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Das amtliche Verkündungsblatt des
NeichStatthalters in  tlldenburg und Vremen
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das Programm für den fünften Jahrestag
der nalionalso;iaWfchen krhebung

Neichsmimsler0r . Soebbels wird ;ur deutschen Jugend sprechen / der
sichrer überreicht den Trägern des Nationalpreises die khrenzeichen
Nbends historischer sackelzug / flm Montag, 51. Januar , Vetriebsappelte

i§- Berlin , 29. Januar
Das Reichsministeriumfür Volksaufklärung und Propa¬

ganda gibt bekannt: „Für den 3V. Januar, den fünften
Jahrestag der nationalsozialistischenErhebung, ist folgendes
Programm vorgesehen:

8 Uhr: Grohes Weckendurch Musik- und Spielmannszüge
der Bewegung.

Der Reichsminister für Bolksaufkliirung und Propaganda,
Dr. Goebbels, wird um 9 Uhr aus dem Großen Sendesaal des
Berliner Funkhauses zu den Angehörigender HJ. sprechen, die
sich im ganzen Reich in den Schulen, in Turnhallen und Sälen
zum Gemeinschaftsempsangversammelt haben.

Um 10 Uhr wird der Führer vor der Reichskanzlei den
Vorbeimarschder Leibstandartess Adolf Hitler abnehmen.

Um 11 Uhr wird der Führer den Trägern des National¬
preises 1937 die Ehrenzeichendieses Preises überreichen.

Um 20 Uhr werden in Berlin die uniformierten For¬
mationen der Bewegung und der angeschlossenenVerbände

einen Fackelzugveranstalten, der seinen Weg oom Königsplatz
durch die Friedensallee, das BrandenburgerTor, die Straße
Unter den Linden und die Wilhelmstratzezur Reichskanzlei
nimmt. Hier Vorbeimarscham Führer. Zur gleichen Zeit
werden die Ortsgruppen der NSDAP . im ganzen Reich
Kameradschaftsabendedurchführen."

flaggen heraus!
Berlin,  29 . Januar

RekchsministerDr. Goebbels erlaßt folgenden Aufruf:
„Aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens des national¬
sozialistischenReiches fordere ich alle Deutschen auf, am
30. Januar ihre Häuser und Wohnungen zu beflaggen.
Berlin, den 28. Januar 1938. Der Reichsministerfür Volks¬
aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels."
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Im 0au weser-kms
Feierstunden in den Ortsgruppen — Die Be¬

triebsappelle
MK . Oldenburg , 29. Januar.

In unserem Gau finden in den einzelnen Orts¬
gruppen der StSDAP . am 30. Januar , abends,
teilweise auch vormittags , Feierstunden statt . Die
Feiern werden unter Leitung der Partei ge¬
meinsam mit den Gliederungen und den ange¬
schlossenen Verbänden begangen , um die Einheit
der Partei gerade an diesem Tage durch solche
Eemeinschaftsveranstaltungen symbolisch heraus¬
zustellen. In verschiedenen Orten werden Tra¬
ditionsmärsche durchgeführt , ähnlich wie das im
vergangenen Jahr schon der Fall war . Außerdem
finden abends Kameradschaftsabende statt , an
denen in erster Linie die alten Parteigenossen
teilnehmen.

Da am Sonntag , 30. Januar , die Betriebe ge¬
schlossen sind, werden auch im Gau Weser -Ems
am Montag , 31. Januar , anläßlich der fünften
Wiederkehr der Schicksalswende des deutschen Vol¬
kes auf Veranlassung der Deutschen Arbeitsfront
überall Betriebsappelle abgehalten . Die Parole
dieser Vetriebsappelle lautet : „Wir stehen zu

Deutschland und seinem Führer Adolf Hitler !"
Diese Vetriebsappelle werden der " ganzen Welt¬
öffentlichkeit beweisen , daß gerade der schaffende
deutsche Mensch den Segen der Arbeit empfindet
und den Jahrestag der nationalsozialistischen Re¬
volution im Gedenken an seinen .Führer begeht.

Sonderzuwendungen des WHV.
Berlin,  29 . Januar.

Der Reichsministcr für Bolksaufkliirung «ud
Propaganda gibt bekannt:

..Am 3V. Januar 1938 feiert das deutsche Volk
den fünften Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution . Aus diesem Anlaß wird eine be¬
sondere Hilfsaktion des Winterhilfswerkes durch¬
geführt . Es werden Sonderzuwendungen im Werte
von rund 17 Millionen Reichsmark verteilt . Trotz
der gesunkenen Zahl der oom Winterhilfswerk
betreuten Volksgenossen entspricht die Höhe dieser
Sonderzuwendungen der des Vorjahres . Der da¬
durch zur Verfügung stehende Mehrbetrag wird
an kinderreiche Familien verteilt . Ihnen gebührt
der besondere Dank der Nation.

Die Durchführungsbestimmungen für die Hilfs¬
aktion am 39. Januar 1938 erläßt der Reichs¬
beauftragte für das Winterhilfswerk.

Es lebe der Führer ! Es lebe das national¬
sozialistische Volk und Reich!

Berlin , den 28. Januar 1938
Der Reichsminister für Volksausklärung

und Propaganda.

öei den Ausländsdeutschen
Berlin . 29. Januar.

Die Reichsdeutschen im Auslande werden auch
in diesem Jahre den Tag der Machtübernahme in
zahlreichen Eemeinschastsfeiern festlich begehen.
Ueber 70 führende Männer aus Partei und Staat
sowie zahlreiche Amtsleiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP . werden i-n diesen Tagen
zu den Ausländsdeutschen reisen . Unter den Red¬
nern findtn wir die Namen zahlreicher suhlender
Männer . Unter anderem seien genannt : Staats¬
sekretär Dr . Freister,  Staatssekretär Ge-
neralforstmeister Alpers,  Stabsleiter des
Reichspressechefs Sündermann  und viele an¬
dere.

Volksor - mmg beste Sozialor - mmg
Unterredungmtt Vr. Leg über das flufbauwerk der 0fls.

Berlin , 29. Januar
' Am Vorabend des fünften Jahrestages der
nationalsozialistischen Revolution veröffentlicht
der „VB ." eine Unterredung mit Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley über das Aufbauwerk der
Deutschen Arbeitsfront . „Die Grundlage meines
Denkens", so führte Dr . Ley aus , „war die Er¬
kenntnis , daß die Partei  der einzige Krazt-
quell des neuen Deutschlands ist. So habe ich die
Deutsche Arbeitsfront bewußt unter die Führung
der Partei gestellt . Unser Kreisobmann und
unser Eauobmann stehen unter dem Hoheits¬
träger der Partei . So wurde ich davor bewahrt,
die Deutsche Arbeitsfront etwa nach ständischen
Gedanken auszurichten . Mit der Partei kann
man alle Probleme lösen , auch wirtschaftliche
und kulturpolitische und die hinter uns liegenden
fünf Jahre haben bewiesen , daß eine ver¬
nünftige Volksordnung auch die beste
Sozialord nung  bedeutet ."

Ueber die von Ministerpräsident Eöring durch¬
geführte Neuordnung des Reichswirtschaftsmini¬
steriums und die Zusammenarbeit zwischen diesem
Ministerium und der Deutschen Arbeitsfront
äußerte sich Dr . Ley u. a . wie folgt : „Die na¬
tionalsozialistische Erunderkenntnis lehrt uns,
daß Wirtschaft und Arbeit ein und dasselbe be¬
deuten. Ich habe es dankbar begrüßt , daß Mi¬
nisterpräsident Generaloberst Eöring meinem
Wunsche entsprach und meinen Hauptdienstleiter
Schmeer  in die Arbeiten des Vierjahresplanes
einbaute . Diese Zusammenarbeit wird sich
^mmer enger  gestalten . Ich bin überzeugt,
daß sich das seit Jahren bestehende gute Verhält¬
nis zwischen dem Parteigenossen Funk unA mir
auch in der Zusammenarbeit mit dem Reichs-
unrtschaftsmimster Funk bewähren wird ."
„Zur Ilrlaubsfrage  erklärte Dr. Leŷ die
llrlaubszeit für die in Fra, Frage kommenden 14 Mil¬

lionen Menschen müsse auf das ganze Jahr
ausgedehnt  werden ." Da unser Klima
Sonne , Licht und Wärme nicht während des
ganzen Jahres bietet , mußten wir uns für
unsere Urlauber nach südlicheren Gefilden um¬
sehen. Das sind die Gründe , die mich zu dem
Urlauberaustauschabkommen mit Italien veran¬
laßten und die gleichen Gründe werden eines
Tages auch zu einer Zusammenarbeit mit Ju¬

goslawien  und seinem herrlichen Dalmatien
führen ."

Ueber die Werkscharen  befragt , führte der
Reichsorganisationsleiter aus , die Werkscharen
seien keine Nachbildungen  der SA ., der

oder sonst irgendeiner anderen Gliederung,
sie seien betriebsgebunden  und hätten die
Betriebsgemeinschaft in edelstem Sinn des Wor¬
tes vorzuleben.

krlioluiigsurlaub unseres Sauieiters
NSG . Oldenburg , 29. Januar.

Der Gesundheitszustand unseres Gauleiters
Carl Röver hat sich weiterhin wesentlich ge¬
bessert. Die durch den Autounfall erlittenen Ver¬
letzungen bedingen jedoch ein längeres Ausschei¬
den aus dem Dienst . Nunmehr hat Gauleiter Röver
einen vierwöchigen Erholungsurlaub angetreten,
den er außerhalb Oldenburgs verbringt.

Sfl. in der SchaSenoertMunlv
Arbeitstagung der Gruppenreserenten

Reichenhall , 29. Januar.

In der Zeit vom 1. bis 4. Februar findet in
Bad Reichenhall eine Arbeitstagung der Grup-
penreferenten der SA . für Schadenver¬
hütung  statt . 2m Verlaufe dieser Tagung wer¬
den von den Referenten Erfahrung - - und Er¬
folgsberichte über den in allen Teilen des Rei-
L staikgefundenen Einsatz der SA .-Einheiten
im Dienste der Schadenverhütung abgegeben
werden.

Schreckschuß jür Präger Juden
sOrsdtboricdt unseres Präger Vertreters)

tg . Prag , 29. Januar
An der Präger Börse gab es unter den Juden

große Aufregung . Die meisten von ihnen hatten
maschinengeschriebene von verschiedenen Post¬
ämtern abgesandte anonyme Briefe erhalten , in
denen angekündigt wird , daß für den Fall einer
Kabinettsumbildung auch in der Tschechoslowa¬
kei ein a n t i j üd . i s che r Kurs  eingeschlagen
würde . Die tschechischen Polizeibehörden haben
eine Untersuchung eingeleitet , bisher aber die
Urheber der Briefe , die die Präger Börsenjobber
sichtlich in Unruhe versetzt haben , nicht ausfindig
machen können.

veigiens flrbeiissosigkeit steigt
svrsktbsricbt unseres Srüssetsr Vertreters)

Brüssel , 29. Januar
Wie der belgische Arbeitsminister Delattre

mitteilte , belief sich die Zahl der Arbeitslosen
in Belgien im Januar auf 198 000. während sie
ein halbes Jahr zuvor nur 102 000 betrug , so
daß nahezu eine Verdoppelung  eingetreten
ist.

Lemä kosemölser löälick verunglück!
6

M

Frankfurt/Main, 29. Januar
Eine erschütterndeMeldung kommt

von der ReichsautobahnFrankfurtM.-
Darmstadt. Bernd Rosemeyer ist mit
dem Auto-Union-Rekordwägen tödlich
verunglückt. NachdemMercedes-Benz
seine Rekordfahrtenfür Freitag abge¬
brochen hatte, ging die Auto-Union mit
Bernd Rofemeyer am Steuer des Re¬
kordfahrzeugesan den Start zu neuen
Versuchsfahrten. Nach der ersten Fahrt
erklärte Rosemeyer, daß der scharfe,
böige Südwestwind ihn beinahe von
der Straße gedrückt habe. Trotzdem
startete er abermals, und diese neue
Fahrt*sollte seine letzte werden. Das
Unglück ereignete sich am Kilometer¬
stein 9 beim Zubringer Langen—Mör-
selden kurz vor der Brücke, gerade als
Rosemeyer in höchster Geschwindigkeit
die Metzstreckezur Meile beenden
wollte. Er geriet in einen Luftwirbel,
der das Fahrzeugergriff und in hohem
Bogen gegen die Brückenböschung
warf, wo der Wagen völlig zertrüm¬
mert wurde. Rosemeyerwar schon vor¬
her herausgeschleudertworden. Renn-
arzt Dr. Gläser konnte nur noch den
Tod feststellen.

Die-.Nachrichtvon dem tödlich-en Un¬
fall Bernd Rosemeyers hat nicht nur

' jene Menschen tief erschüttert, die sich
— wie er — dem Motorsport verschrie¬
ben haben. Sie hat alle ergriffen und
mit großer Trauer erfüllt . Der Kampf
der Motoren und der mutige Einsatz
von Männern , die ihn bestehen, ist ja
längst den engeren Bezirken des
Sports entwachsen und zur Sache der
Allgemeinheit geworden. Daß es so
wurde, daß der Stolz über die Leistung
'ind die Erfolge gerade der deutschen
Rennwagen alle Deutschenerfüllte, war
mit das Verdienst Bernd Rosemeyers.

Onssr sagssspiSJsi
Roosevelt fordert Erhöhung der amerikani¬
schen Rüstungen.

Das Programm für den fünften Jahrestag
der nationalsozialistischen Erhebung liegt
nunmehr vor.

Am 39. Januar werden Sonderzuwendungen
des WHW . im Werte von 17 Millionen RM.
verteilt.

Wenn es einen Trost ' für den herben
Verlust gibt, den sein tragischer Tod
bedeutet, dann ist es der, daß er mitten
aus dem Kampf gerissen wurde, daß er
beim Angriff aus einen eben aufgestell¬
ten neuen Rekord fiel, wie sein kurzes
Leben immer nur dem höheren Ziele
igalt,-neue Siege zu erringen.

Bernd Rosemeyer wurde am 24. Ok¬
tober 1910 in Lingen im Cmsland —
also im Gaubereich Weser-Ems — ge¬
boren. Schon als Kind zeigte er größ¬
tes Interesse für den Motorenbau ; in
der Reparaturwerkstatt - seines Vaters
hatte er gute Gelegenheit, sich die
Kenntnisse vom Motor und seinen
Funktionen zu erwerben . Mit 16 Jah¬
ren bestreitet er das erste Bahn- und
bald darauf auch Straßenrennen . Dann
reiht sich ein Erfolg an den anderen,
immer neue Siege folgen, und 1933
rückt Bernd Rofemeyer bereits in die
Spitzenklasseauf. 1934 wird er von der
Auto-Union als Rennfahrer verpflich¬
tet. Bon der ununterbrochenen Kette
von Siegen gegen schwerste Konkur¬
renz im In - und Ausland zeugen die
Preise und Goldmedaillen, die der viel¬
fache Meisterfahrer erwarb.

Bernd Rofemeyer war mit der er¬
folgreichen deutschen Fliegerin Elly
Beinhorn verheiratet . Er hinterläßt
einen jetzt zweieinhalb Monate alten
Jungen . (Siehe auch Sportteil .)

Lsileiästslsorsmmäes küürers
Der Führer und Reichskanzler hat an

Frau Elly Nosemeyer -Veinhorn folgendes
Telegramm gesandt:

„Die Nachricht von dem tragischen Geschick
Ihres Mannes hat mich tief erschüttert.

-Uebermittle Ihnen mein aufrichtiges Bei - .
leid . Möge der Gedanke , daß er im Einsatz
üir deutsche Geltung nel , Ihren tiefen
Schmerz lindern . Adolf Hitler ."

Dr . Ley äußerte sich über das Ausbauwerk
der DAF.
Auf der Rekordstrecke bei Frankfurt (Main)
verunglückte der Rennfahrer Bernd Rose-
meyer tödlich.
Eine neue Bestleistung über den fliegenden
Kilometer erzielteCaracciolamit132,K92 Stkm.
Die Motorbrigade Nordsee
gruppc erhoben worden.

ist zur Motor-

Jn Bremen begann gestern die Eroßausgabe
für alle WHW.-Vetreute».
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Me Neichssendungenam
ZU. Januar

Berlin , 29. Dezember.
Der deutsche Rundfunk veranstaltet folgende

Reichssendungen zum 30. Januar:
9 bis 9.20 Uhr : Reichssender Berlin : Reichs¬

minister Dr . Goebbels spricht zur Jugend.
11.30 bis 12 Uhr : Deutschlandsender : „Die

deutsche Revolution " . Der Weg des National¬
sozialismus nach den Büchern des Führers , Dr.
Goebbels , Alfred Rosenbergs und Dr . Dietrichs.
Leitung : Götz Otto Stoffregen.

12 bis 14 Uhr : Deutschlandsender : Mittags¬
konzert . Das große - Orchester des Deutschland¬
senders , Leitung : Generalmusikdirektor Hermann
Stange.

14 bis 16 Uhr : Deutschlandsender : Nachmittags¬
konzert . Es spielt das Unterhaltungsorchester des
Deutschlandsenders . Leitung : Otto Dobrindt.

16 bis 19 Uhr : Reichssender Hamburg : Unter¬
haltungskonzert des großen Orchesters des Reichs¬
senders Hamburg (Leitung Adolf Lecker) und der
Tanzkapelle des Reichssenders Hamburg (Leitung
Jan Hoffmann . Bericht vom Boxkampf Schmeling-
Den Foord , von der Internationalen Winter¬
sportwoche in Earmisch -Partenkirchen und den In¬
ternationalen Europameisterschaften im Eiskunst¬
lauf für Paare in Troppau.

19 bis 19.15 Uhr : Reichssender Berlin : Nach¬
richten . Bericht von der Ueberreichung der Na¬
tionalpreise an die auf dem „Parteitag der Ar¬
beit " vom Führer bestimmten Nationalpreis¬
träger.

19.15 bis 22 Uhr : Reichssender Berlin : Marsch¬
musik, ausgeführt vom Musikkorps des Reichs¬
luftfahrtministeriums (Leitung Musikmeister Erich
Kiesant ) und Musikkorps des Infanterieregiments
67 (Leitung Stabsmusikmeister Paul Präger ) . Da¬
zwischen historischer Rückblick auf den 30.' Januar
1933 und Bericht vom Fackelzug.

oemeinlchaftsempfang der 61.
Befehl des Neichsjugendfiihrers zum 30. Januar

Berlin . 29. Januar.
Der Jugendsührer des Deutschen Reiches hat

zum 30. Januar folgenden Tagesbefehl erlassen:
„Anliihlich der fünften Wiederkehr des Tages der
nationalen Erhebung wird unser Parteigenosse
Reichsminister Dr . Josef Goebbels zur Hitler-
Jugend sprechen. Die Veranstaltung findet am
30. Januar vormittags 0 Uhr im Funkhaus zu
Berlin statt und wird anf alle deutschen Sender
übertragen . Einheiten der Hitler -Jugend (DJ .,
HJ ., IM ., VDM .) hören die Rede im Eemein-
schaftsempfang . Baldur von Schirach ."

parteienzerlall in Numänien
(Oiaiitberiebt nvssrss Bnlcorsstsr . Vortrstsrs)

Die Re
Bukarest , 29. Januar.

üegierungsübernah -ms durch Goga und
Lnza in Rumänien hat innenpolitisch auch die
Folgeerscheinung , daß die alten demokratischen
Parteien Rumäniens , die Partei der Mitte , der
NationaMberalen und die nach links abgerutschte
Partei der Nationalzaranisten , in einer inne¬
ren Krisis  begriffen sind. Nachdem sich ver-
chiedene führende Männer der Nationalzarani-
ten , unter ihnen Innenminister TMnescu , von
hnen lossagten und in die Regierung eintraten,

zeigen sich bei den Nationalzaranisten Ver¬
fallserscheinungen.  Die Rivalität zwischen
ihren beiden Führern Maniu und Mihalache hat
in verschiedenen Wahlbezirken zu lebhaften Aus-

erveretntgumg der Gruppen
tianu und Georghe Vratianu das Signal zu Aus¬
einandersetzungen innerhalb der Partei gegeben.

Es scheint , daß trotz der Wiedervereinigung die
kommende Wahl dach zwei liberale Wahl-
listen  sehen wird , da die sogenannte H-Eruppe
sich bereits von der Parteiführung lossagte . Die
Bukarester Presse berichtet fortlaufend über die
Niederlegung von Aemtern durch führende Libe-
ralisten in der Provinz ; dieselbe Erscheinung
mache sich bei der „Rumänischen Front"
Vaida Voevods bemerkbar , wo das Abschwenken
Joanescns,  der im Kabinett Goga das Amt
des Landwirtschaftsministers bekleidet , die Par¬
tei schwächt. Angesichts dieser Situation wurde
die mehrfache Vermutung laut , daß Goga und
Cuea eine große Sammelpartetder Rech¬
ten  schaffen würden , die einen günstigen Start
durch die Krisen innerhalb der alten Parteien
haben würde.

liechtsstagen beim Neubau der NeichslMptstadt
Mitteilungen des öeneralbauinspekiors Professor Speer

I

l L3»

2siolinnng:

Berlin , 29. Januar.
Ueber die rechtlichen Grundlagen der Eigen¬

tumsbeschränkungen und -entziehungen , die durch
die Neubaupläne für Berlin notwendig werden,
äußert sich der Eneralbauinspektor für die
Reichshauptstadt , Professor Speer,  in der Zeit¬
schrift der Akademie für deutsches Recht . Das
Gesetz über die Neugestaltung deutscher Städte sei
hier anzuwenden . Sobald ein Bezirk zum „Be¬
reich" für die Neuplanung erklärt seit , sei auto¬
matisch das Vorkaufsrecht  für die darin-
gelegenen Grundstücke zugunsten der Reichs¬
hauptstadt  gegeben . Wesentliches Merkmal
des neuen Cuteignungsrechts sei, daß gewisse
Eigentumsbeschränkungen auch ohne Ent-
schädigung  geduldet werden müssen , soweit
die hierdurch entstehenden Nachteile dem ein¬
zelnen bei der Rücksicht, die er auf das Gemein¬
wohl zu nehmen habe , ohne Entschädigung zuge¬mutet werden könnten.

Die Durchführung so umfassender städte¬
baulicher Maßnahmen bedinge , daß mit allen
Kräften dafür gesorgt wird , daß an Stelle der
abzureißenden Wohn - und Geschäftshäuser ent¬
sprechende Ersatzbauten unverzüglich
erstellt  werden , um die bereits besteheuoe
Wohnungsnot nicht zu vergrößern . Die zuständi¬
gen Reichsminister seien ermächtigt , durch Ver¬
ordnung festzulegen , daß das frei werdende Hypo-
thekenkapital wieder dem Ersatzwohnungsbau
zugeführt werde . Wie weit auch der Personal-
kredit hiervon berührt werde , bleibe auzuwarten.
Man werde aber bei der gesetzlichen Regelung
darauf bedacht sein , daß die wirtschaftliche Stel¬
lung des privaten Geldgebers durch die geplanten
Maßnahmen keineswegs verschlechtert werde.

Starkes Interesse Amerikas
an der Neugestaltung Berlins

Newyork , 29. Januar.
Die Newyorker Blätter beschäftigen sich ein¬

gehend mit den Plänen der Neugestaltung Ber¬
lins . Die Ausführlichkeit der Berichterstattung
läßt dabei deutlich das große Interesse erkennen,
das die amerikanische Öffentlichkeit den Monu¬
mentalbauten des neuen Deutschlands entgegen¬
bringt . Die „Newyork Times " würdigt in die¬
sem Zusammenhang auch die Persönlichkeit Pro¬
fessor Speers  und gibt seinen Plan den Vor¬
rang vor allen Städteplanungen der modernen
Zeit.

was zeigt nebenstetzendeZeichnung?
Unsere Darstellung zeigt in Ergänzung der

gestern von uns wiedergegebenen Ausführungen
des Generalbauinspektors für die Reichshaupt¬
stadt , Pros . Speer , über die Neugestaltung Ber¬
lins , den Verlauf der Nordsüdachse vom neuen
Nordbahnhof bis zum neuen Siidbahnhof . Nörd¬
lich der Charlottenburger Chaussee die große Ver-
sämmlungshalle . Die waagerechte fette Schrafsur

bedeutet Durchbruch durch bebautes Gebiet , die
senkrechte dünne Schrafsur sreiwerdendes Reichs¬
bahngelände.

Die mit Zahlen gekennzeichneten Punkte zeige»
die Lage der folgenden großen Planungen:

Llsvoralbouiuspsktioll kür äis koiobslianptstoät.

i 1. Nordvahnhos , 2. Königsplatz mit Bersamm-
lungshalle , 3. Ostdurchbrnch der Ostweststraße,
4. Boßstraße und Wilhelmstraße , S. Freiwerden¬
des Gelände des Potsdamer und Anhalter Bahn-

> Hofs, 8. Flughafen Tempelhof , 7. Südbahnhos.

siooseoelt fordert krlMmig der siüstungen
Marinebauvorlage sielzt eine Vermehrung der flotte um4? Kriegsschiffe vor Ankauf weiterer logg flugzeuge

Washington , 29. Januar.
Präsident Roosevslt hat dem Buädeskongreh

«ine Botschaft zugestellt , in der er zur Ver¬
besserung der nationalen Wehrbereitschaft eine
neue  starke Erhöhung der amerikanischen Rü¬
stungen fordert . Die Botschaft enthält drei Punkte,
Erstens werden zusätzliche Heeresrüstungen
verlangt , die sich auf die Flakartillerie , die Ar¬
meereserveformationen , die Herstellung von
Kriegsmaterial , eine Erhöhung der Vorräte von
Heeresmunition und anderes mehr erstrecken. Als
zweiter Punkt wird eine Erhöhung des Kriegs-
Marinebestandes  um 20 v. H. gefordert,
und zwar sollen zwei weitere Linienschiffe und
zwei Kreuzer über den bestehenden Flottenhaus-
halt hinaus noch in diesem Kalenderjahr auf Kiel
gelegt werden . Ferner werden 15 Millionen Dol¬
lar für Experimente mit kleinen

Kriegsfahrzeugen  als notwendig bezeich¬
net . Drittens verlangt Roosevelt eine Gesetz¬
gebung zur Mobilisierung der gesamten Nation
und des gesamten Kapitals im Kriegsfalle , um
auf diese Weise Kriegsgewinne der ' privaten
Wirtschaft zu verhindern.

Der Vorsitzende des Marineausschusses Vinson
brachte nach Verlesung der Roosevelt -Botschaft
eine Marinebauvorlage  ein , die eine
Vermehrung der amerikanischen Flotte um 47
Kriegsschiffe  sowie den Ankauf von wei¬
teren 1000 Marineflugzeugen vorsteht . Nach Mit¬
teilungen Vinsons ist die Durchführung dieses
Vauprogramms zeitlich nicht begrenzt , sondern
richtet sich jeweils nach der Bewilligung der not¬
wendigen Mittel durch den Kongreß . Vinson er¬
klärte , daß das Gesamtergebnis eine Vermehrung
der amerikanischen Flotte um drei Schlachtschiffe

von je 35 000 Tonnen , zwei Flugzeugträgern von
je 15 000 Tonnen , acht Kreuzer , 25 Zerstörer und
neun Unterseeboote sein würde.

4Z000-ronnen-Schlaättfchiffe?
London , 29. Januar

Der ^Daily Telegraph" gibt eine Meldungseines WashingtonerKorrespondentenwieder.
nach der Präsident Roosevelt vor dem Kongreß
den Bau von Schlachtschiffen von mehr als
40 000 Tonnen  ankündigen werde . Mit dem
Bau zweier amerikanischer Schlachtschiffe von je
35 000 Tonnen sei bereits ein Anfang gemacht
worden , den man nach den ursprünglichen Plä¬
nen zu Ende führen werde . Die beiden Schlacht¬
schiffe des nächstjährigen Budgets würden jedoch
eine Tonnage zwischen 40 000 und 43 000 Tonnen
haben.

MarseMerotspanWer Umschlaghafen
Salamanca , 29. Januar

Die nationakspanischen Behörden weisen auf
die ungeheuerliche militärische Unterstützung hin,
die Sowjetspanien von französischer Seite erhält.
Der Hafen von Marseille sei in einen sowjet-
spanischen Umschlaghafen für Kriegsmaterial um-

ewandelt , das von den verschiedensten Plätzen
ier zusammenströme und nach Barcelona und

Valencia weitergeleitet würde . So seien dieser
Tage wieder 80 Curtis -Flugzeuge nach Barcelona
verladen worden . Ferner seien in Frankreich zur
Weiterbeförderung nach Sowjetspanien vier¬
tausend Freiwillige eingetroffen . Im französi¬
schen Krregshafen Toulön seien drei griechische
Petroleumdampfer mit 9000 Tonnen Benzin für
Sowjetspanien eingetroffen , während über Tou¬
louse 60 sowjetrussische Piloten weitergeschickt
seien.

In Perpignan stünden 1K0 französische Flug¬
zeuge versandbereit . Seit dem 1. Dezember
hätten die französisch-katalanische Grenze nicht
weniger als 347 französische Reserveoffiziere , 88
Divistonsoffiziere sowie unzählige Tausende von
Freiwilligen überschritten.

vroße Verluste der Noten
Salamanca , 29. Januar.

Wie der nationalspanische Heeresbericht mel¬
det , griffen die Volschewisten au der Teruel-
Front zweimal die nationalen Stellungen südöst¬
lich von Gel ades  an , wobei sie von Tanks
unterstützt wurden . Die Angriffe wurden abge¬
schlagen . Der Kampfplatz ist übersät mit ge¬
fallenen Feinden.  Der Gegner wurde auf
seiner Flucht vom nationalen Eeschützfeuer ver¬
folgt . Zwei sowjetrussische Tanks wurden außer
Kampf gesetzt. Auch im Abschnitt Hon Sin -gra
wurde ein bolschewistischer Angriff abgewiesen,
wobei die nationale Artillerie dem Feind eben¬
falls sehr starke Verluste beibrachte . Zwei Tanks
der Volschewisten wurden kampfunfähig geschossen.

Die Ratstagung der Genfer Liga schleppt sich müh¬
sam weiter. Auch am Freitag kam es nirgends zu
einem Beschluß.oder gar zu einer Entscheidung.

Keine Visa mehr an Juden . Die österreichische, die
ungarische und die jugoslawische Gesandtschaft haben
bekanntgegeben, daß sie keine Visa mehr an Juden
ausgeben könnten.

Her SOemM erlegen'
khemalige Novembergrößenals Nückendeckung für Schiebungenund Untreue

Koblenz,  29 . Januar.
Im Prozeß gegen den früheren Landrat des

Kreises Adenau , Dr . Creutz,  wurde am Frei¬
tag das Urteil gesprochen. Der Angeklagte wird
wegen Untreue im Sinne des Paragr . 2KK Abs. 1
Nr . 2 und Abs. alter Fassung StGB . zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten und
zu einer Geldstrafe von 1000 Reichsmark verur¬
teilt . Die Geldstrafe ist durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt.

Der Angeklagte wurde beschuldigt , in seiner
Eigenschaft als Landrat im Zusammenhang mit
der Erbauung des Nürburg -Ringes aus Kreis¬
mitteln über 100 800 Reichsmark unberechtigt für
eigene Reisezwecke, Werbe - und Repräsentations¬
zweckeverwendet und auch anderen Personen Ver¬
mögensvorteile verschafft zu haben . Im Laufe der
zweimonatigen Verhandlung wurde festgestellt,
daß der erste Kostenvoranschlag für den Nllrburg-
Ring auf 2,5 Millionen RM . lautete , während
die wirklichen Kosten bis zur Fertigstellung des
Ringes auf über 13 Millionen RM . anschwollen.
Das Reich mußte zweimal einen Zuschuß von
je zwei Millionen,  Preußen ebenfalls
zwei Millionen und die Provinz eine halbe
Million gewähren . Als die zuständigen Berlinei
Netten daraufhin die Befugnisse von Dr . Creutz

einschränkten, kehrte sich dieser nicht daran und
verstand es, gegen die entstehenden Schwierig¬
keiten den damaligen Zentrumsabgeordneten
Hesz  einzusetzen, bei dem er ebenso wie bei dem
damaligen „Wohlfahrtsmiwister" Hirtsiefer
für seine Machenschaften stärksteUnterstützungfand.

Im Verlauf der Verhandlung wurde festge¬
stellt , daß man Leute mit der Verwaltung der
Millionen für den Bau des Nürburg -Ringes be¬
auftragt hatte , die nicht die geringste
Kenntnis  von einer ordnungsmäßigen Buch¬
führung hatten . Der Staatsanwalt stellte , in
seinem Plädoyer fest, Dr . Creutz sei ein unge¬
treuer Beamter  gewesen , der den Bau des
Nürburgringes zur Gelegenheit nahm , mit un¬
sauberen Mitteln ein flottes Leben zu führen.
Er habe zwar für sich keine Kapitalien ange¬
häuft , jedoch auf Kosten des ärmsten Kreises in
Preußen einen Aufwand getrieben , der mit
seiner Stellung und seinen Pflichten nicht ver¬
einbar war . 2n der Urteilsbegründung wies der
Vorsitzende darauf hin , daß der Angeklagte den
wirtschaftlichen und politischen Verfallserschei¬
nungen der Systemzeit erlegen sei. Die Feststel¬
lungen hätten ergeben , daß der Angeklagte
140 000 Mark aus öffentlichen Mitteln für sich
aufgenommen habe.

Merkwürdige Verhaftung in Vien
Scharfe Nebe des Senerallekrelörs der vaterländischen sront

Wien , 29. Januar.
In Wien wurde das Mitglied des sogenannten

Wiedener Ausschusses , der nach dem 11. Juli 1936
zur Befriedung der nationalen Opposition einge¬
setzt worden war , Dr . Leopold Tavs  plötzlich
verhaftet . Gleichzeitig wurde das Büro des
Wiedener Ausschusses polizeilich besetzt, durchsucht
und geschlossen.  Auch der .Landesleiter der
aufgelösten Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei Oesterreichs Hauptmann a. D . Leo¬
pold,  der ebenfalls dem Wiedener Ausschutz an¬
gehörte , wurde zum Zwecke der Vernehmung fest¬
genommen . anschließend aber wieder freigelassen.
Wie österreichische Blätter weiter melden , ist im
Zusammenhang mit der Verhaftung Dr . Tavs'
eine Reihe weiterer Personen wegen national¬
sozialistischer Vetätigung festgenommen worden.

Die Verhaftung von Dr . Tavs geht nach öster¬
reichischen Meldungen auf ein angebliches In¬
terview  zurück , das Dr . Tavs dem Korrespon¬
denten Fajans von dem neugegründeten katholi¬
schen „Slowensky Hlas " gegeben haben soll. Aus
der Umgebung Dr . Tavs ' ' wird die Tatsache eines
solchen Interviews energisch bestritten,  da
Dr . Tavs sich über den Charakter des Korrespon¬
denten und des Blattes absolut klar gewesen fei
und allein schon aus diesem Grunde bei dem Be¬

such des Korrespondenten ohne Zweifel äußerste
Zurückhaltung bewahrt hätte . Fajans gelte als
Agent Provocateur , der der Polizei nahestehe,
so daß es sich bei dem Versuch, eine Aeußerung
Dr . Tavs ' zu erhalten , um bestellte Arbeit
handeln könne.

Zur gleichen Zeit hat der Generalsekretär der
Vaterländischen Front , Cernatto,  in einer
Kundgebung in Salzburg sich außerordentlich
scharf gegen die Aeußerungen der volkspolitischen
Referenten der Vaterländischen Front zum neuen
Jahr geäußert . Die volkspolitischen Referenten
waren eingesetzt worden , um zwischen der natio¬
nalen Opposition und dem österreichischen Staat
eine Aussöhnung  herbeizuführen Cernatto
erklärte , datz die bisherige Frontstellung der
volkspolitischen Referenten falsch  sei ; sie- hätten
sich lediglich an Kreise innerhalb der Vaterländi¬
schen Front zu wenden und nicht an die außerhalb
der Vaterländischen Front stehende nationale
Opposition . Wie weiter verlautet , sollen sich auf
Grund dieser scharfen Angriffe einige der volks-
volitischen Referenten mit Rücktrittsge¬
danken  tragen . Der als Referent für ' die
nationale Befriedung in den Staatsrat berufene
Dr . Seyß - Inquart  hat nach Mitteilung des
-Vorsitzenden des Staatsrates um einen längeren
Urlaub nachgesucht.

wozu Sie Sasmasken?
Frage an Englands Lustfahrtminister

London , 29. Januar.
Die „Daily Mail " befaßt sich mit den eng¬

lischen Luftschutzvorbereitungen . Das Blatt kriti¬
siert besonders die Tatsache , daß bis heute der
einfache Mann in England noch nicht wisse, was
er im Falle eines Luftangriffs zu tun hätte . Das
Blatt fragt , was die Aufstapelung von Millionen
von Gasmasken für die Zivilbevölkerung für
einen Zweck habe , wenn man 48 Millionen eng¬
lischer Staatsbürger nicht über die einfachsten
Dinge aufkläre , die sie zu tun hätten , um in den
Besitz einer solchen Gasmaske zu gelangen.

kin WUstenstretten
Sowjetrntzlands „chinesische Mauer"

Berlin , 29. Januar.
Wie das Warschauer Blatt „Expreß Poranny"

aus den an der Sowjetgrenze gelegenen Orten
berichtet , fetzen die Sowjetbshördeu die Aus-

aller Planmäßigkeit fort . Dabei wird nicht
die Bevölkerung aus dem polnisch-fowjetrussts
Grenzgebiet in das Innere des Landes , ja ,
bis in den äußersten Osten , gebracht . Das gl,
Schicksal ereilt vielmehr auch die Bewohner
an der estnifchen. lettischen und finnischen Er
gelegenen Gebiete . Usberall schafft man die
völkerung fort und überall werden ihre einst
Wohnstättcn dem Erdboden gleichgemacht , st
die Posten der Grenzwache werden um ' er
Kilometer zurückgezogen. Da die polnifch -sou
russtiche Grenze etwa 1500 Kilometer lang ist
sich der Erenzgürtel , den die Sowjetbehö:
schaffen, bis 50 Kilometer in das Innere
Landes erstreckt, werden an der polnischen Er
allein auf diese Weise rund 75 000 Quadrat
Meter entvölkert . Man schätzt, daß von di
Maßnahmen 2 bis 3 Millionen Menschen
troffen werden . So also will sich die Sou
regierung von der Außenwelt isolieren . Niem
M mehr sehen und erfahren können , was
Bereiche der roten Machthaber vorgeht.

Nandbemerkung
Auck Ebert Die Wiener Oeffentlichkeit

M einigen Tagen von
war oaoei . . . ^ verbrecherischen Geschäf¬

ten der jüdischen Familie Jakob in Atem gehal¬
ten . Die Verhandlungen im Wiener Prozeß , über
den wir ausführlich berichteten , haben u. a. das
Ergebnis gezeitigt , daß vom österreichischen Ge¬
richt voraussichtlich dem Berliner Landgericht I
ein Auslieferungsangebot zugeleitet wird . Trotz
der Ableugnungsversuche der jüdischen Verbrecher
ist nämlich die peinliche Tatsache aus Tageslicht
gekommen , daß Alice Lampl —Jakob 1932 in Ber¬
lin 700 000 RM . Wertpapiere , die sie hätte an¬
melden müssen , verkauft « und damit rechtswidrig
bedeutende Posten freier Mark an sich ritz. Ueber
die enge Verbindung zwischen dem jüdischen Gau-
nertnm und den Roten hat jetzt übrigens die in
Wien Aufsehen erregende Feststellung Aufschluß
gegeben , daß der angeklagte jüdische Oberliterat
Heinrich Eduard Jakob vom marxistischen „Reichs¬
präsidenten " seligen Angedenkens Ebert bei sei¬
nen Betrügereien tatkräftig gefördert wurde.
Vielleicht wird demnächst auch Näheres über die
Gegendienste  der Gaunerfanrilie Jakob an
den roten Ebert bekannt . Uns wird hier nichts
mehr überraschen , aber gewissen hetzenden aus¬
ländischen Kreisen kann mit derartigen Ent¬
hüllungen der letzt« Wind aus den an sich schon
schlaffen Segeln genommen werden.

Krach im Präger Parlament
Kommunist schimpft aus der Diplomatenloge

Prag , 29. Januar.
In der ersten Sitzung des Präger Parlaments

in diesem Jahr kam es zu Lärmszenen.  Die
Beratung des internationalen Opium -Abkom¬
mens benutzte ein kommunistischer Redner zu
schärfen Angriffen gegen die tschechischenAgrarier.
Der Vorsitzende dieser Partei rief dem Kom.
munisten zu, daß die vorgebrachten Anklagen er¬
logen  seien . Darauf verließen die tschechischen
Agrarier den Saal . In diesem Augenblick brüllte
ein Mann aus der Diplomatenloge mit über¬
schnappender Stimme den tschechischen Agrariern
etwas zu, was in dem Lärm nicht verstanden
wurde . Der Mann , der sich auch von dem
Parlamentsdiener nicht beruhigen ließ , wurde
später als ein Kommunist aus dem Senat fest¬
gestellt . Er tobte , bis die Opium -Vorlage
angenommen worden war.

Starke mttitiirifche Vorbereitungen
Ausruf des japanischen Kriegsministers

an die Armee

Tokio , 29. Januar.
Der japanische Kriegsminister veröffentlicht

einen Aufruf an die Armee.  Angesichts
der ernsten Entwicklung des China -Konflikts
müßten Volk und Armee opferbereit  zu¬
sammenstehen zur Erreichung des großen Ziels
eines endgültigen Friedens in Ostasten . Trotz
glänzender Siege müsse sich Japan auf eine
lange Dauer  des Konflikts mit China vor¬
bereiten . Die Armee als Hauptfaktor kommen¬
der Entscheidungen müsse starren Willen
zeigen und strengste Manneszucht üben , während
die Heimat die Kampffront bis zum äußersten
zu unterstützen habe . Dann könne die Front¬
truppe auf die Erreichung des Ziels hoffen . Der
Kriegsminister erklärte gleichzeitig im Reichstag,
daß zur Beendigung des China -KonMs
stärkste militärische Vorbereitun¬
gen  notwendig seien und datz für eine lange
Zeitdauer starke japanische Kräfte in China
unter Waffen gehalten werden müßten.

Moskaus waffenschachermit chlna
London , 29. Januar.

Reuter meldet , aus Peking erhebliche Kriegs-
materialli 'Sfevungen Sowjstruhlands an China.
Die sowjetrussischen Lieferungen beständen fast
ausschließlich aus Panzerwagen und
Flugzeugen.  Aufmerksame Beobachter hätten
in den letzten Tagen 600 Panzerwagen und M
Kampfflugzeuge gezählt , die Einklang in Rich¬
tung Kansu  passierten.

Ferner wird gemeldet , daß 20 schwere sowjet-
vufstfche Bomber mit zahlreichen Mechanikern und
Ingenieuren an Bord in Hankau  eingetroffen
seien . 50 sowjetrussische Flugzeugführer befänden
sich bereits an der Front in China , während eine
Abteilung von 100 Sowjetsngenieuren chinesische
Piloten ausbilde.

Amerika prolestlert in koklo
Washington , 29. Januar

Wie das Staatsdepartement in Washington
bekanntgibt , hat es an Tokio ' eine Protestnote
gerichtet . Hiernach sollen sich in letzter Zeit meh¬
rere japanische Hebelgriffe  in Nanking,
Hangtschau , Wuyu und anderen Orten gegen
amerikanisches Eigentum ereignet haben , obwohl
dieses als in amerikanischem Besitz befindlich ge¬
kennzeichnet gewesen sei. Auch hätten japanische
Streitkräfte mehrfach die amerikanische Flagge
mißachtet . Diese „flagrante Mißachtung
amerikanischer Rechte"  stehe im Wider¬
spruch zu . Versicherungen der japanischen Regie¬
rung . Amerika verlange daher wirksame Schritte
Japans , um eine Wiederholung derartiger Vor¬
kommnisse zu verhindern.
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Filchner bei Dr . Goebbels. Reichsminister Dr. Coeb-

Staatssekretür Gauleiter Bohle hat beim Ueberschrci-
ten der ungarischen Landesgrenze ein Danktelegramm
an den ungarischen Minister des Aeußern, von Kanya,
gerichtet.
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Neuer bulgarischer Handelsminister . Der bulgarische
Ministerpräsident Kjosseiwanoff erklärte, daß der bis¬
herige Kreisdirektor von Plewen Stojan Nikeforofs
zum Handelsminister ernannt worden sei.

Die bulgarische politische Polizei hat in Verbindung
mit der Aufdeckung mehrerer kommunistischerEeheim-
druckereien bisher in Sofia 83 Verhaftungen vorge-

Der brasilianische Justizminister kündigte die Schaf¬
fung von Konzentrationslagern für Kommunisten und
andere politisch verdächtige Elemente an.
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Neuordnung

im landwirtschaftlichenBauwesen
Oldenburg , 28. Januar.

2m Hörsaal der Höheren Technischen Lehr¬
anstalt Oldenburg hielt Ministerialbaurat
Freue  vom Reichsernährungsministerium einen
Lichtbildervortrag über „Neuordnung im land¬
wirtschaftlichen Bauwesen " . Wichtigste Aufgabe
für den Baumeister sei es , beim Bauen für den
deutschen Bauern und Siedler nicht nur gesunde
Wohnungen für den Menschen , sondern auch
gesundes Obdach für den Viehbestand zu
schaffen. Ferner gelte es , für die Ber¬
gung und sichere Lagerung der Ernte den erfor¬
derlichen Raum herzustellen . Bei den heutigen
Bauten müßten die bodenständigen Baumaterialien
zur Anwendung kommen . Der Gedanke , daß die
Stallungen von Licht und Wärme durchflutet sein
muffen, muß vorherrschend werden . Weiter mutz
„ach Regeln alter Baukunst unter Anwendung
von Sicherungen gegen Erundfeuchtigkeit gebaut
werden. Bei Neubauten sei ferner darauf zu ach¬
ten, daß für die Motorisierung in der Landwirt¬
schaft von vornherein die erforderlichen Kon¬
struktionen gewählt werden.

Vorfrühling
Ländliche Sitten und Bräuche im Februar

Mit Lichtmeß (2. Februar ) beginnt der Vor¬
frühling . der . Februat wird vom Landvolk mit
besonderer Aufmerksamkeit beobachtet , denn in
diesem Monat ist das Wetter bedeutsam für das
Erwachen des Nakurlebens , Mit Spannung achtet
man darauf , ob an diesem Tage die Lerche zum
erstenmal trillert und in Süddeutschland klopft der
Imker an feine Bienenstöcke und verkündet ihren
Bewohnern : „Bienli , freut euch, Lichtmeß ist da !"
Der Bauer wünscht keinen durchweg milden

gewöhnlich ein schlechtes
" " ä^lsit. In alten Bauernregeln heißt es:

^ M Februar nicht tüchtig wintert , so
^ E Ostern ." Eine neue Zeit
hebt mit Lichtmeß an die Ernte muh gedroschen
sein. Die Arbeit bei Licht hört im Bauernhaus >
auf und man nimmt das erste Abendbrot ohne
Licht ein . Auch darf vielerorts das Vieh nicht
mehr bei Licht gefüttert werden . Die Frauen
stellen Spindel und Kunkel wieder in die Ecke, der
im Hauie vorhandene Flachs muß bis dahin abqe-
lb0" iwn sein, weil jetzt draußen in der Feld - und
Bestellarbelt alle Hände zu tun haben . In Fries-
land ist noch vielerorts das Bekenbrennen üblich,
das rin Anzünden von Strohfeuern oder Zusam¬
menwerfen von Strohfackeln besteht und mit dem
Ruf Lang Flaß !" (lang werde der Flachs !)
begleitet wird . Allerhand Zukunftsdentungen uns
Liebesglauben wird zur Lichtmeß besonders von
den Mädchen veranstaltet . Lichtmeß ist der Ueber-
gang . zur Faschings - und Fastenzeit , die ein Erbe
aus unserer vorchristlichen Vergangenheit bedeutet,
^m Gegensatz zu ihr steht das Bestreben , vorher
noch einmal freudigem Lebensgenuß zu huldigen
und mit Maskenscherzen zu verbinden . Zu über¬
mütigem Faschingsspiel gehört auch ein alter und
ein eigener Brauch jm Schwabenland . Wer
heiraten will und kann . soll die Zeit bis Lichtmeß
wahrnehmen , da ist im Dorf eine gewisse Arbeits¬
muße . und geschlachtet ist ja auch reichlich worden.
Wenn nun im Dorf keine Hochzeit öder Verlo¬
bung zustande gekommen ist, wird die erste
. Ackerarbeit " in Szene gesetzt: Alle ledigen Mäd¬
chen werden vor eine mit Dornengestrüpp umfloch¬
tenen Egge gespannt . Dem „Jungferngespann"
voran schreitet im Maskenkostüm ein Sämann , der
längste Ehemann des Dorfes , und streut „Samen " ,
in Wirklichkeit aber Spreu aus . Dies« Aussaat
wird von dem Jungferngespann eingeeggt — aus
»hr sollen Männer für die sitzengebliebenen Mäd¬
chen erwachsen . Die ledigen Dorfburschen treiben
unter tollstem Peitschenknallen das sonderbare
Gespann an : so geht der Zug durchs lachende und
jubelnde Dorf . — Ein derbgermanifcher Antrieb
zum Heiraten.

gesundes Leflügel- beste Leistungen
Daß unser Geflügel sich einer so ausgezei hneten

Gesundheit erfreut , ist nicht zuletzt das Verdienst
des Geflügelgesundheitsdienstes des Reichsnähr¬
standes. Darüber schreibt Karl Vetter,  der Prä¬
sident des Reichsverbandes Deutscher Kleintier¬
züchter: Obwohl der Gesundheitsdienst noch in
den Anfängen steht , ist er der beste der Welt , wie
auch der Gesundheitszustand unserer Geflügel¬
höfe einzig dasteht . Oft kommen Vertreter aus¬
wärtiger Staaten ins Reich, um vom deutschen
Eeflügelgesundheftsdienst zu lernen ." Es hat
einige Aufllärungsarbeit und Mühe gekostet, die
Geflügelzüchter von dem Nutzen und der Not¬
wendigkeit des Gesundheitsdienstes zzu überzeu¬
gen. Immerhin war und ist die Inanspruchnahme
des Dienstes mit Pflichten , vor allem mit Kosten
verbunden , deren Notwendigkeit nicht überall auf
den ersten Anhieb einleuchtete . Die Bewährung
des Dienstes hat aber auch die Bedenken in Zu¬
stimmung umgewandelt . Nicht zuletzt hat zu diesem
Meinungsaustausch eine Maßnahme des letzten
Jahres beigetragen , die zwar eine Verschärfung
der Aufsicht bedeutet , aber eine erhebliche Minde¬
rung der Kosten : denn bis auf eine unbedeutende
Gebühr trägt heute das Reich die Kosten des
Geflügelgesundheitsdienstes . Es ist zu hoffen , daß
die Zusammenarbeit der Geflügelzüchter mit dem
Gesundheitsdienst immer enger wird , und das ist
auch notwendig . Es gilt jetzt vor allem , den
schlimmsten Feind des Gesundheitszustandes un¬
seres Geflügels zu bekämpfen , die Geflügellähme.
Das Reich hat erhebliche Mittel für diesen Zweck
bereitgestellt . Das Reich gibt darüber hinaus Zu¬
schüssevon stattlicher Höhe für den Ankauf von
Junggeflügel aus anerkannten Leistungsrasfen,
für den Bau ordentlicher Ställe und für andere
gleichlaufende Zwecke. Der Reichsnährstand unter¬
hält im ganzen Reich das Geflügelzuchtberatungs-
wesen. Der ganze Aufwand verpufft aber sinnlos,
wenn er an kranke Tiere verschwendet wird . Des¬
wegen müssen alle vom Reichsnährstand anerkann¬
ten Herdbuch- und Vermehrungszuchten , denen die
Versorgung der landwirtschaftlichen Geflügelhöfe
und der Geflügelklefnhaltungen mit Leistungs¬
tieren obliegt , dem Gesundheitsdienst anges hlossen
sein. Diese Maßnahme sichert dem Bezieher von
Eintagsküken oder Junghennen aus den aner¬
kannten Zuchten den Kauf gesunder Tiere : sie er¬
leichtert aber auch den von Krankheit befallenen
Zuchten die Ausrottung der Seuchen - In jeder
Landesbauernschaft gibt .es eine Zweigstelle des
Eeflügelgefundheitsdienstes.

velmenüarsk

Kleine Stadtchronik . Auf einer erweiterten
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe West der
NSDAP . im Hotel zum Tiergarten sprach vor
einem überfüllten Saal Kreisleiter W . Meyer,
CloppeNburg. Umrahmt wurde die Veranstaltung
durch Darbietungen des Jungvolks . — Aus dem
Bahnhof Delmenhorst kam es , bei der Stodlnger-
straße zu einem Eisenbahnunfall . Es entgleisten
Zwei Wagen einer Rangierabteilung . Dadurch
wurde die Strecke Delmenhorst —Bremen vorüber¬

gehend gesperrt . Ein Hilfszug aus Bremen gleiste
die Wagen wieder auf . Ein Wagenputzer erlitt
bei dem Unfall eine erhebliche Fußverletzung und
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden . —
Der Führer eines Personenkraftwagens wurde
wegen Trunkenheit von der motorisierten Straßen-
polizei gestellt . Sein Kraftwagen wurde sicher¬
gestellt . 82

Llukletk

Wefermarfch -Umschau. In der großen gemein¬
samen Versammlung der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerkes in Elsfleth wurde

, nach einem Vortrug der Kreisjugendgruppenfüh-
rerin die Jugendgrüppe der NS .-Frauenschaft
Elsfleth gegründet . — In den Ortsbanernschaften
Bardenfleth , Neuenbrok und Eroßenmeer ist die
Maul - und Klauenseuche erloschen. In der Orts-
bauernschaft Oldenbrok herrscht noch an zwei
Stellen die Seuche . — In der Hauptversammlung
des Clsflether Schützenvereins wurde der Kauf¬
mann Wilh . Borg siede  als neuer Vereins¬
führer gewählt , nachdem Iah . Möhring  aus
Gesundheitsrücksichten die Wiederwahl abgelehnt
hatte . 67

kluinenri, » !

NSDAP . Der für alle Gliederungen für Sonn¬
tag , 36. Januar , angesetzte Umzug findet nicht
statt . An der Zusammenkunft um 20 Uhr ikn Hotel
Union können nur Pg . und Anwärter sowie die
Angehörigen der Gliederungen teilnehmen . Alles
erscheint in Uniform . Die Gliederungen mit
Fahne.

WHW . Sonnabend . 29. Januar , Ausgabe in
der WHW .-Dienststelle . 14 bis 15.30 Uhr für
Nr . 1 bis 300 und von 15.30 bis 17 Uhr für
Nr . 300 bis Schluß . Markttasche für Lebensmittel
und Papier für Fisch mitbringen.

Ehrenvoller Auftrag . SA .-Truppführer Rudolf
Meyer  ist für die Zeit vom 1.—10. Februar nach
Berlin kommandiert worden , um dort der SA .-
Standarte „Feldherrn -halle " eine von ihm ausge¬
arbeitete Körperschule einzuüben , die dann bei den
Reichswettkämpfen der SA . im Berliner
Olympia -Stadion und später auf dem Nürnberger
Reichsparteitag gezeigt werden sollen. Die Kör¬
perschule wurde bereits in Vegesack und beim
Eruppensportsest in Bremen gezeigt.

Osrerdolr -Seksrmdeek
Maul - und Klauenseuche in Hambergen . Unter

dem Klauenviehbestand des Bauern Heinrich
Müller  in Hambergen . Ortsteil Bullwinckel
Nr 1 ist die Maul - und Klauenseuche amtstier-
ärztli ^ festgestellt worden Der Ortsteil Bull¬
winckel der Gemeinde Hambergen und die Gehöfte
von Friedrich Hol sie und Brodtmann
wurden zum Sperrgebiet und der übrige Teu der
Gemeinde Hambergen zum Beobachtungsgebiet
erklärt.

Kitterkuile

NSDAP . Inder ersten diesjährigen Mitglieder¬
versammlung der Partei wurden wieder mehrere
Parteigenossen auf den Führer verpflichtet . In
einem Vortrag wies die Reichsarbeitsgemeinschaft
„Schadenverhütung " an Hand von statistischem
Zahlenmaterial die unbedingt notwendige Verhü¬
tung von Schäden und Unfällen aller Art nach.
In das Ehrenbuch des WHW . wurden erfreulicher¬
weise recht viele Eintragungen gemacht

kl « a »vL »I»8SN
Feier des 3V. Januar . Zur Feier der fünften

Wiederkehr des Tages der Machtübernahme ver¬
anstaltet die Ortsgruppe Hemeltngen der N2 .-
DAP . am Sonntagabend im „Alten Krug " einen
Kameradschaftsabend , an dem außer den Poli¬
tischen Leitern und den Parteimitgliedern auch
ff und SA . sowie die Amtsleiter , Warte und
Walter der Gliederungen teilnehmen . Die Aus¬
gestaltung des Kameradschaftsabends ist dem SA --
Sturm 3/14 , Hemeltngen , übertragen worden . —
In sämtlichen Betrieben werden am Montag¬
vormittag zur Würdigung des 30. Januar Be¬
triebsappelle durchgeführt . s93

Dem Führer vorgestellt . Der hiesig« Volks¬
genosse O. Förster,  beschäftigt bei der Firma
Schäfer  L - Lo . , Bremen , war wegen seiner
großen Befähigung zur Ausführung der Modell¬
bauten der Pariser Weltausstellung und des KdF -
Schiffes „Wilhelm Gustloff " herangezogen worden.
Die Modelle , die unter der persönlichen Aufsicht
von Pros . Vrinkmann  angefertigt wurden,
sind dem Führer zur Begutachtung vorgelegt wor¬
den. Auf Wunsch des Führers ist der Vg . Förster
von seiner Firma zur Aufstellung der Modelle
nach München gesandt und dort dem Führer
vorgestellt worden , der ihm seine persönliche An¬
erkennung über die hervorragenden Arbeiten aus-
sprach. s93

vpkuseir
NSDAP . Am Sonntag , 30. Januar , feiert die

Ortsgruppe Uphusen der NSDAP . zur fünfjäh¬
rigen Wiederkehr des Tages der Machtübernahme
einen Kameradschaftsabend . Alle Gliederungen
und angeschlossenen Verbände , sowie die Verein«
nehmen daran teil und tragen zu der Gestaltung
dieses Abends bei . Eine sinnvolle Vortragsfolg«
wird diesen Abend ausfüllen und der Feier einen
der Denkwürdigkeit des Tages entsprechenden Lha-
rakter verleihen . Der Ortsgruppenleiter nimmt
Lei dieser Feier auch die Verpflichtung einer An¬
zahl neuer Parteigenossen vor . 71

NSDAP . Auf einem Schulungsabend der
Parteianwärter und der neuen Parteigenossen
sprach Ortsgruppenleiter Woltersdorf  über
die Judenfrage und die Freimaurerei . — Die erste
Kreisamtsleiterinnen -Taguna der NS .-Frauen-
schaft dieses Jahres fand in Gegemoart des Kreis-
leiters Schwiering  und der Kreisfrauen-
schaftsleiterin Lotte Gaertner  statt . — Seinen
70. Geburtstag konnte in großer körperlicher und
geistiger Frische Hermann Egg ers,  Eitzerstraße,
feiern . — Jm Auftrage des Preußischen Staats-
Forstamtes wurde dem Vorarbeiter Karl Oed-
d i n g - Overing durch Forstmeister von Vie-
tinghoff - Scheel  für seine 46 Jahre langen
treuen Dienste in der Forstwirtschaft das Buch
des Führers „Mein Kampf " mit Widmungs¬
schreiben und ein größerer Barbetrag überreicht.

66
2even

Errichtung einer Kreisschuke. Wie Kreisleiter
Greuel  anläßlich einer Tagung der NSDAP.
mitteilte , soll in Zeven eine Kreisschule errichtet
werden . WO.

olSsndUUpx
Tödlicher Unfall eines Kindes . Auf der Ste-

dinger Straße wurde ein zweijähriger Junge von
einer Zugmaschine überfahren und getötet . Die
Zugmaschine war mit einem Anhänger auf den
Bürgersteig gefahren , damit das Abladegeschäft
schneller beendet werden konnte . Beim Anfahren
wurde dann das Kind von dem einen Rad der
Zugmaschine erfaßt.

Linien

Glückwunsch des Führers . Postinspektor Lüp-
kes - Emden konnte auf eine 40jährige Dienstzeit
bei der Deutschen Reichspost zurückblicken. Der
stellvertretende Leiter des Postamtes überreichte
dem Jubilar eine Elückwunschurkunde des Führers
und übermittelte ihm die besten Glückwünsche des
Reichspostministers und des Präsidenten.

kremerlBSven

Neue Brunnen . Das Wasserwerk in Bremer-
haven sieht auf eine ständig wachsende Wasser-
abgabe zurück. Die schon in früheren Jahren
begonnene Aufwärtsbewegung hält fortlaufend
an . so daß man den Bau neuer Brunnen beschlossen
hat . Diese Brunnen sollen mit den bewährten
Tiefbrunnenpumpen ausgerüstet weiden . Nach
Fertigstellung dieser Vrunnenarbeiten wird das
Bremerhavener Wasserwerk jeder erhöhten Wasser-
abgabe gewappnet gegenüberstehen . 86

Soll und Haben der volksernälirung
215 Millionen Kalorien aus deutschem Loden - Nabrungsmittelversorgung immer besser

Die Feldproduktion , d. h . die pflanzliche Er¬
zeugung der deutschen Landwirtschaft , me Grund-
inge der Versorgung mit Nahrungsmitteln also,
erreicht — wie das Institut für Konjunktur¬
forschungmitteilt — heute einen Wert von über
Aä Billionen Kalorien jährlich . Davon sind das
Eetreide mit 93 Billionen , die Hartfrüchte mrt
62 Billionen , das Grünland mit 44 Billionen
Kalorien beteiligt . Dazu kommt der Feldfutter-
bnu mit etwa 16 Billionen Kalorien.

Die Aufteilungdieser anfallendenWerte ergibtan»»«,»»
siir

Niung vieler
einen verhältnismäßig geringen Verbrauch

>— die Zwecke der unmittelbaren menschlichen
Ernährung . Nur 40 bis 45 Billionen
Kalorien,  das sind rund 20 v. H., werden
für die menschliche Ernährung bean¬
sprucht . Der weitaus größte Bedarf erwachst
durch die Mehfütterung , rund 130 bis 135 Billro-
ue» Kalorien . Dabei mutz man aber beruckfrch-
"ksen, daß im allgemeinen nur Schweine und Ee-
fiugel solche Erzeugnisse des Bodens verwerten,
die auch für den Menschen zur unmittelbaren Er¬
fahrung dienen könnten . Es kommen dabei in
ifrnge Getreide , Kartoffeln , Zuckerrüben , Mager-
d" ' ch usw. Die anderen Nutztiere dagegen ver-
wstten in der Hauptsache solche Futtermittel , d i e
>ur die menschliche Ernährung nicht
zu gebrauchen  sind , z/V . Heu , Stroh , Weide-
ßtas usw. Der Wert dieser Nutztiere liegt also
insbesondere darin , daß für den Menschen nicht
dd.rwertbare Erzeugnisse in hochwertige Nahrungs-
?ntel , z. P . Fleisch, Milch , Fett usw. umgewan-

werden . Der Rest der anfallenden Feld-
?,UjEe , der — auf Kalorien umgerechnet —

Millionen ausmacht , wird durch indu-
ltwlle Verarbeitung beansprucht , geht darüber

hinaus aber auch durch Schwund und Verderb
nutzlos verloren .-

Das ist die augenblickliche Lage der landwirt¬
schaftlichen Produktion an Vodenerzeuginssen,
wobei die Umrechnung in Kalorien es ermöglicht,
die Werte auf einen Nenner zu bringen . Aus
dem Vergleich zwischen den heute gegebenen Er¬
zeugungsmengen und der landwirtschaftlichen
Produktion früherer Jahre ergibt sich nun ein
eindrucksvolles Bild der Leistungssteigerung m
der deutschen Landwirtschaft . Noch 1870
konnte sich Deutschland mit Nah-
runasmittelnselb st versorge  n Gewisse
Genußmittel wurden eingeführt man konnte dafür
aber auch andere Produkte der Landwirtschaft
wieder ausführen . Um 1880 machte sich die stei¬
gende Vevölkerungsziffer auch in der Nahrungs¬
mittelbilanz schon bemerkbar . Zu fenem Zeft-
vunkt war die Versorgung Deutschlands mit
Nahrungsmitteln nur zu 95 v: H. aus eigener
Erzeugung möglich. In den Jahren danach konnte
die landwirtschaftliche Erzeugung mit der Ve-
völkerunaszunahme und dem damit immer starker
steigenden verbrauch noch weniger Schritt halten,
o daß um 1900 die Elgenveisoraung mit Nah-

runasmitteln nur noch zu 87 v. H. möglich war
^m ^Durchschnitt der Jahre 1909 bis 1913 sank
dann d- r inländische Anteil an der Nahrungs-
mittelbereitstellung auf 80 v. H.

Die schwerste Einbuße aber brachte dann der
Schandvertrag von Ver ailles . Die grogen Ge¬
biete die Deutschland abtreten . mußte , dienten
im wesentlichen der landwirtschaftlichen Nutzung.
13 o H der gesamten Reichsflache mußten ab-
^geben werden . ' Das aber waren 14 - . S - der
landwirtschaftlichen Nutzfläche. 17 v. H. der Kar¬

toffelanbaufläche und sogar 18 v. H. der Roggen-
anbaufläche . Als Folge der Nachwirkungen der
Kriegs - und Nachkriegszeit verkleinerte
sich der Viehstapel  zusehends und auch die
Leistungen als solche gingen erheblich zurück. Un¬
ter dem Raubbau hatte auch der Boden gelitten,
so daß besten Ertragsfähigkeit in den Nachkriegs-
jahren gegenüber der Vorkriegszeit um 20 bis
30 v. H. zurückging . Als eine entscheidende Tat¬
sache kam noch folgendes hinzu : Gegenüber der
Zeit von 1909 bis 1913 sind heute 2 Millionen
Personen mehr zu ernähren , wenn man berück¬
sichtigt, daß bei den früheren statistischen Berech¬
nungen auch Säuglinge und Greise in die Je-
Kopf -Berechnung einbezogen wurden , sind es
heute sogar 4 Millionen Botlver-
braucher mehr.

Trotz dieser erheblichen Erschwernisse hat es die
deutsche Landwirtschaft fertiggebraLt , mindestens
81 v. H. des Gesamtbedarfs an Nahrungsmitteln
zu erzeugen . . Jm Jahre 1927 machte die inländi¬
sche Erzeugung von Nahrungs - und Futtermitteln
nur 65 v. H. aus . Die Steigerung auf
81 v. H. bis 1936 war nur durch eine
ungeheure Beanspruchung aller
Kräfte  der Landwirtschaft möglich. Dabei ist
auch der Anteil der landwirtschaftlich erzeugten
Rohstoffe erheblich gestiegen . Die inländische Er¬
zeugung machte 1927 nur 29 v. H. aus , während
1936 schon 47 v. H. aus eigenen Mitteln gewon¬
nen wurden . Dabei muß man bedenken , daß die
notwendige stärkere Erzeugung landwirtschaft¬
licher Rohstoffe wiederum die Erzeugung von
Nahrungs - und Futtermitteln erschwerte.

Diese ganzen Zahlenverhältnisse und Zahlen-
vergleiche beweisen mit aller Eindringlichkeit,
welche Erfolge die Erzeugungsschlacht
bisher gehabt hat . Doch kann es auch bei dem
bisher Erreichten noch kein Stehenbleiben geben.
Die Erzeugungsschlacht muß nach dem vom Peichs-
Lauernsührer herausgegebenen Richtlinien unter
Einsatz aller Mittel weitergeführt werden.

Wf. SÄMrberufsIchule in Minden
fllljalirlichS-wochen-teNrgönge— Iever Schiffsjunge nimmt teil

Der Leiter der Fachgruppe Binnen¬
schiffahrt und W a sserbau  iu der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Verkehr und öffentliche Be¬
triebe richtet an alle Binnenschiffwhrtsbetriebe,
Schiffseigner und Schiffsjungen im Stromgebiet
„Westdeutsche Kanäle und Weser"  fol¬
genden Aufruf:

Die deutsche Binnenschiffahrt ist ein wichtiger
und unentbehrlicher Bestandteil der Volkswirt-
schuft und hat im nationalsozialistischen Reich
neue Betätigungsmöglichkeiten durch den Ausbau
der Binnenwasserstraßen erhalten , die das älteste
Verkehrsmittel einer neuen Blüte entgegenführen.

Die Leistungsfähigkeit der deutschen Binnen¬
schiffahrt wird aber von dem Willen und den
Fähigkeiten der in ihr tätigen Volksgenossen ab¬
hängen . Zur praktischen Berufsausbildung muh
das schulmäßige Wissen treten , nicht nur auf
fachlichem Gebiete , sondern auch in weltanschau¬
licher Hinsicht. Jeder Schiffsjunge soll daher in
jedem Lehrjahr 8 Wochen die Schisserberufsschule
besuchen. Dieses ist ermöglicht durch die Errichtung
der DAF . -Schisferberufsschule in

Minden  und durch das Entgegenkommen der
Betriebsführer und Schiffseigner , die sich zum
größte » Teil zur Freistellung der Schiffsjungen
vom Dienst für die Dauer des Verufsschulkurses
und zur Fortzahlung des Lohnes bereit erklärten.
Notwendig ist, daß alle Schiffsjungen sich bei der
Stromgebietsverwaltung für die westdeutschen

Kanäle und Weser , Bremen,  Nordstraße 45,
zur Eintragung in die Schisssjungenrolle melden
oder durch ihre Betriebssichrer gemeldet werden.
Auf Grund dieser Eintragung erfolgt die Ein¬
berufung zum Verussschulkursus nach Minden.

Wir rufen die Schiffahrt des Stromgebietes West¬
deutsche Kanäle und Weser auf , für lücken¬
lose Anmeldung  des Schiffsjungen zur
Schiffsjungenrolle M sorgen im Interesse eines
fähigen Nachwuchses  und der Neuschaffung
eines seinem Beruf in Treue und Hingebung ver¬
bundenen deutschen Binnenschiffers . Die Schif¬
ferberufsschule  Minden sorgt für Unter¬
bringung und Verpflegung : auch ist die einheit¬
liche Bekleidung der Schifferberufsschnle in Aus¬
sicht genommen.

wir schmieden wieder Neiseplöne
fluch in diesem Itchre kds.-sai,rten in alle6aue fleutschlands und;ur See
Man kann nie zu früh mit dem Schmieden von

Reiseplänen beginnen , denn je eher man sich mit
dem Gedanken einer Urlaubsfahrt beschäftigt,
desto leichter ist es möglich, ein gewünschtes Reise¬
ziel mit einer gewünschten Urlaubszeit in Zusam¬
menklang zu bringen . Und die Wahl zwischen den
vielen schönen Orten und Landschaften , die zu
einem längeren Aufenthalt locken, ist bestimmt
nicht einfach. Das Jayresheft der  DAF .,
NSE . „Kraft durch Freud  e", Gau Weser-
Eins , das in diesen Tagen erschienen ist, ist nun
allen Arbeitskameraden der beste Ratgeber für
die restlose und schöne Ausnutzung des Urlaubs.
Das reich bebilderte Heft enthält eine Fahrten-
übersicht für das ganze Jahr , ferner gibt es Aus¬
kunft über alle Kurzfahrten , selbstverständlich ent¬
hält es auch Landschaftsbeschreibungen , Reisebe¬
dingungen , Fahrtkosten , überhaupt alles , was
man vor Antritt einer KdF .-Reise wissen möchte
und wissen muß.

Schon eine flüchtige Uebersicht über das Fahr-
tenprogramm zeigt uns , daß die Zahl der
Reisen gegen das Vorjahr erheblich
vermehrt  ist , daß vor allem mehr 14-, 16- und
18tägige Fahrten eingelegt sind. Der erste Ur-
lauberzug , vom 11. bis 24. Februar nach Ober -
bayern (Ruhpolding ) ist schon ausverkauft.
Für Februar stehen noch folgende Fahrten zur
Verfügung : 11. bis 24 nach Oberbayern,
Schliersee , 2. bis 20. nach Wernigerode,
2. bis 20. ins Sauerland  und 19. Februar
bis 5. März nach Berlin,  Verwandtenzug.

Weitere Reiseziele sind im
April:  Berlin , Bad Grund,
Mai:  Berlin , Bückeburg , Harz , Neckartal,

Rhein , Wiesbaden , Bergstraße , AÜgäu , Ober¬
bayern , Schlesien,

Juni:  Schwarzwald , Allgäu , Oberbayern,
Juist , Weserbergland , Thüringen , Sauerland,
Harz , Allgäu , Ahrtal , Mosel , Rhein , Vodensee,
Nürnberg,

Juli:  Oberbayern , Bayerischer Wald , Rhein,
Thüringen , Sauerland , Bad Eilsen , Bad Kreuz-
nach, Sudharz , Mosel . 2ns Blaue , Rhön , Rothen-
bura ob der Tauber , Spessart , Schwarzwald , Bo¬
densee, Schlesien , Weserbergland , Werratal , Ober¬
bayern , Allgäu , Saarpfalz,

August:  Schwarzwald , Sächsische Schweiz,
Erzgebirge , Ahrtal , Rhein , Sauerland, . Lüns-
burger Heide , Harz , Allgäu , Schwarzwald,
Neckartal . Oberbayern , Rhein , Mosel.

September:  Harz , Juist , Norderney , Sauer¬
land . Detmold , Berljn.

Oktober:  Rhein, Mosel, Harz.
Dezember:  Harz.
Außer diesen 84 Reisen in die deutschen Gaue

werden noch mehrere Norwegenfahr¬
ten  durchgeführt.

Das Kurzfahrtenprogramm  sieht viele
Tages - und Wochenendfahrten u. a . nach Hanno¬

ver , Helgoland , Harz , Wangerooge , Lübeck, Ham¬
burg , Norderney vor,

Die Ferienwanderungen,  die sich
immer mehr wachsender Beliebtheit erfreuen,
haben als Aufnahmegebiete : Harz , Odenwald,
Schwarzwald , Thüringen , Oberbayern , Ahrtal,
Mossb Schwarzwald , Nürnberg , Rhein , Thürin¬
gen, Mosel , Rothenburg ob der Tauber , Spessart,
Schwarzwald , Bodensee , Riesengebirge , Ober¬
bayern , Allgäu , Sächsische Schweiz, Rhein , Heidel¬
berg und das Sauerland.

Selbstverständlich werden außer diesen Fahrten
noch Reisen und Wanderungen vom Kreis Bre¬
men gesondert veranstaltet . Der Volksgenosse
also , der auch im Jahre 1988 seine Freizeit und
seinen Urlaub wirklich auskosten will , der stecke
jetzt schon 2 Groschen in die Tasche und erwerbe
sich das Heft „Url aubsfahrten  1938 ."

N

flm ri . lanuar: Verriebsappette
in allen bremischen verrieben

Kreisobmann der DAF . Pg . Schwenk  wendet
sich mit folgendem Appell an alle bremischen Be¬
triebe:

Zum Gedenken des 3V. Januar , der S. Wieder¬
kehr des Jahrestages der Machtübernahme , wer¬
den wie überall im Reiche auch in Bremen in
allen Betrieben im Rahmen eines Appells kurze
Feierstunden durchgeführt . Soweit möglich, wer¬
de» Hoheitsträger der Partei  bei der
Durchführung dieser Feier eingesetzt. Die Orts¬
obmänner und Kreisbetriebsgemeinschastswalter
schalten sich ebenfalls ein . Betriebe , die leine be¬
sondere Nachricht erhalten , führen den Appell
selbst durch. Es wird erwartet , daß sich kein Be¬
trieb von dieser Erinnerungsfeier zum Gedenken
dieses überragenden Tages in der deutschen Ge¬
schichteausschließt ! Die Vetriebsappelle sind nach
Möglichkeit vor Beginn der Arbeits¬
zeit  abzuhalten.

Lohnsteuer von Zuschüssen;u
SleSlungs;wecken

Die Unternehmer gewähren zll Siedlüngs-
zwecken an ihre Eefolgschaftsmitglieder häufig
zinslose Darlehen oder verlorene Zuschüsse. Die
Darlehen stellen keinen Arbeitslohn dar . Sie
unterliegen daher auch nicht der Lohnsteuer . Ver¬
lorene Zuschüsse oder gewährter Grund und
Boden sind als Teil der Arbeitslöhne jedoch voll
steuerpflichtig . Zur Vermeidung von Härten hat
der Reichsmmister -der Finanzen angeordnet , daß
der Wert der Zuwendung auf zwei Jahre ver¬
teilt werden kann und zur Lohnsteuer der jeweils
entsprechende Teilwert bei der einzelnen Lohn¬
zahlung herangezogen wird . In Anbetracht des
Finanzbedarfs besteht vorerst keine Aussicht , daß
der Reichsminister der Finanzen von dieser Auf¬
fassung abweicht.
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zen Körper mit Blut zu versor¬
gen. Stillstand des Herzens,
Aufhören der Pumparbeit des
Herzens ist der Tod.
Herz von Eroßtieren und Geflü¬
gel ist ein gutes und billiges
Nahrungsmittel . Herz am Rost
gilt als besonderer Leckerbissen.
Um das Blutgerinsel zu ent --
fernen , muß das Herz vor der
Zubereitung aufgeschnitten wer¬
den.

Herzbeutel , ein häutiger Sack, In
den das Herz von oben her ein¬
gestülpt ist. Er bestecht aus zwei
Blättern , wovon das innere mit
der Herzoberfläche verwachsen ist.
Zwischen beiden Blättern ist ein
Hohtraum , die Herzbentelhöhle,
in welcher wenige Kubikzenti¬
meter einer klaren , gelblichen
Flüssigkeit enthalten sind.
Herzbeutelentzündung . Kommt
häufig vor nach Gelenkrheuma¬
tismus , Sepsis und schweren In¬
fektionskrankheiten . Die beiden
Blätter des Herzbeutels können
infolge der Entzündung mitein¬
ander verwachsen , so daß das
Herz nicht mehr frei beweglich
und daher in seiner Pumparbeit
gestört ist. Schwere Erkrankung,
bedarf unbedingt ärztlicher Be¬
handlung.
Herzerweiterung ist die Folge
übermäßig gesteigerter Arbeit
des Herzmuskels entweder bei
einem bestimmten Herzfehler (s.
d.) oder bei forcierter körper¬
licher Leistung , wie bei Sports¬
leuten . besonders bei Schwim¬
mern . die sich ohne genügendes
Training übernehmen . Geht ein-

Herzklopfen
her mit Kurzatmigkeit Angst-
nnd BeklemmungsgeMhl . Aerzt-
liche Behandlung kann Hilfe
schaffen, daher unbedingt ärzt¬
lichen Rat einholen.
Herzfehler sind auf Erkrankun¬
gen der Herzklappen zurückzu¬
führen . Durch entzündliche Pro¬
zesse besonders nach Gelenkrheu¬
matismus , aber auch nach an¬
deren Infektionskrankheiten wer,
den die Herzklappen infolge
Schrumpfung zu klein , schließen
daher nicht mehr richtig ab und
lassen das Blut wieder zurück¬
strömen Es kann aber auch vor¬
kommen, daß die Klappen mit¬
einander verwachsen , die Oeff-
nung für den Vlutstrom dauernd
verkleinert wird . Herzfehler
äußern sich besonders in Herab¬
geminderter Leistungsfähigkeit
des Herzens Kurzatmigkeit , auf¬
fallende Bläue der Lippen , der
Nasenspitze usw., oder auch auf.
fallende Blässe des Gesichtes.
Herzfehler sind eine Erkrankung,
deren Behandlung unbedingt in
die Hand eines erfahrenen Arz¬
tes gehört.
Herzklopfen , gehäuftes und stär¬
keres Schlagen des Herzens , meist
verbunden mit Angstgefühl und
Unruhe , ist in der Mehrzahl der
Fälle ein rein nervöses Leiden,
gewöhnlich hervorgerufen durch
irgendeine Aufregung . Kalter
Umschlag auf das Herz . Val-
driantee wird in den meisten
Fällen gute Wirkung tun . Vor¬
übergehendes H. tritt auch auf
bei schwerer körperlicher An¬
strengung . Sehr starke Pulsbe-
schleunigung (160 bis 170 in der
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Ihre  Vermählung geben bekannt:

Walter Franz
Edith Franz

geb. Tangemann
Bremen , 29. Januar 1938 Köln -Sulz,
Jngelheimer Str . 31 Mayener Str . 10

z. Z . verreist

Unser lieber , guter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Daniel Meyer
ist am Freitagmorgen im Alter von 86 Jahren
ruhig eingeschlafen.

In tiefer Trauer:
Willen Meyer und Frau.

Sophie , geb . Maas
Adolf Meyer und Frau,

Frieda , geb. Colin
und alle Angehörigen.

Bremen , 28. Januar 1938, Sternstraße 6,
Vlumenau (Brasilien ) , Varel i . O.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

10i4 Uhr , im Krematorium statt.

«»

Nach langer Krankheit verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied

Christian Vcker
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene feine Dienste unserem Wer ! ge¬
widmet . Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

VetriebsWer und Gefolgschaft
der

^ FMe-Mlf Flugzeugbau GmbH.

Nach langem Leiden entschlief heute abend sanft und
ruhig mein lieber Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Beer
in seinem 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer: Anna Beer , geb. Richard
Fritz Beer und Frau,

Ottilie , geb. Kunze
Ursula Wirth
Hans Berlin

Bremen , den 27. Januar 1938
Hollerstraße 1.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n ., Wilh .-Decker-
Haus ; wohin auch freund !, zugedachte Kranzspenden er¬
beten.

Die Beerdigung findet am Montag , 12 Uhr , von der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes aus statt.

Heute entschlief nach langem Leiden mein
innigstgeliebter Mann , mein herzensguter
Vater, . Schwiegervater , unser lieber , guter
Großvater , Schwager und Onkel

Hemm Mt
im 73. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Friederike Höbe, geb. Worthmann
Henni Kläning , geb. Höbe
Hans Kläning
Georg Kläning
Christa Kläning

Bremen , den 28. Januar 1938
Eoesselstraße 2 b,
Eeringswalde.

Von Besuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht " , H. Schomaker.
Wart bürg st raße 39.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
12i4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach langer Krankheit verschied heute
morgen mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater , mein
lieber Sohn und unser Bruder , der

Buchdruckereivesitzer

LüdiW Wer
im fast vollendeten 86. Lebensjahre.

Im Namen aller trauernden Angehörigen:
Elife Pieper , geb . Rullmann
Dr . Ludwig Pieper und Frau,
Heinz Pieper und Frau
Engel Lohstroh , verw . Pieper
und 3 Enkelkinder.

Syke , Aumund -Vegesack, den 27. Januar 1938.

Montag , dem 31. Ja-Beerdigung
nuar 1938.

am

Trauerfeier um 3 Uhr im Hause.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Frau

Elisabeth Gerben
geb. Niemeyer

in ihrem 90. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Carl Niemeyer und Frau,

Elisabeth , geb . Gerken
Carl Gerken und Fra «,

Hanna , geb. Müller.

Bremen , den 28. Januar 1938
Saarbrückener Straße 2.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . JohanNis-
straße 170.

Die Trauerfeier findet am Montag , vorm.
914 Uhr , im Krematorium statt.

Familienanzeigen
finden in der
Bremer Zeitung

weite Verbreitung.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach einem arbeits¬
reichen Leben infolge Alters¬
schwäche meine liebe Frau,
unsere gut « Mutter , Groß¬
mutter und Tante , Frau

Marie Sanders
geb. Dierks

im 91. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinr . Sanders
Franz Lange
Ernst Lange und Frau,
Mariechen , geb. Krämer
Otto Albers und Frau,
Erna , geb . Lange
und Angehörige.

Bremen , 27. Januar 1938
Landwehrstraße 116.

Von Besuchenbitten wir Ab¬
stand zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus;
frdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Montag , 11'/- Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Fvisdhoses
statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist unsere
liebe Mutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester und Tante

Marie Dietrichs me.
geb . Schmal

im 81. Lebensjahre still heimgegangen.

Familie Adolf Dietrichs
Familie Bruno Dietrichs
Familie Georg Semt
und Angehörige.

Bremen , den 27. Januar 1938
Eneisenaustraße 11.

erfolgte im Beerdigungs-Di « Aufbahrung
Institut Dreyer , Lehnstedter Straße.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
31. Januar , um 12 Uhr , von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entriß uns
heute der unerbittliche Tod meine liebe
herzensgute Frau , unsere liebe Tochter'
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Dora Osterhorn
geb. Ardler

im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Osterhorn jun.
Familie Ernst Ardler
Familie Friedrich Osterhorn sen
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. Januar 1938
Porckstraße 20.
Hemelingen , USA.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Str . 48
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , nahm.
3 Uhr , in der Kapelle des Hemelinger Fried¬
hofes statt.

Fachschaft Zoll
Am 26. Januar ist unser

lieber Beousskamerad, der
Zollsckrctär

Wilhelm Riek
Zollbeamtenschaft
Andenken geehrt

verstorben.
In der

wird sein
werden.

Die Tvcnierfeier findet am
Sonnabend , 29. Jan ., 13'/- Uhr,
auf dem Waller Frickchofstatt.

Söller,
Fachschaftswalter.

»IM«,,
Nah -Wöfche , z « ,
Mangel . ., ggm,
Mangel . .. rg ms
Mangel.
glätiw-yche zgA
10 Bfrnd troSen

Einweichen
1 Di . mehr.

Versicherung g-g,»
Feuer und Diehft-Hi

Femilli
SAU

»«»»II

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬

wert die Druckerei der

Bremer Zeitung

- .Nationalsozialistische Mo-
! , natsheste " dk« führende Zeit»
1! fchrift «ruf dem Gebiete der

^ geistigen , politische« und
! ! kulturpolitischen Auseinan-
! » Verletzung. Ihre Hauptaufga-
H ben sind, die Grundlagen der

undneuen Weltanschauung

Wissenschaft heraus, »arbei¬
ten und für deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge
RM . 1.2Ü. vierteljähr¬

lich RM . 3.60 zuzüglich
Bestellgeld , Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlag der NSDAP.

Franz Eher Nachf.. München
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SeK « kEtf »iac/iu4t ^ ett I Srdsusplellisus

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: Ein Bastard¬
hund und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere
verfügt. Die Polizeidirektion.

«suis .Sonnsbsncl, nsclim. 4 0
81s!Is von Lonnsdsnc!, 22. 1.
S. Sonnsbsncl-klsLkmMsg

I -Sllter Iiügen
ttsuts , Sonnsdsnct, sdsncls 8 Okr

Vs« grolls kkslgnlr

IIW»M»MW
Verdingung . 1. Erd- und Maurer¬

arbeiten , 2. Tischlerarbeiten für Neu¬
bau eines Holzhauses in Grambke
zu vergeben. Angebote zu 1. bis
3. Februar , Angebote zu 2. bis
4. Februar 1938, mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei, Herrlichkeit 18, Zim¬
mer 148, einzureichen. Unterlagen
daselbst erhältlich.

Hochbauamt, Herrlichkeit 1K.

Scstsuspis! von l-lsksl ^ vssll
Sonntsg, vorm. 1V.Z0 Ukr
Vsreklosssno lugsncivorslsllung
Tonnlsg, nscstm. 4 Ustr V

Iisuler Ivügea
(i(lsins prsiss)

Sonnisg, sbsncls 3 Ukr V
Ssstsplsl Llsirs Winlsr

Lin ysarer Lsrl l
»̂ onlsg : 12. V. v. 0 I
Msnrlsg : 8sris 8/12 0 D

IIiI8» IlWWl»!
HecickEcke . I

HekatttttmacAunyekr I

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Johannes
Krämer , all. Jnh . der Firma
„Brewa " Bremer Warenvertricb
Johannes Krämer ist nach ersolgter
Abhaltung des Schlußtermins am
20. Januar 1938 aufgehoben.

29. 1. 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Ilislis - Ikssler ^
6cinn Lrswsn spftckt

von cksrn xsioLsn Lcklcixssr MÜ

Mit LUuä i gcrall >
^MtLicke nv n cU ) it »vsndall D

akttväcttgec Aeköccke «« pi ŝirlrsgeln

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 25. Januar 1938.
Erloschen:

A 129. Hinrich Rippe, Daverden.

aus der Erbi -Bahn nur noch wenige
Tage, kein Einsatz.

Schlosser '? Gaststätte , Hastedt,
Föhrenstraße

Das gute Dreßler Aier ! Porter v. Faß

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Herzkrampf 202 Hexenmilch

Minute ) ist ein Grund für die
Herbeiziehung eines Arztes,
ebenso ist ärztliche Hilfe nötig,
wenn das H. mit starken Schmer¬
zen einher geht , be sonders dann,
wenn diese in den linken Arm
ausstrahlen . Solche Schmerzen
lassen immer an eine schwere Er¬
krankung , Angina pectoris (f. d .)
denken . Bei sehr vollem Leib
kann nächtliches Herzklopfen ent¬
stehen, daher nie kurz vor dem
Schlafengehen noch viel essen.
Häufig ist auch übermäßiges
Rauchen die Ursache von H.
Herzkrampf (s. Angina pectoris ) .
Herzmuskelschwäche , Unfähigkeit
des Herzmuskels , herantretenden
Anforderungen zu genügen . Meist
eine Folge von Infektionskrank¬
heiten , aber auch schon starke
körperliche Anstrengungen und
übermäßiger Genuß von Flüssig¬
keiten vermag ebenfalls eine H.«

Herzschlag , plötzlicher Herzstill¬
stand.
Herzschwäche, ein . Zustand , bei
dem das Herz seinen Anforde¬
rungen nicht mehr gerecht wird
und die Blutversorgung der ein¬
zelnen Organe leidet Folgezu-
' . Staustände sind venöse Stauung,
Kurzatmigkeit , in schweren Fäl¬
len Wassersucht . Bey . mit Herz¬
mitteln durch den Arzt.
Herzstoß, die sichtbare und fühl¬
bare Erschütterung der Brust¬
wand d. d. Herztätigkeit im fünf¬
ten Zwischenrippenraum nach
innen v. d . Brustwarze beim er¬
wachsenen Menschen ; bei Ver¬
größerung der linken Herzhälfte
infolge von Herzkrankheiten rückt
er nach links und nach unten
und ist dabei meist verstärkt
(Herzspitzenstoß) .

Hemmung und Schwindelgefühl.
Beh . : s. Herzschwäche!
Herzneurose , nervöse Herzbe¬
schwerden und Herzstörungen
ohne Vorhandensein eines or¬
ganischen Herzfehlers . Im Vor¬
dergrund steht hier die Erkran¬
kung der „Nerven " . Angst , Puls¬
beschleunigung und Schweißaus-
bruch sind wohl die Hauptsymp¬
tome . Herzmittel haben hier we¬
nig Zweck, da vor allem Mittel
angezeigt sind welche das über¬
reizte „Nervensystem " beruhigen.
Die Auswahl dieser Mittel
überlasse man dem Arzt . S . auch
Herzklopfen!

Hesse, Haxe , die Fersensehne und
die Unterschenkel bei Tieren.
Heuriger , hauptsächlich in Oester¬
reich gebräuchliche Bezeichnung
für jungen Wein im ersten Jahr.
Heuschnupfen , Schnupfen , der z.
Z. der Erasblüte bei besonders
empfindlichen Personen auftritt
und einhergeht mit Bindehaut-
katarrh , leichtem Fieber , manch¬
mal auch mit asthmaartigen An¬
fällen . Veh . möglichst schon im
Vorfrühling durch den Arzt . Auf¬
enthalt in Gegenden ohne Eras¬
blüte , z. V. an der See , im Hoch¬
gebirge.
Hexenei , volkstümliche Bezeich¬
nung für ein Ei ohne Dotter.
Hexenmilch , milchähnliche Flüs¬
sigkeit, d. sich aus d. Brustdrüsen
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HVute , 18 tlhr , Borst . f . d.
u . Jungmädelring:Pimpfen-

als LrsLoksr
2. Ring , 1. Borst.

Heute,  20 llhr , Sid .-Er . 8
Ende unges . 22.45 Uhr

I « neuer Einstudiernng ! "
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Kom . Oper » . Fr . Smetana
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Zum Tag der nationalen Erhebung!
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So ., 20 llhr , Dicnstag -Plahm.

U WS WM
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Operette v . A . Betterling
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Operette v . A . Betterling
Mi -, S. Febr . . 20 Uhr , Mi .-Er . 6

7. groher Gastspiel -Abend:
Gastspiel
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Siebenköpfige Verbrecherbande gefaßt
ra . Berlin . 28. Januar

Ein großer Diebstahl von Weihnachtsnllssen
führte auf Die Spur einer mehrköpfigen Ver¬
brecherbande in Berlin . Aus einer Remise waren
lurz vor Weihnachten sechs Zentner Nüsse ein
Wagenplane und zwei Autolampen gestohlen
worden. Die Ermittlungen führten auf einen
vorbestraften Verbrecher , der im Berliner Wed-
-ingviertel als außerordentlich gewalttätig
bekannt ist. Er hatte den Diöbstahl ausgeführt
und mit einer Freundin zusammen die Diebes-
beute zu einem Bekannten gebracht , der für den
Weiterverkauf der gestohlenen Sachen sorgte.
Außer diesem Kleeblatt konnten noch vier weitere
Hehler hinter Schloß und Riegel gesetzt werden
Bei der Voruntersuchung stellte es sich heraus daß
das Haupt der Verbrecherbande eine große Anzahl
von Autodicbstählen verübt hatte . ^

vier Kumpel vom Kestein begraben
s . Hindcnburg . 28. Januar

Die Schachtanlage Ostfeld der Königin -Luise-
Grube in Hindenburg wurde von einer stärkeren
durch Bewegungsvorgänge des Bcrginnern ausge¬
löste EMütterung in Mitleidenschaft gezogen.

"" . ras F' -12.45 Uhr ging durch
. .. .. „ . m

- . v. ^ . «äs Flöz ein den
Geknrgchchlagen ähnlicher Ruck. Dabei lösten sich
auf der 400-Meter -Sohle einer Abtreibung in
einem schon ausgekühlten Pfeilerbau größere
Kohlen- und Gesieinsmassen des Hangenden.
Mehrere arbeitende Bergleute wurden dabei
verschüttet. Die sofort aufgenommenen Rettungs¬
arbeiten stießen auf keine größeren Schwierig¬
keiten. so daß in verhältnismäßig kurzer Zeit die
Bergung der Grubenmänner erfolgen konnte
Allerdings konnte der 21jährige Heuer Leo Burek
nur noch als Leiche unter dem Gestein hervor¬
geholt werden . Schwer verletzt wurde der 30jährige
Fördermann Ptok . Zwei andere Füller kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

Wolf spazierte durch die Stadt
rat . Magdeburg , 28. Januar.

In Seehausen in der Altmark bewunderten die
Einwohner einen besonders prächtigen „Schäfer¬
hund", der einen ganzen Tag lang durch die
Straßen der Stadt spazierte . Die Kinder spielten
mit ihm und die Leute fütterten dieses Pracht¬
exemplar von Hund , das sich auffällig scheu
zeigte. Am Nachmittag stellte es sich dann plötzlich
heraus , daß der „Schäferhund " in Wirklichkeit
ein Wolf war . der au« einem Zwinger aus-
gebrochen war und sich nun in der Stadt herum¬
trieb . Auf dies« Schreckensnachricht hin leerten
sich die Straßen der Stadt im Nu . Erst später,
als es gelang , den Wolf im Hof des Postamtes
aufzufinden und ihn dort durch einen Förster ab¬
schießen zu lasten , legt « sich die Aufregung.

wieder Winter in Vberbalzern
Kempten , 28. Januar

Ein schwerer Schneesturm tobte am Donnerstag
tu den Allgäuer Bergen . Das Schneetreiben
begann in den frühen Morgenstunden zunächst
nicht stark . Gegen Mittag setzte jedoch ein Sturm
ein der bis in die Abendstunden hinein anhielt.
Die Neuschneedecke beträgt bis zu 30 Zentimeter.
Auch im Tal hat sich wieder eine zusammenhän¬
gende Schneedecke gebildet . Im ganzen bayerischen
Oberland ist in der Nacht zum Freitag bei leichtem
Frost Schneefall eingetreten.

sllpengipfel wuchsen um 2 Meter
mit. Friedrichshafen , 28. Januar,

sz Der Deutsche und Oesterreichische Alpenverein,
Sektion Vorarlberg , ist gegenwärtig mit der Her¬
stellung einer neuen Karts des Vorarlberger
Alpengebietes in dem als Wintersport - und Hoch-
tourengebiet berühmten Raum Rätikon -Silvretta-
Verwall -Samnaun beschäftigt . Die Arbeiten , die
bisher für die Unterlagen der neuen Karte ge¬
leistet werden mußten , geben einen interessanten
Einblick in die Erfordernisse der modernen Ge-
birgskartographie . Einer der tüchtigsten Bergführer
Vorarlbergs wurde vom Alpenverein mit der
Durchführung der zahlreichen Arbeiten , Verhand¬
lungen und Begehungen beauftragt . Unter besten
Führung wurden zunächst sechs Gruppen von I«
2 bis 3 Mann auf die markantesten Vergspitzen
des genannten Gebirgsabschnittes entsandt . Bei
verschiedenen Begehung war schwierigste Kletter-
»rbeit notwendig , so daß nur erfahrene Hoch¬
touristen für den Einsatz in Frage kamen,
j Auf den Bergspitzen mutzten diese Kolonnen
dann die sogenannten „Steinmänner " aufstellen,
das sind aufeinandergeschichtete Steine in einer
Höhe von 2 Meter , die eine kleine Signalstange
halten . Ueber SO der höchsten Bergspitzen , ange¬
fangen von den Drei Schwestern bei Feldkirch bis
zum Hochjoch im Glockenturmkamm , wurden mit
Steinmännern " gekrönt . Nach Vollendung dieser

mitunter sehr gefährlichen Arbeiten nahmen zwer
, Jngenieurgruppen unter Führung eines Grazer

Fachmannes die Vermessungen erster Ordnung aus
den verschiedenen Vergspitzen vor . Durch schlechtes
Wetter wurden diese Arbeiten stark behindert,

' weshalb auch die ergänzenden flugtechnischen Auf¬
nahmen dieser Gebirgsgruppen unterbleiben mutz¬
ten- Die Arbeiten werden zu Beginn dieses Som¬
mers fortgesetzt , und man hofft , die photogram-
metrischen Aufnahmen in diesem Jahr vollenden
zu können.

„spotte,i Es"

klugreuge ü» Lsilstorium"äerI-iittlisiiss
Lssueli in «inei - kepsrstuf - unci Usberiiolungswsrkststt — l̂ sek 2000 Sstnebsstunrlen v/e ĉien

>e IVIsseliinen vollkommen sussinsnrlergsnommsn — V̂ oklvs ĉlisnte Kulis für ein psmirllugreug
6. Berlin , 28. Januar.

der Mensch nach arbeitsreichen Monaten müssen auch unsere Verkehrsflugzeuge von Zeit
zu Zeit einmal ausspannen . Die Konstrukteure und Techniker kennen ihre Schutzbefohlenen schon

daß sie ihnen niemals eine Ueberbeanspruchung zumuten . Natürlich wird jede
Maschine vor dem Start nachgesehen, und in jedem Abschnitt des Fluges steht sie unter zuverlässiger
Bewachung der Besatzung . Aber an Sicherheit kann nie zuviel getan « erden . Deshalb wandern alle
Verkehrsflugzeuge nach einer bestimmten Leistungsfrist ins „Sanatorium ", um noch einmal auf Herz
und Nieren geprüft zu werden . Die Deutsche Lufthansa besitzt von solchen großen Reparatur - und
Ueberholungswerkstätten vier , die im Reich verteilt liegen.

Ein Besuch in einer derartigen Werkstatt ist in
vieler Hinsicht interessant . Da steht z. B . eine
„llu 82' blitzblank am Rande des Rollfeldes und
ihre drei Motoren brausen durch die Winterlust,
kib konnten sie es gar nicht erwarten , den Dienst
auf der altgewohnten Streck« wiederaufzunehmen.
Der Uneingeweihte würde sie für eine werksneue
Maschine halten . „Sie ist auch wie neu " , erklärt
der Ingenieur , der uns begleitet , „denn sie ist.
aus der sogenannten GrundÜbevholung gekommen.
Dabei , wird das Flugzeug ganz und gar demon-
tiert . Aber auch alles wird aussinandergsnommen
und überholt . Das geschieht regelmäßig nach 2000
Betriebsstunden , auch dann , wenn sich an der
Maschine nicht die geringsten Alterserscheinungen
bemerkbar machen . Doch das ist nur die „General-
kur" . Schon nach 400 Betriebsstunden ist ein« so¬
genannte Evotzkontroll « erfolgt . Sehen Sie . da
wird eben eine andere .In 32 für eine solche Eroß-
kontrolle in die Halle gerollt !''

Rund zwanzig Männer schieben den Riesen¬
vogel unter Dach, und es dauert nicht lange , da
stürzen sie sich auf ihre Arbeit , wie Ameisen aus
ihre Beute . „Es ist sehr wichtig , daß die Arbeiten
möglichst schnell erledigt sind, denn jede Stunde,
in der die Maschine picht im Dienst ist, bedeutet
einen beträchtlichen finanziellen Ausfall ", erzählt
der Betrisbsingenteur . „Auf eine derartige Grotz-

kontrolle müßen wir immerhin 1300 bis 1400 Ar¬
beitsstunden rechnen , und damit liegt das Flug¬
zeug ungefähr 6 bis 7 Tage bei uns in der Werk¬
statt fest." Die Motoren unterstehen einer Son-
derüberwachung . Sie werden ausgebaut , wenn sie
„ihre Zeit " erreicht haben . Das kommt natürlich
ganz auf den Motor an . Bei dem bekannten
BMW .-Motor 132 veranschlagt man erfahrungs¬
gemäß 700 Votriebsstunden . Für die Ueberholung
rechnet man 380 Arbeitsstunden und eine Liege¬
zeit von 14 Tagen . Auch die Propeller , die jetzt
zu 80 Prozent aus Metall verwendet werden,
kommkn nach 80 bis 100 Stunden zur Sonder-
kontrolle.

In einer der Hallen steht Motor neben Motor.
Auf einem langen Werkstattisch dem „Operations¬
tisch", liegen Bruchstücke zur Untersuchung bereit,
und selbst die Teile , denen man äußerlich nichts
ansieht , können ihre inneren Gebrechen nicht ver¬
heimlichen . An der Wand hängt ein Schild mit der
weithin sichtbaren Mahnung „Vorsicht mit Ta¬
schenuhren !" Hier ist das magnetische Stromfeld
für die Materialprüfung . Das betreffende Stück
wird mit Petroleum «ingeschmiert und in das
Stromfeld eingeführt . Die dort vorhandenen
Eisenspäne setzen sich an der Oberfläche an den
Stellen an , denen im Innern ein Sprung oder
Riß im Material entspricht.

In der großen Montagehalle stehen ver¬
schiedene Flugzcugtypen nebeneinander . Auch
ein paar Brüche sind darunter . Dort die Ma¬
schine hat wohl eine allzu temperamentvolle Lan¬
dung hinter sich. Das Fahrwerk hat das nicht
vertragen können . Aber dieser leichte Schaden ist
schnell kuriert , versichert uns unser Begleiter.

Daneben das Frachtflugzeug ist schon übler zu¬
gerichtet . Obwohl bei dieiem Bruch niemand zu
Schaden ' gekommen ist, sieht doch die „Schnauze"
der Maschine bejammernswert aus . Auf der ande¬
ren Seite der Halle steht eine ckn 82, die sich
eigentlich eine Rettungsmedaille verdient hat . Es
ist eine der deutschen Maschinen , die im vorigen
Herbst von Kabul aus immer wieder aufgestiegen
sind, um nach dem verschollenen Pamirflugzeug
O'KbiOkk zu suchen. Jetzt ruht sie einige Tags im
„Sanatorium " aus.

Nichts ist interessanter als ein Gang durch eine
solch« Halle . Man sieht die Maschinen hier mit
zanz anderen Augen , man möchte sagen , sie Heben
ich hier weniger offiziell . An dem Flugzeug liegen
Ke Motoren frei , und wir blicken hinein in das
Gewirr von Leitungen und Ventilen , und die
schnittige ckn 88, zu deren Fluggastraum die Tür
weit offen steht , zeigt ganz unbekümmert ihre
„Eingeweide ". Die Kabinenwände sind aufge¬
rissen» und wir sehen zwischen den freistehenden
Rippen die Kapokfüllung , mit der die schalldämp-
fung bewirkt werden soll. Die Füllung wird aus¬
gewechselt. Die ckn 86 bekommt eine modernere
Wattierung , denn inzwischen hat man festgestellt,
daß man zweckmäßiger eine weniger dicke Schicht
Kapok nimmt , dafür aber die Spervholzwand
zwischen Jnnenbekleidung der Kabine und Außen¬
wand mit vielen kleinen Löchern versieht . So
kann die Kapokschicht den Schall besser „fressen" ,
und auf diese schallschluckendeWirkung kommtt es
bei allen Maßnahmen zur Geräuschbekämpfung in
der Bekkehrsfliegerei an.

Der Einsturz der Niagara-Brücke
Ein Augenzeugenbericht

eb. Newyork , 28. Januar.
Wenige Stunden nach dem bereits gestern

gemeldeten Einsturz der internationalen Brücke
an den Niagara -Fällen mußte auch das unterhalb
der Fälle an die Felsen angebaute Ontario -Krast-
werk geräumt werden . Die durch die abgestürzte
Brücke noch höher aufgestauten Eismassen haben
beinahe das Dach des Elektrizitiitswerkes erreicht
und drohen den ganzen massiven Bau von seinen
Grundfesten zu reißen . Der bisher angerichtete
Schaden wird aus eine Million Dollar geschätzt.

Augenzeugen berichten , daß das Getöse der ein¬
stürzenden Brücke selbst den Donner der Wasse^
fälle sekundenlang übertönte . Die Brücke brach
zuerst auf der amerikanischen Seite ein , dann
folgte das Mittelstück und schließlich das Stahl¬
gerüst auf der kanadischen Seite . Die Tatsache,
daß die 2200 Tonnen schweren Stahlträger der
Brücke, die jetzt eine gefährliche Staumauer bilden,
nach dem Einsturz auf der Eisdecke liegenblieben,
gibt einen Begriff von der Wucht der Eismassen.
Äußer dem Kraftwerk sind mehrere kleine Flug-

Me Straße des Leides / Vor 1SV Jakren begann die aben¬
teuerliche veschichte der Wallstreet

rb . Newyork , 28. Januar.
Wallstreet — das ist heute ein Vegrffs , den

man auf der ganzen Welt kennt . Man bezeichnet
mit ihm nicht nur die berühmt -berüchtigte Vank-
und Börsenstratze der Stadt Newyork , sondern
symbolisiert darüber hinaus die Kapitalmacht der
Bereinigten Staaten . Es ist die Straße , von der
aus ein Teil der Welt beherrscht wird . Es waren
durchaus nicht immer einwandfreie Methoden , mit
denen man aus der Wallstreet einen Machtsaktor
machte . Korruption , Schiebungen und dunkle Spe¬
kulationsgeschäfte haben dabei mitgeholfen , und
wenn man in diesen Tagen in Amerika der Tat¬
sache gedenkt , daß vor 150 Jahren die abenteuer¬
liche Geschichte der Wallstreet begann , dann mutz
man nur das Ereignis etwas näher betrachten,
das diesen Beginn bildete.

Vor 150 Jahren geschah es , daß die Wallstreet,
damals noch eine stille , mit Platanen bewachsene
Straße , ihren ersten „Coup " landete , der sie aus
allen übrigen Straßen Newyorks heraushob.
Schon seit Jähren traf sich hier unter den Bäumen
täglich eine Gruppe stämmiger Männer , die wohl¬
weislich den Revolver im Gürtel trugen und sich
mit dem Wechsel der verschiedenen Geldsorten
befaßten , die auf den Schiffen aller Rationen nach
Newyork kamen . Man nannte diese Clique , die
sich, wenn notwendig mit Gewalt , gegen jede uner¬
wünschte Konkurrenz schützte, die „Gesellschaft der
Platane " , weil sie sich stets unter einer großen
Platane aufhielt . Das Geschäft dieser Straßen-
Gekdwechfler ging ausgezeichnet , und gar bald
merkten die Männer , daß sie den Kurs der frem¬
den Münzen nach Belieben festlegen konnten . Sie
konnten , wie man heute sagen würde , eine Hausse
oder eine Baisse künstlich schaffen, sie verkauften
,,g Is Baisse " und kauften ein „ck la Hausse" .
Damit war der Anfang zu zahllosen Schieber-
geschäften gegeben , wie sie, wenn auch in weniger
primitiver Form , noch heute vielfach in der Wall¬
street getätigt werden.

Diese Geldwechsler waren es also , die plötzlich,
wenige Jahre nach dem Frieden von Paris , der
dem Unabhängigkeitskrieg zwischen Nordamerika
und England ein Ende machte , Banknoten auf¬
kauften , , die von der amerikanischen Regie¬
rung während des Krieges herausgegeben wor¬
den ,waren , nun aber keinen Wert mehr besaßen;
es hatte sich sa hier nur um eine Art Notgeld
gehandelt . Im ganzen Lande lachte man über
die Narren , die derartige , längst wertlos ge¬
wordene Hundertdollarnoten erschacherten und
dafür bis zu 20 Cents in Goldwährung bezahlten.
Drei Jahre hindurch kauften die Händler diese
Jnflationsnoten . Und dann kam die große
Ueberraschung : am 11. März 1790 beschloß der
Kongreß , die während des Krieges ausgegebenen
Banknoten zu ihrem Nennwert aufzuwerten,
„um die Dankbarkeit der Nation gegen die Sol-

Immer noch jüdische Frechheiten
Vevisenschieber, Varlehnsbetrüger und Heiratsschwindler in einer Person

rä . Berlin , 28. Januar
Ein unverschämter dreister jüdischer Volksschäd¬

ling , der zahlreiche deutsche Volksgenossen betro¬
gen und ein deutsches Mädchen um ihre letzten Er¬
sparnisse gebracht hatte , konnte jetzt in Berlin
unschädlich gemacht werden . Seit längerer Zeit
war der Bursche der Zollfahndungsstelle wegen
seiner häufigen Auslandsreisen aufgefallen.

Die Untersuchungen ergaben den bringenden
Verdacht , daß sich der Jude größere Darlehns-
betrügereien hatte zuschulden kommen lassen . Der
Verdacht erwies sich als begründet , denn bald
wurde festgestellt , daß der Schieber schon seit 1938
sortlaufend Personen um rund 30 000 Mark ge¬
schädigt hat . Er hatte sich als Vertreter großer
ausländischer Firmen ausgegeben und behauptet,
hohe und höchste Provisionen zu erhalten . Dabei
ließ er durchblicken, daß er gern noch jemand an
diesem „günstigen Geschäft " beteiligen wurde da
er es gar nicht allein schaffen könne. Verschiedene
Personen fielen darauf herein , ihm Darlehen zu
geben, wodurch sie mit 50 Prozent an seinen Pro¬
visionen beteiligt sein sollten . Als die Opfer lange
Zeit vergeblich auf ihre Provisionen warteten und
endlich die Rückzahlung der geliehenen Gelder
verlangten , fand der Gauner durch Urkundenfäl¬
schungen neue Wege , um seine Opfer zu vertrö¬
sten. Bei seinen Auslandsreisen hatte er sich auf
unrechtmäßigen Wegen Kopfbriefbogen ausländi¬
scher Firmen verschafft , auf denen er sich selbst
seine erhaltenen Aufträge bestätigte.
.Eine Berlinerin wurde von dem Juden auf

Aue ganz besonders gemeine Weise um 10 000
Mark betrogen. Er stellte sich ihr als „Pros. Dr.
--Amann, Arzt an einer Berliner Klinik,  vor.
Eiter erzählte er , daß er außerdem noch Vertre-
Ar ausländischer Firmen sei, die ihm ungeheure
Verdienste garantierten. Um die Frau in Sicher¬
et zu wiegen, versprach er ihr auch noch die Ehe.
ug er Juoe war , verschwieg er wohlweislich.

Als die Braut eines Tages mißtrauisch gewor¬
den war und ihr Geld zurückverlangte , ließ der
Jude die Maske fallen . Er gab ihr seine Betrü¬
gereien zu, drohte ihr aber damit , daß sie nie zu
ihrem Geld kommen würde , wenn sie ihn anzeige.
So schüchterte er die Frau bis zu ferner Festnahme
ein . Als die Polizei endlich Zugriff , trug der
Gauner auch unberechtigterweise das Eiserne
Kreuz.

Juden begaunerten Juden
Dan zig,  28 . Januar

Der Danziger Kriminalpolizei ist es in Zusam¬
menarbeit mit der polnischen Kriminalpolizei
gelungen , eine jüdische Einürecherbande dingfest zu
machen. In Eoingen wurden vier Personen fest¬
genommen . Diese Verbrecher hatte der Jude Leib
Cymbalista in Danzig in seine Wohnung aufge¬
nommen von wo aus die Bande ihre Raubzuge
unternahm . Cymbalista ist ebenfalls festgenommen
und bereits dem Ermittlungsrichter zugeführt
worden . Die Berbrecherbande begnügte sich nicht
allein mit Einbrüchen auf Danziger Gebret son¬
dern suchte auch Gdinaen und Lodz henn . U-berall
bestahlen sie die reichsten Juden , ^ rr Gdmgen
wurden sie von dem Juden Roscniaft beherbergt . ^
Fu dieser Bande gehören noch zwe« poln,,che ^ uden
Lennenbaum und Kosower aus Lodz. dre d,e
Diebesbeute aus Danzig unmittelbar nach Lodz
aeichafst haben . D,e,e beiden Juden sind noch
klücktig, und es wird nach ihnen auger von Danzig
und Polen von einer Anzahl Kriminalpolizisten
anderer europäischer Länder gefahndet.

Sämtliche Mitglieder der Bande sind Verbrecher

S "d.̂ Sh^

wollenste ebenfallŝ chon6-mesen seffr.̂ Nâ e^
E über lW OOO Gu?den in die Hände gefallen.

daten des llnabhängigkeitskampfes zum Ausdruck
zu bringen ", die ja ihre Löhnung in eben diesen
Banknoten erhalten hatten . Natürlich befan¬
den sich zu diesem Termin die meisten Banknoten
längst in den Händen der „Platanengesellschast " ,
und die ehemaligen Frontkämpfer waren die Be¬
trogenen!

Dieser erste Fall einer ungeheuerlichen Korrup¬
tion — die Leute von der Wallstreet waren mit
zahlreichen Kongreßmitgliedern in Fühlung ge¬
treten und hatten sie an dem zu erwartenden
Geschäft beteiligt — machte die Wallstreet reich.
Zwar veröffentlichte der „Newyork Daily Adver-
tiser " die Namen der einzelnen Abgeordneten,
die an dieser Schiebung beteiligt waren , und die
Summen , die sie erhielten , aber das änderte
nichts an der Tatsache , daß das erste Wallstreet-
geschäft gelungen war . Nun installierte sich die
„platanengesellschast " zum erstenmal unter einem
Dach, und zwar im Restaurant eines Italieners
namens Tontini , Wallstreet Nummer 68. Die
Firma gab sich den Namen „Newyork Stocking
Exchange Board ".

Die abenteuerliche Geschichte von Amerikas
Geldstrafe entwickelt sich. Äuf Nummer 23 eröff¬
nete Aaron Vurr das Bankgeschäft „Manhattan
Company " , mit dem er so viel Geld verdiente , daß
er sich später den Posten eines Vizepräsidenten
der Vereinigten Staaten kaufen konnte . Sein
größter Feind , Unterstaatssekretär Hamilton,
betrieb im Hause 58 seine Rechtsanwaltskanzlei
und fiel im Herbst 1864 im Duell mit Burr . Auf
Nummer 28 öffnete die „Merchants Bank " ihre

Pforten , auf Nummer 31 erstand die „United
States Bank " ; beide sind heute die größten Kredit¬
institute in den Vereinigten Staaten . Auf Num¬
mer 56 residierte Kapitän Kid , der größte Pirat
und Sklavenhändler jener Epoche. In der Wall¬
street wurde das erste amerikanische Rathaus
gebaut und — es mutet wie eine Ironie an — die
berühmte Trinity Chnrch , die Dreifaltigkeitskirche,
die heute noch hier steht. So ließen sich in einer
Straße , die zunächst nur aus Schreibstuben und
zweifelhaften Kneipen bestand , allmählich die
Leute nieder , deren Namen später weltbekannt
wurden : die Morgan , Vanderbilt , Fifh , Eould,
Drew , Dupont . Rockefeller usw.

Der Pelzhändler John Jack Astor war es . der
die Wallstreet auch zu einem Mittelpunkt der
Terrainspekulation gemacht hat , die bis zum heu¬
tigen Tage ein Rezept zum Schnellreichwerden in
Amerika geblieben ist. Er hatte es. da die Preise
für die Bauplätze gewaltig emporschnellten , auf
das Gelände , das der Kirchengemeinde Trinity
Ehurch gehörte , abgesehen . Darum veranlaßte er
bei seinem Freunds , dem Vizepräsidenten Burr,
ein Gesetz, nach dem Kirchengemeinden kein Ver¬
mögen , das für mehr als 12 006 Dollar steuer¬
pflichtig ist, haben durften . Das zwang die Ge¬
meinde . ihren Besitz an Astor zu verkaufen , der
das Terrain in Parzellen aufteilte und in wenigen
Wochen Millionär wurde ! Die Wallstreet hat
alles finanziert , die erste Dampfmaschine , oie
Eisenbahn , die Webmaschine , das Dampfschiff von
Fulton , die Dreschmaschine. Telephon , Gas . Elek¬
trizität ; und sie hat überall verdient.

Kind entfuhrt und ermordet
m. Essen, 28. Januar.

In einem auf dem Rangierbahnhof Essen-
Hauptbahnhof abgestellten Personenwagen wurde
die Leiche eines etwa zweieinhalb Jahre alten
Mädchens gefunden . Der Tod war durch Zer¬
schneiden der Kohle und durch zwei Vruststiche
herbeigeführt worden . Die näheren Umstände
deuten darauf hin , daß die Tat in dem Wagen
selbst ausgeführt worden ist. Nach den bisherigen
Ermittlungen der Polizei handelt es sich bei dem
Täter um den Vater des Kindes , der inzwischen
in seiner Wohnung durch Einatmen von Leucht¬
gas Selbstmord verübt hat . Der Mann hatte seine
Tochter vor der furchtbaren Tat aus einem Kran¬
kenhaus in Solingen entführt , wo sie sich bei
ihrer Mutter befand . Die Hintergründe der Tra-
gÄie sind noch nicht geklärt.

Die Zahl der Typhus-Erkrankungen im Londoner
Borvrt Crohdon steigt noch immer. Binnen einer Woche
ist sie von 280 auf 320 angewachsen. 44 Krankheitsfälle
verliefen tödlich.
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Schiebungen mit Blumenzwiebeln
w . Eleve , 28. Januar.

Vor der Großen Strafkammer in Eleve hatten
sich 24 Angeklagte , zumeist Bauern und Händler,
wegen Schiebungen bei der Einfuhr von Saatgut
Kartoffeln und Blumenzwiebeln aus Holland zu
verantworten Den Angeklagten von denen sich
fünf An Haft befinden , stehen acht Rechtsanwälte
zur Seite . Die Zahl der Zeugen belauft sich auf
34. Nach Aufklärung der Schiebungen wurden elf
Lastkraftwagen und ein Pferdefuhrwerk beschlag¬
nahmt , mit denen die schwarz eingeführten Wä¬
ren transportiert worden waren . 'Die Schiebun¬
gen, die teilweise unter Mißbrauch der sogenann¬
ten Traktat -Vergünstigungen erfolgten , 'wurden
Mitte Dezember 1936 aufgedeckt.

lzausfront von einem fluto eingedrückt
w . Münster , 28. Januar.

Auf der Straße Coesfeld —Münster i . W er¬
eignete sich bei Darup ein schwerer Verkehrsun¬
iall . Ein Lastkraftwagen raste infolge Versagens
der Bremse die steile Straß « hinab und prallte
in voller Wucht gegen ein Haus , dessen Vorder¬
front völlig eingedrückt wurde . Dabei wurde der
Beifahrer getötet , während der Fahrer selbst un¬
verletzt blieb . Der Wagen wurde völlig zer¬
trümmert . Das Haus , dessen Bewohner sich glück¬
licherweise nicht in den vorderen Räumen befun¬
den hatten , mußte gestützt werden.

Selöchrer im PollreiprLlivium

dampfer bedroht , mit denen sonst Rundfahrten
unterhalb der Fälle und durch die Niagara-
Schlucht unternommen wurden . Tausende von
Menschen w aren am Donnerstag zu den N̂iagara-
fällen geeilt und wurden so Z
sturzes der weltberühmten unte
gelegenen Brücke. 30 Meter hoch türmten st,
Eisblöcke. Eine Riesenwolke von Schnee und Eis

engen des Ein
er weltberühmten unterhalb der Fälle' ^ ^ tm die

staub wirbelte auf , als die 1898 eröffnete , als
Meisterwerk der Baukunst gerühmte Brücke zusam¬
menbrach . Als die mit über 250 Meter längste
Bogenbrücke der Welt besaß sie ein Stahlnetzwerk
in einer Gesamtlänge von über 400 Meter , eine
Spannweite von etwa 280 Meter und eine Höhe
von über 60 Meter und wurde einst mit dem
Kostenaufwand von 300 000 Dollar gebaut.

Wegen der zahlreichen Hochzeitsreisen zu den
Niagara -Fällen war die Brücke bekannt , als die
„Honeymoon -Bridge " . Sie ist übrigens nicht die
erste Brücke an dieser Stelle , sondern hatte bereits
eine Vorgängerin , die — ebenfalls eine Bogen¬
brücke — während eines sehr schweren Sturmes
zusammenstürzte.

Sroßseuer in einer vaumwollfabrik
Paris,  28 . Januar

In Seclin bei Lilie brach in den Abendstunden
des Donnerstags in einer großen Fabrik für Ver¬
arbeitung von Baumwollabsiillen Feuer aus , das
mehrere Stunden lang wütete . Sämtliche umlie¬
genden Wohnhäuser mußten geräumt werden . Der
Sachschaden wird viele Millionen Frank erreichen.

Lerichtsurteil gegen Wolkenkratzer
- / Brüssel . 28. Januar

Das Schicksal des in der Wetstraat in Brüssel
errichteten „Wolkenkratzers " , gegen den baupolizei¬
liche Bedenken geltend gemacht worden waren , ist
jetzt durch ein Urteil des Brüsseler Gerichts
besiegelt . Der Erbauer und die Mitbesitzer des
„Buildings " wurden in zweiter Instanz dazu ver¬
urteilt . eine Geldstrafe von 10 bzw. 5 Franc ( !)
zu bezahlen . Außerdem wurde dem Erbauer auf
Antrag der Stadtverwaltung Brüssel auferlegt,
das Gebäude , das eins wesentliche Beeinträch¬
tigung des Stadtbildes bedeute , abzubrechen,
Damit ist ein Kanwf entschieden , der die Oeffent-
lichkeit der belgische
bewegte.

yen Hauptstadt lange Zeit

Mord nach Z2 Iatzren aufgeklart
—/ Brüssel , 28. Januar

In einem Dorf bei Gent starb ein alter Mann,
det kurz von seinem Tod das Geständnis ablegte,
vor nunmehr 32 Jahren den 34jährigen Bäcker
Strobbe aus Rache ermordet zu haben . Durch
dieses Geständnis wurde ein Kriminalfall aufge¬
klärt , der seinerzeit beträchtliches Aufsehen
erregte . Ein Schwager des Ermordeten war wegen
des Mordes angeklagt worden . Zum Glück wurde
er jedoch trotz starker Verdachtsmomente freige¬
sprochen, da er ein einwandfreies Alibi nachweisen
konnte.

Lachen ist gesund
rb . Philadelphia , 28. Januar.

Nun hat auch die Wissenschaft die Richtigkeit des
alten Sprichwortes „Lachen ist gesund" bestätigt
und dabei herausbekommen , daß ein herzhaftes
Gelächter sogar der Verdauung förderlich ist. Als
Versuchskaninchen dienten zwei Gruppen von je
zwölf Studenten an der Universität Philadelphia,
die drei Wochen lang völlig gleich ernährt wurden.
Während sich nun die eine Gruppe regelmäßig nach
dem Essen mit wissenschaftlichen Diskussionen be¬
schäftigte , die von einem Dozenten geleitet wurden,
genoß die andere Gruppe den Vorzug , nach jeder
Mahlzeit dem Vortrag eines guten Humoristen
lauschen zu dürfen . Wie sich diese unterschiedliche
Tätigkeit in geistiger Hinsicht auswirkte , wird da¬
bei nicht berichtet . Dagegen machte man in körper¬
licher Hinsicht eine recht erstaunliche Feststellung.
Schon nach vierzehn Tagen befand sich die Gruppe,
die täglich eine Stunde lang aus vollem Halse
lachte , in einer besseren gesundheitlichen Verfassung
als ihre mit der wissenschaftlichen Diskussion be¬
schäftigten Kollegen . Das äußerte sich besonders
durch eine weit bessere Funktion der Vordauungs-
organe . so daß es in der Tat den Anschein hat,
als ob eine lustige Unterhaltung nach Tisch ge-
sundheitsförderlich ist.

Flecksiebercrkrankungenauf einem englischenKreuzer.
Aus dem britischenKreuzer „Shropshirs , der sich zurzeit
im Mittelmeer befindet, sind 25 Mitglieder der Be¬
satzung am Fleckfiebererkrankt.

Ich bin nur ein Verkehrssünder. . .
kiii junger Mann wunderte sich— ljonnover amüsier»sich über eine
lustige Verwechslung— Verkehrsunterricht, aber etwas eigenartig

p. Hannover . 28. Januar
In Hannover amüsiert man sich köstlich über

ine lustige Verwechslung , in deren Mittelpunkte,no lustige Verwechslung , in deren Mittelpunkt
ein Verkehrssünder steht. Statt in den sonntäg¬
lichen Verkehrsunterricht geriet er zufällig in . . .
Aber das soll alles der Reihe nach erzählt wer¬den:

„Halt !" schrecktedieser Tage die Stimme eines
Schupos den betreffenden jungen Mann aus
seinen Träumen . Schon zückte der Beamte den
Block und die bewußte Mark wechselte ihren Be¬
sitzer. Dabei wurde auch dem jungen Mann klar,
daß es preiswerter ist, vor der Kurve mit der
Rechten in die Fahrtrichtung zu zeigen , statt sie
in der Hosentasche zu wärmen . Am diesen Vorsatz
noch zu festigen , folgte er der Einladung zum
sonntagmorgendlichen Verkehrsunterricht . Der
Tag rückte näher und schuldbewußt radelte der
junge Mann mit Verkehrssündermiene zum Poli¬
zeipräsidium . Etwas tröstete es ihn allerdings,
als er auf dem Hofe noch eine Reihe junger Män¬
ner antraf . Zweifellos auch kleine Strauchritter
von Sattel und Steuer ! Er stellte sich hintenan,
und schon donnerte eine Stimme über den Hof:
„Stillgestanden ! — Richt ' t euch! !"

Ruckartig flog das Köpfchen nach rechts , um
sich nach dem Schimmer der Flügelmannsnase anz¬

urichten . „Au , Backe! Hier weht aber ein schal¬
er Wind !" dachte der junge Mann . Aber da

wurde der Eedankengang wieder jäh zerrissen und
ab ging 's , rechts um , im Gleichschritt marsch. Ein
Lied . Drei , vier . . . „Ich bin der Bub vom
Loinetal . . sang der junge Mann mit puter¬
rotem Kopf . Und kaum war der letzte Ton ver¬
klungen , da .wurde schon exerziert , daß die Heide
wackelte und die Hosenträger krachten . Rechtsum.
Linksum . Laufschritt . Hüpfen!

„Irgend etwas stimmt hier nicht ", dachte wieder
der junge Mann , dem es nun langsam klar wurde,
daß er statt zum Verkehrsunterricht unter die An¬
wärter irgendeiner Formation geraten war . Er
meldete sich: „Ich dachte . . ." Aber da kam er
schön an . „Das Denken überlassen Sie man den
Pferden , die haben einen größeren Kopf ! Und
wenn Sie noch einmal nachklappen , aibt 's ne
Ehrenrunde !"

So rannen die Minuten mit dem Schweiß um
WEe - bis es endlich nach einer Stunde

„Rührt euch!" hieß . Nun wurden die Männer
ausgerufen und gefragt , wessen Name nicht ver¬
lesen sei. Da meldete sich der junge Mann wie¬
der : „Ich , ich bin zum erstenmal da !"

„Wer schicktSie denn ?"
Da kam es heraus , unter einem Gelächter , wie

man es noch nie im Polizeipräsidium von Han¬
nover hörte : „Ich bin ein Verkehrssünder und aus
Versehen unter die Bereitschaft geraten !" Seine
Mark hat er darauf zurückbekommen.
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Sem Leben hieß: Angreifen, Kämpfen, siegen!
Bachrus des Neichssüdrerŝ fjimmler und des korpsführersIzülinlein zum lade Bernd Bosemeyers

Der dritte Sturm der Lf-17Iotorstandarte IV Bremen tragt den Namen„Bernd Bosemeger"

FF

Zum Tode des Rennfahrers Bernd Roscmehcr haben,
wie die NSK. meldet, der Führer des deutschen Kraft-
sahrsports Äorpssührcr Hühnlcin und der Rcichssührer
st Himmler folgenden gemeinsamen Nachruf erlassen:

„Der deutscheKraftsport verlor heute durch ein tragi¬
sches Geschickeinen seiner großen Meister. sj-Haupt-
sturmführcr Bernd Rosemeycr siel 27jiihrig in jenem
Kampfe, dem er sich von frühester Jugend an verschrie¬
ben hatte. Wenn das Wort vom geborenen Rennfahrer
eine Berechtigung hat, so bei ihm. Vom Sattel des
Rennmotorrades kommend, kämpfte er sich mit fanati¬
schem Einsatz in kürzester Zeit am Steuer des Auto-
Union-Rennwagcns zur internationalen Spitzenklasse
empor. Die ganze Welt wurde zum Bewunderer seiner
Leistungen. Europameister 193k — Sieger im Vandcr-
bilt-Pokal in Amerika — in der Coppa Acerbo in
Italien — im Internationalen Eisclrcnncn — im Do-
nington -Park-Rcnncn in England — sind nur einige
stolze Namen aus der langen Reihe seiner Siege. Bernd
Rosemcher war und bleibt das Vorbild der rcnnbcgci-
stertcn Jugend und des für Deutschland einsatzbereiten
ss-FLHrcrs. Sein Leben hieß: Angreifen, kämpfen,
siegen! Ob aus der Rennbahn , als it -Führcr oder am
Steuer seines Flugzeuges — er kannte kein Zurück. In
Trauer um diesen Meister des deutschen Krastfahr-
sports und getreuen Kameraden senken ss und NSKK.
ihre Standarten . Der dritte Sturm der ss-Motor-
standarte IV Bremen und der NSKK.-Motor -Lehrsturm
Berlin werden mit Genehmigung des Führers künftig
den Namen „Bernd Roscmehcr" tragen.

Der Führer des deutschen Kvaftifahvsporits, Korps¬
führer Hühnlein,  veröffentlicht zum Unglückssall
Bernd Rosemehers folgende AusfülMmgen : Rekorde
stellen Spitzenleistungen dar , die Marksteine in der
Entwicklung des Automobils stick. Um diese Spitzen¬
leistungen wird ebenso heiß und erbittert Unter den
Nationen und Werken geWmpft, wie um den ersten
Platz in internationalen Rennen. Deutschland kann
mit Stolz aus die lange List« der Rekorde blicken, die
feine Moisterfahrer seit der Machtergreifung aus Mer¬
cedes-Benz und Auto-Union errungen haben. Das
Krafdf-Yhftpovftohr 1937 war «in ununterbrochener
Siegeszug unserer deutschen Rennwagen. So war es
nur allzu verständlich, daß nach Abschluß der Renn-
saison unsere Werke und Fahrer darauf brannten,
nunmehr auch die bestehenden Rekorde zu verbessern,
um vor oller Welt zu bsioeisen, welche unerhörten
Spitzenleistungen mit den deutschen Rennwagen zu er¬
zielen sind.

Diesem Ziveck diente die von mir im Oktober 1937
auf der Reichsantobahn Frankfurt -Darmstadt durchge¬
führt« .Internationale Rekordwoche". In ihrem
Rühmen gelang es der Auto -Union mit Bernd Rose¬
meyer insgesamt 19 neue Rekorde auszustellen und
hierbei erstmalig die enorme Geschwindigkeit von
406 Stdkm. aus einer öffentlichen Straße zn erreichen.

Bei MercedeWenz stellten sich bei den Probefahrten
Mangel an der wirckschlüpfrigen Kovossierung heraus,
die das Werk veranlaßten , den Wagen nicht einzu¬
setzen, um die als notwendig erkannten Verbesserungen
vorzunehmen. Die Dadmler-Benz-Werke führten diese
Verbesserungen planmäßig durch und meldeten sodann
ihre Absicht an , nunmehr ihrerseits eine Verbesserung
der inzwischen erzielten Rekorde zu versuchen. Den
neuen Antrag von Rekordversuchen machte ich von
vorherigen gründlichen Dorversuchen im Wirckkanol
und auf der Straße abhängig, die Gewähr boten, die
bestehenden Geschwindigkeiten wesentlich zn überbieten
und somit kleinliche Kämpfe um die Bruchteile von
Eoschwindigkoitsvcrbesserungen auszuschalten. — Au
dieser Maßnahme veranlaßte mich der hohe Einsatz für
diesen Spitzenkamps. Der heutige Erfolg Rudolf
Caracciolas auf M-ercedes-Benz, dem es auf Anhieb
gelang, den bestehenden Rekord von 166 Stdkm. auf
437 Stdkm. herauszuschrauben, bewies die Gründlich¬
keit der getroffenen Vorbereitungen . Auch die Auto-
llnion meldete auf Grund ihrer Vorbereitungen be¬
rechtigte Aussichten zu einer weiteren Verbesserung
der Rekorde. So trat auch sie — mit meinem Einver¬
ständnis — heut« früh auf der Reichsautobahn Frank¬
furt/Main — Darmstadt mit ihren Wagen an. Der
erste Probelauf von Bernd Rosemcher brachte eine
Verbesserung seines eigenen früheren Rekords von
466 Sckkm. auf 4L9 Stdkm. Beim darauffolgenden
Meßlauf erreichte ihn das tragische Geschick. Er wurde
hierbei durch Umstände, die bei einer solchen Kraft¬

rennen , in den Großen Preisen von Deutschland,
Italien und der Schweiz, beim Acerbopotalrennen,
beim Großen Bergpreis von Deutschland aus dem
Schauinsland und im Taunus beim Fcldbergrennen.
Die stolzesten Titel als Europameister , Deutscher
Straßenmeister und Deutscher Bergmeister gelangtet in
seinen Besitz.

Noch in bester Erinnerung stehen die Erfolge von
Bernd Rosemeycr, die er im vergangenen Jahre in
drei Erdteilen davontrug . Als Zweiter hinter Ernst
von Delius kehrte er aus Kapstadt zurück. Tripolis sah
ihn aus dem gleichenPlatz. Hunderttausend « umjubelten
ihn als Sieger des Eiselrennens auf dem Nürburgring,
seine Lieblin'gsstrccke. USA. feierte ihn als den Ge¬
winner des Bandevbilt -Pokals aus jenem furchtbaren
Kurs von Long Island . Erbitterte Kämpfe zeigten
seinen einmaligen Fahrstil , seine instinktive Sicherheit
und sein unvergleichliches Draufgängertum . Mit einem
stolzen Sieg in England beim Großen Donington -Preis
schloßRosemcher das Rennjahr ab. Misten in den Vor¬
bereitungen des neuen Formelwagens , mit dem er sich
als Spitzenfahrer seines Werkes wieder zum Kampf
stellen wollte, ereilte ihn das furchtbare Geschick.
Die Leiche Bernd Rosemehers nach Franksurt/Main

übergeführt
Die Leiche Bernd Rosemehers wurde in den ersten

Nachmittagsstunden nach Frankfurt/Main gebracht und
im Hause der st in der BockerlheimerLandstraße auf¬
gebahrt. .

durchbrechen vermochte. Guilio Genarbt gewann das
schivere Rennen in der ausgezeichneten Zeit von
1:99:53 Sck. vor seinem Landsinanu Demetz. Dritter
wunde der Norweger Jvensen und dann folgten auf
den nächsten Plätzen fünf weitere Italiener . Der beste
Deutsche war Altmeister Herbert Leupold, der als
Elfter sich unserem Nachwuchs klar überlegen zeigte.
Gut sind die Aussichten der deutschen Bewerber noch
in der nordischen Kombination , hinter dem Norweger
Heggen stehen die Münchener Hans Hieble und Albert
BuNk aus dem zweiten und dritten Rang . Nach dem
zweiten Norweger Lian folgen fünf weitere Deutsche,
so daß wir beim Sprunglauf am Sonnabend aus der
Kleinen Llhmpiafchanze unbckingt einige gute Dor-
derplätze sicher habep sollten.

Ergebnisse: 18 - Kilometer - SpeHiallonAlauf: 1. G.
Gevardi-Jtalie « 1:69:53 Sck .; 2. Dsmez-Jtalien
1:11:17 Sck, ; 3. Jversen -Norwegon 1:11:59; 4. Zamma-
ron -Jtcklien 1:12:19; 5. Eonfortvla -Jtalien 1:13:17;
6. Gompaignoni-Jtalieu 1:13:27; 11. H. Leupold-
Döntschland 1:15:19 Sck.

Ergebnisse des Kombimntions-Langlauss : 1. Heggen-
Norwegeu 1:14:30 (360 Punkte); 2. H. HiMe -Deutfch-
laick 1:16:37 (348 Punkte): 3. A. Burk-Deu-tMand
1:16:52 (338F P .); 5. Lian-Norwegen 1:18:39 (329,3 P .);
5. Poppa -Dentschland 1:18:57 (3W,6 P .); 6. Winztng-
Doutschland 1:19:12 (318,5 P .); 7. Mittermaher -Dentsch-
larck 1:19:41 (314,4 P .): 8. Willy Bogner -Deutschland
1:19:43 (314,2 P .); 9. Günther Meevgans-Deutschland,
16. Hechenbevger-Dentschlvnd.

Italiens Langläufer triumphieren Deutscher kisliockeysieg
Die II . Internationale Wrntersportwoche in Gar-

misch-Paotenkirchen stand am Freitag im Zeichen des
harten Kampfes auf der 18 Kilometer Lamglaufstrecke.
Eine Keine Sensation war das vorzügliche Abschnei¬
den der italienischen Speziallangläuser , deren ge¬
schlosseneFormt nur der Norweger Warne Jverfen zu

Auf dem Rieffevsee bei Gavmisch-Pavcknkirchvn gab
es am Donnerstagabend innerhalb der II . Inter¬
nationalen Wintersportwoche ein Treffen der Eis¬
hockey-Auswahlmannschaften von Deutschland und
Schweden, das Deutschland mit 5:6 <1:6 2:6 2:9) ge¬
wann . Im Kunstlaufprugramm «glänzten die Englän¬
der Megan Taylor und Domlins.

Box-Kreismeisterschasten in Bremm
Meister: Vpaziel, Matijas, Siegwarch II, ffoßbach, Seedorf, Irilchase, ten Hoff, Siepmann
Nachdem in Vor- und Zwischenrundenkämpfen in

Osnabrück, Bremerhaven , Cuxhaven, Oldenburg,
Delmenhorst und Wilhelmshaven die Spreu vom
Weizen gesondert worden ist, standen sich am Freitag¬
abend im großen Centralhallcnsaal die Sieger dieser
Vorentscheidungen im Endkamps gegenüber, um sich
neben der Eroberung des Kreismeisterschaftstitels die
Teilnahmeberechtigung an den Kämpfen um die Gau-
meisterschaft Niedersachssns zu sichern. Die stets
Spannung bringenden kämpferischen Auseinander¬
setzungen im seilumspannten Viereck um Mei-fterschasts-
«hren hatten ihre Anziehungskraft auf Bremens Bor-' ' ' ' ' ' ' .
fportgemeind« nicht verfehlt, so baß die Kampfstätie
einen sehr großen Besuch auszuweisen hatte.

In seiner Begrüßungsansprache gedachte der Gau-
geschäftssührer des Fachamts Boxen, Pg . Franz
Schnell,  des vormittags auf der Strecke zwischen
Frankfurt und Darmstadt tödlich verunglückten Bernd
Rosemehers, der nicht nur ein guter und tapferer
Sportsmann sondern ein wahrer deutscher Mann war,
der im Ausland deutsche Werkarbeit und deutsche
Tapferkeit zum Siege geführt habe. Mit den Schluß¬
worten : „Bernd Rosemeyer, dein Name wird in der
Geschichtedes deutschen Sportes mit ehernen Lettern
eingetragen sein", gab er den Ring für die Boxkämpfe
frei, in dem Ringrichter Rusch-Oldenburg wieder in
gewohnt umsichtiger Weife seines Amtes waltete.

den Bremerhavencr in der zweiten Runde zweimal bis
„vier " aus die Bretter beförderte. In der Schlußrunde
mußte sich Giesler außerdem noch eine Verwarnung
wegen unsauberen Kämpfen? gefallen lasten. Der Punkt¬
sieg Opaziels stand nie in Frage!

Matijas (Heros Bremen) und d e Wall (Heros
Bremerhaven) waren die Gegner in der Bantamge¬
wichtsklasse. Der Bremer hat als Jugendboxer eine
erfolgreiche Kampfserie hinter sich und berechtigt als
Nachwuchsboxer zu den besten Hoffnungen. Obwohl
sein Gegner Alter , Erfahrung und Schlagkraft voraus
hat , sah man den jungen Bremer kampsfreudig mit sei¬
ner Linken im Angriff, die der Bremerhaven » mit sei¬
ner Rechten quittierte . Die Schlußrunde sah beide im
heftigen Endkampf, ohne sichtbare Wirkungen zu hin¬
terlassen, weshalb der Ausgang auch sehr knapp aus¬
fiel. Sieger und Kreismeister nach Punkten Matijas.

Die Federgewichtsklasse brachte Siegwarth II
(Osnabrück) und Lehrke (Cuxhaven ) in, den Ring.
Des Cuxhaveners draufgängerischen Kauipsesweise setzte
der Lsnabrücker die bessere Technik entgegen. Sieg¬
warth bevorzugte den Distanzkampf, wahrend Lehrke
seine „Kainpsm
suchte. Das tec.
sicherte diesem einen knappen Punktsieg und damit die

Kampfmoschine" an den Mann zu bringen ver-
Das technisch bessere Können des Osnabrückers

cntwicklung kein Mensch nachträglich sicher
forschen vermag, aus der Bahn getragen.

zu » -

Lin Leben voller Kamps. . .
Erschüttert Vernehmen die Freunds Rvsemeyers —

und sie waren weit über die Grenzen des Vaterlandes
hinaus zahllos — daß er nicht mehr ist. Unfaßbar , daß
dieser echte deutsche Junge , den ein unverwüstlicher
Frohmut über alles hinweghalf, dieser verwegenste aller
Rennfahrer nie mehr wieder in seinem geliebten Renn¬
wagen auf den berühmten Strecken sür Deutschlands
Farben kämpfen und siegen kann. Aus der Höhe seines
Ruhmes wurde der erst 27jährige vom Tod abberussn.

Sein Leben hatte er dem Motorsport verschrieben.
Im kleinen Emslandsiädtchen Lingen, wo er am 24.
Oktober 1916 geboren wurde, machte er sich von klein
auf in der Werkstatt seines Vaters mit den Geheim¬
nissen der Technik vertraut . Mit zehn Jahren unter¬
nahm er seine erste Ausfahrt im Wagen. Sechs Jahre
später war er im Besitz der Führerscheine für Motorrad
und Wagen und ruhte nicht, bis er eine Maschine sein
eigen nennen konnte. Die tollsten und artistischen
Kunststücke bewiesen seine Verbundenheit mit der
Maschine und deren Beherrschung. Ueber Grasbahn-
rennen führte sein« sportliche Laufbahn zu Straßen¬
rennen . Zahlreiche Siege des talentierten Privatsahrcrs
bringen ihm einen Vertrag von NSU . ein, der den
Grundstein zum späteren Ruhm legte. Als Sieger in
schweren deutschen und ausländischen Rennen rückte er
bald zur Spitzenklasse aus und behauptete sich in ihr
auch auf der DKW.-Rennmaschine, nachdem er von
der Auto -Union verpflichtet war.

1935 gelangte er in deren Rennwagenmannschaft als
Nachwuchsmann. Damit begann die letzte und steilste
Stufe seines Aufstiegs zur Spitzenklasseder Welt . Auf
den vordersten Plätzen endete er in Italien , Deutsch¬
land und in der Schweiz und im letzten Rennen des
Jahres erfocht er seinen ersten Sieg im Wagen, im
Großen Marsarhk-Preis der Tschechoslowakei. 1936 war
das Jahr seines höchsten Ruhmes. Er siegte im Eifel-

Die Rahmenlämpse
wurden bestritten im ersten Tressen von den Jugend-
Weltergewichtlern H a n ke n - Arsten gegen Kötgen-
Heros, die sich im Endkampf des Jugendturniers
gegenüberstanden. Der Arstener gab wegen Ucberlegen-
heit seines Gegners den Kampf in der zweiten Runde
aus und überließ Hanken damit den Sieg . — Zwei
Kampsmaschinen standen sich in der Mittelgewichts-
klasse gegenüber: Goethemann (Luftwaffe Delmen¬
horst) — Schmidt (Heros Bremen). Trotz vieler
Kops- und Körpertreffer , die beide zu nehmen ver¬
standen, kam kein Entscheid zugunsten eines Gegners
heraus . Beide hatten sich mit einem, sür Goethemann
schmeichelhaftenUnentschieden zufriedenzugeben.

Einen beweglichen Kamps lieferten sich Zwicker
(Delmenhorst) und Moeller (Heros Bremen) in der
Jugend -Papiergewichtsklasse. Ueber die volle Distanz
von drei Runden blieb der Bremer Herosvertreter Sie¬
ger nach Punkten.

Kreismeistcrschastskämpse
In der Flicgengewichtsklaste hatte der vorjährige

Gaumeister Opaziel (Bremer Boxfreunde) den Bre-
mcrhavener Herosvertreter Giesler  als Gegner. Der
zur deutschen Spitzenklasse gehörende Bremer war sei¬
nem Gegner jederzeit überlegen, bedeckte diesen mit
Kopf- und Körperschlägen aus allen Lagen, womit er

Kreismeisterschaft.
Siegwarth  I (Osnabrück) «und Hoßbach (Wil-

bekmshaven) waren die Gegner in der Leichtgewichts-
klaste. Gegen den alten Wilhelmshavener Ringsuchs
hatte der Trainer der Osnabrück» , der wieder den
Weg zum Kampfring zurückgefunden hat , einen
schweren Stand . Bei der ungestümen Kampsesweise
Hoßbachs unterlief diesem in der zweiten Runde ein
ungewollter Diefschlag, wofür er eine Verwarnung ein¬
zusteckenhatte . Auch diese Begegnung nahm ein sehr
knappes Ende, indem der Lsnabrücker seinem Gegner
einen schmeichelhaftenPunktsieg zu überlasten hatte.

In der Weltergewichtsklaste standen sich dann Seu -
mann (Bremer Boxsreunde) und Seedorf (Bremer
Boxfreunde) gegenüber. Gegen den niedersächsischen
Gaumeister Seedorf, der wiederholt repräsentativ ge¬
boxt hat, hatte sein Vereinskamerad, der bisher immer
im Schatten Seedorfs stand, eine äußerst schwere Aus¬
gabe, die er aber sehr gut zu lösen verstand; denn er
forderte dem Niedcrsachsenmeist» alles ab. Allerdings
mußte Hcumann sich eine ehrenvolle Punktniederlage
gefallen lassen, nachdem auch die letzte Schlagserie eine
Zermürbung seines Gegners nicht erbrachten.

Holland (Oldenburg ) und Trillhase (Heros
Bremen) waren die Gegner im Mittelgewicht. Der
ehemalige Jugendboxer aus Pusdorf , der heute auch
erfolgreich in der Altersklasse kämpft, griff den Olden¬
burg» Soldaten sofort forsch mit seiner Linken an,
um dann auch seine vernichtende Rechte in das Gesicht

seines Gegners zu stoßen. Mit dieser Waffe zer¬
mürbte Trillhase seinen Gegner derart systematisch, datz
der Ringrichter in der Schlußrunde den Kamps vor-

ver Sport am Sonntag
zeitig, infolge zu großer Ueberlegenheit ^ ros« r-
treters abbrach. Sieger Trillhase durch technischenK.o.

Zwei mit verschiedenenKörpermaßen versehene Boxer

mit seiner enormen Reichweite hatte der Arstener einen
schweren Stand und kam nie richtig zur Entfaltung.
Diese ungleiche Paarung in ihrer eigenartigen Kamp¬
fesweise rief wiederholt größte Lachsalven des begeister¬
ten Publikums hervor. Immerhin landete der Olden¬
burg » einen verdienten Punktsieg.

Den Schlutzkampf des Abends bildete die Meister-
schaftsbcgniing in der Schwergewichtsklasse, m der sich
Kohlbrecher (Osnabrück ) und S i e P m a n n (Wil-

Voll Dankbarkeit wirb die deutsche Turn-
Sportgemeiude am 36. Januar des Mannes
der die deutschen LetbeSübirii-gen in neue gesund/ « ^
nan lenkte nick durch einzigartige Bauten sie »u ^
Sache des gesamten Volkesmachte: unseres Führers
Hitler ! Das sportlickx Gespien an diAm Fo^ rÄ
kann daher nur om würdiger Rahmen für die eck̂ A
den Feiern sem^ dw^an-Iäßlich des fünften Jahrestag

tsilkL

der Nationalen Erhebung im ganzen Reich veramtakA
werden. In allen Gauen werden die Futzball-

Vst

MeistevschaMpiele fortgesetzt. Im Auslande
Läntx-rspiele ^ wisckMi D°"Ereich und Belgien m

,-ziw^

Paris sowie Portugäl und Spanien in Lissabon sk-c?
Wie im Fußball , so stehen auch hier in d̂ n Hand¬
ball - Gauklassen die Wichtspisl« kurz vor «§ r

helmshaven) gegenüberstanden. Der Wilhelmshavener
als niedcrsächsischerGaumeister gehört zur ersten deut¬
schen Schwergewichtsklasse und errang in Osnabrück
gegen Kohlbrecher im Kampf um die Kreismelsterschast
einen Sieg nach Punkten . Da der Endkampsgegner des

scheidung. Einen FreundschostSkampf ' liefern sî '^
Aachen die Auswahlmannschaften der Gaue
vhein und Westfalen. - Im Boxsport ist der Kamrk
Max -schmelrng gegen Den Foord in der

Wilhelmshavcners , Gillmann (Delmenhorst), wegen Er-
, die Entscheidung antreten konnte.krankung nicht um die Entscheidung .

andererseits der Lsnabrücker gegen Siepmann derart
groß gefallen hat , ließ man Kohlbrecher die Chance
um die Kreismeisterschaft anzutreten . Der hervor¬
ragende Kampf, in dem Ssepmanns Gesicht blutig ge-

wurde, endete abermals mit einem Punktsiegschlagen
des Wilhelmshaveners. Kreismcister Siepmann . sll

5ußball in den unteren Klassen
Neben dem Hochbetrieb in der Eauliga Niedrrsachsens,

in der Bezirksklaste, Stafset Bremen, in den Tscham-
mer-Pokalspielen der beiden Bremer Kreisklassen herrscht
auch Großbetrieb in den unteren Fußballklasten. Der
Spielplan trägt folgendes Aussehen: 2. Klasse: 12 .3 0
Uhr:  Werder 2 — Bremer Sportfreunde 2 (Waller
TSV .), FD. Woltmershaufen 2 — BSV . 2 (MB. Bre¬
men), NDL. 2 — Tura Gröpelingen 2 (VsL. 07 Bre¬
men), VfB. Komet 2 — ASV. Blumenthal 2 (FC.
Lloyd). — 3. Klasse:, 12 .3 0 Uhr:  TV . Woltmershau-
sen 2 — BBV . Union 2 (FB . Woltmershaufen ),
Erahn 2 — FC. Lloyd 2 (Blumenthal ), Waller TSV . 2
— Club 96 2 (Tura ), BTG . 2 — VfL. Hemelingen 2
(FC. Stern ). — 4. Klaffe, 12 .39 Uhr:  MB . Bre¬
men 2 — VsL. 97 Bremen 2 (BTG .), Tura Gröpelin¬
gen 3 — Werder 3 (Waller TSV :), BSD . 3 — Reichs-

Hantbnvg» Hanseadesihalle das überragende Ereianis
Es ist müßig üb» den Ausgang zu diskutieren-
Deutsche muß den Kamps gewinnen , will » seiue er¬
worbenen Anrechte aus die Weltmeisterschaft wahren.
In Berlin beginnt der ständige Kleinring mit i^ m-r,
sonntäglichen Veranstaltungen.

Die Deüffchlondhalle in BerAn veranstaltet am
Sonnabend einen Länderkamps der deutschen und
französischen Berufsfahrer,  während in der
Kölner Rheinlandhalle die deutschen und holländischen
Amateure am gleichen Abend ihre Kräfte messen. Die
zweite große internationale Woche in Garmisch-Par-
tenkirchen wird am Sonntag mit dem Skisprin,
gen  abgeschlossen. Gleichzeitig wird aus der Olympia,
bahn om Riesters« die Weltmeisterschaft im Viererbob
entschieden. Weiterhin sich zu nennen die Europa¬
meisterschaft im Eiskunstlauf in Troppau , wo Marie
Herber «und Ernst Bai » ihren Titel verteidigen und
die Rodelrennen in Gaisbevg um die Europantel . Im
Berliner Sportpalast stellt sich am Wochenende die
Eishockey-Mannschaft von Pölnftch-Oberschlesien vor
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Waller TSV . 3 — BBV . Union 3 (BSV .), Focke-Wulf 3
— Osterholz-Tenever 2 (BTG .). — S. Klaffe, 8.3 0
Uhr:  Club 96 3 — MB . Bremen 3 (NDL.), VsL. 07
Bremen 3 — BTG . 3 (Club 96), 10 Uhr:  VfL.
Hemelingen 3 — Leeste 2 (Hastedter MTV .). —
7. Klaffe, 10 Uhr:  FC . Llohd 3 — Werder 4 (BTG .),
NDL. 4 — BSV . 4 (Waller TSD .), Club 96 4 — Tura
Gröpelingen 4 (Reichsbahn-Post), Marßel 2 — BTG . 4
(Vegesack). — 8. Klaffe, 10 Uhr:  Neichsbahn -Post-
sportverein 3 — Hastedter MTV . 3 (Club 96), 11 .3 0
U-h r : Marßel 3 — Bremer Sportfreunde 4 (Vegesack),
ASB . Blumenthal 4 — Werder 5 (Grohn). — 9. Klaffe,
8.3 0 Uhr:  Bremer Sportfreunde ö — Schwachhausen2
(MB. Bremen), 10 Uhr:  Werder 6 — BTG . 5 (BBV.
Union), 11 .3 9 Uhr:  Vegesack 2 — Waller - TSB . 4
(Blumenthal ). — Alte-Herren-Klaff«, 19 Uhr:  FD.
Woltmershaufen — Marßel (FC. Stern ), MB . Bre¬
men — BfL. Hemelingen (BTG .), BBV . Union —
Club 96 (Werder), FC. Stern — Tura Gröpelingen
(FV. Woltmershaufen ), Focke-Wulf — Bremer Sport¬
freunde (Komet) und VfL. 07 Bremen — NDL. (Waller
TSB .).

Der Spielplan für dieIungliga  sieht für morgen
folgende acht Begegnungen vor : Tura Gröpelingen —
ASV. Blumenthal (Cink-BBO .), BSV . — Verdeniä
Verben (Roddert-Waller TSV .), Waller TSD . — Bre¬
mer Sportfreunde (Ehlers -VsL. 97 Bremen), NDL. —
Werder (Harjes -Tura ), VfB. Komet — Weser Achim
(Fischer-Reichsbahn-Post), FC. Stern — Grohn (Gar-
lich-Komct), VsL. Hemelingen — Lüffum (Stührmann-

Wn houtiMn Son -nabsnd findet daS Rückspiel
zwischen RotMeiß und Schwachhausen (1. Herren) sq
der Turnhalle der Aufbauschuie Hamburger Straß,
(Eingang Am schwarzen Meer) statt . J >m ersten Durch¬
gang konnte Rot-We-iß einen 6:3-Si «g erkämpsen und
somit die Punkte für sich buchen. Auch im Rückspiel
muß man den Rot -Weißen ein kleines technischesPlus
einräumen . Insbesondere ist in der Mannschaft Löwen¬
berg hervorzuheben, der bei der Gaumeisterschaft m,
Endspiel nur knapp gegen den Götting » Arnold un¬
terlag . Sein Gegner Tieften mutz schon zu ganz großer
Form auflaufen , um gegen «ihn bestehen zu können.
Auch Schildknecht wird gegen SeDkevor ein» schwer
zu lösenden Ausgabe stehen. Wir Schwachhausen startet
erstmcckigSchröder , der für den dienstlich verhinder¬
ten Müll» oinspriMt . Die Mannschaften stehen wie
föckjt: Rot -Weiß : Werner , Solke, LöwenbwB, Volte,
Schwcdthelm, Knies. Schwachhausvn: Frommhold,
Schickknecht, Tieften , Sanders ^ Fahrtmann und Schrö¬
der. Natürlich werden die «Schwachhaus» olles daran¬
setzen, um günstig abzuschneiden und vielleicht düftile
es durch ihren bekannten großen Kampfgeist sogar zu
einem Siege langen . Dadurch ist die Gewähr sür
hochinteressante Kämpfe gegeben. Beginn der Kämpfe
20 Uhr.

Schmelings fldschluß-Iraining

Hastedter MTDJ und BTG . — Sportfreunde Delmen¬
horst (Wägner -Komet). IN

Wilhelm - Eustlosf - Gepäckmarsch. Im kommenden
Frühjahr wird im Bereich der SA .-Gruppe Hansa zum
erstenmal der „Wtlhelm-Gustloff-Gepäckmarsch" über
eine Strecke von 30 Kilomet» durchgeführt.

Am Freitag , dem letzten offiziellen TvainingStag von
SchmeLing, zeigte uns» Ex-Wektmeisckr die gewohnte
Arbeit. Zunächst stand » zwei Runden gegen den
Kreseld» Jacob Schönräth und anschließend gegenden
Mannheim » Hermann Kveimss, wobei » sich in der
ersten Runde jeweils etwas zurückhielt, und dann in
der darauffolgenden Munde gut aus sich herausging
und ausgezeichnete Schläge links und rechts zeigte.
Kreimes setzte ihm etwas zu, mußte ab» dafür ebenso
wie auch Schönrath ziemlich viel einstecken. Der Ge¬
samtei-rckvuck war wie schon während b» letzten Tage
der, datz Schmeling sich in ein» hervorragenden Form
befindet und mitsoll » Zuversicht dem Sonntag ent¬
gegensehen kann.

Für den Kampf Schmeling — Ben Foord sind sämt¬
liche Filmrechte an die Tobis vergeben worden. Der
Film wird bereits Anfang Februar zur Uraufführung
gelangen.

Internationale Lustsportsitzung
Zulassung des Segelfluges bei den Mgmpischen Spielen 1940 in lokio?

Bei der in Parts abgehaltenen Jahrestagung der
Fsdcration Aeronautique Internationale (F . A. I .), der
Internationalen Lustsportvereinigung , die von 22 Län¬
dern beschickt war , wurden einschneidende Beschlüssege-

Reitsch gab in einem Bericht noch Anregungen sür ben
Olympischen SegsMugwettb ^ >erb, zu dem ein inter-aftonal«

faßt . Deutschland war durch den Präsidenten des Deut¬
schezen Aeroklubs von Gronau vertreten und auch Flug-
kapitän Hanna Reitsch-nahm an der Sitzung teil.

Nach Auszeichnung verdienstvoll» Flieger wurde
beschlossen, die Zulassung des Segelsluges bei den
nächsten Olympischen Spielen 1940 in Tokio zu be¬
antragen . Dieser Vorschlag soll dem Olympischen
Komits anläßlich seiner nächsten Sitzung im März in
Kairo unterbreitet werden. Für den Segelflug wurden
da«rm die Bestimmungen für den Pokal des Prinzen
Bibesco festgelegt. Dieser Preis soll demjenigen motor¬
losen Flugzeug ausgehändigt werden, das nach Zurück-
legung einer Mindeststrecke von 1200 Kilometer mit
mehreren Pflichtlandungen innerhalb von 22 Tagen
in Bukarest eintrifft.

Aus der nächsten Sitzung der F. A. I . im Juni in
Berlin sollen die neuen Kontrollapparate , die zur An¬
erkennung von Höhenrekorden in Zukunft allein maß¬
geblich sind, vorgeführt werden. Flugkapitän Hanna

nationales einheitliches Segelflugmodell festgelegt
werden muß, um gleiche Bedingungen sür alle Teil¬
nehmer zn schaffen.

Der fliegende Kilometer aus4Z2,6S2 Stdkm . erliölfl
Laracciola sulir neue klassenrekorde- Die neue Nlercedes-Stromlimenverkleidung noch windschlüpfriger

Aus der Reichsautobahn bei Frankfurt (Main ) hatte
am Freitagmorgen Mercedes-Benz aus Anhieb einen ge¬
waltigen Erfolg zu verzeichnen. Schon bei der ersten
Fahrt , die aber schon unter offizieller Zeitkontrolle
durchgeführt wurde, gelang es Europas Meistersahrer
Rudolf Caracciola , zwei neue internationale Klasscn-
rckordc, die Bernd Roscmehcr bei der letzten Rekord-
woche an gleicher Stelle aufgestellt hatte, zu verbessern.
Rudolf Caracciola fuhr den fliegenden Kilometer mit
einem Mittel von 8,32 Sek. -- 432,892 Stdkm. und
verbesserte damit den Rekord Bernd Rosemehers, der
auf 496,3 Stdkm. stand, ganz beträchtlich. Auch der
Rekord Rosemehers über die fliegende Meile mit

flufruf an alle 3fl.-3p orta bzeichenträg er
Sie Wiederliolungsübungen beginnen/ Umgebende Meldung bei den Dienststellen

Der Führer hat in seiner Versügung vom 18. März
1937 die Einführung von Wiederholungsübungcn sür
oll« Träger des SB .-Spvrtabzeichens — beginnend mit
dem Jahre 1938 — besohlen, damit diese Männer ibre
körperliche Lcistungssähigkcit, ihre einwandfreie charäk-
tcrliche und weltanschauliche Haltung immer wieder
unter Beweis stellen.

Die erste dieser Wiederholungsübungen sür das SA .-
Sportabzeichen wird aus Sonntag , den 27. März 1938,
festgesetzt. Sie besteht aus einem lö-Kilometer-Marsch
ohne Gepäck, verbunden mit einer Einlage aus der
Gruppe III der Lcistungsprüsung — Geländcdicnst.

Jeder Inhaber des SA .-Sportabzeichens erhält bei
Beginn der ersten Wiederholungsübung eine SA .-
Sportabzeichsn-Urkundc, in die die Wiederholungsübun-
oen eingetragen werden. Um die zur Ausfüllung die¬
ser Urkunden notwendigen Unterlagen beizubringen,
werden alle Träger des SA .-Sportabzeichens ausgesor-
dert, sich umgehend bei den sür sie zuständigen, nach¬
stehend aufgeführten Dienststellen zu melden. Es sind
zuständig: 1. die Dienststellen der ff sür alle Ange-̂
hörigen der st mit Ausnahme der fördernden Mitglie<
der; 2. die Dienststellen der Polizei für alle Angehöri¬
gen der deutschen Polizei mit Ausnahme der Feuor-
löschpolizei; 3. die Dienststellen der SA . sür alle Ange¬
hörigen der SA -, des NSKK., NSFK . sowie für alle
oben nicht angeführten Träger des SA .-Tportabzcichcns.
nach abgeleisteter Uebung zu melden.

Jeder Angehörige der ausgeführten Gliederungen und
Organisationen hat sich bei der als zuständig bezeich¬
neten Dienststelle zu melden, alle sonstigen Volksge¬
nossen bei der nächstgolcgcuen SA .-Dicnftstclle ihres
Wohnbezirkes.

Die aktiv dienenden Angehörigen der Wehrmacht, der
kasernierten Polizei, der motorisierten Gendarmerie,
der js-Versügungstruppe , der st-Totenkopsverbände, das

Stammpersonal der ss -Junkerschulen und das Stamm¬
personal des Reichsarbeitsdienstcs werden von dieser
Anordnung nicht berührt . Für alle diese Träger des
SA .-Sportabzeichens ergehen von ihren Dienststellen
Sonderbcstimmungen . Zurzeit bei der Wehrmacht kurz-
disnende SA .-Sportabzeichenträger haben sich spätestens
nach abgeleisteter Uebung zu melden.

Vskar Klöckler gestorben
Ueberraschcnd kommt die Nachricht von dem in

Stuttgart erfolgten Ableben des SA .-Standartenführers
Oskar Glöckler, des früheren Führers des Futzballgaucs
Brandenburg . Oskar Glöckler, der am 21. Oktober 1893
in Stuttgart geboren wurde, konnte aus eine vielseitige
sportliche Bctätigung als Leichtathlet. Futzball- und
Rugby-Spieler und als Fechter zurückblicken, auch als
Handballspieler hatte er einen Namen.

Nach der Machtergreifung gehörte trotz sein» starken
beruflichen Beanspruchung seine Liebe dem Sport . Als
Fußball -Gausührer und Sportreserent der SA .-Gruppe
Berlin -Brandenburg , als SA .-Führer , Sporisührcr und
Bildhauer in einer Person war er ein Mann von
ungewöhnlicher Schaffensfreude und Tatkraft . Aus
Grund seiner künstlerischenVerdienste — er schufneben
einer ganzen Reihe von Siegcrplaketten und Medaillen
nicht zuletzt das SA .-Sportabzcichcn — wurde er im
Jahre 1936 in den Kulturkreis der SA . berufen und
am 1. Oktober 1937 zum Landesleitcr der Rcichskammcr
der Bildenden Künste (Gau Württemberg ) und zum
Leiter der staatlichen Kunstgewcrbeschule in Stuttgart
ernannt . Hier in seiner Heimatstadt Stuttgart ist mit
Oskar Glöckler ein Mann von uns gegangen, dessen
Leben neben seinem künstlerischenSchaffen ein ständiger
Kamps sür die geistige und körperliche Ertüchtigung
der deutschen Jugend war.

496,2 Stdkm. mutzte sein Leben lassen. Caracciola fuhr
diese Strecke mit einem Mittel von 432,429 Stdkm.

Die genauen Zeiten: Fliegender Kilometer : Hinfahrt
8,49 Sek. — 428,5 Stdkm.; Rückfahrt 8,24 Sek. --
436,893 Stdkm.; Mittel 8,32 Sek. — 432,692 Stdkm.
Fliegende Meile: Hinfahrt 13,42 Sek. — 431,7 Sckkm.;
Rückfahrt 13F8 Sek. — 433,9 Sckkm.; Mittel 13,40 Sek.

432,429 Sckkm.
Nach dem großen Erfolg entschloß sich Rennleiter

Oberingenieur Neubauer , die Versuchs vorläufig -abzu¬
brechen und am Montag der kommenden Woche mit
neuen Versuchen zu beginnen, doch nun steht auch die
Auto-Union bereit, um mit ihrem Rekordwagen aus
neue Nekordsahrt zu gehen.

Als wir im Dämmern des Tages auf der Neichs-
autobahn eintreffen , sehen wir die uns längst ver¬
trauten Männer , ohn« die eine MercSdes-Benz-Rekord-
sahrt schon nicht mehr denkbar ist, bei den letzten Vor-
beroitungsarbeiten . Rennleiter Obering . Neubauer gibt,
eifrig wie stets, mit weithinschallend» Stimme seine
Anweisungen, Neisenmeister Dietrich bewegt sich in
seinem „Reifenpark" und Rudolf Caracciola und Man-
frcd von Brauchitsch sind bereits zur Stelle. Das Ne-
kordfahrzeug ist schon aus dem Transportwagen her-
ausmanöveriert worden und bietet nun im Schein-
werfcrlicht einen säst gespenstischen Anblick. Der erste
Eindruck ist, daß das Gefährt diesmal noch schnittiger,
noch windschlüpsriger wirkt. An der Stirnseite hat man
die Verkleidung des 5,6 Liter -Zwölszhlinders etwas her¬
untergezogen und am Heck sind die beiden Windkanäke
stärker als bisher ausgeprägt . Der Kühlschlitzhat seine
Stellung . am unteren Teil des Wagens behalten, ist
aber nunmehr in zwei kleinere Schlitze aufgeteilt.

Nachdem Rudolf Caracciola im Privatwagen die
Strecke abgefahren hat , kann kurz nach 8 Uhr die erste
Fahrt , die eigentlich als Probefahrt gedacht ist, aber
doch schon unter offizieller Zeitkontrolle steht, beginnen.
Schnell springt der Wagen an , zweimal noch schnelles
Schalten und dann hört man das Heulen des,Motors
nur noch in -.weit» Ferne. Gespannt wartet man auf
die telefonischen Nachrichten. Und dann weiß man es:
Schon die Hinfahrt hat trotz des leichten Gegenwindes
eine wesentliche Verbesserung der Roscmeyerschen Re¬
korde gebracht und als dann „Caratsch" qus der Rück-
sahrt noch schneller ist, sind die ersten Rekorde gebrochen.

Lachend steigt Caracciola aus dcm Rekordwagen, um
seiner Freude mit den Worten Ausdruck zu . geben:
„Der Wagen ist einsach nicht zu halten , man spürt
gar keinen Luftwiderstand !" So bestätigt der neue Ne-
kvrdfahrer noch einmal die schon aus den gestoppten
Zeiten hervorgehende Tatsache, daß der Mercedes-Benz
«tun ohne jeden Tadel auch bei höchster Geschwindig¬
keit wie ein Brett aus der Bahn liegt und so die
Kräste des Motors voll nutzbar gemacht werden können
Aus der Rücksahrt traf „Rudi" übrigens aus der rechten
Straßenseite stellenweise Rauhreif an , so daß er sich
schars links halten mußte, um nicht ins Schleudern
zu geraten.

Korpssührer Hühnlcin sandte an Rudolf Caracciola,
dcm cs Freitag gelungen war , den bestehenden Rekord
von 496 Stundenkilometer aus 437 Stundenkilometer
zu verbessern, folgendes Telegramm: „Ihnen und den
Daimler -Bcnz-Werkcn aufrichtige Glückwünsche und
meine bewundernde Anerkennung zum Weltersolge, den
der tragische Tod Bernd Rosemehers leider in so
bitterer Weise überschattet."

Kameradschastsabend der alten Werderancr . Im Ver¬
einsheim „Zum alten Brauhaus ", Wachtstraße, sand
ein Kameradschastsabend der „Alten Werderaner " statt,
der sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen hatte.
Der Vereinsführer , Pg . Adolf Hecht wies aus den
Zweck dieser Abende hin , die die Kameradschaftspslege
fördern sollten, um alle Mitglieder wieder voll an der
Gemeinschaft des Vereins zu interessieren. Aus dem
ausführlichen Bericht über alle Geschehnisseinnerhalb
deS Vereins in den letzten acht Monaten , seitdemPg.
Hecht die Dereinsführung übernommen hat, ist zu ent¬
nehmen, daß die finanzielle Lage des Bereins gesichert
fei. Ueber Grundschulung und Breitenarbeit konntedie
erfreuliche Mitteilung gegeben werden, daß alle Trai¬
ningsstunden , die von zwei Sportlehrern , einer Gym¬
nastik-Lehrerin und vier Uebungsleitern zielbewußt ge¬
leitet wurden , sehr gut besucht waren . Der Dereins-
führer wies. bei dieser Gelegenheit auf das im nächsten
Jahre stattfindende vierzigjährige Bestehen des Verein?
hin, das mit besonderen Jubiläumsveranstaltungen be¬
gangen werden soll. Pg . Hecht übergab dann die Lei¬
tung des Kameradfchaftsabends der „Alten Werderancr'
dem Vereinskameraden Fritz Schlotte.  Nach den
Einsührungsworten des Kameraden Schlotte wurde da?
Fußballtrefsen zwischen dem FC. Schalks 94 und SL
Werder aus Schallplatten vorgeführt , das bekanntlich
im Eruppenspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft
rn der Bremer Kampfbahn mit dem für die Grün-
weißen hervorragenden 2:2-Unentschieden endete. II

Pferdesport

„flls Begner stets Kamerad'
Deutschlands Europameister , Rudolf Caracciola

richtete als Meistersahrer der Daimler -Benz AG. zum
tödlichen Sturz von Bernd Rosemeyer an seinen
großen Rsnnsahrer -Kameraden folgenden Nachruf:

Lieber Bernd Rosemcher! Ich habe nicht geahnt,
daß ich Dir auf der Reichsantobahn zum letzten Male
die Hand reichen würde. Du warst schon in den Sitz
Deines Rekordwagens geklettert, um meine Rekord«
vom Vormittag anzugreifen. Im selben Augenblick
aber, in dem Du mich auf das Zelt zukommen sahst,
wo Du mit Deinem Rennwagen den Start » wartetest,
erhobst Du Dich noch einmal , um mir herzlichst und
kameradschaftlichzu gratulieren . Gerade das habe ich
an Dir immer so hoch geschätzt: Deine tapfere und
ritterliche Art des Kampfes, in dem man trotz der
Hitze des Gefechts noch den Gegner als Kameraden
spürte.

Ich sage Dir ehrlich, vielleicht niemand hat im ersten
Jahr Deiner Rennsahrerlausbahn mehr Angst um Dich
gehabt als ich, der Deine damals verwegene Kampsart
in schweren Rennen beobachten konnte. Aber Tu
lerntest, Tu warst schon im zweiten Jahr ein Spitzen¬
fahrer, und häufig mußte ich Deine fahrcrlichen Lei¬
stungen hoch anerkennen, aber wir haben uns immer
gut vertragen . Ich selbst bedauerte es wirklich, wenn
in einem scharfen Rennen Dich einmal Pech verfolgte,
andererseits mußte ich stets mit höchstemEinsatz kämp¬
fen, wenn wir in den großen Rennen des letzten
Jahres aneinander dem Sieg entgegenjagten . Für
Deutschland setzten wir uns auch heute ein im Kamps
um die höchste Geschwindigkeit mit unseren deutschen
Rennwagen. Deine herzlichen Glückwünschezu meinem
Erfolg von heute vormittag und Deinen ehrlichen
Häudedruck nehme ich nun als Andenken an Dich mit
an Dich, meinen ritterlichen Gegner und liebenKameraden.

Dein Freund Rudolf Caracciola.

Unsere Voraussagen:
Bincennes (Beginn 14 Uhr) : 1. R.: Kate Wittes -

Kwa Legburn — Jaspar . 2. R.: Merida — Mag-
nolia II — MSlik Pacha. 3. R.: Mac Kinney Wille?

MnaiS — Mustapha . 4. R.: L'Amazone B — Lac-
tltia — Legende. 5. R.: Meridian — Mousko Wil¬
liams — Majestic. 6. R.: Jarnac V — Kabistric -
Kozir B. 7. R.: Lemont — Kabistric — Le Chevalier
des Touches. IZ.

Wlntsvsport -V/sttsvbexiefft

Lramm/fjenkel in der 5chlußrunde
Von Cramni/Henkel stehen im Doppel der australl-

Ichen Tennis -Meisterschaften in Adelacke bereits in der
Endrunde . Sie konnten in der Vorschlußrunde die
Australier Crawford/McGrath mit 6:1, 6:3, 4:6 7'5ausschalten, -
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Handels
Januar

Exportsteigerung
. ■durch Industriealisierungshilfe
Berlin, 28. Januar . Dr . Max Ilgner , Vor¬

standsmitglied der IG . Farbenindustrie A-G
sprach vor demr :wissenschaftlichen Klub des
Kieler Instituts für Weltwirtschaft über die
Möglichkeiten einer Steigerung des deutschen
Exports .durch Einschaltung in die Industriali¬
sierung der Welt . Er betonte , daß er in den
seit Weltkrieg und 'Weltkrise immer stärker
durchsetzenden Industrialisieruiigs - und Na¬
tionalisierungstendenzen der Rohstoff - und

, Agrarländer nicht eine Gefahr , sondern im
Gegenteil eine Chance für den deutschen Export
sehe. Die Parallelfälle vergangener Industriali¬
sierungsvorgänge hätten immer wieder , gezeigt
daß .Industrialisierung Kaufkraftschaffung be¬
deute. Zwar werde der größere Teil dieser zu¬
sätzlichen Kaufkraft für Inlandsprodukte aus¬
gegeben. aber gleichzeitig erfahre auch die
Anslandskaufkraft eine absolute Zunahme . Die
Einschaltüng _ in den Industrialisierungsprozeß
der Welt sei unter diesem Gesichtspunkt also
geradezu eine gebieterische Pflicht für die
deutsche Außenwirtschaft.

Anschließend erörterte Dr . Ilgner im einzel¬
nen die Voraussetzungen und die Methodik
einer Exportsteigerung durch Industrialisie-
rungshilfe . Es ergäbe sich als Aufgabe , die Be¬
mühungen um die Märkte der jungen Länder
systematisch zu steigern . Dazu gehöre vor
allem eine umfassende und genaue Kenntnis
der Struktur und Mentalität der einzelnen Län¬
der, die in der Regel nur an Ort und Stelle
erworben werden könne . Datum sei es u . a.
notwendig, daß Deutschland möglichst vielen
fähigen jungen Menschen die Möglichkeit des
Auslandsstudiums und des Auslandsaufenthal¬
tes biete . Gerade hier habe Deutschland vieles
nachzuholen . Die Industrialisierungshilfe selbst
dürfe nicht mehr in der alten Form der „im¬
perialistischen Durchdringung “ vor sich gehen,
sondern sie müsse auf die vorhandenen , ver¬
ständlichen Tendenzen zur Natio n a1i -
sierung  Rücksicht nehmen . Die öffentliche
Meinung des sich industrialisierenden Landes
sei um so eher gewillt , dem fremden Partner
rollen Schutz ., zu gewähren , .wenn sie in ihm
einen Verbündeten und nich 't einen
Ausbeuter  erblicke.

Dr. Ilgner schloß seinen Vortrag mit dem
Hinweis, daß Deutschland in der Mithilfe an
der Weltindustrialisierung mit seinem gut ge¬
schulten. Menschenpiaterial . insbesondere aber
auch mit den in der Welt draußen lebenden
Deutschen eine große Chance habe . Die Chance
bestehe vor allem darin , daß Deutschland vieles
von dem nachhohlen könne , was es in den ver¬
gangenen Jahrhunderten , da es noch kein ge¬
schlossenes Reich war , nicht in dem gleichen
Maße durchführen konnte wie andere Nationen.

Arbeitsleistung und Lastenausgleich
Bernhard Köhler und Fritz Reinhard vor dem Lehrgang der Kommission

für Wirtschaftspolitik in München
i'xuiiLiictij 40. ticinuar.

Äw großen Lehrganges der
rhSiV« ™! a Wirtschaftspolitik brachte be¬
deutsame Ausfuhrungen Bernhard Köhlers
üitAro« 6 ei? es  Praktischen Wirtschafts¬interesses . Köhler behandelte nämlich die kiinf-

P e,dl P8'lpgen . unter denen die deutsche
Volkswirtschaft und der deutsche Unternehmer
zu arbeiten haben werden.

In sei nen Ausführungen sagte der Redner
u . a ., daß inan mit einem dauernden Mangel an
Arbeitskräften als dem bedeutsamsten Um¬
stande rechnen müsse . Weiterhin sei eine steti¬
gere Kaufkraftentwicklung ’wah rscheinlich.

Bernhard Köhler erklärte weiter u . a. : Die
gesteigerte Leistung des Volkes wird einen im¬
mer höheren Anteil der geistigen Leistung er¬
fordern und der geistigen Arbeit ein immer
höheres Gewicht verleihen . Wenn die Arbeit
also kostbarer geworden ist , dann wird auch die
Maschine billiger . So macht das Recht auf Ar-
fr®1* Aei? für die technische Entwicklung
und Steigerung der industriellen Leistung über¬
haupt erst frei.

Die dauernde Steigerung der Leistung des
deutschen Volkes einerseits und das Recht auf
Arbeit andererseits bedeuten eine Aufwertung

der deutschen Arbeit , d. h. eine stetige Geld¬
verbesserung . Beide bilden mit einer gleichzei¬
tigen entsprechenden Regelung von Mindest-
löhneu und Lebensmittelpreiscn auch eine
sichere Währungsgarantie.

Weitere Arbeitsbedingungen der künftigen
Volkswirtschaft sind der Zwang zum Wettbe¬
werb , der Zwang zur Verbilligung und diö Not¬
wendigkeit einer gewissenhaftesten Pflege der
Arbeitskraft der Mitarbeiter . Bernhard Köhler
schloß mit dem Hinweis , das es jedenfalls für
den anständigen deutschen Unternehmer schöner
sei , mit freien Männern zu arbeiten als mit
Sklaven.

Staatssekretär Hauptdienstleiter Reinhard
schilderte im einzelnen die Maßnahmen , die da¬
zu geführt haben , daß das Volkseinkom¬
men  von 45 Milliarden Mark im Jahre 1932 auf
etwa 68,5 Milliarden Mark im Jahre 1937 ge¬
stiegen  ist und daß allein sich die Lohnsum¬
men in der gleichen Zeit von 6 Milliarden auf
fast 11 Milliarden Mark erhöht haben . Der Red¬
ner behandelte noch das beständige Bestreben,
die Grundsätze einer gerechten und gleich¬
mäßigen Besteuerung bis zur letzten Konse¬
quenz zur Anwendung zu bringen und auch
durch steuerliche Maßnahmen die Ziele der
nationalsozialistischen Politik zu erreichen.

Bemerkenswerte Zinssenkung
Während der gesetzliche Zinssatz für Auf¬

wertungshypotheken nach wie vor 6 % beträgt,
hat sich der Vorstand der Stadtsparkasse zu
Erfurt im Rahmen der Zinssenkungsbestrebun¬
gen entschlossen , die Zinsen für Aufwertungs¬
hypotheken mit Wirkung vom 1. Januar 1939
auf 5 °/o herabzusetzen . Von diesem Zeitpunkt
an wird die Kasse für Hypotheken in keinem
Fall mehr einen höheren Satz als 5 % berechnen.

Bekanntmachung über die Liquidierung des
Umlaufs an Rentenbankscheinen . Das Reichs¬
bankdirektorium teilt mit , daß bis zum 31. De¬
zember 1937 ein Betrag von 1 671 339 606 Renten¬
mark in Rentenbankscheinen eingezogen wor¬
den ist . Der Betrag der am 31. Dezember 1937
noch umlaufenden Rentenhankscheine stellte
sich nach Abzug von 10 411 282 Rentenmark ver¬
fallener Rentenbankscheine auf 398 427 695 Ren¬
tenmark . Von dieser Summe befanden sich
7 606 925 Rentenmark in den Kassen der Reichs¬
bank.

Jahresversammlungen der Eiscnwarenhändler.
Die Jahresversammlung der Fachgruppe Eisen¬
waren , Elektro - und Hansgerät der Wirtsehafts-
gruppe Einzelhandel findet in der Zeit vom
16. bis 19. Juni 1938 in Berlin statt . Im Rahmen
dieser Veranstaltung werden die zur Fach¬
gruppe gehörenden Fachabteilungeri Eisen -,
Stahl - und Metallwaren , Beleuchtung und Elek¬
trogerät , sanitäre und Kühlanlagen , Keramik-
und Glaswaren in einer Arbeitstagung die sie
berührenden Fragen eingehend behandeln . Die
'Jahresmitgliederversammlungen des Vertrags¬
verbandes der deutschen Eisenwarenhändler
e. V., des marktregelnden Verbandes des deut¬
schen Eisen - und Stahlwareneinzelhandels , wird
in engem Zusammenhang mit der Hauptver¬
sammlung der Fachgruppe durchgeführt.

Deutsch -österreichisches Abkommen über An¬
erkennung von Vergleichsverfahren unterzeich¬
net . Am Donnerstag fand im Bundeskanzler¬
amt die Unterzeichnung eines deutsch -öster¬
reichischen Abkommens über die gegenseitige
Anerkennung der Konkurse und der Ausgleichs¬
verfahren durch Botschafter von Papen und
Staatssekretär für Aeußeres , Dr . Guido Schmidt,
statt . *

Flüssiggase als vorteilhafte Treibstoffe
Ein Vortrag von Dr. Grimme in Essen — Vorteile überwiegen Nachteile

Im Rahmen der Vorträgsveranstaltungen des
Hauses der Technik , Essen , sprach Dr.
Grimme  über die Gewinnung und die Eigen¬
schaften von Flüssiggasen und ihre Verwendung
als Treibstoff , wobei er ausführte , daß das
Flüssiggas seit seiner Einführung als einheimi¬
scher Treibstoff im Lauf von dreieinhalb Jahren
einen ungewöhnlichen Aufschwung
genommen hat . Rund 3 °/o der deutschen Nutz¬
kraftfahrzeuge sind heute bereits auf Flüssig¬
gasbetrieb eingestellt . Mit dem weiteren Aushau
der Kohle -Benzinanlagen wird in Zukunft die

7 Produktionan Flüssiggas, die heute schon 50 000
I Jahres -Tonnen beträgt , noch um ein v .i e 1-
jl f-aches  wachsen . Im Interesse einer plan-
II mäßigen Ahsatzsteuerung  dieser hei
w der .Durchführung des Mineralölplanes zwangs-
B läufig anfallenden Mengen verdient das Flüssig-
f gas die eingehende Bearbeitüng -von -Chemikern

und Ingenieuren.
Zu den typischen Flüssiggasen zählen nur

wenige Kohlenwasserstoffverbindungen und
zwar ' das Propan , das Propylen , das
Butän und das Butylen,  da nur diese nor¬
malerweise gasförmigen Verbindungen hei so
milden  Bedingungen von Druck und Tem¬
peratur verflüssighar sind . Diese wenigen Ver¬
bindungen von Flüssiggascharakter treten in
den verschiedensten Gasen industrieller Her¬
kunft und außerdem in vielen Erdgasvorkom¬
men auf . In den Vereinigten Staaten sind für
die in den letzten Jahren gleichfalls stark an-
waehsende Flüssiggasproduktion die Erdgase
und die Abgase der .Crackanlagen  die
wichtigsten Quellen . In Deutschland sind die
größten Erzeugungsstätten für Flüssiggas die
Kohle - Benzin - Anlagen,  und zwar lie¬
fern beide heute ausgeübten Syntheseverfahren
fast übereinstimmend Flüssiggas in Mengen,
die rund 10 °/o der Gesamttreibstoff-
produktion  dieser Werke darstellen.

Die Ausscheidung  der Flüssiggase aus
den Ursprungsgasen erfolgt hei reichem ' Vor¬
kommen durch Kompression oder Auswaschung,
mit ‘Lösungsmitteln unter Druck . Bei den teils
stärker verdünnten einheimischen Vorkommen
waren erst neuartige Ausscheidungs¬
verfahren  zu entwickeln , hei denen die Ver-

wendung von Aktivkohle als Adsorptionsmittel
eine große Rolle spielt . Auf diese Weise wurde
es sogar möglich , den besonders geringen Flüs¬
sigkeitsgehalt von Koksofengas  mit guter
Ausbeute wirtschaftlich zu gewinnen.

Marktmäßig  gesehen wird ■heute das
Flüssiggas in Deutschland unter Einhaltung be¬
stimmter Gütevorschriften  in gleicher
Weise wie die übrigen Kraftstoffe abgesetzt.
Der Vertrieb liegt in Händen von drei Organi¬
sationen , die ein Vertriebsnetz über das ganze
Reich gezogen haben , so daß heute in allen
Gegenden die Besitzer von Nutzfährzeugen sich
die Vorteile  des Flüssiggasbetriebs zunutze
machen können.

Als Vorteile sind u. a . zu nennen die hohe
Klopffestigkeit der Flüssiggase , sparsame Ver¬
brennung , das gute Startvermögen und äußerste
Verminderung der Schmierölverschmutzung.

Als einziger Nachteil gegenüber den flüssigen
Kraftstoffen ist das höhere , durch die Verwen¬
dung von Stahlflaschen bedingte Transport¬
gewicht  zu nennen . Nach Entwicklung der
modernen Spezialflaschen für Flüssiggas ist
diese Mehrbelastung sehr vermin¬
dert  und bedeutend , geringer als hei anderen
gasförmig komprimierten Speichergasen . Die
heutige , in mühsamer Arbeit betriehs - und
sieherheitstechnisch durchentwickelte Einrich¬
tung für den Flüssiggasbetrieb wird nach
gleichem Grundprinzip  von verschiff
denen Firmen gebaut . Die hohe Wirt¬
schaftlichkeit  des Flüssiggasbetriebes er¬
gibt sich dadurch , daß der Preis  für ein
Kilogramm Flüssiggas trotz etwas höheren
Energieinhalts etwa 15 ”/o niedriger  liegt
als der ,für ein Kilogramm Benzinkraftstoff,
während die zusätzlichen Einhaukosten durch
die für Flüssiggasbetrieb gewährte Ermäßigung
der Kraftfahrzeugsteuer in spätestens
zwei Jahren herausgewirtschaftet
werden kann . Neben dem Absatz als Treib¬
stoff sind heute schon verschiedene andere
Verwendungsmöglichkeiten  für das
Flüssiggas zu ' erkennen , die die Bedeutung die¬
ses einheimischen Wertstoffes noch weiter stei¬
gern können.

IHK.- Kongreß 1939 nicht in Tokio
Die Internationale Handelskammer hat ange¬

sichts der gegenwärtigen Lage im Fernen Osten
beschlossen , von der Absicht , den nächsten Kon¬
greß in Tokio abzuhalten , Abstand zu nehmen
und erst den Kongreß von 1941 für Tokio . in
Aussicht zu nehmen.

Preisanpassungen der Iweco . Wie wir erfah¬
ren , hat sich der internationale Drahtverband
(Iweco ) dem Vorgehen der Ireg auf dem Preis¬
gebiet zur Bekämpfung des amerikanischen
Außenseiterwettbewerbs angesehlossen und die
Ausfuhrpreise für Drahterzeugnisse entspre¬
chend ermäßigt.

Britische Stahlerzeugung gestiegen
Nach Angaben der British Iron and Steel

Federation hat sich die britische Stahlerzeugung
im Jahre 1937 um 1,179 Mill . ' t auf 12,964 Mill . t
gehoben . Am stärksten ist die Steigerung in
den schottischen Stahlwerken , die ihre Produk¬
tion gegenüber dem Vorjahre nm 15,1°/n er¬
weiterten . Es folgen die Werke der Nordost-
küste mit einer zusätzlichen Produktion von
12,7% und die Anlagen in Lineolshire mit
10,4%. Am schwächsten hob sich die Produk¬
tion im Straffordshire -Gebiet,

Die Federation veröffentlicht gleichzeitig die
.Angaben über die britische Eisen - und
Stahleinfuhr  im Jahre 1937. Sie betrug
rund 2,04 Mill . t im Werte von 19,84 Mill . Pfund
gegenüber 1,48 Mill . yt im Werte von 11,74 Mill.

, Pfund i. V. Davon kamen 380 484 t .aus dem
Empire gegenüber 288 412 t i. V. Die Bezüge
aus den Hauptlieferländern des Auslandes
haben sich gegenüber dem Vorjahre absolut
und relativ deutlich gehoben , am stärksten die
Bezüge aus den Vereinigten Staaten , die im letz¬
ten Jahr über 315 000 t betrugen gegenüber
etwa 18 340 t im Jahre 1936 und 1008 t im Jahre
1935. Es werden durch die Statistik also die in
letzter Zeit wiederholt geäußerten Klagen euro¬
päischer Lieferanten bestätigt , nach denen eine

. verschärfte amerikanische Konkurrenz die
Preise am englischen Markt nachteilig beein¬
flußt.

Englands Wirtschaftsverhandlungen mit Italien
sollen Ausgleich der Handelsbilanz bringen . Ein
Sonderkorrespondent dös „Daily Telegraph“
will wissen , daß die in der -nächsten Woche be-

' ginnenden Verhandlungen mit der italienischen

Wirtschaftsabordnung in London in der Haupt¬
sache um die Frage der Wiederherstellung eines
Ausgleichs in der Handelsbilanz zwischen Eng¬
lang und Italien gehen würden . Die Handels¬
bilanz sei im Augenblick stark aktiv zugunsten
Italiens.

Erhöhte Kalifördeiung Frankreichs
Wenn die französische Kali -Industrie im

Jahre 1937 auch noch nicht die bisherige Höchst¬
leistung des Jahres 1930, die 3 136 000 t brutto
betrug , wieder erreicht hat , so kann sie doch
mit einer Förderung von 2 825 000 t gegen
2 073 000 t im Jahre 1936 eine , wesentliche Besse¬
rung verzeichnen , die auch im laufenden Jahr
noch weiter ausgebaut werden soll . So soll die
.tägliche Uurchschnittsleistung bis zu der im
April zu Ende gehenden Kampagne 13- bis
14 000 t betragen . Von der Bruttogewinnung des
Jahres 1937 entfallen auf die staatlichen Do¬
mänenbetriebe 2 Mill . t , auf die Kalibergwerke
Sainte -Theröse 825 000 t gegen 1 411 000 bzw.
662 000 t im Jahre 1936. Der Gesamtversand an
Reinkali erreichte 480 000 gegen 390 000 t , wo¬
von auf Frankreich 260 000 gegen 220 000 t ent¬
fallen . Die Ausfuhr belief sich auf 220 000 gegen
166 000 t im Vorjahr . Die Belegschaft stieg von
7300 auf 9200 Mann . Die Preise in Frankreich
blieben unverändert ; auch auf dem Ausfuhr¬
markt waren die Preise keinen großen Schwan¬
kungen unterworfen , wenn auch durch die„
Francenahschwächungen hei den Deviseneingän¬
gen ein Vorteil erzielt wurde ., der die Tragung
der erhöhten Soziallasten erleichterte.

Aus dem Jahresbericht der Bank von Frank¬
reich . Der in der Hauptversammlung der Bank
von Frankreich vorgelegte Jahresbericht gibt als
wichtigsten Grund für die großen Schwankun¬
gen der französischen Währung im Jahre 1937
das . Defezit der Handelsbilanz an . Es wird auf
die schwierigen Bedingungen für langfristige
Geldamfnahmen der privaten Wirtschaft in
Frankreich hingewiesen . Die Folge davon war
die Aufnahme von mittel - und kurzfristigen
Krediten . Der Goldbestand der Bank im letz¬
ten Jahresausweis 1937 im Werte .von 558,93Mrd.
Francs stellte ein Gewicht von rund 2534 t Gold
zu 90t.ausendstel Feingold dar . Der Bericht tritt
dafür ein , daß bis zu einer erwünschten Aus¬
weitung der internationalen Beziehungen Frank¬
reich in seinen eigenen Kräften zunächst , die
notwendigen Elemente zu einer fortschreiten¬
den Besserung seiner Lage finden möge.

Polens Unabhängigkeitswunsch
in der Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse

Nach dem „Kurjer Czerwony “ soll im Land-
wirtsehaftsministerium eine besondere Verpfle¬
gungsabteilung eingerichtet werden , die einem

. Staatssekretär unterstellt werden soll . Zum
Staatssekretär für dieses Amt soll Wierusz-
Kowalski ernannt werden . Das . Verpflegungs¬
büro im Innenministerium wird aufgelöst.

Die neue Verpflegungsabteilung soll die Preise
für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse , den
Absatz und den Export regeln . Besonderer
Wert soll auf die verstärkte Erzeugung solcher

■landwirtschaftlichen Artikel gelegt werden , die
Polen zu wenig besitzt . So soll die Schafzucht,
der Lein -, Hanf - und Oelsamenanbau gehoben
werden . Schließlich soll das neue Departement
dafür sorgen , daß der Landbesitz in dem soge¬
nannten zentralen Industriebezirk , in dem eine
neue polnische Rüstungsindustrie aufgebaut
wird , in den Händen von zuverlässigen Personen
ist.

Erhöhte Arbeitslosigkeit in Polen . Am 15. 1.
wurden in Polen 517 342 Arbeitslose gezählt.
Gegenüber dem gleichen Tag des Vormonats
bedeutet das eine Zunahme der Arbeitslosen¬
ziffer um 124 642.

Völlige Reprivatisierung
der Norddeutschen Kreditbank

Im Zuge der Reprivatisierung der Banken ist
nunmehr auch der bisherige Besitz des Deut¬
schen Reiches an Aktien der Norddeutschen
Kreditbank A-G im Betrage von 4,5 Millionen
RM in Privathände übergeleitet worden . . Für
die Uehernahme der Aktien zeigte sich in (1er
Knndschaft der Bank großes Interesse , so daß
eine Kürzung der Zuteilungen erfolgen mußte.
Die Aktien konnten auf eine sehr große Anzahl
von Kleinaktionären verteilt werden.

Ostafrikanische Bergwerks - und Plantagen-
A-G, Berlin . Die GV der Ostafrikanischen Berg¬
werks - und Plantagen -A-G, Berlin , genehmigte
den Abschluß für 1936/37. der einen Reingej
w i n n von rund 4000 RM ausweist , um den sich
der Verlustvortrag auf 0,101 Mill . RM er¬
mäßigt . Im Berichtsjahre wurden die .mit 60UU
RM zu Buch stehenden Beteiligungen zum
Buchwert verkauft . Die der Gesellschaft ge¬
hörende Hypothek sowie die Grundschuld sind
unverändert geblieben . Durch die pünktlicheno -roT-iinr »«- der Trxmnt.liAk#vrmnsen und durch den.

Bayerische Brauerei -Schuck -Janisch
Kaiserslautern . Wie die Gesellschaft berichtet,
brachten das langanhaltende gute Sommerwet¬
ter , die erhöhte Bautätigkeit sowie die weitere
Besserung der wirtschaftlichen - Lage im Ge¬
schäftsjahr 1936'H7 eine beachtliche Ausstoß¬
erhöhung . Die Bilanz per 30. September 1937
weist nach Vornahme von 244 897 (169 39a) RM
Abschreibungen einen Reingewinn von 157 248
(109 483) RM aus , der sich um den Gewmnvor-
trag auf 174 635 (132 387) RM erhöht . Der GV
wird die Ausschüttung einer von 5 auf 6%
erhöhten Dividende vorgeschlagen . An den Pen¬
sionsfonds gehen 25 000 (15 000) RM. Die Absatz¬
steigerung kommt in dem auf 1,87 (1,57) Mill.
RM gestiegenen Biererlös zum Ausdruck . Dazu
treten wieder 0,17 Mill . RM sonstige Einnahmen.

Siemens -Schuckertwerke A-G. Das DNB ver-
jessert seine gestrige Meldung über dje Sie^
nens -Schuckertwerke dahingehend , daß die A-G
;ine Dividende von 7 (i. V. 6) % ans einem Rein¬
gewinn von 13 791 226 (13 203 534) RM — ein¬
schließlich des Gewinnvortrages aus dem Vor¬
jahr von 1 903 534 (1037 222) EM — zur Aus¬
schüttung bringen wird . Ans ihm soll ferner
lin Betrag von wieder 3 Milk RM der Sonder-
riicklage zugeführt werden , die damit von . zur
Zeit 7 Mill . RM auf 10 Mill . RM gebracht wird.
Der von der Siemens und Halske A-G ausgewie-
sene Reingewinn beträgt 15107 494 (14 665 348) ' RM

Nestld and Anglo Swiss Holding Co. Ltd .,
Cham und Vevey . Die GV der Nestle and Anglo
Swiss Holding Co. Ltd ., Cham und Vevey,
stimmte der Herabsetzung des Gesellschafts¬
kapitals von 116 auf 58 Mill . sfr zu . Auf _die
Aktien von 200 sfr werden je 100 sfr zurück¬
gezahlt . Gleichzeitig werden den Aktionären an
die verbleibenden Aktien gebundene Amortisa¬
tionsscheine ausgehändigt , die nach Ausschüt¬
tung der satzungsgemäßen Dividende von 5 sfr
an die Aktionäre ans dem Reingewinn eine
Zuweisung von maximal 12,50.sfr jährlich er¬
halten , bis diese Zuwendungen den Gesamtbe¬
trag von 200 sfr je Schein erreicht haben . Die
außerordentliche Geldflüssigkeit des Konzerns
und der im Jahre 1937 erzielte Reingewinn von
23 Mill . sfr macht diese Transaktion möglich.

Jugoslawische Pläne über Schwefelgewinnhng.
Die Kupferminengesellschaft Bor beabsichtigt,
den hei der Gewinnung des Rohkupfers anfal¬
lenden Schwefeldyoxyd , der bisher der Land¬
wirtschaft in der Umgehung großen Schaden
zufügte , praktisch zu verwerten und zur Ge¬
winnung von Schwefel zu verwenden . Bei einer
Erzeugung vpn .etwa 45 000. t Rohkupfer jähr¬
lich rechnet man mit einer Gewinnung einer
annähernd gleichen Menge Schwefel.

Starke Steigerung des bulgarischen Außen¬
handels im Jahre 1937. . Im ahgelaufenen Jahre
belief sich die . bulgarische Gesamteinfuhr auf
4926,04 Mill . Lewa gegenüber 3181,07 Mill . Lewa
im Vorjahre und die Gesamtausfuhr auf 5019,50
(3910s38) "Mill . Lewa . Es ergibt sich : somit für
1937 ein verringerter Ausfuhrüberschuß , von
93,46 (i. V. 729,31) Mill . Lewa*. Der Anteil
Deutschlands  an der bulgarischen Einfuhr
betrug im Jahre 1937 rund 55% gegenüber 61%
im Vorjahr, .während der deutsche Anteil an der
bulgarischen Ausfuhr im Jahre 1937 rund 40 %
ansmachte gegenüber rund 47,5% im Vorjahre.
Der prozentuale Anteil Deutschlands am bulga¬
rischen Außenhandel ist also etwas zurückge-
.gangen , jedoch ist sein Gesamtumfang infolge
der allgemeinen Steigerung des bulgarischen
Außenhandels gegenüber dem Vorjahre gewach¬
sen . und zwar war die deutsche Ausfuhr nach
Bulgarien 1937 gegenüber dem Vorjahre nm
758,88 Mill . Lewa und die deutsche Einfuhr ans
Bulgarien um 302,60 Mill . Lewa größer.

20 000 ha neue Baumwollkulturen in Rumänien.
Auf einer Sitzung im Genossenschaftsmini¬
sterium wurde beschlossen , 20 000 ha Ueber-
schwemmungsgebiet der Donau für Baunrwoll-
knlturen nutzbar zu machen.

In den außerordentlichen Hauptversammlungen der
Zwiokauer Kammgarn -Suinnerei , Zwickau, und der
Baumwoll-Spinnerei , Zwickau, wurde einstimmig an
Stelle des ansscheidenden Mitgliedes Fritz Sohön
neu in den Äufsichtsrat Walter Bemmann, Berlin,
gewählt.

Probefahrt
des größten deutschen Tankers

Das am 23. Dezember 1937 vom Stapel ge¬
laufene Motortankschiff „Nordatlantik “ (14 800
Tonnen ) wird am 31. Januar seine Probefahrten
nach der Nordsee antreten . Der Mötortanker ist
das größte deutsche Taüksehiff , das bisher ans
deutschen • Reedereimitteln erbaut worden ist.
Das Schiff ist für die Reederei John 'Eßberger-
Hämburg auf der Deutschen Werft in Finken¬
wärder erbaut und bekanntlich vom Benzol-
Verband . Bochum , für längere Zeit gechartert
worden.

Rekordzahlen im Suezkanal -Verkehr
Der Verkehr im Suezkanal im Jahre 1937 über¬

schreitet seihst die bisherigen Höchstleistungen
des Jahres 1929- nnd zwar der Schiffszahl nach
nm 361 Einheiten und Tonnage nach uni 3 025 318
Tonnen oder 9 %. Im Vergleich zum Jahre 1936
stieg die Schiffszah ] nm 758 auf 6635 Einheiten,
die Nettotonnage nm 4,11 auf 36,49 Mill . t . Vor
allem war die Verkehrszunahme im ersten
Halbjahr 1937 beträchtlich . Der Anteil der un-
beladenen Schiffe ist im Jahre 1937 mit 15,4
gegen 16 % im Jahre 1936 leicht rückgängig.
Die Tonnage der nicht beladenen Schiffe be¬
trägt nämlich 5,61 (5,18) Mill . t und die der
beladenen Schiffe 30.88 (27,20) Mill . t.

Baumwolle
Bremen, 28. Jan . Nordamerlkanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach deh
Bedingungen der Börse . Middling loco: 10.31 (10.37).

Bremen März Ma1 Jul. Okt. Dez Jan.
10 53/50
10 49/47
10 46/45
10 46/45
1" 47'48

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
(6 .20 Uhr
Heutig. Schluß

9.72/69
9.69/66
9 67/65
9 66/63
9 68(64

9 90/88
9.87/85
9 63/82
9.84/81
9 85(62

Ill 09(07
10.0S/04
10 03(01
10.02/09
10 03 01

1U 36/35
10 33/32
10 3273«
11) 31/29
10 32/30

104#/4»
11) 44/43
10 42/46
10 41/40
10 42'40

Abrechnung 9 66 I 9 82 1 tu 02 1 10 30 10 40 10 45
Abrechmmgspreis : Januar 9.26.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 9.67, 9.68, Mai 9.85,

ruli 10.04, Okt. 10.33, 10.32, Dez. 10.43, Jan . 1939 10.48.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 9.66, .Mai 9.82, Okt.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 9.66, Okt- 10.30, Jan.

Nachmittags bezahlt : Dez. 10.42, Jan . 1939 10.47.
Bremen, 2k. Januar . Der Markt eroffnete heute

;rötz der unsicheren Kabel -Meldungen aus Newyork
iber die-Gesetzgebung für die neue Ernte stetig und
mr 8 Punkte niedriger . Während des Vormittages
irar das Angebot größtenteils stärker , als die Nach¬
frage. Die Kurse glitten daher langsam weiter ab.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis
3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eroffnete in Uebereinstimmung
mit den erneut etwas schwächeren Meldungen aus
Newyork ruhig -unverändert bis 2 Punkte niedriger.
Im weiteren Verlaufe kam etwas mehr Nachfrage
heraus, so daß die Kurse schließlich langsam anzu-
ziehen begannen . Der Markt schloß stetig 1 Punkt
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg, 28. Januar.
Lokopreise per Ib Tendenz: ruhlu

Ostlndlsehe: Supertine, myd, Setnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . . . (j-g

fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 • . • . • 4 .60

Newyork Marz Mal Juli Oktb. Dez. ’ Jan.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß8 40/41

8 34 35
8 45/4-
8 41/43

8 52/-
8 49/-

8.62/-
8 59/-

8 67/-
0 64'"

8-71
86 /■•«uiiy. acmuDö o 41/4̂ ö 43/— o.aa **«•*'

*■«* 0: 8 44 (8.50)
New Orleans . heutige Not. 8.58 vorige Nofc8.63

Zufuhren In Atlantik- und Golfh8fen 43000I 22000
Stetig

«ewyork, 28. Januar . Der Baumwollterminmarkt
r bei .etwas lebhafteren Handel als an den Vör¬
den auf einen ’ stetigen Ton gestimmt . Im Zu-
mnenhang mit den aus Liverpool und Bombay
^gehenden Kabelmeldungen schritt man zu Posi-
msiösungen und Sicherungsverkäufen , anderer-
t* boten Anschaffungen des Handels den No-
rungen eine gute Stütze . Das gleiche gilt für die
rubergehend zu beobachtende Erholung am Effek-
lmarkte. Als iedoch danach die Wertpapierkurs»markte. Als jedoch danach die wertpapierK .ur&e
e.ber rückläufig waren , erfuhren auch die Baum-
'Upreise eine Herabsetzung , da Abgaben der Wall-
'eetfinnen. einen Druck ausübten . Allerdings wirk-
1 Limitkäufe des Handels einer allzu starken Ab-lwacf . . . . - . t- . aM—— —lurig entgegen , wenn auch die Ânschaffun
a zumeist bei niedrigeren Preisen getätigt wurden,
ja Kaufinteresse der außenstehenden Kreise be-..--- uiHiMu-ease uer außenstehenden .K?ei?e b®
■rauktA sich dagegen weiterhin auf ein Mindest-
_ ..n.Später erwies sich die Stimmung auf dem
[aaßigten Stande wieder als ungefähr stetig.
'®en  Schluß des Verkehrs trat eine Teilerholung

Wolle
Antwerpen. 28. 1 Kammzucf

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.lb.penee
28 >7 8 77 28. 7. 28. 27.

Febr. 3? 50 32.75 736? 23.87 [Juli 32 25 32.50 23 25 23 62
März :<? 50 37 50 23 50 73.75 Aug. 32.75 32.50 23.25 23 50
April 3?50 37 50 23 37 23 62 Sept 32 25 32 50 23 25 23.50
Mal 3? 51) 32 50 73 37 73 62 Ums, 15 000 Ibs 510 00U Ibs
Juni 32 25 32 50 232: 23 62 Tendenz: ruhig

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 28. Januar . Bei Fortsetzung der ersten
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs-
Serie gefangten am Freitag 7570 Ballen zum Ange¬
bot, von denen 6790 Ballen während , der Auktion
zugeschlagen wurden . — Infolge der niedrigen Ge¬
bote kam es in geringen schweißigen Merinowollen
in mäßigem Umfange zur Rücknahme von Losen.
Die Auswahl ' war recht gut . Dies gilt namentlich
für Merinos. Bei zahlreichem Besuch machte sich
lebhafte Kauflust geltend , besonders der heimische
Handel bekundete Aufnahmeneigung . — Feine Au-
stral -Merino-Spinner -Vliesse, Neuseeland-Kreuzzuch-
ten , Neuseeland -Hautwollen , beste Austral -Wasch-
wcdlen und Kreuzzuchten sowie Merino-Waschwollen
blieben behauptet . Für mittlere ' Austral -Merino-
Spinner -Vliesse, gute und geringe Handels -Vliessp,
Austral -Merino-Spinner - und Handelsstücke sowie
für mittlere und geringe Austral -Waschwollen ent¬
wickelte sich die Preisbewegung zugunsten der
Käufer.

Getreide und Fnttermittel
.(in, 28. Januar . Im Berliner Getreideverkehr
gte  sieh ,das Geschäft bei stetiger Grundstim¬
er in ruhigen Bahnen . Die Anlieferungen m
;etr genügten , um den laufenden Bedarf zu
gn, während in Roggen die Zufuhren die Kauf-
erheblich überstiegen . Selbst für spatere Ver-
agen zeigten die Mühlen in Anbetracht ihrer
enswerten Vorräte nur geringes Interesse . Hier¬
muß berücksichtigt werden, daß der Mehlabzug
> Belebung erfahren hat und sich namentlich
toggenmehl hei den Mühlen und heim Handel
r gebildet haben . In Industriegetreide wurden
Ihlüsse nicht bekannt . Futtergerste stand ver-
edentlich zum Verkauf , wahrend Futterhafer
Platz so gut wie nicht erhältlich war . Am
ermittelmarkt boten sich insbesondere in zuoker-Qni.4nn QiioTPiftlifinde Emkaufsmoglichkeiten.

Newyork, 28.1.
Welz. I. 112-0f
Welz. Hw. I. 117-50
ChlksflO,
Gerste loko
Welzen
Mel
lull
September

28- 1-
70- 91
k. eletli

Mals loko 74.37’ Engl. Fracht 3- 4
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

575
5-85 Kont. Fracht 17—22

Mals (tätig lull 29.25
Mai eo -m September 29-25
jluli 60-75 Roggen stetig
September 61-00 Mai 74.00
Hafer stetig lull 69-374
Mal 31.371- September 67.25

Vichmärbfe

reennh ^kef 8-5i a6nUw rocheAnUfatlTti« Ä ß
Wochen Ät poVsp ! .)! ^ Wochen’
^jI h(60- 65 RpfA Handel: mittelmäßig , kleiner

>nhnpir 27. Januar . Auftrieb : Ferkel » 21 Läu-nh . g» * Ferkel : bis 6 Wochen -alt
:Ŵ9  WochenO auT ^ ^ 10 Wochen alt 2J bis

25; Lauferschweine : 25—40 RM. Beste Tiere aller Gat¬
tungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt.
Marktverlauf : belebt.

Altona , 28. Januar . Auftrieb : gering . Preise : Fer-
kel2 6—8 Wochen alt 18—20 RM, 8—10 Wochen 20 bis
23, 10—12 Wochen 23—26 RM, Läuferschweine . 3 bis
4 Monate 26—30 RM. Handel : langsam.

Berlin , 28. 'Januar . Die Zufuhren waren gegenüber
dem Vormarkt lediglich in Schafen reichlicher , in
den übrigen Viehgattungen geringer . Trotz des mä¬
ßigen Fleischabsatzes wurden die Bestände in allen
Viehgattungen geräumt . Bei Marktbeginn waren
auf getrieben : 1402 Rinder , 2058 Kälber . 4349 Schafe,
10 575 Schweine. Es wurden bezahlt für V* kg Le¬
bendgewicht : Rinder 20—44, Kälber 30—63, Schafe
20—50, Schweine 47—54, Sauen 49—51 Rpf,
Chlkago, 28. 1. Schweine
fetch. n. Pr. 8-60 Ischw. n. Pr. 7.25 Izufuhren 20000
leicfi. h, Pr. 8.8ÖI Ischw. h. Pr. 7-70 |im Westen 6ÖCOO

für die übrigen Erzeugnisse hat sich Kaufbereit¬schaft erhalten.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7*/^ Fehr .-März

7V«, März-April 77< Pence für 1 1b.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 23 Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten 4 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken transito ab Kai 23»/r—23V*
Dollar für 100 kg,
Newvork . 28. 1
Schmalz
Talg, lose
BW’saatBf
März

Januar

Oele und Fette
8.35 Mal 7-53 Terp. Sav. 31-00
6-37V lull 7.57 Petr. swc. 1625September 761 Petr SWT. 12-25Oktober —.— Mid. Conti. 1-167.50 Terpentin 33 03 Rens. Rohöl 127W.2(,

I. 1. »chmaly-
<. stctlgl März 8.50 B lull 8-87/4B
8 00 B |Ma! 8-72'< September 8 m

Eier
Bremen, 28. Januar . ' (Eigeiibericht .) Die Be¬

schickung des Marktes mit Frischeiern aus der
Eigenerzeugung gestaltete sich etwas lebhafter . Die
Zufuhren zu den großen Verbraucherplätzen aller¬
dings waren noch nicht so umfangreich , daß man
ihnen eine größere Bedeutung für die Versorgung
beimessen könnte . Immerhin war aber doch die Ab-
f’abe.dieser Mengen spürbar. Der Umfang der Aus-andslieferungen yrar etwas niedriger als in der Vor¬
woche. Diese Ineferungen stammten ebenso wie in
den letzten Wochen . hauptsächlich aus den nordi¬
schen Ländern , ferner aus Holland , Belgien , Südost¬
europa und neuerdings auch wieder aus Italien.
Durch die großen Bedarfsansprüche der letzten Zeitsind die Kühlhausbestände erheblich - gelichtet wor¬
den, so daß die Auskühlungen eine Einschränkung
erfahren mußten . Dafür konnten einige Posten Kühl¬
hauseier aus . China zur Verfügung gestellt werden.

Seefische
Am 28. Januar landeten in Wesermünde 4 Damp¬

fer insgesamt 3525 Ztr . frische Seefische. Außerdem
war 1 Kutter mit 95 Zentner verschiedenen Fischen
am Markt . Preise : Nordsee: Schellfisch III 23, -IV
Iß»/*—lg»/,, V 9*/«—11, Wittlinge 9V<—11, Kabeljau I
25, II 18—1872, III 7, Seelachs 97i—8, II 8- 67*, Leng¬
fisch 9, Heringe 97*. Island : Schellfisch I 28—327?,
II 34—30, III ' 2774, Kabeljau I 127s, Seelachs I 8,
Lengfisch 87s, Rotbarsch 117s. Norweg. Küste : Schell¬
fisch I 157*, II 147*, Kabeljau I 67s—7, II 67«—7. III
.VA und 674, Seelachs I 67*—77s, II 674—6. Lengfisch
11—107s, Katfisch II 9, Rotbarsch 97s. Norwegische
Küste und Weißes Meer: Schellfisch I 117i—'13, II
127s—U7i, III 478—674, Kabeljau I 67«—674, II 6»/* bis
674, III 67«, Seelachs I 7-̂ 774, II 674—6, Katfisch I
974—107*, Heringe 117*.

Kaffee
Bremen, 28. Januar . Das Geschäft bewegte sich in

ruhigen Bahnen. In kolumbischen Kaffees kamen
wiederum - einige Abschlüsse zustande . Das Platz-
und Inlandgeschäft war wenig umfangreich . Für
Transitware machte sich verstärktes Kaufinteressebemerkbar.

Hamburg , 28. Januar . Das an und für sich lebhafte
Geschäft nach dem Inland erhielt durch Verteilun¬
gen von kolumbianischem Kaffee einen weiteren
Auftrieb . Die recht rege Umsatztätigkeit wickelte
Sich auf unveränderter Preisgrundlage ah. — Nach
einer Meldung des Kaffee-Instituts in Rio beziffern
sich die zerstörten Kaffeemengen bis zum 15. Januar
d. J . auf 57 376 000 Sack gegenüber 56 729 000 Sack am
31. Dezember 1937. Preise , unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos, in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : März 35 B 33 G; Mai
34 B 32 G; Juli 34 B 32 G; Sept . 34 B 32 G; Dez.
34 B 32 G.
Newyork. ?8- 1

Tendenz: ruhig
Santos loko 8-3?1*'
März 6-43
Ma) 6.24 '

lull 6.15 - Män 4.48 i,
September 5.14■Mai 4.27nOezember 6-10 lull . 4.09 »
Tagesums. 6000 September 4.08 n
Rio loko

Dezember 4 07 n
5-50n Tagesums. 100J

Newyork, 28. Januar . Abgesehen von Deckungen
in der Märzsicht lag der Kaffeeterminmarkt schwä¬
cher . Vor allem veranlaßten der Preisrückgang in
Le Havre und die Geschäftsstille am Lokomarkte
die Abgaben, Positionslösungen und Sicherungs¬transaktionen.

Warenmärkte
Hamburg , 28. Januar.

Reis : Der Inlandsmarkt steht im Zeichen der Zu¬
teilungen , deswegen entwickelt sich ein lebhaftes
Geschäft in allen Herkünften . An den fernöstlichen
Rohreismärkten trat kaum eine Aenderung der
Lage ein.

Gewürze: Soweit sich Bedarf geltend ' macht , han¬
delt es sich um Ergänzungsknufe kleineren Umfangs.
Die Preise bewegten sich im Rahmen des Vortages,

Iliilsenfrüchte : Bei gleichbleibenden Umsätzen hiel¬
ten die Abgeber auf Preis . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne und Rosinen
standen aus Ankünften aus der Türkei zur Verfü¬
gung. Die Posten fanden schlank Aufnahme , amh

Kakao
Hamburg , 28. Januar . Rohkakao:  Am Welt¬

markt - gaben die Forderungen leicht nach , doch
blieb die Grundstimmung in sich stetig . Tendenz:
stetig . Accra g. f. loko 26 sh ; Accra g. f. 26 sh cif;
Lagos faq. 22 sh 6 d cif ; Plant . Trinidad erste Marken
37 sh 6 (1 efr ; Sup. Machala 35 sh 6 d cfr für 50 kg
netto unverzollt . — Kakao Halbfabrikate:
Für K̂akaohalbfabrikate zeigte sicli durchweg be¬
friedigende Bedarfsnachfrage . Die Abgeber stellten
unveränderte Forderungen.

Newyork, *8. 1 qut beh.
März 5.45 pull 5-50 {Oktober 5 57

$.45 Isepttmbv 5.55 vazaaJMr $.| 7

Zucker
Magdeburg , 28. Januar . Gemahl. Melis: Januar

31.50, Jan .-Febr . 31.50. Tendenz: ruhig.
Newyohk, 28* 1- Koh/uci<ei stetig
Märt 2-25/26’pull Z.yS/SO’pezeniber —
Mal 2.27/29*1September2.?9'30'hanuar 2-28 n

•) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 28. Jan . Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung ' der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 5774 RM
für 100 kg.

Orlginalhattenaluminlum 98 bla 99V« !n Blöcken,
Walz- und Drahtbamren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 997* 137. Feinsilber (1 kg fein)39.30- 42.30 RM.

Kupfer : 517?, Blei : 207-, Zink: 1974. Tendenz* Kup¬
fer , Blei und Zink : stetig.

Berlin , 28. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 28. 1. für eine Unze Feingold 139 sh 67? d
“ 86,7601 RM, für ein Gramm Feingold demnach
53,8364 Pence - 2,78940 RM.

Hamburg , 28. Jan . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.30 G 39.30 G, Hüttenrohzink nom. 1074B 197< G.

KupTer (p. t)
Tendenz: willig

Standardp. Kassa 39-25—31
do. 3 Monate 39 SO—56
do. Settl. Preis 39.50

Eleetrofyt 43̂—441*
best seleeted 43—44K
stronpsheets —
Elektrowlrebars 44-25
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standardp. Kaue 177—177*

do. 3 Monate 177.50 75
do. Settl. Preis 177Banka*

Stralts* 180-25

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stetli

ausl. pr. offlz. Preis »5-43 56
do. pr. Inoffiz. Preis
do. entf. S. off. Pr. 15-50-621-
do. entf. S. Inoft. Pr. —
do. Settl. Preis 15.$0
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stete
gewöhn), pr. off. Pr. 14 S0*62l
do. pr. inoftlz. Preis
do. entf. S. off. Pr. 14-62̂ 61do. entf Inolf. Pr.
do tjew settl. Preis 14 50

London, 28. Januar.
Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland* ICO
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81—82
eftines. per * (2

Quecksilber •
(Der Flasche) 257—257/6

Platln*(p.20.ünz.) 7
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 70—75
Nickel, Inländ. •

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 18&- 165
Welßbt. I.C.Cokcs

20x24 fob. Swans. *
(shp. box of 108 ibs) 23
Knpfersnlfat
»ob. * (per t) 19.00
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.-
borough* (sh 0. t) —
Silber
8arren$ilber prompt 20-12^
Feinsliberorompt 21-69
Barrenslibera. I. 19 87!*
Feinsilbera. Lief. 2143

Gold (sh u. Pence
Der Unze) 1396*2

Inakl Noflernnc
London, 28. Januar . Heute wurden 271 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 139 sh 67? d proUnze fein .verkauft.

Nuwyork . 70
El. Kupf. U 9 6 {Blei, loko 4>$l IffelObtech 5.35
30 90 Tage 9 621̂ Zink, loko 5. 00 Roheis . N. 2 77 . m
Zinn, loko 40-25 ISIIb. au«f. 44.75 |do. N,2pialu 26-25
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Hamburg, 28. Januar. Unter dem Eindruck der
aus der Wirtschaft vorliegenden günstigen Berichte
eröffnete die Börse in freundlicher Haltung. Der
Geschäftsumfang war im Vergleich mit dem Vortag
allerdings kaum größer, da im Hinblick auf das
bevorstehende Monatsende von bedeutenden Dispo¬sitionen abgesehen wird. Bis 7.um Schluß blieb die
ruhigo Stimmurr erhalten. Am Schiffahrts-
markt  fielen Hansa-Dampf durch eine Steigerung
um l l/t •/• auf 1321/* auf. Hapag erholten sich um
*/*•/• auf 811/*, während Nordd. Lloyd bis zu letzt
unverändert 82Vi notierten. Hamburg-Süd, die an¬
fangs zu wieder 138 angeboten waren, ermäßigten
sich später um 1 ®/o auf 137. Neptun wurden dagegen
2% erhöht mit 132 aus dem Verkehr genommen.
Von sonstigen Verkehrswerten wurden Bremer
Straßenbahn weiter mit 98»/t angeschrieben. Auch
am Markt der norddeutschen Industriepapiere war
die Umsatztätigkeit nur beschränkt, die Kursge-
staltung nicht ganz einheitlich . Bremer Pappenhatten zu unverändert 130 einigen Umsatz zu ver¬
zeichnen. Auch Bremer Chem. Klaffenbach wurden
mit wieder 170 bezahlt, Reis und Handels mit un¬
verändert 1461/*. Bremer Roland-Mühle hörte man
mit 200 Geld. Am Markt deT unnotierten Werte
standen Werftaktien wieder im Vordergrund des
Interesses, namentlich Deschimag setzten ihre Auf¬
wärtsbewegung fort und wurden IV4°/o erhöht zu
165*/i umgesetzt, um gegen Schluß auf 165 zurück¬
zugehen. Deutsche Werft nannte man V«#/a höher
mit 142Vf. Am Rentenmarkt war die Stimmunggleichfalls stetig -freundlich. Bremer Umtauschanleihe
stellte sich auf wieder 94 Geld.

Renten lebhaft
Hannover, 28. Januar. Am Aktienmarkt erholten

sich Useder Hütte bei kleinen Umsätzen um Vi auf
165*/0, Lindenor Aktien-Brauerei und Hemmoor Ce-
ment blieben je 1 »/« höher mit 98 bzw. 212•/• gefragt.
Am Rentenmarkt wurden wieder größere Umsätze
in Reichschatzanweisungen getätigt , von Goldpfand¬briefen waren Hannoversche Landeskredit und
Braunschweig-Hannoversche Hypothekenbank im
Handel, ebenso die Kommunalschuldverschreibungen
des letztgenannten Instituts , von Liquidationspfand-
briefen waren Hannoversche Bodenkreditbank gefragt
und mit 302,5°/# mehrfach im Umsatz. Die Reichs¬
anleihe-Altbesitz ging mit 130°/o um, die Hanno¬
versche Provinz-Altbesitzanleihe mit 135«/# und die
Deutsche Kommunal-Sammelablösungsanleihe Reihet
mit 135,5°/o, von Neubesitzanleihen die der Hanno¬
verschen Provinz mit 28,25e/t>. .Provinzanleihen hatten
nur kleines Geschäft zu letzten Kursen, von Indu¬
strie-Obligationen-blieben Mechanische Weberei Lin¬
den nochmals V*“/• höher mit 93,25•/# gesucht. Im
Freiverkehr nannte man Burbach mit etwa 70•/• und
Wintershall mit 186—137•/•* — Schluß behauptet.

Freundlich
. Berlin, 28. Januar. Die Bekanntgabe des groß¬

zügigen Bauprogramms für die Reichshauptstadt,durch das der Bauindustrie und durch sie als
Schlüsselindustrie der allgemeinen Wirtschaft ein
großes Arbeitsgebiet eröffnet wird, die Jahresab¬
schlüsse der Berliner Handelsgesellschaft und des
Siemenskonzerns sowie andere günstige Wirtschafts-

Dollar ~ 2.485 (2.486) RM
Englisches Pfund - 12.435 (12.435) RM

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Bankaktien wurden Berliner Handelsgesellschaft
unverändert mit 135*/« notiert, der Abschluß blieb
also ohne jeden Einfluß auf den Kurs. Commerzbank
und Adca zogen um je V#•/• an, während sich
Deutsche Ueberscehank um IV4•/ • ermäßigten. Ham¬
burger und Meininger Hypothekenbank gaben je1 °/o her , Bayer. Hypotheken zogen um #/s®/* an. Bei
den Kolonialwcrten gaben Kamerun um 2 •/• nach,
während DOAG. 1 Vo gewannen . Von Steuergut¬
scheinen wurden 1938er unverändert notiert, die
übrigen Fälligkeiten gestrichen.

Am Rentenmarkt waren trotz weiter anhaltender
kleiner Nachfrage namentlich wieder in Kommunal-
obligationen Kursveränderungen von Belang nicht
festzustellen . Von Stadtanleihen wurden Breslauer,Duisburger, Emdener und Essener um Vs Vo höher
bezahlt. Bemerkenswert war die mit einer Steige¬
rung um Vs 0/0 erreichte Parigrenze bei 36er Reichs-
bahnschätzen. Von Industrieobligationen ermäßig¬
ten sich Mix .und Genest um V* Vo, während 28er
AEG.-Dollaranleihe und Krupp-Treibstoff */a o/s höher
festgesetzt wurden. Privatdiskont unverändert 27/s®/8.

Ruhig
Frankfurt, 28. Januar. An der Äbendbörse war

der Auftragseingang seitens der Kundschaft außer¬
ordentlich gering . Infolgedessen nahm die Umsatz¬
tätigkeit auf allen Marktgebieten einen überaus ru¬
higen Verlauf, zumal auch der Berufshandel ' ange¬sichts des Wochenschlusses und des bevorstehenden
Ultimos keine Unternehmungslust bekundete. Im
Vergleich zum Mittagsverkehr ergaben sich, ebenso
wie gegenüber dem Berliner Schluß, ktimmungs-
mäßig nur wenig Veränderungen. Allerdings waren
gögen den Frankfurter Schluß verschiedentlich eher
leichte Rückgänge zu verzeichnen. Etwas niedriger
lagen u. a. I. G. Farben (minus V«•/•) mit 160, Adler-
Werke Kleyer bröckelten um V*Vo auf II8V4, Ges-
fürel und Scliuckert im gleichen Ausmaße auf 346
bzw. 1791/*Vo ab. Andererseits konnten sich Bilde-
rus, Mannesmann, Rheinstahl, Goldschmidt und
Junghans um V4V0 erhöhen . Die Mehrzahl der- No¬
tierungen lautete aber nominell. Großbankaktienblie¬
ben behauptet. Schöfferbof-Binding lagen mit 202 Vo
rund 1 Vo fester. In Renten waren die Umsätze
ebenfalls sehr gering und die Kurse blieben auf
diesem Marktgebiet unverändert. 4Vsprozentige
Krupp stellten sich auf 100, Farbenbonds auf 130
und Kommunalumschuldung auf 95,20.

Nachstehend
Newyork, 28. Januar. Die Börse verkehrte in

schwächerer Haltung. Im Hinblick auf den Divi¬
dendenausfall bei verschiedenen Firmen, die Un¬
sicherheit bezüglich der weiteren Entwicklung in
Washington sowie die Unklarheit hinsichtlich der
Wirtschaftsaussichten erwies sich die Grundstim-
mung als baissegünstig . Die Kurseinbußen betrugen
im Verlauf bis zu 3 Dollar, wobei nahezu alle
marktgebiete betroffen wurden. Ueberwiegend sah
man allerdings Verluste bis zu 1 Dollar. In der
letzten Börsenstunde erfuhr die Unternehmungs¬
lust eine Verstärkung. Namentlich Chemiepapiere
konnten aus der Belebung der Aufnahmeneigung
Nutzen ziehen. Die Börse schloß schwächer. Insge¬
samt wurden heute 845 Papiere umgesetzt, davon
167 zu erhöhten, 466 zu ermäßigten und 212 zu un¬
veränderten Kursen.

Berliner Devisenkurse

zneldungen standen naturgemäß im Mittelpunkt der
Unterhaltungen und festigten die an sich schon Beit
Tagen freundliche und zuversichtliche Grundstim¬
mung. Der Wertpapierhandel selbst wurde dadurch
zunächst allerdings kaum nennenswert beeinflußt,
da das Publikum noch keinerlei Dispositionen ge¬
troffen hat; im wesentlichen sind dafür die an dieser
Stelle in den letzten Tagen wiederholt angeführten
Gründe maßgebend. Der berufsmäßige Handelschritt allerdings zu kleinen Anschaffungen, die
überwiegend zu Besserungen, wenn auch kleinsten
Ausmaßes, führten. Im Verlauf  blieb es ziem¬
lich ruhig. Kursveränderungen von Belang traten
kaum ein. Stöhr wurden 1, Deutsche Waffen per
Kasse V«V« höher bewertet, während Thüringer Gas
l*/i nnd Rheag IV*Vo verloren. Fest lagen Ilse Berg¬
bau, deren Kassanotiz sich gegenüber dem gestri¬gen variablen Schluß 3Vo höher stellte . Der Schluß
brachte keine Ueberraßchungen. Sofern Notierun¬
gen erfolgten — dies war wieder nur in geringer
Zahl der Fall — sah man gut • gehaltene Kurse.
Nachbörslich war es ruhig.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 28. Januar. (Wochenbericht.) Diefreundliche Tendenz am Markt der unnotierten
Werte konnte sich in der letzten Woche weiter
durchsetzen. Die Werftaktien waren bei ansehn¬
lichen Kurssteigerungen wieder gesucht, Deschimag
wurden unter leichten Schwankungen in größeren
Beträten 2l/i V« höher umgesetzt, Elsflether Werftbefestigten sich um 3 Vo, Schiffbau Unterweser stie¬
gen um 2 V«. Die Fischereiwerte lagen bei leicht er¬höhten Kursen ruhig. Angeregt durch die Repri¬
vatisierung der Norddeutschen Kreditbank, über die
wir an anderer Stelle berichten, zeigte sich eben¬
falls Nachfrage für die Aktien des Bankverein für
NordweBtdeutschland, die um 2 Vo anzogen. Atlas
Levante-Linie stiegen um 1 Vo auf 310.

BöcnsintefliiOi.
Achgells — 138
Behringwerke — 109
Bremer lute — 21
Bremer Lagerhaul __ 118
Deschimag 165K164I»
Etsw. Hurmann — 104
Elsflether Werft 103 99
Franckewerke — 92
Hanseatenwerke — 50
Hochs. Nordstern — 147
Kaffee Hag — 103
Ketels 60
Kohlenberg ft Putz 125 122
Mineralöl Korlt - 101
Nordd. Hochsee 148'.;146’:
Nordd. Hütte — 107Nordd. Wollt — 150
Oldenburger Glas — 100

'km ileiiigii
Schiffbau Unter«. — 107
Titlet & Krüger 145 143
Warps Spinnerei 150
Bankverein für
Nordwestdeutschi.97 S6

Brem. Amerika-Bank - 80
Brem. Kreditbank — 82
Nordd. Kreditbank - 110
Atlas Levante Linie — 110
Mind. Schlepp 93 —
Oldenburg-Portugies.— 115
issekur. Merkur —

Z1lisch. Versicherung— 21
ilbg.-Brem. Feuer 64 63,1bg.-Brem. RUckv. — 93%
Gemeinde Umschuld.»

Anleihe 95475 94725

Telegraphische
Auszahlung

S (A
eo* Vor-

krlegs-
kurs

28. 1
Geld

1938
Briet

27. 1. 1938
Geld Brie)

Aegypten1 Sg. £ 7 20.99 12.72 12.75 12.72 12.75
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.728 0.732 0.728 . 0.732
Belgien100 Belg. 2 61.00 41.95 42.03 41.95 42.03
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.140 0.142 0.140 0.142
Bulgarien 100 Ley 6 61.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.45 55 57 55.45 55.57
Danzig 100 ll. 4 47.00 47.1h 47.00 47.10
England 1 £ ? 20.47 12.42 12.45 12.42 12.45
Estland ISOe. Kr. 4% 68.13 88.27 68.13 60.2/
Finnland 100t. M. 4% 81.00 S.495 1.505 5.495 5.505
Frankreich 100 Fr. 3 01.00 8.092 8.>(ib 8.062 8.(78
Griechenld. 100 D. 6 81.00 2.3h3 2.357 2.353 2.35/
Holland 100 fl. 2 168.74 138.51 138.79 138.49 138.77
Iran 100 Rials — 2U.43 15.42 15.46 15.42 15.46
Island 100 Isl. Kr. 6% 112.50 55.56 55.68 55.56 55.68
Italien 100 Lire 81.00 3.i9 13.11 13.09 13.11
lapan 1 Yen3-29 2.40 11.724 8.726 0.724 0.726
lugosl. 100 Din. 6% 81.00 5.694 5.706 i .694 5.706
Kanada1 kan. 8 b 4.58 2.483 2.48? 2.464 2.468
Lettland 100 Latls b - 49-10 49.20 49.10 49.20
Litauen100 Llt. «4 —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3': 112.75 62.42 62.54 62.42 62.54
Oesterr. 100 Sch. 31* 59.07 48.55 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 4% —— 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.5? 11.28 11.30 11.28 11.30
Schweden 100 Kr. ? 112.50 64.02 64.14 64.02 64.14
Schweiz 100 Fr. 1'z 81.00 57.42 57.54 57.39 57.51
Spanien100 Pes. b 81.00 14.49 14.51 14.49 14.51
Tscheche 100 Kr. 3 85.08 8.711 8.729 8.711 8.72!
Türkei1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.98z 1.978 1.982
Uruguay1 G.-P. 7 4.30 1.269 1.291 1.289 1.291
V. Staat, v. A. 1 $ 11 4.19 2.483 2.4871 2.484 2.488

An den internationalen Devisenmärkten setzte der
französische Franc seinen Rückgang weiter fort.Gegen London wurde heute früh ein Kurs von 155
nach 154V4 gestern erreicht, die letzte Amsterdamer
Notiz lautete 5,79 (5/791/*), die letzte Züricher 13,99
(14,02 Vj). Die angelsächsischen Valuten waren wie¬
der kaum verändert. Das Pfund stellte sich in
Amsterdam auf 8,ÖG7a(8,97), in Zürich auf 21.62V4
(21,63*/4), der Dollar an den genannten Plätzen auf
1,7974(unverändert ) und 4,32Va(4,327a). Der Schwei¬
zer Franc und der Gulden zeigten weiter ansteigende
Tendenz. Ersterer stellte sich gegen London auf
21,6274(21,64), letzterer auf 8,967a (8,977*). Im Ver¬
lauf waren den -Frühkursen gegenüber nennenswerte
Veränderungen kaum f ŝtzustellen. Der französische
Franc konnte sich leicht befestigen.

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Januar
Newyork gegen Japan 29.05—29.08, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.67m,1/* Hongkong 1.27s,

Schanghai 1.27/si, Kobe l .l ’Va* (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, <8 1Berlin 72-28London 8-96%
Newyork 179-31

5-84'»arls
London. 28 1
Newyork 5-083»arls 153.25Berlin 12-42%Spanien 86-00 nMontreal 50c.31Amsterdam 8-9b£1

29-611Brüssel
Hallen 95.(2Schweix 21-62%
Kopenhagen 22-4UStockholm 194953Oslo 19-90%
Helslngfors 226-23
Prag 142.62%Budapest 25-12 e
Parts , 28 1
London 1£ 3■ 22'
Newyork 3-i.i5
Belgien 518-10Spanien
Zürich, 28 1.
Paris 14-11London 21-62';
Newyork 432-25
Belgien 73-05Italien 22-75
Spanien
Holland 241-10Berlin
Wien 174-10
•iotenkurs 81.40
Kopenhagen , 26London 22.40
Newyork 448-75Berlin 180-50Parle 13-80
Antwerpen 75-75Zürich 103-85Rom 23-85
Amsterdam 250-15Stockholm 115.65Oslo 112-70
Helslngfors 9.97
Prag 15-90Wien
Warschas 85*.7o

Belgien 30-29'Schweix 41-48':Madrid
Oslo 45.07V
Kopenhagen 40-05
Belgrad 215.75Sofia 408.00 1Rumänien669.OC1Lissabon 110.15•stanbul M9.00 EAthen 546.58Wien 26-46 FWarschau 26-30Moskau 26.51Lettland 25.25
Buen. Aires 16*00 £
Rio de Jan 2.81 FMontevideo24-20Mexiko 18-00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/200
Hallen 161-30Schweix 7)0.0
Kopenhagen 686-75Holland 17.13Oslo 762-75
Stockholm 111-47!vOslo 106.871«
Kononhagen 96-55Sofia
Prag 15-*16Warschas 82.(0
Budapest 86-25
Belgrad 10-00Athen 3-95Istanbul 3-50Bukarest 3-25
Oslo , 28 1
London 19.90
Berlin 161-25Parle 13.10
Newyork 399.50
Amsterdam 223-25ZQrlch 93-00
Helslngfors 8.90
Antwerpen 67.90Stockholm102-65
Kopenhagen 89-25Rom 21.40
Prag 14-20Wien 76-75Warschan 77-00

Stockholm 46.25
Prag 6-3U
Prlvatdlsk. ‘/l.
Tägl. Geld
t Monatsg.
Schanghai 1/220
Yokohama 1f1S9
Australien 125.008
Neuseeland 124.00
Südafrika 100-12KLondonaut

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/600Buenos auf
London 17-05
PrOlonga-
tlonssatzI.
tagt. Gold

Stockholm788-50
Helslngfors67-00
Prag 107-80
Berlin 12-39
Warschau 6-82
Heisingtors 9-56
Buen. Aires 127-00
Japan 126-25
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. K
£ p. S Mte. 4
S p. 1 ML V»
$ p. 3 Mte.
Stodcholm ,28 .1London 19-40ÜBerlin 156.75
Parle 2-70Brüssel 5-90schw. Plätze 0-00
Amsterdam 217-00
Kopenhagen56-75Oslo 57.65
Washington 388.50
Helslngfori 8.60Rom 10-65
Prag 3-75
Wien 73-75Warschan 73-85

Wien, 28 1
Amsterdam 296-9 '
Berlin 214-33
Brüssel 88-94
Budapest —. -Bukarest

Kopenhagen 118*93London 26-fc>
Madrid —.—
Mailand 27-84
Newyork 532-36
Oslo 133-tb

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

17-28
18.8»

137*29
100-8i<
123 1-

t' i’uu. 2*
Amsterdam15J1
Benin 11-47X
Zürich 6 9 .fr/'-
Oslo /1/ .25
Kopenhagen 637-2a
Newyork, 28 1
Tägl. Geld 1.0Bankakz.
90 Tg. Briet .43
90 Tg. Geld •5
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr, Sat2 1-08höchst. Satz 1-00
Wechselauf
London-Obl. 0 6!

London 142-70
Madrid v-
Mailand 150-51
Newyork 28-53
Paris 92-60
Stockholm735-75
Lond. 60 To.
B'wechsel 5-0(16
H'wechse! 5-001,
Paris 3-26V
Brüssel 16-91
Rom 5-2oV
Madrid 6-10
Bern 23-16
Amsterdam55-84
Stockholm 25-82V:
Oslo 25-17V/

Wien 53U-CI
Marknoten —
Potn. Noten515-(K
Belgrad 65-8
Danzig 54175
Warschau 541-25
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
BelgradAthen
tapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22-35
18.90
19.5U
2-3,0-S1X

29-0
31-0?
550
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Konkurse
Bad Scgeberg: Ehefrau Dorothea Brücker. — Ber-

lin : Kaufin. Artur Simson, Berlin-Wilmersdorf, Inh.
eines Herrenartikelgeschäfta. — Frankfurt/Oder:Kaufm. Herbert Wilhelm. — Freiburg/Breisgau:
Wwe. Johann Zeller, Herstellerin reiner Heilkräuter-
säfte. — Löningen: Nachl. Wwe. des Landwirts
Heinrich Pöhlking in Addrup. — Neumünster: Nachl.Landwirt Gustav Hinselmann. — Nordhausen: Nachl.
Böttchermeister Otto Wiederhold. — Passau: Nachl.
Schuhgeschäftsinh. Max Sageder. — Wilhelmshaven:
Kaufm. Carl Wilmshöfer, Inh. der Fa. Heß-Schuhe.

Vergleichsverfahren
Burgstädt: Prakt. Arzt Dr. med. Fritz Anton

Kühnelt in Mühlau. — Wuppertal-Barmen: Karl
Oberberg. — Beantragt:  Lübeck : Fa. GrewesKonditorei-Kaffee Blecker & Co. — Magdeburg:
Eisenhändler Helmut Hildebrandt.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 31. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer Queen Mary über Cherbourg um 23 Uhrund am 1. Februar über Cherbourg um 12.30 Uhr.

In einer Vorstandssitzung der Kömigldoh-NiederliätL-
disohen Petroleum Mij. (Royal Dutch) ist beschlossen
worden, die 72 MÜl. hioHändiisöheGulden betragende

| 4-prozentige Obligationsanleihe zum 1. M'ai zu paauI aibzulösen.

Jthlffahrt und Ith äff bau
Stapellauf beim Bremer Vulkan. Auf der

Werft des Bremer Vulkan läuft heute mittagum 3.30 Uhr der für die Crusader Petroleum
Industries Ltd-, London, erbaute Motortanker
von Stapel. Das neue Schiff hat eine Trag¬
fähigkeit von 13 000 t.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen. In der Woche vom 16. bis 22. Ja¬
nuar 1938 kamen im Seeverkehr der Weser¬
häfen an: 135 Schiffe mit 207 023 NRT und
95 710 t Ladung, davon in Bremen-Stadt 99
Schiffe mit 134 625 NET und 59 421 t Ladung.
Es gingen ab: 458 Schiffe mit 232 427 NRT und
124 477 t Ladung, davon von Bremen:Stadt 114Schiffe mit 166 577 NET und 95 239 t Ladung.Im Binnenschiffsverkehr  mit Bremen
und der übrigen Unterweser trafen ein von derMittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
126 Schiffe mit 62 424t Tragf. und 45 063t La¬
dung, davon über die Mittelweser82 Schiffe mit
36 109t Tragf. und 22 666t Ladung. Es gingen
ah: 114 Schiffe mit 45 915t Tragf. und 20 248t
Ladung, davon über die Mittelweser 75 Schiffe
mit 26 018t Tragf. und 11809t Ladung.

Oderschiffahrtsjahr 1938 hat begonnen. Bei
voilschiffigem Wasserstand ist die Odersehiff-
fahrt am 27. Januar in Gang gekommen, nach¬
dem sämtliche Wehre wieder gestellt wordenwaren. Die ersten Kohlenverladungenin Cosel¬
hafen werden am kommendenMontag erfolgen.

Bremer Freihäfen
Bremen *3tadt

Angekommene Seeschiffe am 27. Januar:
Zander, dtsch., von Newcastle, Böning & Co., Ha¬

fen I, Schuppen 2, Stückgut. Eschersheim, dtsoh.,von Wilhelmshaven, Unterweser, A-G Weser. Alrich,
dtsch., von Natal, Carl J . Klingenberg, Hafen II,
Schuppen 14, Baumwolle. Fink, dtsch., von Danzig,
Argo Reederei, Getreide-Anlage , Getreide. Golden¬
fels , dtsch., von Probefahrt, D. D. G. Hansa. A-GWeser.
Angekommene Seeschiffe am 28. Januar:
Kong Frode, norw., von Christiansand, H. Dauels-
berg, Hafen I, Schuppen 6, Stückgut. Gonzenheim,
dtsch., von üalveston , Gehr. Specht, Hafen II,
Schuppen 15, Baumwolle. Vera, schwed., von Ko¬
penhagen, Gottfr. Steinmeyer, Röchling, Scotia,
schwed., von Kopenhagen, Carl Scholle, Röchling.
Zealand, engl., von Hamburg, Carl Scholle, Haf, I,
Schuppen 4, Stückgut, Leesee, dtsch., von Hamburg,
Habal, Röchling. Fasan, dtsch., von London, H.
Dauelsberg, Hafen I, Schuppen 8, Stückgut. Reiher,
dtsch., von Hamburg, Argo Reederei, Hafen I,
Schuppen 2, Stückgut. Bessel, dtsch., von Portugal,
D, G. Neptun, Hafen I, Schuppen 7, Stückgut. He¬
lios , dtsoh., von Südspanien, D. G. Neptun, Hafen II,
Schuppen 13, Stückgut. Uhenfels, dtsch., von Ham¬
burg, D. D. G. Hansa, Hafen II , Schlippen 12. Carl,
dän., von Jütland, Nie. Haye, Hafen 1, Schuppen 4,
Stückgut. Itauri , dtsch., von Hamburg, Carl J.
Klingenberg, Hafen II , Schuppen 17. Crefeld, dtsch.,
von New Orleans, Rab. & Stadtl ., Hafen II , Sch. 13,
Baumwolle. Morea, dtsch., von Hamburg, Böning
& Co., Hafen II , Schuppen 18.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Januar:

Alk, dtsch., nach Reval, Gottfr. Steinmeyer, Stück¬
gut. Teal, engl., nach London, The Gen. Steam Nav.,
Stückgut. Lindenau, nach Dublin, Nie. Haye, Stüok-

§ut. Ganter, dtsch., mach Helsingfors, Rab. &tadtl., Stückgut. Egeria , dtsch., nach Rotterdam,
Gottfr. Steinmeyer, Stückgut. August, dtsch., nach
Stettin , Heinr. Gerhd. Fisser, Stückgut. Dagmar
Claußen, dän., nach Jütland, Nie. Haye & Co.,
Stückgut. San Miguel, port., nach Lissabon, Nie.
Haye & Co., Stückgut. Latona, dtsch., nach Rot¬
terdam, Gottfr. Steinmeyer, Stückgut. Casamance,
franz., naqh Bremerhaven, Herrn. Dauelsberg. Emmy
Friedrich, dtsch., nach Wilhelmshaven, Nie. Haye
& Co. Miraflores, span., nach Bilbao, Rab, & Stadtl,
Probitas, ital ., nach Messina, AMI, Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 28, Januar:

Lloydleichter 145 (Wagner), von Hamburg, Haf. I,
Schuppen 9a, Stückgut. .Lloydleichter 162 (Semke),
von Hamburg, Industriehafen (L. KrageB), Holz. ML
Tic (Folkers), von Hamburg, Hafen I, Sch. 9a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwalbe 2 (815261, Fasan 2 (81480), Zan¬

der 4, Zealand 4 (81553), Kong Alf 6 (82050 ), KongFrode 6, Hero 6 (81893 ), Carl 8, Astarte 10 (82289),
Aruoas 1, Theseus, Oscar Friedrich 5, Bessel 7, Pax
(Dock), Harald Schröder (unterhalb Dock).

Hafen II : Pluto 11 (80026), Helios 13 (80056), Cre¬
feld 13 (81733), Gonzenheim 15 (80058), Itanri 17
(81734), City of Newport News 17, uhenfels 12 (85376).
Goldenfels 12 (85343), Alrieh 14 (85339), Curityba 16S , Morea 18(85488), Akka 18(85490), Westfalenlatz 80212).

Holzhafen: Sohoenfels (Brem.-Besigh . Oelfabriken).
Hohentorshafen: Eifel , Ehoen (SchmedeB). .
Getreide-Anlage : Fink, Hansestadt Lübeck.
Indnstrlehafen : Glandene, Libra, Vera, Scotia, Lee-

see (Eöehling), Capacitas (Kohlenhandel), Beppe
(Nordd. Hütte), Aeunchen Peters, Lisbon Maru,
Siena (Kali-Anlage).

Werft: Saccarappa (Doek III ), Eschersheim
(Dock V), Leander (Werfthafen), Havel (U-Boots-
hafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Bremen, Crefeld, Stuttgart.
Hamburg: Neckar, Scharnhorst, Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 27. ab Eio

de Janeiro nach Victoria. Attika 27. an Para. Augs¬
burg 28. an Valparaiso. Bremen 28. an Bremerhaven.
Chemnitz 27. Azoren pass, nach Bremen. Columbus
27. ab Cartagena nach Cristobal. Crefeld 28. an Bre¬
merhaven. Elbe 28. Azoren pass, nach Hoek van Hol¬land. Erlangen 26. ab Brisbane nach Cristobal. Euro¬
pa 28. ab Bremerhaven. Goslar 27. an Melbourne.
Minden 27. 5 Gr. Süd, 35 Gr. West pass, nach Boston.
Neohar 27. an Hamburg. Oder 28. ab Yokohama nach
Kobe. Scharnhorst 27. an Hamburg. Schwaben 28. ab
Hamburg nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Bärenfels 27. in Negapatam. Geierfels 27. inAntwerpen. Goldenfels 27. ln Bremen. Nenenfels 27.
von Port Said. Olbers 27. in Faro. Stahleck 26. in
Fasajes. Sturmfels 27. von Port Sudan. Wachtfels
27. Gibraltar pass. Weißenfels 27. von Karachi nach
Eotterdam. Wolfsburg 27. Ouessant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ajax 27. in Velsen. Ariadne 27. von Danzig nach
Stettin . Arion 27. von Kopenhagen nach Königsberg.
Astarte 28. von Bremen nach Gefle. Bacchus 28.

Holtenau pass, nach dem Ehein. Bellona 9» iOporto. Bessel 28. in Bremen. Castor 27. von
dam nach Bremen. Euler 27. in Vigo. Flora *7 i
Köln. Hector 28. von Bremen nach Malmö H. ii
28. in Bremen . Hero 28. in Bremerhaven ’ lri « 5?
Brunsbüttel pass, nach Stettin. Juno 28. in Brern -̂
Leda 28. Lobitli pass, nach Eotterdam. Nixe
Kopenhagen. Orest 27. von Stettin nach Liiliwv
Perseus 28. in Eotterdam Phoebus 28. Emmerich
passiert nach Köln. Stella 28. Eotterdam passieiv
nach dem- Ehein. Themis 27. von AmsterdamnaehBremen. Theseus 28. von Bremen nach Riga
27. in Oporto. Delia 28. in Antwerpen. ' ton

Argo Reederei. Richard Adler & Co., Bremen
Adler 28. in London. Alk 27. von Bremen nach P«
val. Bussard 28. in Memel. Butt 27. von Antworten
nach Rotterdam. Condor 28. in Hamburg. Drossel
28. in Kopenhagen. Fasan 28. in Bremen.- Fink rin Bremen. Ganter 27. von Bremen nach Heisine'
fors. Geier 27. von Antwerpen nach Rotterdam'
Lumme 27. in Rotterdam. Oliva 27. von Holtenan
nach Brake. Orlanda 27. in Raumo. Phoenix 2sin Hüll. Reiher 28. von Bremen nach Glasgow Reim27. in Eaumo. Zander 27. in Bremen. 8 ■

Deutsche Levante-LInle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie 4 0 Bremen Deutsche Levante-Linie Ham
bürg A-G, Hamburg). Achaia 28. Gibraltar passiert"
ÄTkadia 28. in Hamburg. Belgrad 28. Gibraltar
passiert. Arta 28. von Dortyol nach Mersin. Boreas
27. Gibraltar passiert . Delos 26. von Istanbul nach
Galipoli. Macedonia 27. in Piräus. Milos 27 von
Malta nach Alexandrien . Ernst . L. M. Russ 27
Cherbourg pass. Ilse L. M. Russ 27. in Istanbul
Samos 28. von Limassol nach Alexandrette. Smyrna
27. von Faro nach Hamburg. Sofia 27. in Bremen
Sparta 27. in Piräus. Valencia 27. in Rotterdam’Yalova 27. von Alexandrien nach Jaffa.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen
Gonzenheim 28. in Bremen. Bocfcenheim 27. in Beau¬
mont. Kelkheim 27. ab Rotterdam. Eschersheim 28.in Bremen.

Hamburg-Amerika Linie. Ostkflste Nordamerika
und Golfhäfen: St. Louis 27. ab Newyork nach Cobh
Deutschland 27. ab Southampton nach Cuxhaven’
— Mittelamerika, Westindien: Antiochia 26. ab Cri¬
stobal nach Cartagena. Kreta 27. an HamburgTroja 27. Vlissingen pass, nach Antwerpen. Phoenb
cla 27. ab Rotterdam nach Hamburg. Orinoco27
Vlissingen pass, nach Antwerpen. — Westküste Süd¬
amerika: Rhakotis 27. ab Buenaventura. Itauri ’7
ab Hamburg nach Bremen. — Südafrika, Australien
Niederländisch-Indien : Gera 28. an Napier. Hamm
27. Ouessant passiert nach Kapstadt. Lüneburgij
ab Port Elizabeth nach East London. Leuna V
au Svdney. Kurmark 26. an Soerabaya. Hanau2t
an Vlissingen . Altona 27. ab Dnbrovnik nach Hol¬
land. Menes 27. an Port Said, ückermark 20. ab
Bremen nach Port Said. Rhein 27. an HamburgHeidelberg 27. Perim passiert . — Ostasien: Münster-
land 27. an Galveston. Duisburg 27. an HongkongOldenburg 27. an Hamburg. — Trampfahrt: Iserlohn
27. ab Vlissingen nach Bremen. Baden 27. Sao Vi-
cente pass, nach dem La Plata.

Hamburg-Südamerlkanlsche DampfRchifffahrts-Gej.
Cap Arcona 27. von Santos nach Montevideo. An¬
tonio Delfino 28. von Buenos Aires nach Montevideo.
Madrid 27. von Lissabon nach Madeira. Monte
Olivia 27. von Rio de Janeiro nach Las Palmas.
Monte Paseoal 26. in Buenos AiTes. Monte Rosa 28.
in Lissabon. Bahia 27. St. Vincent passiert. Boll¬
werk 27. Madeira passiert. Campinas 26. in Rosario.

Von der Deutschen Seewarte wurde am !8. Jan.,
nm 11,05 Uhr, folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordsecküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Südwest bis West-Sturm, nachtsrechts drehend

Cordoba 27. Ouessant passiert. Curityba 27. in Bre¬
men. Münster 28. in Bahia. Pernambneo 27. von
Porto Alegre nach Rio Grande. Uruguay 28. Fer¬nando Noronha passiert.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Tübingen26. ab Lissabon. Livadia 26. an Lüderitzbucbt. -
Süd- und Ostafrika: Windhuk 27. an Rotterdam.
Adolph Woermann 27. ab Las Palmas. Ubena 26. ab
Walfisebbay.

H. C. Horn, Hamburg. Heinz Horn 26. in Ham¬
burg. H. O. Horn 26. von Dover nach Port of Spain.
Frida Horn 27. Azoren passiert nach Le Havre.

Reederei F. Lacisz G. m. b. H., Hamburg. Panther
28. Kap Finisterre pass. Kamerun 26. Ouessant
pass. Python 27. Kanarische Inseln passiert.

Oldenburg• Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg. Melilla 27. von Gdingen nach Hamburg.Porto 27. von Lissabon nach Oporto. Lucy Bor-
ohardt 27. von Port Lyantey nach Mogador. Olden¬
burg 27. in ’und von Antwerpen nach Bremen. Tra¬vemünde 27. in Leieoes. Las Palmas 27. in Antwer¬
pen. Tanger 27. in Antwerpen. Paios 27. Finisterre
passiert . Sevilla 27. in Hamburg. Lisboa 28. Do¬
ver passiert.

Warled Tankschiff Ehederel G. m. b. H.. Hamberg.
Franz Klasen 28. in Stettin . Esso Bollvar 2". in
Newyork. Leda 26. von Santos nach Rio de Janeiro.
Penelope 27. von Las Piedras nach Aruba.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer: N. Ebeling, Orion, Elle
Wilhelms, Ostmark, Falkland, Venns, Karlsbnrg
(Weißes Meer), Hans Loh (Island), J. H. Wilhelmi,
Uranus, Franz (Norweg. Küste).

Am Markt gewesene Dampfer: Dir. Schwarz (Nord¬
see), Else Kunkel (Island), Dr. A. Strnbe (Weißes
Meer), H. Fröhlke, Ernst Wittpfennig (Norweg.
Küste und Weißes Meer), Friesland, Bussard (Norw.
Küste).

In See gegangene Dampfer: Ernst Gröschel. Zieten
(Norweg. Küste), Hannover, Ludwig Janßen (Island),
Würzburg (Nordsee), Lübeck (Island).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake I Std.. Fargo

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav29. Januar 1.53 14.33 1.33 14.13 - 1213
30. Januar 2.45 15.24 2.25 15.04 0.25 1S.M
31. Januar 3.33 16.06 3.13 15.46 1.18 13.(6

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann.- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
26. Januar 2.24 3.14 2.72 3.26
27. Januar 2.20 3.10 2.57 3-13
28. Januar 2.19 3.08 2.57 3.28

Reichsbankdiskont 4 °/, Wertf | »caH»ieir ! <swRrse der Bremer ZeMwmsi vom SB . Januar Lombardsatz 5C/,

Hanseatische Wertpapierbörse

» •75 Z/-75
28-00 27-75

129.90 130.0(1
128-75 128-76
128-37 128-60

and Körper-

4>/i Oldb. Gaclt.
4‘/t do. Kom.
4Vi do.
4Vt do.
4‘/i da.
4‘/i do.
4Vs do.
4Vs do«
4‘/» do.

da.
do.
S. 1

do.
do,
Gpfbr.
do.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 28- 1- 27- 1-
S DL Relchsanl. 27 101. SC101.5/
4 do . 84 99-25 99-45
41/, Dt.Reidi9.Sch.S5 19-60 99-51
do. 36 11. Folge 99.jj0 99.00do. 36 III. Folge 99-00 99.C0
da 37 I. Folge 98*87 98.87

4Vi Reichspost 54I. 100*50 Ifc0.5t
4 Brom. Umtausch 94.üu 94-U
Bremen Neubesiti
Hamburg Neubesiti
Dtsch. Altbesitl
Bremen Altbesltl
Hamburg Altbesltl
Kreditanstalten

■chatten
. . 25 100.25100.26
S. 1 99-60 99.60
S. 2 99-60 99-50
S. Z 99-50 99-50
D. 3 1UU-25 100-25
S. 2 100-25 100-25
S. 4 100-25100-25
S. 6 100.25 100.25
S. 3 100-26 100-25

Hypothekenbanken
41/» Hamb. Hypbk. A 100-25 100-25
5>/t do. Liquid. 102-/5 102-75
da. Anteilschein 4-83 4-83

4ViPr. Ctrbd. 28 100.00 10Ü.U,
S'lt  do. Llq. 26A i  102-00 102-00
i ‘l,  pr . Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 99.37 99.37
Industrie-Obligationen
DeutscheLlnol. 26 - -- —
Nordd. Steingut27 101-bL kl -10
Steoergntscbelne Grnppe II
fällig am1. 4. t»34
fällig am1. 4. 1935 —
fällig am1. 4. 1936 — —.—
fälligam1. 4. 1937
fälligam1. 4. 1938 119-tO 118-87
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 97-00 97-00
Hb. Hypothekenbank IOb-75 1lb-75
Schl.-Hol.Bk.LHusum 96.00 36-00
Vereinsbank
WestbelsL Bank
Elsen bahn-Aktien
DL Relcnsb.-Von.-A
A.-G. fUr Verkehr
Brem. Straßenbahn
Hamburger Hochbahn 1t1.(10 101.10
Scblffabrta-Aktlen
Br. Schieppsch-Ges. 90-00 90.00
DL Ost-Atrika-Unle 80.00 80.00
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-G.
Hansa-Llnlo
Neptun
Norddeutschei: Lloyd

139. 00 139-00
149.00 149-00

129.25 129.25
134-50 134.50
98.10 98-10

01.25 61.00
14/.01 138-01
132-10 131-00
132.00 130.00
82.50 62.50

Unter«. Reederei
Woermann.Linie

28. 1. 27. 1.
127.00 127-01
62.00 80.01

Industrie-Aktien
Atlas Werke
Belersdorl
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G. .
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00 -
Br. Pap. u. Wellp. 129-00 530-00
Br. Sllberwarentabr. 197-00 157.01
Bremer Vulkan 144-00 144.00
Br. Wollkämmerei 176.00 176-00
DL Llnoleumworke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

270.00 270.00
138-00 138,00
155.00 154-51
139-00 139-01

167-50 169-00
64-50 63.75

140-10 140.00
92.50 92.50

123.00
191-25 152.00
193.00

26. 1- «7. 1.
130.00 129.51
152.00 155-0'
118-00 117-75
133.00 133-0,
134.50 134-75
145.00 143-00

Hochofen«. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- n. KOhlhbll.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs. 140.00 14Ö-ÖÖ
Nordwestd. Kraft 150.00 150.00
Rheinstahl 146. C0 143.50
Reis u. Handels 146.50 146-50
Ruberotdwerke 139.10 138-75
ScbllndrA Clo. 1SO.OO150.0C
Schwartauer Werke 124-10 124-00
Stader Lederfabrik126. 50 126.00
Transp. Hevecke 127.00 127.00
Ver. Werkstätten 120-00 120-00
Wendts Zigarren 90-00 90-00
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Els-G.

93.00
29*12

94.50
29*00

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsbereclinnng
4f/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 99*25 93*25
Pfandbriefe and

Schuldverschreibungen
Oldbg. «t. Kr. G.

Pfdbr. S. S 100.25 100.25
do. Gold.-Komm.*

Obi, s. 5 99.50 99.56
LuodeabaDken
q‘/i Brschw. Staatsb.

Goldpfdbi. R 16 10C.G0 100.86
4V» Hann. Ldkr. G.>

PI. S. 1 1926 100.25 100.25
Sv» do. Llqul. Pldbr. 102.50 102.50
4 da. RM Pldbr. S. 6 95.75 95 -75
Ritterschaften
4‘/>Brschw. ritti. G.-

Pf. «Oll 29 100.00 100.00
41/, Bremer ritt!.

Goldpfandbrlet 100.00 100-01
4V» Ca'cnbg. ritti.

G.-Pldhr. v, 28 100.00 100.00
4'7i Celle, ritti.

Goldpf. C. 1(0-00 100.00
Stadtschaftcn
4'/> Preuß. Zentral-

stadtschaltPfand¬
briefR 22 100.00 100.01

itypntbekenbanken
4‘/t Brschw. Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.00 100.00

5>/, do. Liquld.-Ptdbr. 102.50 102.51
4'/> Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.01
Industrie-Anleihen
6 Braucrgllde Obi. 103. 00 103.01
6 HackethafObL 104-50 104.50

6 Llndener Brauerei
Obi. 104.00 104-00

3 inecti. LindenObi. 92-25 92.75
6 Vor«. Zern. ObL 1(3.00 103.60
Sachwerte ohne Zloßberecbn.
4 Hann. stadtanL

von 1923 95.50 95.50
4 Brem. rltL(Rogg.)

abg. PI. 84-00 94.00
4 Cell. rltL (Rogg.

abg. PI. 94.00 94.0(
5>/i Hann. Bd. Kr.

Llqui. Plandbr. 102.50 102.51
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. —6'/> LüdenscheidM
ObL 105.00 105.01

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke 191.00 191. (0
Dampfkessel Wllke 174.00 174-00Doornkaat ' 109.00 109-01
Eisen Wülfel 121.50 122.01
Hackethal 147.00 147-00
Hann. Immob.

(Je StückIn RM) 350.00 350.01HannoverscheZern. 124-10 124-56
Hemmoer Zement 212-00 211-01
llseder Hütte 165-10 164.50
Llndener Brauerei 98.0b 97.OL
1101 düeursche Zem. 130-00 130-00
Teutonia Zement 202-00 202-61
Ver. Harzer Zem. 134-06 134-01
Verelnsbr. Herrenh. 162-00 162*01
Vorwohler Zement 121-00 121.01
Wollwäsch. Döhren 1tl).25 179-51
Brschw. Hann. Hyp.

Bank 116.C0 115.51
Geestemünder Bank 95-00 S5-0(
Verkett rs-Aktlen
Htldesh.Peln Krelsb. (2.fl 62.1:
Ueberlandw. Hann, (jg.'o 119-51
Marienbnrn-Beend. 106-00 106.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reloba, der
Länder, der Relehsbabn,
Reichspost, Sohntzgeblets-
anlelbe and Rentenbriefe)

DL Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe27
4 Relchsanl, E4.
51/1 int . (Young)
4</> Pr. SL-Anl. 28
4Ui BayernSL 27
4</> Brschw. SL 28
4'/» DL Schutzgeb.
4</i D. Reldtsp. 34
4</l do. SS
4VsD. Reichet. 35
4V« do. 54
4‘/i Pr. Ldr. I u. 2
Stadtantelhen
4V* Bin. OoldsdL 23«n. 2

130-00 130.(0
101.50 101.Su
99.25 99.25

107-37 1(7-50
109.12 109.12
99.60
ruSti

100-50
100.50 100.50
100.75 100.75
99.87 99.67
99.87 99.87

99.37 99.87

25

75
.00

75
.10

99.75
icöico- --

99.75 99.;
99.1

OeftentL Kreditanstalten
IV* Bin. Pldbr.-A. 99.751(0.
DL Komm.* SamnL1 135.62 135
DL Komm̂Samm. 7 148-75 148
4V» Hann. Landes-

krsd. v. 24 8. 1 1M.25 —,
4V* do. PIA (. 27

Serie 2 100.00 100,
4■/. Oldbg. t!l. Krd. — —,
4V» do. schuld1 n. 3
4Vt do. Pldbr.-K. 1 99-50 —,
5v* do. Llqu. _  100
4V» Pr.Lds.-PId. R. ‘ 100.C0 1110
4V* Ldschttl. Zenlr.

Goldpfandbt.
4V1 Ostpr . idschftL

Goldpfdbr. (8 •/*)
4Ya Schlesw.-HoIsL

Idsch. Goldplbr. 24
l'/i Westt. ldschttl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
4>/> Braunschw.

Hann. V. 1P2» 100.CD100.00
4*/> Goth. Grund- . .

Kredit 4, S, Gs 100.00 10( .00
4*/i Hann. Bodeo-

kredlt13, 14 1G0.C0 100.06
4v. Meininger

Hypoth. Bank5 100.00
4V* Pr. Centralb. 28 1W-00 160.06
4V* Pr. Hyp. 24, 1

25, 3- 4 100.00 100.014'/i Pr. Plandhr..
Bank 50 1C0.C0 100.0t

4V> Rhein. Westtäl.
Bdkr. 4, 4, IO, 12 HO.tO 100.00

4</* Schl. H. Idsch.
Gold 30 99-75 100.10

4V» Bert Hyp. 15 RO.bO100.00
4</> Bl. Hyp. K. 4 99.50 99.51
S</| Bl. Ctrbk. Llqu. H2.30 102.37
4V> Pr . Pldbr.

KomdL 24 — 9940 99.50

4Vi Pr. Ctr..Bod. 24 100.00 100.00
4V> Pr. ZtrsL 19 100.00 100.00
IVt Pr. ZtnL 20-21 100-00
4Vi Hann. PIA 4

von 1929 —
4V» do. 5. a. Er» . —

Kommnnalobllgattonen
4>/> Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 14, 21 99.50 99.25
4V* Pr. Ctr. Boden

Komm. 24/28 99.50 99.37
4v> Rh. wstt. Bdkr.

Komm. 24/27,4-6 99.50 99.50
Indnstrle -Obllcatlonea
B TMIr. EIO. 37, — - 102.62
4 Zuckirkredtt1-4 102.75 102*75

Steuergntsehetne
Gruppe II 1934 , ,
Gruppe II 1935 a ■
Gruppe II 1936 a I
Gruppe II 1957 , ,
Gruppe II 1938 . .Steuer-Durchschnitt

Verkehra -Aktie«
Hamburger Hoch
Hann. UsbsrL
LUbeck-BUchto

103.75
—107 .75

111.75
115.75

U9.C0 119.00
I1I.6O

100.87 100.87
119.87

Banken
Adce
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Verslnsbank
Bsrl. Handelsgts.
Commerzbank
Deutsche Bank
OLA>I«L Bank
OL UsberMsbank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
a. e.  a.
Aisen Portland
Atlas Werks
AG. für Energie
Bremer Vulkan
DL Tonn. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gabr, Goadhardt
Hackethal
Hageds
Hollmann Stärke
Kötltzer Leder
KromschrBder
Kßppersbusch
Lindes Eli
Misch. Biukaa

1C6.12 106-Ct
10/.62 107-111
111.tb 112.62
135.75 136.?t
121-67 121.7t
127.00 127.U
651.60 655.01
123.06 124.2:
114.25 114.25
124.25 125-2i
99.50 99.5t

210.75 209.25

117.25 117.06
119-it
131.5.
1474L
64-25

114.51
138.51
147-01
126-U
152.01
158-21
111.0.

176-00 176.00
136.25 138.25

120.00
132.0b
146.00
W -10

84.67

139*50
147.50
125.5b
152.25

MazImlllanhDtts
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
MlttelAStahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. SteingutNordd. Trikot
Mnrdwestd. Krall
PhönixBraunkohle
Rnein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rasenthal Port,
Sarnttl
Schiet. Portland
VeralADL Hldtal
Verein. Glanzstoll
Wanderer-Werks
Kolonlalwert«
DL Oetafrlka
Nen-Gnlnsa
otavi Min. a  Ele-G.
Schantung

28. 1. 27. 1.
199.50
120.50 119.5f
140.0b 140.25

133*25 - i-
148*00 149*00

116*50

1C0!S0 100-BL
119.25 120.06
156.(0 150-01
179.50 179.37
lä -50 168*tt

133.25 132.25
29.25 29.25
—130 .(0

Relchssehntdbnehforde.
rangen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe < Ausgabe *
I 3 Geld Brie: Geld Brie:

1931 99 62 1(6 3/ _ _ _ _
193! UO.tt 100.71
194t IOC(0 100 7£
1941 99.75 100£t —
1S4i 9910 100.25 —- ——
194/ 99 3? 10012 99 25 100.00
1941 9912 99.8? 99.12 99 87
194! 9912 898? 99 00 9975
1946 99.00 99.75 ——
1947 99.00 99 75 — ——
1948 9900 99.75 —

Wlederantbaa-ZnschlSgd
1944/45. . I 82.62I 83.37
1946/48. . I 82 62 I 83 37

FortlaufendeNotierungen
DL AnL Ausl. Scheine

elnschl. V*Ahlösungsch.
5 •/, Geisenk.-Werk
4V* Frleü.Krupp-RM-Anl.
SV* MlttelAStahl
5V* Ver. stabl-ObL
Accumulatoren-Fabrik
Allg. Eldktrlcitäts-Ges.
Aschalfenburgei Zellstall
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bernhard

Julius 8orgerTiefbio
BL Kraftu. LichtAG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
BremerWollklmmersl
Buderue Eisenwerke
Charlottenli. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Dalmier-Beni
Demeg
Deutsch. AtlanL-Tslegr.
0. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerkt
Deutsche Teleph. o. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Olertg, AG.
Oortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llefernngsges.Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraf
Engelhardt-Brauerei
L O. Farbeoludustrle

Anfänge.
knra

130.10
1(3.25
100 . 00

Schloß*
knra

130.00
1U3-25
110.00

Einheltsknra
28. 1. 27. 1.

117-12
141.37
151.50

152.00
168.75

117.12
141-3/
151.10
141.Ob

153.37
16b.75
201.25

128-25
117-12

141.00
146-37
124-50
14.1-75
142-25
169.00

220.50

122.75
143.(7
85.25

160.00

127.25
117.10

141-00
146-37
124-5U
121-75
142-00
169.00

220.50
176-75

129-25
123-0U
143-51
85.25

160-25

130.00
103.25
99-90

103.12

117.25
151*50
141-00
152.50
168.75
135.00
201.75
128-00
11/.50

191.50
140.(7
145.87
124.50
121-87
142-50
Ibb-Ub
197.ÖÖ
149. (0
175.00
220.50
178-75
157.87
129-25
123.0t
143-87
85-00

16( .(0

130.00
103.25
1GÜ.06
1(3.25

228J0
117. ll
141. 01
151.51
141.u
151.56
169.10
134.7:
211.75
128*00
117.37

191.51
141.50
145.8?
121*62
141.75

196-37
15t.0t
222*71
179-21

128.0,
123. 01
143-8/
85-10

168.00

Anfang»- Schlnß-
knra kur»

FeldmOhle Papier
Felten & Guilleaume
Geelürel loewe A Ca
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
Harburger Gummi
Harpenei Bergbau
Hoesch-KSln-Neuestan
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellscbafl
Ilse, Sergban
Ilse, Bergbau GenuOsctL
Gebrüder Junghan*
Kall Chemie
Kall Asdierslehen
Klödcner-Werka
Koks«, u. Chem, Fahr.

LahmererA Cs.
LaurshUtta
Leopoldgrube
Mannesmannr3hrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImilianshOtte
Melallgesellschalt
Niederlausitzer Kohla
OrensteioA Koppel
Rhein. Braunk. o. Erik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
knein.-Westt. Elektr.
f/hr'n. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas L1t. B
schuhen&Salzer
Schuckerl& Ce. Elektr.
SchulthelB-Patzenhoter
SiemensA Halske
StöhrA Co., Kammgarn
StolbergerZinkhüttB
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. DrahtWasserw. Gelsenklrchec
Westdeutsche Kaufhat
Westeregeln Alkali
Wintershall
ZellstoffWaldhol

136-00
136.62
146-10
141.25

173*00
114-37
167-10
96.25

1M*12

135.62
136.37
146.10
141.25

174.50
114-25
157.50
96-37

135*ÖÖ
124,12

112.00
118-25 118.37
157.08 U7.1U

120.50 120.25
20.60 20.00

114.75 114.00
157.75

146.00 146-00
178.10

110.00 109.50
231.37 231.37

143*75
126*00 126.25
153-00 152*00
170.50 170.50

141-50

179*25 179*75
100-50 99.6z
212-50 212-50—138 -25

211-00

112-50 112-12

60.50 60.10

136-12 136*25
146-62 148-bU

Banken
Bank tür Brau-lndustrle —
Reichshank <11-10 210-25

Verkehrswerte
A-ß tür Verkehrswesen134-62
Allg. LokalAu. Kraft«. 150-18
DL Reichsbahn Voru-A. 129 -50
Hamb. Amerika Packetl. —
riämaurg Sudam. Oampt 137-25
Hansa-Linie 132-75
Norddeutscher Lloyd

134-75
110-08
129-1,

137-25
132-75

Elnheltskun
28. 1. 27. 1.
135.75 136,51
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Sonnabend, den 29. Januar 1938

2er Z0. Januar in Vremen
Oertliche Feiern der NSDAP ., der SA . und HJ.

Bremen.  29 . Januar.
Im Rahmen der Erinnerungsfeier für den

zO. Januar werden auch in Bremen örtliche Fei¬
ern durchgeführt . Wie bereits bckanntaeaeben
begeht die Bremer SA . diesen Tag in Form eines
Standortappells  mit Marsch durch die
Strahcn Bremens . Um 9.45 Uhr Antreten aui
den bereits am Donnerstag bekanntaeaebenen
Plätzen und 1» Uhr Abmarsch durch folgende
Stratzen : Haserkamp , Panzcnberg . Dovcntorstcin-
weg. Vürenstratze , Dooentor , Faulenstrane Am
Brill , Hutsilterstratze , Lbernstrahe Markt äoms.
Heide, Ostertorstrahe . Vorbeimarsch Knnsthalle vor
dem Gruppenführer , sofern der Gruppenführer
nicht dienstlich ortsabwescnd ist, Mozartstrasie
Osterd-ich. Altenwall Ostertorstrahe , Domsheide!
D-mshos. An,chliegend Aufmarsch auf den,
N o m s h o s,  wo SA .-Gruppenführer Vöhmcker
das Wort ergreifen wird.

Um 9 Uhr spricht der Reichspropagandaminister
Dr. Goebbels  aus dem grohen Sendesaal des
-lunkh° u,es ,n Berlin zur deutschen Ju-
gend.  Die HJ . fuhrt in den Einheiten einen
Gemein,chastsempfang durch. Die Kreisfunkstelle
übertragt die Rede aus die öfsentlichen Plätze
Domshof , Grunenkamp , Danziaer

.Freiheit und Hulsberg . ^ ° " ^ ger
In verschiedenen Ortsgruppen der Partei wer¬

den Morgenfeiern  durchgeführt . Im übrigen
veranstalten d,e Ortsgruppen Kamcradschafts-

- ? ^ren Verlauf der Ortsgruppenleiter
auf die Bedeutung des Tages bor 5 Jahren hin¬
weist. Die Feiern werden von Musik- und Ee-
sangsvortragen umrahmt.

So werden sich an diesem Erinnerungstag die
Angehörigen der Partei und ihre Gliederungen
auch in Bremen zusammenfinden , um in gemein¬
samen Feiern den Tag des Sieges festlich zu be¬
gehen.

»

DieDirektionderVremer S t r .a ßen -
bahn  teilt uns mit : Am morgrgen Sonntag , dem
AI. Januar , wird der Betrieb der Linien 1.

°ulählich des Aufmarsches der SA.
über Ma k̂t  bl - Mr  zwischen« ielwall
2 wirde,Äk §aulenstratze unterbrochenLinie
schA ^ m beiden Richtungen zwi-
Kaunin ^ n^ "^  btratze und Sielwall über
RiMun!? Ä "m-°/ umgeleitet.  Linie 3 aus
Freib ^ k̂ ' Abkehrt ab ig Uhr über
^/ ' huleu bis Faulenstr. (Diepenaus
Dam̂ k der nachfolgenden Kundgebung auf dem
Domchof mutz der Betrieb der Linien < 5. 7 und
i-ia,Zwischen  Wachtstratze undSchu,selkorb  unterbrochenwerden.

lUIes in bester Ordnung!
Unsere KdF .-Fahrer telegraphieren von Bord

der „Oceana"
^ »Kraft -durch-Freude "-Fahrcr aus
Weser -Ems , die an der augenblicklich

stattfindenden ^ talienfahrt teilnehmen , Lber-
I° " bten an die Eaudienststcll - Weser -Ems

durch . Freude " folgendes Telegramm:
„Radio „Oceana " über Norddeich Radio:

„Kraft durch Freude "-Gaudienststelle Wefcr -Ems,
Oldenburg . Alles in bester Ordnung!

Glaser,
Hauptreiseleiter.

Motorbrigade Nordsee
zur Motorgruppe erhoben

- Der Führer des Nationalsozialistischen Krast-
fahr -Korps , Korpsführer Hühnlein , hat mit Wir¬
kung von, 39. Januar 1938 neben anderen Bri¬
gaden die^ NSKK .-Motorbrigade Nordsee zur
Motorgruppe erhoben.

Die weiteren zu Motorgruppen erhobenen Mo¬
torbrigaden sind : Bayrische Ostmark . Kurmark.
Kurpfalz -Saar , Leipzig . Niederrheiu . Nordmarks
Sachsen . Thüringen . Westfalen und Westmark.

Brennendes Bohnerwachs . In einem Haus der
Strahe „Vor dem Steintor"  hatten Haus¬
bewohner am Freitag eins Büchse mit Bohner¬
wachs auf den Ofen gestellt , um das Wachs zu
erwärmen Die Folge dieser Fahrlässigkeit war.
datz das Bohnerwachs anfing zu brennen . In höch¬
ster Not faßte ein herzhafter Helfer den brennen¬
den Behälter und warf ihn zum Fenster hinaus
auf die Straße ! Hier sprangen sofort Vorüber¬
gehende hinzu und löschten die brennende Flüssig¬
keit. Die Feuerlöschpolizei beseitigte dann noch
die Spuren des eigenartigen Falles . — Wer
Bohnerwachs anwärmen will , darf unter keinen
Umständen den Wachsbehälter direkt auf eine
warme Ofenplatte stellen. Man soll den Wachs¬
behälter zunächst in einen Wassertopf stecken und
diesen anwärmen!

Das WkjW. zum läge des Sieges
Gestern begann in Meinen die Lroßausgabe an die Vetreuten des Winterhilfswerkes

Schon gestern be¬
gann bei einzelnen
Ortsführungen des
WHAZ. die Grotzaus-
gabc aus Anlaß der
fünften Wiederkehr
des Tages der natio¬
nalsozialistischen Revo¬
lution . Andere Orts¬
führungen werden
heute mit der Ueber-
reichung der Sondcr-
spenidcri an die Be¬
treuten des WHW.
beginnen und in wei¬
teren Stadtbezirken
wird auch noch der.
Sonntag , der Tag des
Sieges , benutzt , um
den Betreuten die
ihnen zugedachten
Lebensmittel , Gut¬
scheine für Kohlen
und Lebensmittel
oder Kleidungsstücke
auszuhändigen.

Wie schon in den
Vorjahren , so suchten
wir auch gestern wie¬
der eine Anzahl Orts¬
führungen auf . um
mit Betreuten und
Helfern des WHW.
über diese Eroßaus-
gabe zu sprechen, um
uns selbst wieder ein¬
mal durch den Ein¬
blick in diese wunder¬
bare Arbeit des
WHW . eine herzliche,
stille Freude zu schen¬
ken. Tage - und
nächtelanges Schaffen
ungezählter und un¬
genannter Helfer und
vor allem auch Helfe¬
rinnen findet mit
dieser Großausgwbe seine Krönung.

Die Vorbereitung für diese Grotzausgabe be¬
gann mit dem Einsammeln der Pfundspenden.

8lv rvvraen vorn ganrvn Volks petronr. L.ukng.bws : Scvmlär.

Landsknechte und Helling-Husaren
400 Jahre deutscheSoldatengeschichte auf den flbzeichen der Zebruar-Straßensammlung—

Linsoh von Sfl., 7ISK6., 7ISLK. und Neichskriegerbund am5. undS. Februar
499 Jahre deutsche Soldatengeschichte werden

wach, wenn man die zwölf Abzeichen betrachtet,
die zur 4. RLichsstraßensammlung des

WHW . ausgegeben werden . Wir werden durch
zwei Bildchen erinnert an die phantastisch an¬
mutenden Gestalten der Landsknechte  eines

8ltns l̂usrvabl ckov sobsnsn rlien, ckis am 5. null 6. lnörnni' >01 dankt rvsräsn.

Georg Frundsperg . Dann marschiert ein Mus¬
ketier aus dem Jahre 1699  mit Pulver¬
flasche, Kugelbeutel , brennender Lunte und Mus¬
kete auf . Soldaten des ölte st en preußischen
Regiments,  des Grenadier -Regiments König
Friedrich der Große , das in Wirren des
39jährigen Krieges unter dem Namen seines ersten.
Kommandeurs als „Regiment zu Fuß Hillebrandt
von Kracht " gegründet wurde , werden durch zwei
Abzeichen mit den Jahreszahlen 1799 und 1719
trefflich dargestellt . In dem Bild aus dem Jahre
1719, das einen Offizier aus der Zeit Friedrichs k.
zeigt , begegnen wir zum erstenmal dem Begriff
des „ zw e i e r l e i " T u che s . Als nächstes Bild
erscheint eine Darstellung des allen bekannten
Soldaten Friedrichs des Großen.  Wer
denkt nicht bei der Figur des Musketiers aus
dem Jahre 17S6 an die Ruhmestaten des Heeres
des großen Königs . Ein Husar aus dem Jahre
1758 mahnt uns an „Zielen  aus dem Busch"
und seine tollkühnen Reiterstücke . Die dargestellte
Figur ist ein schwarzer „V e l l in g - Hu sa  r " .
Hus -Regt . Nr . 8. das später nach der Aenderung
der Aniformfarbe das „Blüchersche" wurde . Als
nächster in der schönen Abzeichensammlung stellt
sich uns ein preußischer Jnfanterietambourmajar
der Freiheitskriege  vor , wie er an der
Spitze der deutschen Truppen dem siegreichen Ein¬
marsch in Paris beigewohnt hat . Ein Soldat aus
dem Jahre 1864 führt uns nach Schleswig-
Holstein , nach Düppel und Alsen
und bei dem dann folgenden Infanteristen von
1879 klingen Namen von Schlachtorten auf wie
Wörth , Spichern und Sedan.  Dann
kommt ein Ulan aus dem Jahre 1912. Mit diesem
Bild nehmen wir Abschied von den bunten Uni¬
formen , den glänzendeu Ausrüstungsstücken und
betrachten dann sinnend das Bild -eines Front¬
soldaten  aus dem Jahre 1916.

Diese zwölf gestickten  und durch einen M e -
tall rahmen  eingefaßten Abzeichen werden am
5. und 6. Februar durch SA . , fs . N S K K. ,
NSFK . und Reichskriegerbund  für
das Winterhilfswerk zum Verkauf gebracht . Ge¬
rade für die Kameraden aus diesen Formationen
hätten keine besseren Abzeichen als diese Bilder
aus deutscher Soldatengeschichte gewählt werden
können . D

Und da »ruß festgestellt werden , daß unsere bre¬
mischen Hausfrauen  trotz der reichen
Gaben zum Weihnachtsseste im Hinblick aus die
besondere Bedeutung des 39. Januar besonders
reichlich spendeten und diesmal auch neben den
sonst üblichen Lebensmitteln auch einige be¬
sondere Leckerbissen gaben . Zu diesen Psund-
sammlungen traten dann noch die Lieserungen
des Kreisamtcs , die wir vor einigen Tagen schon
nannten und die Gutscheine für Kohlen und
Lebensrnittel.

Ein Unmaß von Arbeit  wurde in den
letzten Tagen von den Helfern des WHW . ver¬
langt und freudig geleistet . Viele tausend Pfund
Löbensmittel mußten in jeder Ortsführung ab¬
gewogen , verpackt und sorgfältig und griffbereit
gelagert werden , denn alle Ortsführwngen haben
den Ehrgeiz , ihre Ausgabe so zu organisieren,
daß zu feiner Stünde ein Anflehen der Be¬
treuten nötig ist. Immer aber läßt sich diese löb¬

liche Absicht beim besten Willen nicht durchführen.
In der Ortsgruppe Altstadt  z . V. werden die
Spenden an fünf Ständen ausgegeben . In einer
Stunde können an einem solchen Stand 45 Volks¬
genossen bedient werden . Trotz der Eile bleibt
sogar noch Zeit für einen kleinen Plausch.  Ganz
läßt sich hier aber , da die Raumverhältnisse dem
innerhalb von nur fünf Stunden erfolgenden An¬
drang nicht gewachsen sind, ein Anstehen nicht
vermeiden.

„Na . da gibt es doch sicherlich einmal eine
Stoßerei , wenn sich hier jemand durch ^ das
Gedränge wühlt " , fragen wir eine Helferin.
„Nein " , wurde uns da zur Antwort , „erstens
wühlt sich hier keiner durch dasEe-
d r ä'N g e. Es geht schön der Reihe nach. Und
zweitens stößthier keiner,  wenn es auch
oft nicht leicht ist, mit vollbeladenen Markttaschen
und Armen wieder durch die Menfchenmaner zur
Türe zu gelangen . Hier geht es lehr lustig her.
Wenn wi 'r auch seit einer Woche nicht zur Ruhe
gekommen sind. wenn wir hier auch von morgens
8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr pausenlos ausge¬
geben und keine Zeit zum Frühstück
haben , wir Helferinnen halten durch
und die Betreuten wissen auch gang genau , daß
wir hier so schnell und so sorgfältig arbeiten , wie
es nur möglich ist. Außerdem kennen wir uns hier
alle . Vor dem Ausgabetisch steht für uns ja nicht
irgendein Volksgenosse,  sondern der
uns gut bekannte  Volksgenosse Schulze oder
Schmidt oder die Volksgenossin Frau Müller oder
Fräulein Lehmann Wir wissen ganz genau , wo
jedem unserer Betreuten der Schuh drückt, und
aus diesem gegenseitigen Kennen  kommt
dann auch das gegenseitige Verstehen.
Für die Betreuten ist heute derschönste Tag
des Jahres.  Für uns ist er es aber auch,
denn ihm gilt ia unser ganzes Mühen und Sorgen.
Und wenn wir uns einmal ärgern , wenn wir
einmal verzagen wallen bei der Unmasse der
Arbeit , die wir ehrenamtlich  leisten , dann
denken wir nur an all die vielen Volksgenossen,
die wir heute beglücken können . Dann ist auch
die schwerste Arbeit  leicht ."

Selbstverständlich bestehen zwischen den ein¬
zelnen Ausgaben der Ortssührungen Unterschiede,
weil ja auch das Aufkommen  bei den Plund-
spendensammlungen sehr unterschiedlich  ist.
Dafür aber , daß ein möglichst gerechter Ausgleich
erfolgt , sorgen Patenschaften,  die die Orts-
führungen ' mit gutem Aufkommen für andere
Stadtbezirke übernommen haben . Da find es ins¬
besondere die Ortsführungen Schwachhaufen
und Pagentorn,  die manchen anderen Orts¬
führungen helfen.

In allen Ortssührungen Bremens erfolgt die
Ausgabe in einfacher und würdiger
Form.  Einige WHW .-Veanftragte eröffnen
ihre Sonderausgabe mit einer Feierstunde,
in der des Führers als des Baumeisters des
Dritten Reiches gedacht wird , in allen Ortsfüh¬
rungen aber sind die Ausgabestellen durch Fahnen,
Bilder und Grün festlich geschmückt.  In
allen Ausgabestellen aber offenbart es sich wieder,
daß wir alle Glieder einer großen Ge¬
meinschaft  find , und daß wir alle schaffen und
helfen wollen für die große Kameradschaft
derDeutschen . - T

Wieder krieg den Hatten!
löroßkampf vom 1S.—20. März / Zahl der Giftstoffe erhöht

Wir alle erinnern uns noch des Kampfes , der
vor einem Jahre in Bremen gegen- die Ratten
geführt worden ist. Damals hat es sich gezeigt,
datz die gesamte  Bevölkerung gerne den Richt¬
linien gefolgt ist, um der Rattenpest sür längere
Zeit den Garaus zu machen. Aus Grund der
Erfahrungen , die im Vorjahre gemacht worden
sind, soll nun auch in der Zeit vom 18 . bis
2 9. März  wieder ein Eroßkamps gegen die
scheußlichen Ratten geführt werden . Diesmal aber
wird die Aktion nicht aus Bremen beschränkt
bleiben . Der ganze Gau Weser - Ems
macht diesmal mit.
, In einer ' Bekanntmachung des Re¬

agierenden Bürgermeisters  werden dem¬
nächst die Einzelheiten  über die Durchfüh¬
rung der Rattenbekämpfung veröffentlicht . Heute
aber schon seien die Leser der „B . Z." darauf auf¬
merksam gemacht , daß in diesem Jahre die Zahl
der gegen die Ratten in Anwendung kommenden
Giftstoffe erheblich  vermehrt ist. Jedoch dürfen
nur amtlich  zugelassene Eiste , die sür Menschen
und Tiere , außer Ratten , möglichst ungefährlich
sind, verwandt werden . Auch dürfen diese Gifte
nür von besonders für diese Aktion zugelassenen
Geschäften bezogen werden . Jeder der zur Ratten¬
bekämpfung verpflichteten Volksgenossen hat den

kontrollierenden Polizeibeamten oder Helfern der
Reichsarbeitsgemeinschast Schadenverhütung und
der NSV . eine Kanfbescheinignng und
die leere Eiftpackung  vorzulegen . Diese
Maßnahme ist getroffen worden , damit z. B . ein
Volksgenosse , der ein besonders großes Grundstück
mit Rattengift zu belegen hat . sich um diese Ver¬
pflichtung nicht durch Kauf einer besonders
kleinen  Eiftpackung drücken kann . Die Verord¬
nung schreibt die Mindest mengen  vor , die
sür Wohnungen , auf Grundstücken , auf Kähnen
nnd Dampfern , die in diesem Jahre auch an der
Aktion teilnehmen , ausgelegt werden müssen.

In einer Besprechung , die gestern im Polizei-
hause stattfaiü » und an der Beauftragte der ver¬
schiedenen mitarbeitenden Organisationen teil¬
nahmen , wurden noch Anregungen gegeben , um
der diesjährigen Rattenbekämpfungsaktion einen
besonders guten Erfolg zu sichern. Wir werden
unsere Leser fortlaufend  über die durchzu¬
führenden Maßnahmen unterrichten . Bei der
Disziplin , die die bremische Bevölkerung immer
wieder beweist und die sich auch bei diesem Kamps
gegen die Ratten bewähren wird , ist es selbst¬
verständlich,  daß jeder Volksgenosse freudig
die ihm übertragenen Pflichten erfüllen wird,
denn jede Ratte , die wir vernichten , vermehrt
unseren Wohlstand . <I

2r. lz. keift

2er nordische oeisterscher
Am SS. Januar jährt sich zum L>9. Male der

Geburtstag des berühmten schwedischen Gelehrten,
Philosophen und „Geistersohers" Cmannel
Swedenborg.  Von seinen Anhängern , den

- -Swederrborgianern , als Heiliger und littigions-
stister noch heute verehrt, von zahllosen Gegnern
als Schwarmgeist und Betrüger gebrandmarkt,
hielt er seine Zeit wahrha,t in Atem, und ^ e
Diskussion über diesen Mann ist zetzt noch nicht
verstummt. Das Leben und Denken dieser -selt¬
samen Persönlichkeit sollt so völlig aus dem
Rahmen alles Gewohnten, daß es sich
seinem 250. Geburtstag einen Blick mif das
Leben und Wirken dieses merkwürdigen Menschen
zu werfen.

Emanuel Swedenborg  entstammt als
Sohn des gelehrten Bischofs Jesper -Svedbergzu
Skara der schwedischen Aristokratie . Sem Vater
unterrichtete ihn und seine Bruder m Theologe
und klassischen Sprachen . Swedenborg hatte eme
besondere Vorliebe für die lateinische Sprache . :
der er später fast ausnahmslos seine zahUosen
Schriften verfaßte . An der Universität S» Aal«
studierte er seine Lieblingswrssenfchafterl . Mathe¬
matik, Physik , Chemie und Naturgeschichte ; spater
letzte er diese Studien an .englischen deutschen und

. sränzösischen Universitäten fort und schrieb dann,
nach Upsala zurückgekehrt , ein großes Werk über
mathematische und physikalische Probleme , das
seinen Ruf als Gelehrter begründete Eine prak¬
tische Erfindung von ihm , eine Art Rollnmschme,
mit deren Hilfe man kleine Fahrzeuge leicht über
Berge und Täler transportieren konnte , erregte
viel Aufsehen . Karl XII . zog ihn zu einer Be¬
ratung über den Bau eines Docks und den des
damals , bereits geplanten Trollhätta -Kanals
heran und ernannte ihn zum Mitglied des „Berg-
kollegiums". Im Jahre 1719 erhob die Komgm
Ulrike ihn und seine Familie in den Adelssland.
Er wurde Mitglied vieler gelehrter Gesellschaften
in Schweden wie im Auslande , schrieb in semer
-ireizeit Bücher über alle Wissensgebiete m so
«roßer Anzahl , daß man ihm nachsagt es gäbe m
der ganzen Literatur keinen Schriftsteller , der
lemals an Inhalt und Umfang soviel geschrieben
habe. wie Swedenborg . Doch urplötzlich endet
Swedenborg selbst seine Gelehrtenlaujbahn , ent-
mgt jeder bisher geübten Tätigkeit . läßt sich als

junger Mensch pensionieren und beginnt in großer
Zurückgezogenheit ein völlig neues Leben.
" Diese Wandlung geschah von einem TA zum
anderen . Swedenborg erzählt , nach dem Mittag¬
essen in einem Londoner Speisehaus habe ihm
plötzlich eine Geistererscheinung zugerufen : „Ig
nicht so viel !" Er sei maßlos erschrocken, hatte
jedoch an eine Sinnestäuschung geglaubt , bis ihm
derselbe Geist in der folgenden Nacht wieder
etiiüienen sei, sich als Schöpfer und Erlöser der
Wett offenbart und ihm Einblick in letzte Erkennt¬
nisse des dies - und jenseitigen Lebens gewahrt
habe . Von nun an glaubt sich Swedenborg m
engster Beziehung mit allen Welten und Geistern
des Jenseits , mit den Seelen Verstorbener mit
Engeln und Teufeln . Bei feinen zahllosen Visionen
verbirgt er sich tagelang vor den Menschen und
führt laute , sonderbare Gespräche mit soinen
Gästen aus dem Jenseits . Alle seine Visionen
legte er schriftlich nieder und teilte sie auch seinen
nächsten Freunden mit . Er lebte in Stockholm in
seinem eigenen Hause , in der Laube semes Gar¬
tens soll er die meisten Visionen gehabt haben,
übrigen wird Swedenborg stets als überaus
aütiqer wohlwollender Mann geschildert , mit auf¬
richtigem Charakter , guten Umgangssormen und
aroßer Bescheidenheit . Häufig empfing er hohen
und gelehrten Besuch aus aller Herren Lmlder^
Mancher schreibt nach einem solchen Besuch, es
lei sehr schwer, in hem ebenso sausten wie klugen
und weltgewandten Manne im schwarzen Samt¬
anzug mit weißer Perücke und Schnallenschuhen
fder Tracht seiner Zeit ) einen Betrüger und
Schwindler erblicken zu wollen . Swedenborg lebte
bis zu seinem Tode in ständigem „Geisterverkehr .
Er bat seine Ideen niemals widerrufen und ist
1772 :m 85. Lebensjahr gestorben.

Die Darstellung seiner Visionen gehört zu dem
<- ->n4,erliariten was es in der Literatur gibt.
Zm^ bora blickt in die Qualen der Hölle , in
^ie Freuden des Himmels , in das Leben und
Kämpfen der Verstorbenen . Wir . erfahren , dag
ficki Karl XII wegen seines unmagigen Hochmutes
n der Hölle bandet er ist noch mit dem Ehrgeiz

>v°r irdiiGen Welt behaftet und strebt nach dem
Tbron des Teufels . Die Kömgin Christine dagegen
Kim ZenKs'äuherst glücklich. Den Vorgang des

Sterbens  will Swedenborg in einer seiner
Visionen einmal ganz bewußt erlebt haben , und
er schildert diesen Uebergang ins neue Leben mit
allen Einzelheiten . Schon zu Lebzeiten stehe jeder
Mensch in enger Beziehung mit solchen Seelen
des Jenseits , zu deren Kreis er seinem geistigen
und moralischen Niveau entsprechend gehört . Min¬
destens zwei gute und zwei böse Geister umgeben
dauernd joden Lebenden und kämpfen um feine
Seele . Nach dem körperlichen Tode erhält die
Seele sofort einen neuen „geistigen Körper " und
muß eine längere Vorbereitungszeit durchmachen,
in der sie alle falschen Meinungen und Vorstel¬
lungen abstreift . Dies« Zeit kann sich auf mehrere
Jahre erstrecken, erst dann gelangt die Seele an
ihren jenseitigen Bestimmungsort . Nach Sweden¬
borg gibt es viele „Riveaustüfen " im Himmel und
in der Hölle . Engherzige Menschen müssen im
Jenseits fortwährend Gras mähen , die Geizigen
werden von Ratten geplagt , die Gehässigen
wohnen in einer besonders unangenehm stinkenden
Hölle und verscheuchen durch ihren Gestank alle
guten Geister um sich. Aber auch die Dinge des
Diesseits sah Swedenborg in seinen Visionen . Er
schildert die Bewohner anderer Planeten , ja das
Leben auf fernsten Sonnensystemen . Wir hören,
daß die Bewohner des Mondes so klein wie sieben¬
jährige Kinder sind, daß die Marsinenschen einen
himmlischen Klang in ihrer Stimme haben und
die Merkurbewohner über keine Sprache verfügen,
sondern sich ihre Gedanken in Bildern übermitteln.

In seiner neuen Kirchenlehre  wollte
Swedenborg den Menschen zu stärkster Verinner-
lichung erziehen . Er glaubte , daß die göttliche
Vorsehung das „höchstmöglich Gute " mit jedem
Menschen erreichen will und das Böse nur deshalb
bestehen läßt , um jedem Menschen völlige Willens¬
freiheit zu geben , Swedenborg hatte schon zu Leb¬
zeiten viele Anhänger , die seine Ideen der „Neuen
Kirche " oder des „Neuen Jerusalems " zu verwirk¬
lichen suchten. Im Jahre 1798 traten alle „Swe-
denborgianer " zu einer heute noch bestehenden
Gesellschaft zusammen , die besondere Gottesdienste
in völlig schmucklosenKirchen abhält.

Unter den Geistersehern aller Zeiten war wohl
kaum einer so originell wie Swedenborg . Er wäre
wohl auch zu weit größerem . Ansehen gelangt,
hätte er nicht als Zeitgenosse Voltaires und
Friedrichs des Großen in einer Zeit gelebt , die
stark gegen alles „Mystische" eingenommen war.
Außerdem ist es erstaunlich , datz Swedenborg seine
innere „Wandlung " nach jahrelangem Studium
gerade der Naturwissenschaften erfuhr , die beson¬

ders wenig dazu geeignet sind, schwärmerischen
Ideen Vorschub zu leisten.

Swedenborg hat in seinem langen Leben viel
Liebe und Haß , Verleumdung und Verehrung
erfahren — aber wohl sehr selten wirkliche Ge¬
rechtigkeit . Man lehnte ihn völlig ab oder glaubte
ihm bedingungslos — sogar Kant  soll an
Swedenborgs „Visionen " geglaubt haben . Ein

sehr nüchternes Urteil über den „nordischen Gei¬
sterseher " hat Knigge  gefällt , der Swedenborg
nur zum Vorwurs macht , datz er seine Visionen
aufgeschrieben und damit den Menschen über¬
mittelt hat . „Seine Schriften sind unleugbar für
uns Unsinn " , so sagt Knigge , „ob es aber seine
Kenntnisse für ihn gewesen , das ist eine andere
Frage ."

Schrittmacher für echte Handwerkskultur
was will die neue„flrbeitsgemeinl'chast des deutschen kunschandwerks" ?

Die Gründung der „Arbeitsgemeinschaft des
deutschen Knnsthandwerks " aus Anlaß der Er¬
öffnung der „Ersten deutschen Architektur - und
Handwerksausstellung " im Haus der Deutschen
Kunst hat bei allen Kulturschaffenden große Auf¬
merksamkeit erregt . Diese Aufmerksamkeit ist um
so größer , als man sich den Zweck der Gründung
nicht recht erklären kann . Unser Mitarbeiter hat
nun den Vorsitzenden der neuen Arbeitsgemein¬
schaft, Ernst Neeb,  aufgesucht und mit ihm alle
die Fragen besprochen, die die deutschen Kunst¬
handwerker gegenwärtig bewegen.

Der Münchener Kunsthandwerker Ernst Neeb ist
seit Jahren Vorsitzender des Fachausschusses für
das Kunsthandwerk auf der Leipziger Messe. Er
kennt durch diese Tätigkeit auf das genaueste
Stellung und Aufgaben des Kunsthandwerks
innerhalb der deutschen Wirtschaft . Ministerial-
rat Pöverlein,  dem als Geschäftsführer der
Arbeitsgemeinschaft die Hauptarbeitslast zufällt,
gilt infolge seines rastlosen Einsatzes für alle ge¬
staltenden Handwerker als „Vater des deutschen
Kunsthandwerks ".

Einer der ausschlaggebenden Gründe zur Bil¬
dung der neuen Arbeitsgemeinschaft war die Tat¬
sache. baß das deutsche Kunsthandwerk sich nicht
in eine der bestehenden Organisationen einglie¬
dern ließ . da es keine geschlossene Verufsgruppe
darstellt , sondern eine ideale Gemeinschaft , die sich
aus weiten Kreisen des Handwerks , der Künst¬
lerschaft und sogar der Industrie zusammensetzt.

Aus dieser Einstellung ergeben sich von selbst
Aufgaben und Arbeitsweise für die neue Arbeits¬
gemeinschaft . Sie will . erklärt Ernst Neeb . nicht
die Berussvertretung . sondern die berufene
Vertretung  der deutschen Kunsthandwerker
sein. Die Einzelbetreuung verbleibt nach wie vor
bei den schon bestehenden Berussorganifatione -iu

Es handelt sich also nicht darum , Mitglieder zu
werben , Beiträge zu erheben und Berufsanord¬
nungen zu erlassen , sondern dem Kunstwerk die
Wege zur Erfüllung seiner kulturellen Ausgaben
zu ebnen . Von der Arbeitsgemeinschaft , die im
ganzen Reich Vertrauensleute unter den ausüben¬
den Kunsthandwerkern besitzt, werden nur die ge¬
meinsamen Fragen bearbeitet , von denen als
wichtigste zu nennen sind:

Planung und Durchführung von Ausstellungen
als dem besten Propagandamittel , Zusammen¬
arbeit mit dem Einzelhandel als dem gegebenen
Verteiler kunsthandwerklicher Erzeugnisse , immer
weitergehende Heranziehung des Nachwuchses zur
Leipziger Messe, die als „Schaufenster der Welt"
dem Kunsthandwerk neue Absatzgebiete öffnet.
Eine ihrer verantwortungsvollsten Aufgaben sieht
die Arbeitsgemeinschaft in dem Kampf gegen den
Reiseandenken -Kitsch. Hinzukommen noch die vie¬
len kleinen Tagesfragen , deren rasche Erledigung
Grundbedingung für das Durchsetzen von An¬
regungen ist.

Es würde zu weit führen , an dieser Stelle die
vielfältigen Ausgaben alle aufzuzählen , die der
Arbeitsgemeinschaft übertragen werden . Der Hin¬
weis darauf , daß die ideelle Gemeinschaft der
Kunsthandwerker nicht erst geschaffen werden muß,
sondern aus der gleichen Zielsetzung heraus schon
lange gewachsen ist, soll jedoch nicht unterdrückt
werden . Diesem Zusammenhalt verdankt das
Kunsthandwerk seine wichtige Stellung innerhalb
der deutschen Wirtschaft . Darum ist es besonders
zu begrüßen , daß der Präsident der Reichskammer
der bildenden Künste . Professor Ziegler  mit
der Gründung dieser Arbeitsgemeinschaft dem
deutschen Kunsthandwerk die Stelle geschaffen hat
die es zur Verwirklichung seiner Ziele braucht.

L O.
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Würstchen , Sauerkraut , Kartoffelbrei.
Kleingeschnittene Zwiebeln werden in Fett geröstet,
das ungewaschene, mit zwei Gabeln gelockerte
Sauerkraut dazugegeben, heißes Wasser aufgefüllt
und weich schmoren lassen. Man kann eine ganze
rote Wurzel ,mitlachen, um die Säure zu mildern,
nach Belieben Kümmel zugeben und mit einer roh
geriebenen Kartoffel binden und abschmecken. Die
frisch gekochten Salzkartosfeln werden durch die Pressegegeben, kochendheiße Milch mit einem Schneebesen
hineingeschlagen.

Sonntag:

Hühnerfrikassee , Kartoffeln , Kirschgelee,
Vanilletunke . «

Ein Suppenhuhn wird vorbereitet und mit Zwiebel,
einer roten Wurzel und Peterstlienwurzel mit
wenig Salz am Tage vorher langsam weich gekocht.
Man zerteilt das Huhn in kleine Stücke (die zurück¬
bleibenden Knochen werden klein geschlagen und
nochmal ausgekocht). Eine hell« Mchlfchwitz« wird
mit der Brühe ausgerührt uirb mit Salz und nach
Belieben auch mit etwas Zitronensaft oder Weiß¬
wein abgeschmeckt. Man kann Spargel in das
Frikassee geben und es auch durch ScmmeMöße ver¬
längern . Dazu werden zwei alte geschälte einge¬
weichte und gut wieder ausgedrücktĝ Brötchen ineinen Eßlöffel Butter abgebacken, ein Ei , Salz und
etwas Stoßbrot und gehackte Petersilie daran¬
gegeben und davon kleine längliche Klöße geformt
in Salzwasser abgekocht und in das Frikassee
gegeben.
Der Saft von eingemachten Kirschen wird gut ab¬
geschmeckt(mit etwas anderem Fruchtsaft oder etwas
Rotwein) auf V- Liter sechs Blatt aufgelöste .rote
Gelatine gegeben und abkühlen lassen. Wenn es
anfängt stets zu werden, gibt man die Kirschen
hinein (sofort hineingegsben, würden sie all« nach
unten sinken). Man Abt Danilletunke dazu.

Ldt . Volksvlrtsebskt -Hausvirtüllkakt
1w vsntsedsn I 'rauenvsrlc
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Neue lZuittungskarten in der
Invalidenversicherung

Gemäß einer Anordnung des Reichsversiche¬
rungsamtes werden für die Invalidenversicherung
neue Quittungskarten eingMhrt , die die neuen
gesetzlichen Bestimmungen berücksichtigen. Beide
Quittungskarten . sowohl die für die Pflichtver¬
sicherung wie die für die Selbstversicherung , ent¬
halten den Hinweis daß nach dem neuen Recht
zur Erhaltung der Anwartschaft für jedes Kalen¬
derjahr mindestens 26 Wochen-Beitrage entrichtet
werden müssen . Sonst erlischt  die Anwart¬
schaft auf Leistungen der Invalidenversicherung.
Die Quittungskarte für Selbstversicherer weist
ferner darauf hin , daß alle deutschen Staatsange¬
hörigen bis zum 40. Lebensjahr sichsreiwillig
versichern können . 2n den Markewfeldern wird
ebenfalls immer wieder auf die Beachtung der
Anwartschaftsfrage hingewiesen . Der Nach¬
weis der Ersatzzeiten  wurde entsprechend
ergänzt , als Ersatzzeiten gelten künftig Wehr¬
pflicht . Reichsarb eitsdienst , Krankheit , Arbeits¬
losigkeit und anerkannte Lehrgänge . Solange noch
alte Qrtittungskarten aufgebraucht werden müssen,
sollen die Versicherten durch einen angehefteten
Zettel auf die neuen Anwarischaftsibsstimmungen
hingewiesen werden.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Der Oberstaatsanwalt legte Berufung ein / Die Strafe von1 ausZTllon. löefängnis erlsölst

Am 30. November letzten Jahres stand der bis - i
lang noch nicht vorbestrafte Gustav L. vor den
Schranken des hiesigen Amtsgerichts , Abteilung
für Strafsachen , um sich wegen versuchter Nö¬
tigung und Vergehens gegen das Schutzwaffen-
gesetz zu verantworten . Der Einzelrichter erkannt«
s. Zt . auf eine Gefängnisstrafe von
einpm Monat,  die durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt war , und auf eine Geldstrafe
von 40 Mark.  Gegen dieses Urteil legte der
Oberstaatsanwalt Berufung ein , so daß sich die
Kleine Strafkammer mit der Angelegenheit zu be¬
schäftigt hatte . Der Verufungsverhandlung lag
folgender Sachverhalt zugrunde : -

Der Angeklagte war seit mehreren Jahren bei
einer hiesigen Brauerei beschäftigt und Mitglied
ihres Vertrauensrates . In dieser Eigenschaft ließ
er sich zu einer unüberlegten Handlung hinreißen,
die seine Entlastung zur Folge hatte . Er strengte so¬
dann beim Arbeitsgericht  eine Klage an,
die in der ersten Instanz abgewiesen wurde . 2U
einer zweiten Verhandlung vor dem Landes¬
arbeitsgericht erklärte sich die beklagte Firma be¬
reit , L. in einer anderen Bremer Brauerei eine
Stellung zu verschaffen , die L . aber nicht zu-
sagte . Mehrere Male wurde er bei der ersten
Firma um Wiedereinstellung vorstellig , ohne jedoch
Erfolg zu haben . Am 13. September vergangenen
Jahres machte er einen letzten Versuch,  der
nur den verwirrten Eedankengängen eines
übernervösen Menschen  entspringen

konnte : Mit einer geladenen , jedoch gesicherten
Pistole begab er sich in den Abendstunden in die
Wohnung eines Vorstandsmitgliedes der
Brauerei , E ., um nochmals seine Pläne vorzu¬
tragen . G. versuchte dem Angeklagten klarzu¬
machen, daß er dafür nicht zuständig  sei
und beabsichtigte das Gespräch abzubrechen als
L. plötzlich die Pistole zog und ihn zu zwingen
versuchte , seinen Darlegungen weiterhin Beach¬
tung zu schenken. E ., der sich mit Recht bedroht
fühlte , war sofort Herr der Lage und machte
L. kampfunfähig ', indem er ihm eine Tracht
Prügel  verabreichte.

Die Kleine Strafkammer änderte das Urteil
der Vorinstanz dahingehend , ab , daß sie L. zu
einer Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten  verurteilte . In der Urteilsbegründung
führte der Vorsitzende aus , daß sich L. über die
Folgen hätte klar sein müssen, die sein Vorgehen
gegebenenfalls gehabt haben könnte . In weit¬
gehendem Maße aber müsse strafmildernd
berücksichtigt werden , daß sich der Angeklagte nach
den verschiedenen vorausgegangenen Vorfällen in
einer seelischen Not  befand , die ihn offenbar
zu dem Nötigungsversuch bewogen habe . Nach
einer eingehenden Prüfung der gesamten Sachlage
müsse das Gericht für die versuchte Nötigung und
für das Vergehen gegen das Schußwaffengesetz
ein« Gefängnisstrafe von je 6 Wochen auswerfen,
die zu einer Gesamtstrafe von drei Monaten Ge¬
fängnis zusammengefaßt worden sei. f§

Der Wagen drehte flch plötzlich. ..
verkelsrserzlelsung aus der Praxis - wieder große Nutschgefalsr

„Das ist immer so gegangen — das geht auch so
weiter . . ." Nach diesem „Grundsatz" handelte am
Mittwoch der Fahrer eines Lastzuges, der gegenüber der
Er . JohannrS  st ratze  in eine Einstchrt in der
Hohentorsstraßo  hineinfahren wollte. Da der
Lastzug sehr ungefügig, und die Straßenvevhältnisse
nicht gerade sehr günstig für ein solchesEinbiegen sind,
fuhr der Fahrer auch an diesem Tag wie stets in diesen
Fällen von der Er . Johannisftraße aus direkt auf seine
Einfahrt zu; um nun aber gut in die Einfahrt
gelangen zu können, benutzte der Fahrer genau die linke
Fahrbahnseite der Er . Johannisstr . Diesmal stand hier
jedoch ausgerechnet ein PKW . Die Folge war , daß
der Lastzug ausbiegen mußte und daher diesmal nicht
genau , in die Tovfahrt kam, sondern gegen einen
Pfeiler prallte . Mit vieler Mühe gelang es erst nach
20 Minuten , den auf diese Weife festgefahrenen Lastzug
mit Hilfe eines Treckers wieder nach. hinten wegzu¬
ziehen. Eine längere Verkehrsstockung  vzar
die Folge dieses Falles.

Ein Trecker fuhr am Mittwoch um 6.50 Uhr durch
die Woltmershauserstr . Aus der Seume-
straße  kam ein Lastkraftwagen, der aber erst den.
Trecker vorbeifahren ließ. Auf der anderen Seite des
Treckers wartete zur selben Zeit ein Radfahrer darauf,
daß der Trecker ihm die Einfahrt iu die Svmnestraße
freigeben sollte. Kaum hatte der Trecker die Kreuzung
verlassen, als der Lastwagenfahrer und der Radfahrer
aufeinander zufuhren und zusammenstießen. Keiner
der beiden Fahrer hatte daran gedacht, daß sich hinter
dem Trecker noch andere Verkehrsteilnehmer befinden
tonnten . Keiner Hatte natürlich den anderen vorher
gesehen! Man soll eben nur dann einbiegen, wenn man
auch sehen  kann , daß eine Fahrbahn frei ' ist!

Eine Fußgängerin versuchte am Donnerstag um 7.15
Uhr AmBrill  noch vor einem herannahenden Kraft¬
fahrzeug über die Fahrbahn zu kommen! Sie wurde
über doch von dem Wagen erfaßt. Die Frau sagte
hinterher : „ . . . ich  wäre noch herübergekommen, aber
der Wagen fuhr zu schnell!" —Das ist leider recht
bezeichnend, immer wieder schätzenFußgänger die Ee-
seAvindigkeit und die Entfernung eines herankommen¬
den Fahrzeuges nicht richtig ein ! In solchen Fällen
sollten Fußgänger lieber von vornherein warten bis
tatsächlich kein Fahrzeug mehr auf eine weite Strecke
herankommt.. -

Ein älterer Radfahrer stürzte am Freitag um 8.15
Uhr auf dem Osterdeich  in dem Augenblick, als er
vom Radweg herunter auf die Fahrbahn einbiegen

v- cc . zu gelangen, vrin
in gleicher Richtung folgender PKW .-Fahrer sah, daß
. öv Boden gestürzt  war und auf
der Fahrbahn lag . Um ein Unglück zu verhüten,
bremste der Fahrer sehr scharf. Infolge des Glatteises
dichte l'K sbm Wagen aber um sich selbst herum und
rutschte doch noch bis zu dein Gestürzten hin , der dabei
angefahren und noch ein Stück mitge-
schleist  wurde . Der Radfahrer mußte mit einem
Rrppenbruch  ins Krankenhaus gÄiracht werden.

Aus. dem Sielwall  kommend bog am Freitag-
morgen um 4.15 Uhr ein PKW. auf den Oftevdeichein,
obwohl sich von rechts her aus der Innenstadt ein Last¬
kraftwagen der Kreuzung näherte. Der PKW . rammte
den Lastkrastwagen in der Seite , wobei der Motor
des PKW . völlig im Fahrgestell des schweren und
hohen LKW. untergeklemmt wurde. Nur einer der
beiden auswärtigen Fahrer hatte sich bei dem Zu¬
sammenstoß eine geringfügige Verletzung zugezogen.

Vier Fahrzeuge stießen am Freitag gegen 16 Uhr
auf der Duckwitzft ratze  kurz vor der Ochtumbrücke
zusammen. Und zwar kam zunächst ein PKW . von der
Innenstadt her. Infolge der schlüpfrigen Straßen-
beschaffenheit drohte sich der Wagen plötzlich um sich
selbst und schleuderte hin und her. Dabei wurde ein
Treiradfahrzeug , das sich aus dem Radweg befand,
ersaßt. Der Fahrer eines dichtauf folgenden PER . ver¬
sehe nun , an den beiden vor ihm zusammenMstotzensn
Fahrzeugen vorbeizukommen, doch geriet er dabei
ganz auf die linke Fahrbahnhälste , wo er schließlich
einen entgegenkommenden Lastzug seitlich rammte,
Niemand wurde bei dem Unfall verletzt.

25 Meter weit wurde am Freitag um 8.30 Uhr ein
stadteinwärts fahrender Werksiwagen bei der Aussöhnt
aus der Eifenbah « Unterführung an der
Sebaldsbrücker Heer  st r . hin und her geschlen¬
dert. Der Fahrer versuchte immer wieder, seinen Wagen
abzufangen. Als ihm dies schon fast gelungen war,
kam es doch noch zu einem Zusammenstoß etwa gegen¬
über der Tankstelle zwischenden beiden Eisenbahnunter-
fühvungsn . Hier fuhr der Werkswagen von vorn in
einen entgegenkommenden Lastwagen hinein , wobei der
Fahrer des Werkswagens schwer durch Schnitt¬
wunden verletzt  wurde . Der Unfall dürfte eben¬
falls infolge der allzu glatten Fahrbahndecke ein¬
getreten fein, doch ist das Fahrzeug auch für derart
schlechte sStrotzenverhältnisse offensichtlich zu schnell
gefahren.

Deutsche und Ischechen- ein
tausendjähriger Kampf

Im Rahmen der Veranstaltungen der Volksbildungs¬
stätte Bremen in der NSG . „KdF." spricht am Freitag,
4. Februar , um 20,30 Uhr im Museum, Domshof, der
ehemalige Führer der fudetendeutfchen NSDAP ., Pg.
Rudolf Jung,  über das Thema „Deutsche und
Tschechen— ein tausendjähriger Kamps". Nudvls Jung,
der schon seit 1320 mit dem Führer bekannt und
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der Partei ist. hat
den Kampf des Sudotendeutschtums von Anfang an
an führender Stelle miterlebt . Er ist auch in Deutsch¬
land kein Unbekannter, denn er hat auf seinen Vor-
traasreisen und in seinen Büchern immer für die Ver¬
breitung der Wahrheit in dieser für das Sudeten-
deutschtum lebenswichtigen Frage gekämpst.

Kriegerkameradschast GrSpelingen. Zu Beginn des
gestrigen gutbösuchten 'Jahresappells gedachte der
Kameradschaftsfühver des zur großen Armee abberufe¬
nen Schristwarts Kameraden Bischofs.  Sodann
wurden die Anordnungen aus dem Pavolsbuch be¬
kanntgegeben. Ferner würdigte der Kameradschasts-
sührer die unvergänglichen Dienste und gigantischen

Leistungen des verewigten Feldherrn Ludendorsft Aus
dem vom KameradschaftSführer erstatteten Bericht über
die Führertagung am 10: Januar 1938 sind besonders
folgende Daten zu beachten: 4. Februar : Großveranstal¬
tung im Casino anläßlich der Befreiung BremenS
vom roten Terröx , bei welcher Polizeigeneral Gaspavi
einen Vortrug über die Entsetzung Diemens halten
wird ; 12. Juni : RoichNriegertagung in Kassel; 15. und
16. September : LoudesgebietsaUfinarsch in Hamburg.
Von besonderem Interesse war die Mitteilung über
den Erlös aus dem Fechtwesen, der sich im Jahre 1336
gegen das Jahr 1933 um über das dreifache vergrößert
harte. Die Erstattung des Jahresberichtes wurde ver¬
tagt . Der vom Kassenwart Kamerad Meher  er¬
stattete Kassenbericht, der nach dem Bericht der Rech¬
nungsprüfer zu Beanstandungen keinen Anlaß gab,
wurde mit großem Interesse entgegengenommen und
dem Kassenwart für geleistete Arbeit der Dank der
Kameradschaft ausgesprochen. An Stelle des verstor¬
benen Kameraden Bischofs  wurde Kamerad
Sievers  als Schviftwart durch den Kaineradschafis-
führer bestimmt und die übrigen Beiratsmitglieder für
ein weiteres Jahr in ihren Aemtern bestätigt. Auf
Anordnung des Kameradschastsführers wurde sodann
für die diesjährige Kassel-Fahrt der zum Neichskrieger-
tag bestimmten Kameraden ein« Reifekasseeingerichtet.

Der Forscher tz. fl. Bernatzik
Bremer vortrug aus den Lrgebnissender tzinterindien-krpedition 19Z8/Z?

Zu den beiden verbreiteten Typen des Wel-treifenben
— dem Gelehrten aus staatlich konzessionierter Expedi¬
tion oder dem Globetrotter aus Schwärmerei, bzw.
Aebeidruß — tritt in der einzigartigen Persönlichkeit
des Ossterreichers Hugo Adolf Bernatzik  ein drit¬
ter : jener der Eernsehnsucht und dem Erkenntnistrieb
verfallene Mensch, der bisher vielleicht ohne Vorgang
ist. Dieser Mann , der den Erdkreis an seinen dunlü-l-
sten Punkten aussuchte, durchmaß und bezwäng, ist
Weltfahrer und Forscher aus einer Leidenschaft, die
nicht von Interessengruppen materiell gestützt und
nicht von Änsationslust gewecktund genährt wird.

Bernatzik ist der Kultuvwslt durch mannigfaltige
öffentliche Kunde von seinen kühnen Vorstößen in dieirdischen Rätsel bekannt, er ist Mitarbeiter der Tages¬
preise und großer Zeitschriften für Völkerkunde (dem
riesigen „Atlanbis "-Frsundeskre!ise ist er ei« alter Ver¬
trauter ), seine Bücher sind Erlebnisse, die Wahrheit,
Menschlichkeitund Wissenschastlichkeitselten einmütig
bekunden, sein« Lichtbilder gehören stofflich und künst¬
lerisch zu den edelsten Schätzen, die wir dem Einsatz
der Photographie für die Erforschung der Erde ver¬
danken. Und dennoch ist dieser berühmte Schauend«
und Sammler mehr  als ei« Forscher von internatio¬
nalem Mus. Ein allseitig gebildeter, selbstschöpferifcher
Kulturmensch, hat er sich die ihm eingeborene Gabe
der Einfühlung in die Natur erhalten können — er
hat sie zum Hauptinstvument seiner Forschung ent¬
wickelt, die jenseits aller wissenschaftlichen„Methode"
die Natur entdeckt und wahrhaft er,lebt ", indem der
Erforscher zum Teilhaber , zum Stück ihrer selbst wird.
So verdankt Bernatzik, der freilich kein modernes Rüst¬
zeug vernachlässigt, wo es ihm wirklich dienstbar sein
kaun, seine bahnbrechend« Entdeckungen aus erd- und
völkerkundlichem Neuland einer Anpassungsfähigkeit,
die er bis zum Verzicht aus jegliche Zivilisation und
Einordnung in den primitiven Urzustand ausgebildet
hat.

Diese Kunst, die ein Uebermaß an Mut und Opfer-
knast verlangt , hat sich auch während der jüngsten
Expedition ' a u f den Spuren unbekannter
Völker in Hinterindien  bewährt , ino der
wissenschaftliche Großbetrieb und die systematisch«
ethnographische Ausnahme völlig gescheitert waren.
Jen « besondere „Technik des Erkennen?" war , trie aus »
dem Bremer Vertrag BernaiM vor großem Hörerkreis
im „Casino" schlagendhervorging , überhaupt die Vor¬
aussetzung dafür , diese rätselhaften Völker aufznfpiircn
und ihr Lebensbild festzuhalten.

Naturvölker im eigentlichen Sinn , Geschöpfe, die der
Natur aus Gedeih und Verderb ausgeliefert sind —
diese aber «richt so fürchten wie alle dieser Natur ent¬

fremdeten Menschen — scheue Wilde also waren das
Objekt, dem mit einer zünftigen herkömmlichen Expe¬
dition nicht beizulkommenwar . Ganz aus sich selbst ge¬
stellt, den Europäer verleugnend, den Gefahren des
Urwaldes ausgeliefert , ist Bernatzik in das Leben und
Wesen dieser Stämme eingedrungen wie keiner zuvor.
Die Kamera hat vollendet, wo die Ausnahmesähdgkeit
des fprachgebundenen Verstandes versagte. Ein Aus-
zug aus den Ausschnitten, die der Redner hier nur zu
geben vermochte, gibt keinen Begriff von dem Erfolg,
der Hm vergönnt war . „Vergönnt ", weil solches
Forsckienschicksalhaft, solches Erleben feltenfte Gabe ist.
Der Bericht dieses Mannes ist nachempfundenes Ur-evlebivs.

Ob Bernatzik sprach von den scheuen Küstennomaden
aus dem asiatischen Norden, den MoMn , die in ihren
Booten lebend, nur die Flucht vor allem Fremden
kennen, 0b von den Semang , den negroiden Mas-
rohvschützendes Urwaldes, ob von dem in primitiven
Horden lebenden Urvblk der Pttonglün , oder ob er die
hochentwickeltenBergoiMer jüngster Zeit, die Meao
und Mkar in moistÄicher Beschreibung voMhrte —
immer war man von diesem unfehlbaren Einfühlen
mitgerissen. So überzeugte aus diesem berufenen
Munde auch die großartige These von dem urtümlichen
Zusammenhang aller lebenden Völker, denn hier und
schon oft vormals hat Bernatzik den unenideckirn
„Primitiven " Züge abgelauscht, die er in unserer
Kindhastipkeit und unserer Vorgeschichtewiederfindet.

Der Vertrag Dr . Bernatzik? war ein seltenes Ge¬
schenk. Uverrvvn

»Die Seschichte"
Zweiter Vibliothcks-Bortrag von Dr . Knittermehcr
Auch bei dem zweiten Vortrag , den der Präsident

der Bremer WissenschaftlichenGesellschaft, Dr , Hinrich
Knittermeyer,  über das Gesamtthcma „Die Welt
des Menschen" hielt, war der Saal der Staatsbibliothek
dicht gefüllt.

Ein Mensch und ein Volk hat, wie Dr . Knitter-
weyer eingangs ausführte , desto mehr Geschichte, je
,n«hr sie an die Zukunft  glauben . Die Zukunft
ist die Norm der Vergangenheit. — dies allein' ist der
tiofbegründete Sinn der Forderung einer Revision der
Geschichtsauffassung. Die Geschichte ist im höchsten
Sinne immer Kampf um die Freiheit '. Wir haben kein
Recht, die Gcsamtordnung der Geschichtein ihrer G«'
Wesenheit anzutasten, die Entscheidungen der Vater
zu verleugnen und das Gedächtnis der Vergangenheit
auszulöschen. Denn die Geschichte ist mit Blut ge¬
schrieben. In der Befreiung der Zulunst liegt unsere
gewaltige Ausgabe.

Hier geht es um Geschichteschlechthin. Die Entschei¬
dungen der Vergangenheit gehen als Geschichte in
unser Gedächtnis ein. Das wahre lebendige Gedächtniß
ist immer zugleich entwerfender Art . Was aus der
Vergangenheit noch zu uns spricht, hat auch die Krast,
uns spannungsreich für die Zukunft zu rüsten. Diese
gewaltigen Geistesgesetzewurden durch die national¬
sozialistischeBewegung von Anbeginn erkannt. Wahre
Tradition verpslichtet und ist das Gewissen, das
immer wieder als gefordert« Geschichte, als befreite
Zukünstigkeit erweckt werden muß.

Vor allem ist die Geschichtedie Welt der Freiheit.
Der individualistische Freiheitsbegriss, der kein« Krast
der Bindung , sondern eine Macht der , Auslösung ist,
hat in unserem Volke lange Zeit zerstörend gewirkt.
Der Mensch ist deshalb srei, daß er selbst gegen seine
Natur der höheren Ausgabe des an ihn gerichteten
Anspruchs des Morgen entsprechen kann. Geschichte
ist Wagnis und Wille,  und nur , weil es die
Möglichkeit der verspielten Stunde gibt, winkt auch
das Glück des Sieges . Durch den Gegensatz von gut
und böse kommt in den geschichtlichenKamps die große
menschliche Spannung . Der Weg der geschichtlichen
Menschheit geht durch das Volk.  Die rassische Ge¬
plagtheit der europäischen Völker hat ihren verschiede¬
nen geschichtlichenWeg bestimmt. Es gibt nicht nur
eine Sünde Wider das Blut , sondern auch wider die
Freiheit . Der freie Mensch handelt über Hemmun¬
gen der Vergangenheit im sesten Blick aus ein klar
erkanntes Ziel, ' das er mit dem Willen zum Siege
„er—zielt". Die Zukunft löst das gegenwärtige Han¬
deln aus . -ät-

leenachmittag
des Richard-Wagner-Verbandes Deutscher Frauen e. V.

Zur künstlerischen. Bereicherung seines dritten Tee¬
nachmittages im Goldenen Saal der Böttcherstraße
hatte sich der Richard-Wagner -Verband Deutscher
Frauen Hans Tannert  vom Schauspielhaus und
Hermann Ahde  vom Staatstheater eingeladen. Sehr
schön bewährte sich die Erweiterung des bisher säst
ausschließlich musikalischenRahmens dieser anregenden
Veranstaltungen um einige literarische Darbietungen.
Auch wenn diesmal mit Mozart . Rilke, Verdi, Wagner
und Wilhelm Busch die Vortragssolge noch ein wenig
zu obwecMiiingsrrich, zu vielseitig im Anschneiden sich
doch ferner liegender Gebiete blieb. Andererseits wuß¬
ten Hans Tannert wie Hermann Uhde sür die von
ihnen betreute Muse mit soviel liebenswürdiger Wer-
bnnaskraft zu gewinnen, daß man sich gern dem jetoeils
gültigen Stiimmingskreis überließ. Mit sehr viel seinem
Gesicht für die reizsame Melodik der RilkeschenWvrt-
mnsik. für die dramatischen Spannungen und realisti¬
schen Akzente wie sür daS empsindungsvolle Schwin¬
gen dieser Dichtung ließ Hans Tannert „Die Weise
von Liebe und Tod des Cornets 'Christoph Rilke"
lebendig und gegenwärtig werden. Herzlich« Freude
weckteer mit Versen und Gleichnissendes Altmeisters

Dom Fechtwart Kamerad Landsbeck  wurde kür vor¬
bildliche Tätigkeit im Fechtwesen sm Diplom über¬
reicht. Es erhielten : Kamerad B u chh o l z das sAren-
zeichen und Diplom für 25jährige treue MltgkedsctMi,
die Kameraden Winters und Aickert  die bron¬
zene Schießchrennadel. Der Kamerodschcgtsführer schloß
die Versammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil aus
Führer . Volk und Vaterland.

Hohes Alter. Frau Adelheid Schiefer,  geb . Pappe,
Buntentorftsinweg 1611» kann am heutigen Tage in
geistiger Frische ihren 83. Geburtstag feiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Der Kranführer Max
Lorbeer,  Habenhaufen , Psarrfeldsweg 4H kann am
heutigen Tage auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Doschimag, Bremen, zurückblicken.

50 Jahre Sänger . Der Männergesangverein „Bremer
Liederkranz", gegr. 1879, konnte nach seiner Uebungs-
stunde am letzten Mittwoch eine im Dersinsleben seltene
Feier begehen mit der Ehrung seines 1. Schatzmeisters,
Ehrenmitglieds Reinhard Fern au,  wohnhaft Bülow-
straße 28, der sich 50 Jahre ohne Unterbrechung dem
deutschenLied gewidmet hat . Dem Vorstände des Bre¬
mer Liederkranz gehört Fernau gleichzeitig 35 Jahre
an . Vom Deutschen Sängerbund wurde dem Jubilar
der Ehrenbrief für vorbildliche Treue int deutschenLied
verliehen. Möge es dem Jubilar vergönnt sein, noch
manches Jahr in gleicher körperlicher und geistiger
Frische dem deutschenMännergesang dienen zu können.

Vierzigjähriges Bestehen. Die Firma F . Halenza,
Spezialp utzgeschäst,  Fehrfeld , kann heute auf
ihr vierzigjähriges Bestehen Miückblicken. Die Inhaber
dieser Firnra haben es verstanden, das Geschäft .trotz
aller Schwierigkeiten der Kriegs- und Jnflationsjahre'
auf den heutigen hohen Stand zu bringen . Frau
Halenza hat sich um das JnnuntzSwosen sehr verdient
gemacht. Sie sieht heute auf eine 25jährige Wirksam¬
keit als Vorsitzende,im Meister- und Gesellenprüfungs¬
ausschuß des Putzmachergowevbeszurück. Seit Bestehen
der . Zwcmasirvnung «st Fron Halenza Oberrneifterin.
Wie wir hören, haben der Reichsinmingsmeifter Pg.
Kayser,  der Bezirksinnungsmeister Pg . Rose  und
die hiesige.Gewerbe kammer  neben vielen anderen
Gratulanten der Jubilarin heute gedacht.

Billiger Sonderellzug nach Oberbayern. Der sür die
Zeit vorn 9. bis 20. Februar vrm Reichsbahn-Vettehrs-
amt Hannover geplante billige Sondereilzug 2. und 3.
Klasse nach Obeäwhevn fährt bestimmt, denn die Min-
destdeilnchmerzichlist schon erreicht, ' SonderguMrten
werden bis aus weiteres «ach Eavmiisch-PartenNrchen,
Mtttenwcckd, München und Oberstdors ausgegeben. Ab¬
fährt des Zuges von Hannover Hbs. am 9. 2. 38 um
21.54 Uhr, Rückkehr am 20. 2. um 20.42 Uhr. In
Hannover , Glze (Hann.) und Krvienfen besteht An¬
schluß planmäßiger Züge von und nach ollen Richtun¬
gen. Für die Uebernachtungen. die billigst vereinbart
sind, werden Zusatzk-arten veräbfolgt. Die Fahrpreise
für die Augspitz- und Nckbelhornbähnsind für die Teil¬
nehmer ebenfalls stark ermäßigt . Weitere Auskunft er¬
teilen die FahrLartenansgaben der Reichsbahn sowie die
amtlichen Reisebüros. Ausführliche Reifebsschreibungen
werden vom ReichSbähn-VerkelMamt Hannover ver¬
sandt.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Sonntag im Districh-Eckart-

Haus von 10—11 Uhr Morgenfeier  zum 30. Jan.
Es spricht Parteigenoß « Ruppin.  Pflichtteil-
nahme aller Politischen Leiter und Amtswalter ; alle
Parkmgenofsen sind eingeladen.

Ortsgruppe Walle. Feierstunde im Festsaal des
Lhzsums an der Oangenreihe am Sonntag um 10.30
Uhr anläßlich des Jahrestages der Machtübernahme.
Sämtlich« Gliederungen nehmen hieran teil . Unifor¬
miert« erscheinen in Uniform.

NS.-Volkswohlfahrt
NTB.-Ortsgruppe Sröpelingen . Morgen, Sonntag,

30. Januar , nehmen sämtliche Amtswalter an der
Feierstunde im Kaff« Flora teil. Begmn IO Uhr.

NSV .-Ortsgruppc Findorss- Am Dienstag , 1. Febr .,
20.30 Uhr , findet im HotÄ Washington , Walsvoder
Straße , wieder eine Versammlung unserer Amtswalter
statt. Da wichtige Angelegenheiten zur Sprache kom¬
men, bitten wir um zahlreichen Besuch.

NS.-Kriegsopserversorgung
Film „Stoßtrupp 1017". Morgen, Sonntag , 10 Uhr

vormittags , Aufführung des Films „Stoßtrupp
1917 ", in der ,/S chauburg ", Vor dem Steintvr.

Kameradschast Hastedt und Ofterholz. Heute, 20 Uhr,
Hastedter Centralhallen , Ausführung des Stücke?
,-Rabauken ", durch die SA .-Spielschär . Karten bei
den Kameradschäfts- und Unterabteilungsführern . Rege
Beteiligung wird erwartet.

Hitler-Jugend
Jungmiidel - und PImpsenbühne im Staatstheatcr
Für die Vorstellung am heutigen Sonnabend , 15.45

Uhr (II . Ring , 1. Vorstellung) find noch nicht alle
Karten abgeholt worden. Die Karten müssen unbedingt
zwischen 15.15 und 15.45 Uhr an der Theaterkasse ab¬
geholt werben.
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Ortssührung Findorss. Morgen , Sonntag , 30. Ja¬
nuar , schalten die vom WHW. Betreuten besondere
Zuwendungen in Form von Gutscheinen für Lebens¬
rnittel und Kohlen, die ihnen von den NSV .-Block-
wältern ins Haus gebracht werben.

Wilhelm Busch. Und natürlich auch viel vergnüglichen
Beifall, so daß er in unverkennbar hamburgischer Ton¬
art gern noch zwei plattdeutsch« Dichtungen von Jo¬
hannes Wiegand und Klaus Groth hinzugab. Hermann
Uhde hatte den Nachmittag mit zwei Mozart -Arien
eingeleitet. Die prachtvolle Fülle seiner Stimme fand
in Sarastros „O Isis und Jsiris " schönste Ausbrci-
tungsmöglichkeit und bewies in Figaros „Will der
Herr Graf ein Tänzchen wagen" sein geschlisseneBe¬
weglichkeit. Mit einer König-Philipp -Arie aus Verdis
„Ton Carlos " und Hans Sachs' Schlußansprache ersang
sich .Hermann Uhde, von Volker Gwinner trefflich und
sicher begleitet, dann noch einmal den herzlichstenDank
der zahlreichen Zuhörerschaft. Dr . l?rit 2 kisrsix ;.

Motette im Vom
Als 145. Motette führte der Domchor die füns-

stimmige Liedmotette „Jesu , meine Freude" von
Johann Seb, Bach auf, die in der schlichten, ausdrucks¬
voll bewegten Melodik und in der strömenden Fülle
,dcs Stimmen - und Harmomsgewebes zu den schöpften
Werken deutscher Ehorkoinposition gehört. Der Domchor

welkte AmscHatt
Generalmusikdirektor Leopold Ludwig , Landes¬

theater Oldenburg,  hat einen zweijährigen
Veyjrag mit der Deutschen Grammophon AE
(„Die Stimme seines Herrn ") abgeschlossen, wo¬
nach Ludwig Schallpfattenaufnahmen mit den
Berliner Philharmonikern und dem Orchester der
Staatsoper Berlin dirigieren wird '. Die ersten
Aufnahmen haben bereits stattgefunden.

10« Jahre Musikoerlag Bote L- Bock. In diesen
Tagen konnte der weltbekannte Berliner Musik-
verlag Bote L Bock die Feier seines 100jährigen
Bestehens begehen . Zum künstlerischen Höhepunkt
des Jubiläums wurde ein von Staatstapellmeister
Johannes Schüler geleitetes Festkonzert  in der
Berliner Singakademie . r

ger städtische Theater veranstaltet zum 12S.
Lurtstag von Friedrich Hebbel in der Zeit vor
bis 18. März eine Hebbel -Festwoche. Zur Au
rung kommen unter der Eesamtleitung des I,
danten Kurt Erlich  die Hebbelschen Drc
„Maria Magdalena ", „Eenoveva " und Die 8
lungen ".

Wagncr -Festspiele in Monte Carlo . Naö
vor drei Jahren in dem — übrigens stets wa-
freundlichen — Monte Larlo Wagner -Opern

Sonnabend , 20. Januar : 6.10 Weckruf, Morgcnspruck,
Wetter . Anschließend: Leibesübungen. 6.20 Stadt und
Land; Tagessragen zur ErnährungSwirtschast. ozg
Zum fröhlichen Beginn . Unsere Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wetter. Haushalt
und Familie . tO.OO Ein Volk, ein Reich, ein König
Hörspiel um Heinrich I. und das erste Reich. 10 30
So zwischenels und zwölf. Dazwischen: Unsere Alters¬
ehrung . 11.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen sür die
Binnenschissahrt; Binnenlands - und Seewetterbericht
12.00 Musik zur Werkpausc. 13.00 Wetter. 13.05 Uim
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten. 14.15 Musikalisch«. Kurzweil. 15.00 Meldungen
der deutschen Seeschissahrt. 15.15 Marktberichte. 15.20
Neue tänzerische Musik. 15.50 Eisbericht. 10.00 Froher
Funk für alt und jung . Wenn Sie Zeit und Lust
haben . . . 18 .00 Kamrad , weißt du noch? Wir von
den Flammenwerfern . 18.25 Deutsche Märsche (Schalle
onfnÄMien). 18.50 Wetter . 19.00 Erste ülbendnachrich-
ten. 19.10 Beliebte Klänge (Schallaufnahmen). 19.5»
Augen ausl Woran wir achtlos vorübergehen. 20.00
„Monika", Operette in drei Akten. 22.00 Nachrichten.
22.20 Europa -Meisterschaft im Eislaus für Paare.
22.35 Unterhaltungsmusik.

Vfs » sr «Uonsi äsr L2.
Wetterberlobl äes Uetobsreetterälenste»
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Stürmisches Schauerwetter
Am Fveitagnachmittag erreichte uns der Warmfront-

nuAäüstr des vor der Südofttiüste Islands gelegenen
Sturmwrvbells. Dabei kam es zu starken Regenfällen,
die mit Schnee und Graupeln gemischt waren . Gleich¬
zeitig frischte der Wind zum Südwestsdurm auf. Da
der JSbandstuvmwirbel weiter ostfüdoftwävts wandern
wird , dürste uns ' am Sonnabend sein« kalte Rück-
fcltenftrömunig erreichen, deren Einbruch stürmisches
Schauerwetter verursachen wird . Da noch iresiere
Randstörungen nachfolgen werden, wird das Wetter
der folgenden Tage fähr unbeständig bleiben. Die
Temperaturen werden nach vdrilbergchendsm Anstieg
am Sonnabend wieder bis in die Nähe des Gefrier¬
punktes absinken.
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Voraussage sür den 29. Januar . Starke bis stür¬
mische auf West drehende Winde , bedeckt bis wolkig,
Regen und Schneöschauer, nach vorübergehendem
Temperaturanstieg wicker Rückgang bis iu die Nähe
des Gefrierpunktes,

Aussichten für den 30. Januar . Bei frischen west¬
lichen Winden wolkig ' bis bedeckt, zeitweise Nieder¬
schlüge, keine wesentliche Temperaturämberung.

Kunsthalle Bremen. Am Sonntag , dem 30. Januar,
14 Uhr, wird die Lahmann -Ausstellung geschlossen. In
Vorbereitung ist eine Ausstellung „Bremische Kopse"
und „Niederdeutsch« Landschast". Am Mittwoch, dem
2. Februar , M Uhr , spricht Pros . Dr , Emil Wald¬
mann über das „Rathaus in Bremen ".

Sondertvertzeichenabgabe und Gefälligkeitsstempeln«-
gen. Am morgigen Sonntag , dem 30. Januar , ist beim
Postamt,1 (Domsheide) und 5 (Bahnbofspl-atz) von
9 bis 13 Uhr und bei den Zweigpostämtern 8, 10, II,
13, Burg , Horn imd OSlebshaufen von 8 bis 11 Uhr
ein Schalter zur Abgab« der neuen Sondevwertzeichen
zum 30, 1. 19S8 geöffnet. Während dieser Zeit tveiden
dort auf Wunsch auch die mit solchen Soüdeiwert-
zetchen kMebten 'Sendungen besonders abgestempelt'
(Gofcilligtcitsftempelungen). -

hat sich unter Leitung seines Meisters Liesche  schon
so in das an diesem Ort öfter dargebotene Werk hinein-
gesungeri, daß er es dem Hörer als ein in der Vielfalt
der Stimmungswelt wie in den Abstufungen der
wechselnden musikalischen Einkleidung vollendet aus¬
gewogenes und restlos nachempfundenes Kunstwerk
vermittelt . Käte van Tricht spielte eingangs die
Fantasie über den gleichnamigen Choral von Bach. -rl.
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Die neue „Heimatlese" (6. Jahrg ., Heft 5, Februar
1938, herausgegeben vom NS .-Lchrerbunb Weser-Ems.
Schullzesch« VerlagsbuchhaiMung Rudolf Schwach,
Oldenburg i. O.). Unsere heimische Jugendzeitschrift
bringt in ihrer soeben erschienenen Febouarsolge reich
bebildere Schilderungen aus ,Aromen? Kampf »m
See und Strom ". Friedrich Kühl  keil (Brcmeii-
Lvfiim) schrieb die Erzählung aus der Entwicklung
Bwmens zur Seestadt, Otto Erich Günther  steuerte
seine klaren Strichzeichnungen bei. Hier ist wieder ein
mustergültige? Sonderheft der „HoiinaUese" entstan¬
den, das vor allem unseren Jungens neben der Freud«
an der spannenden historischen Schilderung viel Lehr¬
reiches schenkt.

ersten Male in deutscher Sprache ausgeführt wor¬
den waren , werden in diesem Jahre insgesamt
sechs Aufführungen , der „Tristan " und der ganze
„Ring " unter Leitung von Franz v. Höhl und
mit deutschen  Künstlern in den Hauptrollen
herausgebracht.

Hans Friedrich Vlunck las in Prag . In dem,
bis auf den letzten Platz gefüllten Festsaal des
Deutschen Hauses zn Prag las auf Einladung des
Deutschen Studentenbildungsvereins „Deutsche
Lese- und ' Redehalle " Hans Friedrich BlunS
aus eigenen Werken . All« hervorragenden P -i'
sönlichkeiten des Präger Deutschtums hatten M
eingefunden , u . a. der deutsche Gesandte Dr . Eisem
lohr , der Führer der Sudetendeutschen Partei,
Konrad Henlein,  der Rektor Dr , Schranil und
mehrere Professoren der deutschen Universität
wie mehrere Abgeordnete der Sudetendeutschen
Partei und Vertreter des Deutschen Schuhvereins,

Eine „neuartige " Symphonie spielte das Ro-
chester Time Orchestra . Sie enthält „Musik ohn-
Laut " . Unter dorn Titel „Fünf unfähig
Präludien " gibt es Sätze sür „Einarmige , Bim «-,
Schielende , Taube und Lahme ". Der Dirigent Guy
Fräser Harrison wandte für die verschiedenen
teilungen „Schauspielkünste " an . In dem ?
Taub « macht« das Orchester Bewegungen , oh
Geräusche hervorzubringen.

Uebernali
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Kuusbesitter!
Wo steitit bat mit dat Llaggen?

In Bessensteel is koen Flaggenftock , weer ' t noch
mch mal m de ölen Tidon von de us Fritz Reu¬
ter »erteilen deit . Wenn se do keenen richtigen
Flaggenmast harrn op ' n Hoff oder vör ' t Huus
dennso nähmen je de Flagg un siegen dar mit in
dc Tken - oder Lindmboöm rin , un wenn de Wind
tat denn good meenPi da , dennso kann de Flaaa
ol woll mal weihen . Meevsttieds weer se denn
eoers ocrfnirrt un verpultert in eenen dicken
Kulten.

W - gaht nu so -bi lüttjen los op den 30 . Januar
gcdereen weet , dat is ' n groodet Fest , n ' düütlchet

Fest , n Festdag von dat nee Tüutschland . un
iagar de bedächtigen Bremers siind dar <rl ächter
Aoers wo stecht dat mit dat Flaggen ? Bremen
is jan « chlpperstadt , Bremen liggt wnt Mater
Bremen motz an son ' n Festdag reinweg utsekm
- - harr de ganze Stadt öoer de Toppen flaggt
- aoers lett dat to ' n Deel nich so atz bi Frist
Mter lett dat hier un dar mich so ' n beten n°
Mensteel un „ rck- kamn t - nich - beter " ?

hier mutt mal n Woort to seggt weern , un dat
gciht toeerst de Herren Huusbesittcrs an , ja de'
Ssuh , dar hebbt de godcn Lüde nun Flaaä un
wüllt ,o rutsteken ut dak Finster in den ersten
Stock , un wo schööt se dat machen ? Dat7s a alls
s» wunncrbar komodig inricht , datt se al dat

Finster apenmakcn mööt un möot dar den Flag-

Noch zwei lörlegenlieiten

den gewaltigsten deutschen Frontsilm
zu sehen , der nach Hans Zöberleins
„Der Glaube an Deutschland " gedreht
wurde:

„Stoßtrupp 1S1 ? "

w7dn mitwirkt / 7 5 , der auch diesmal

^ Aufführung kommende Schauspiel kin-

niem R> n ° . datz mahnen
den opferreichen Kampf zu vcr-

getzen der von den Soldaten des F ü b r e r s in
worden sei . Die Anffüh-

r ^elD ? ? ° s WHW neben der mate-

vergitzt ^ seelische  Betreuung mcht

Neueinsteüungen in die ^
Von der 24 . - - - Standarte wird uns qeschrie-

3 ° hr stellen die Leibstandarte
H ' tkr die - - -Standarten Deutschland

e r man,  a . die - - -Pionier - und Nach¬
richten - Sturmbanne , sowie die Totenkopfverbände
wieder Freiwillige ein . Als Bewerber können
sich innge deutsche Männer , die das 47 . Lebens-
jayr . vollendet , das 22 . Lebensjahr aber noch

beendet haben , melden . — Bewerber mit
r .r,, ^ nhren werden nur in besonderen Ausnahme-
fallen eingestellt . — Die Bewerber für die
Druppenteile zur Einstellung im Oktober ds . 2s.
haben bis spätestens 4. Februar ihre Meldung
abzugeben . ,Freiwillige fordern umgehend Frage¬
bogen für , die Einstellung bei der 24 . - - - Stan¬
darte , Oldenburg  i . O . , Marienstratze 1b , an.

Nie Bas .Mne verwechselt. . .
Eine 89jährige Hausbewohnerin verwechselte

am Freitagabend in einem Haus in der Lerchen-
stratzc beim Anzünden einer Gasflamme den Hahn
der Kochflamme mit dem Hahn für den Backofen-

raum . Sie öffnete den Vackosenhahn , so datz sich
dieser Behälter nach kurzer Zeit mit Gas füllte.

Der Gasherd explodierte daher , als diese Gase sich
an einer inzwischen angesteckten anderen Koch-
flamme entzündeten . Glücklicherweise wurden we¬
der die Frau noch ein ebenfalls in der Küche an¬
wesender junger Mann verletzt . Durch den starken
plötzlichen Luftdruck wurden die Fensterscheiben
zertrümmert.

Immer wieder mutz darauf hingewiesen wer¬
den , datz man bei der Bedienung eines Gas¬
herdes größte Vorsicht auf den meist getrennt von
den anderen Hähne angeordneten und b - e : ---
gesicherten Backofen -Hahn gibt Vor allem .oll ! -: i:
alte Mütterchen , die auch einmal gelegentlich einen
Gasherd bedienen , auf den Unterschied dieser
Hahne aufmerksam gemacht werden , damit es
nicht wieder zu einer solchen Easherdexplosion
kommt.

Fünfjähriges Mädchen ins Wasser gesallen . Aul
bisher ungeklärte Weise stürzte ein fünfjähriges
Mädchen am Freitag in der Nähe des Holzdamm
in Habenhausen  in einen Tümpel . Hinzu¬
eilende Nachbarn bargen die Kleine aus dem
Wasser . Sofort wurden Wiederbelebungsversuche,
die auch Erfolg hatten , angestellt . Die Feuerlösch-
polizei brachte das Kind ins Willehadkranken-
haus.

Lüvjährjges Balkenwerk verbrannt . In einem
etwa 300 >ähr . Haus an der Herrlichkeit brach am
späten Abend des Freitags Feuer aus . Hausbe¬
wohner , die auf Brandgeruch aufmerksam gewor¬
den waren , riefen die Feuerlöschpolizei herbei.
Bei Eintreffen der Wehr stellte es sich heraus , datz
ein Balken , der im Schornstein eingebaut ist,
in Brand geraten war . Die Wehr legte zunächst die
Brandstelle frei und löschte den Brand ab.

wird von der Kreissilmstelle gezeigt
morgen um 1g Uhr in der
„Schauburg"  und am K. Februar,
um 1 » Uhr , im „ Admiral - Palast " .

WWMIMMMUMiWWWWUUWWWWUWWUWWM,

Die Rasse muß rein bleiben!
krfolgreiche lätigkeit des Staatl Sesundiieitsamtes üremen — vortrag in der „TNaus"

genstock rutsteken . Is dat avers dat richtige an 'n
bärtigsten Januar , wat ? Den ganzen Tag schall
bat Finster apenstaan , un in de Stmuv schööt de
Maschen freern ? Un wenn de Wind weiht , denn¬
so smitt he amenn sogar noch dat ganze Finster
ui de Ruten ? !

Dar mutt wat an dann weern ! Noch is ' t Tiet.
Buten an dat Hnus , an de Huiuswamd ümrer ' t
Finster nmtt 'n ijern Dings anbracht weern , so 'n
Hooltfast för den Flaggenstock , schreeg von de
Huuswand af , datt de Flagg richtig ri -nkiken kann
m de Straat um datt de Wind dar rankann mi
kann dar mit spelen , so as dat in dat ole Leed
Heien deit:

Laat de dänische Flagg mal weihn,
laat je wippen , laat se brechn.

In nse Stadt , wo de Seefahrt un de - Wind to
allen Jahrstiden dat Seggen hobbt , dar mutt dat
an de hogen Festdaag de reine Lust wesen mit all
de FlaMen . Jeods Huus möß eg -ens een ganz
grode Flagg höbbsn , un denn ut jeeden Stock
noch 'n lüttje Flagg . Bremer Hnusbefitters , ran
an de lüttje Utgaao un her mit de Flaggenisens.

Den 80 . Januar un den 1 . Mai mutt elkeen in

Vremtn dat Hart lachen , denn mutt ganz Bremen
Helleweg över de Toppen flaggt hsbben.

Huarlrbückel.

kintopfgerichte zum 1Z. Lebruar
Für den Eintopfsonntag am 13s Februar 1938

hat der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe für die Gastwirtschaf - -
ten folgende Eintopfgerichte bestimmt , die allein
in der Zeit von 10 bis 17 Uhr ausgegeben werden
dürfen : 1 . Graupensuppe mit Rindfleisch , 2 . Grün¬
kohl mit Wurst oder gefüllter Weißkohl , 3 . Fisch¬
gericht und 4 . Gemüsetopf mit Einlage . Der Ee-
müseeintopf ist als landmannschastliches Gericht
zuzubereiten.

Kaust wlM .-vriefmarken !*
Zum Tage der nationalsozialistischen Revolution

sollst es für jeden Volksgenossen eine selbst¬
verständliche Pflicht  sein , Winterhilfs-
Briefmarken für die Freimachung seiner Post¬
sendungen zu benutzen . Es ist heute schon sicher,
datz die meisten bremischen Betriebe diese 'Marken,
die dem Winterhilfswerk trotz der kleinen Pfetmig-
beträge - e r h eb l i che Beträge  zuführen und
zugleich den Empfängern  Freude machen,
Winterhilfsmarken verwenden . Dieseist Vorgeben
der Mehrzahl der Betriebe sollt « sich jetzt aber
auch jeder  Betriebssichrer und auch jeder
Volksgenosse  anschließen . Die Marken sind
aus der Kreisdienst  stell . e des WHW.  in
glotzen und kleinen Mengen , vor allem auch in
vollständigen Heftchen  zu haben . D

„Nabauken" für die LVKW.-IZetreuten
Auf Veranlassung der Kreisfiihruwg des WHW.

spielten gestern Kameraden des SA . -Sturmes
15/75 in den Tentralhallen vor Betreuten des
WHW . das Schauspiel „ Raibauken " , von Ober¬
scharführer Fuhse.  Fast 15VV Männer und
Frauen erlebten hier durch das packende Spiel
noch einmal die Zeit , die der Machtübernahme
roraufging . Herzlicher , oft stürmischer Beifall
dankte den Darstellern , die zum 12 . Male das
Schauspiel znr Vorführung brachten , für ihre
prächtigen Leistungen . Der Dank galt ebenfalls

Auf einem gemeinsamen Vortragsabend der
„Maus " , Bremer Gesellschaft für Familien-
forschung , und der Ortsgruppe Bremen der
Deutschen Gesellschaft für Rassen-
hygiene,  zugleich als Fachgcsellschaft für
Rassenhygiene des Bremer Naturwissenschaftlichen
Vereins sprach gestern abend im Atlantishaus
der Leiter der rassenhygienischen Abteilung des
Staatlichen Gesundheitsamtes Bremen , Dr . med.
Rogal  über die Erb - und Nassenpflege im
Dritten Reich . In dem ersten Teil seines mit zahl¬
reichen Lichtbildern illustrierten Vortrages ging
der Redner zunächst auf die Erbpflege ein , bei
der ebenso wie bei der Rassenpflege die Staat¬
lichen Gesundheitsämter eine große Aufgabe zu
erfüllen haben . Er wies auf die Tatsache hin , datz
die Humanitätsduselei  vergangener Zei¬

ten soweit Hing , daß man das Leben erbkranker
Elemente forderte und die gesunden Menschen
vernachlässigte . Deutschland gibt im Jahre für
seine gesamten Irren und Krüppel .366 Millionen
RM . aus , dafür könnten 236 900 erbgesunde
deutsche Familien oder eine Million deutscher
Menschen Lebensmöglichkeiten bekommen . Die
Erbanlage eines Menschen ist in seinem Zell¬
kern  verankert , das heißt , Aussehen und Lebens-
äutzer -ung eines Geschöpfs , die körperliche und
geistige Erscheinungsform sind durch eine Summe
seiner von den Ahnen überkommenen Erbanlagen,
durch die „Erbmasse"  in gewisser Weise vor-
bestimmi . Es ist das große Göbiet der Erziehung,
die g uste 'n Anlagen im Menschen zu fördern
und 'zu entwickeln und die schlechten  in ihrer
Entwicklung zu hemmen.

Wo keine gesunden und wertvollen Anlagen
vorhanden sind , kann alle Erziehung  nichts
helfen , hier wird das Gebiet der Krankheit be¬
treten , wo der Heilpädagoge und «der Arzt ge¬
meinsam am Werke sind , um ohne lleberspannung
des Ziels mit besten Methoden eine gewisse Ein¬

ordnung der Kranken in die Gemeinschaft
zu erreichen . Fü ^ die Förderung der erbgesunden
Familien dienen im Dritten Reich zahlreiche
Maßnahmen : Ehestandsdarlehen , Kinderbeihilfen
der verschiedensten Art . Steuerermäßigungen,
Siedlungsgelegenheit . Staatserziehungsmöglich-
keiten für die Kinder in nationalsozialistischen
Erziehungsanstalten usw.

Die Tätigkeit des Staatlichen Gesundheits¬
amtes in Bremen  aus diesem Gebiet war im
Jahre 1937 besonders erfolgreich . So wurden
rund 2599 Ehedarlehen bewilligt und Kinderbei¬
hilfen für K05 erbgesunde Familien begutachtet.
Rund 8V9 Siedlerfamilien erhielten ein Erb-
gesundheitsattest . Ferner wurde eine große Zahl
von Ehetauglichkeitszeugnissen usw . ausgestellt.
Durch ein harmonisches Zusammenspiel zwischen
Förderung erbgesunder und Verbot erbkranker
Eheschließungen wird praktisch die Förderung der
erwünschten Nachkommenschaft und die Eindäm¬
mung der unerwünschten Nachkommenschaft er¬
reicht.

Der Redner behandelte dann das Problem der
Rassenpflege,  das durch die Rassengesetz-
aebung klar aufgezeichnet ist . Schon in der näch¬
sten Generation wird es keine sogenannten Mnch-
linae oder Halbjuden  mehr geben . Deutjch-
land darf stolz darauf sein . die machtvolle Ge¬
staltung der weltweiten Gedanken von Rassen-
und Erbpflege erfolgreich in die Wege , geleitet
zu haben . Auch die , die gestern noch unjere ärg¬
sten Gegner  waren , ahmen uns heute versteckt
oder offen nach und viele andere geben mit Be -

Soldaten und eine Front!
ebernahme der Neichsoereinigung einmaliger Kriegsgefangener in die NSK0V.

chenb von dem Gedanken , datz die Front - ..
, die in einem Graben Schulter an Schul-
standen haben , auch in der Heimat
gmeradjchaft beizubehalten haben , nahm
ei ch so e r e in i g u n g ehemaliger
-gefangener (REK .) Verhandlungen

r Frontfoloatenbund der NSDAP , der
iegsopferverforgung auf , um die Ber-
g qelchlossen in diese allumfassende riront-
ckameradschaft zu überführen . Die Bel¬
egen sind zum Abschluß gekommen.

en fand deshalb im Wilhelm -Deckcr -Haus

rrliche Uebernahme der Ortsgruppe Bre-
r NEK . in die NSKOV ., die aus dieser

altung durch Kreisoümann P g . Kayser

m war , statt.

rradschaftsführer der REK . H e i n z H ö f t
>i seiner Ansprache darauf hin , datz die

Kriegsgefangenen verwundet  m we-
chaft gekommen seien und schon deshalb
NSKOV . die kameradschaftlichste VerblN-

ätten . Auch die Toten  der Gefangenschaft
i daran , in der NSKOV . mit allen deut-

rontsoldaten engste Fühlungnahme
en . Gefangenschaft sei keine Erlösung vom
ienst gewesen , sondern ein Weiter-
fen.  In diesem Kamps aber , der 165969

^kostet habe , seien die deutschen Kriegs-
enen stets auf sich allein gestellt gewesen.
>er REK . die Treue bewahrt habe , habe
anen in Gefangenschaft gebliebenen Käme-
die Treue gehalten , und der werde nun-

wch in der NSKOV . das Versprechen Hal¬

ls er sich jedesmal gegeben habe , wenn er
em Grabe eines deutschen Soldaten ge-

Kameradschaftsführe ^ Heinz Höft  übergab
Kreisobinann PaKayserdie  Ortsgruppe

der REK . und gelobte durch Handschlag namens
seiner Kameraden Treue und Gefolgschaft.

Kreisobmann Pg . ^ayser  nahm dies Treue-
aelöbnis entgegen und schilderte , daß das Los des
befangenen , der verwundet m die Hände der
feinde gefallen , sei , schlimmer gewesen sei , als das
Los des Soldaten , der verwundet , n die Heimat
transportiert werden konnte . Die Kriegsgefan¬
genen seien einer ungeheuren seelischen Belastung
ausaesetzt gewesen und datz sie auch waffenlos für
ihr Deutschland gekämpft hätten , bewiesen dre un¬
menschlichen Kerkerurteile , die gegen viele Kriegs¬
gefangenen verhängt worden seien . Vom Eech
der ebemaligen Kriegsgefangenen zeuge es auch.
dasi von °hnen der erste große Vorstoß S ° S ° n das
Unrecht der sogenannten Siegerstaaten gerichtet
unrecyi v ! » es als erste verstanden

aeaen die unerhörten Waffenstillstands - und Frie-
bensbedingungen eine Einheitsfront des deutsihiii
Nolkes zu schaffen , als sie die Forderung erhoben

„' „ leren Gefangenen!

^ Pa Kayser übernahm auch die Fahne der REK
Dille Fahne die den ehemaligen Kriegsgefange-

ibrer Treue gewesen sei , solle in der

FabEhalle des NSKOV . einen Ehrenplatz er-
Men Bei besonderen Anlasten werde diese

Quants selbstloser Arbeit und idea-

ttstischer Vchätigung sei. wieder vor der Front

65 ? ° r cheinz Höft bleibst ernannten Amtswalter
suhr ° r HEö v z Feierstunde klang mit einemLLL,.V »L"

geisterung  oder Anerkennung zu , daß die
Durchführung unserer Gedanken auch bei ihnen
notwendig ist . Sie geben uns damit das Recht,
zu sagen : Deutschland hat den Individualismus
als Vorläufer von Marxismus und Bolschewis¬
mus , der das Kulturends bedeutest besiegt . Nein-
erhaltung von Rasse und Erbstrom , höchstmögliche
Kinderzahl von rassisch besten Erbträgern , das
sind die sichersten Mittel zur Aufwärtsentwicklung
einer Nation.

flrbeitseinsah bei den Neichswerken
Hermann Köring

In letzter Zeit häufen sich Lei den verschieden¬
sten Stellen des Staates und der Partei Gesuchs
von Volksgenossen , die den Wunsch haben , bei den
Reichswerkon Hermann Eöring eingestellt zu
werden . Es sei darauf aufmerksam gemachst da^
für die Zuweisung von Arbeitskräften zu den
Neichswerken ausschließlich die Arbeitsämter
Vraunschweig und Goslar zuständig sind . Zur Zeit
werden in der Hauptsache nur gelernte Berg¬
arbeiter , Bauarbeiter , Bauhilfsarbeiter und Erd¬
arbeiter eingestellt . Da in Niedersachsen Arbeit¬
suchende in größerer Zahl nicht mehr vorhanden
sind , wird der größte Teil der Arbeitskräfte aus
den übrigen Reichsteilen herangeholt . Nieder-
sächsische Arbeitskräfte werden selbstverständlich
auch berücksichtigt , aber nur insoweit , als dadurch
andere staatspolitifch wichtige Arbeiten , bei denen
sie beschäftigt sind . nicht gefährdet werden.

Befreiung von der Wssdrsteuer
Nach einem Erlaß des Reichsfinanzministers

können Volksgenossen , die im Kampf für die

nationale Erhebung  eine Körperver¬

letzung erlitten haben und daher auf Grund des

Gesetzes über die Versorgung der Kämpfer für die

nationale Erhebung vom 27 . Februar 1934 ver-

sorgungsberechtigt sind , von der Wehrsteuer be¬

freit werden , wenn die Nichtheranziehung zur Er¬

füllung der zweijährigen aktiven Dienstpflicht auf

der erlittenen Körperverletzung beruht . blM.

n SS

stistivKien kolKvnckevIlitteiliinKen Mibuiüm
,-UM; Lvxolsvnteil !) . .

Bremische Evangelische Kirche
EZ bedeuten:

L — Abendmahl, 14 —Kindergodtesdienst, 1 — Tausen

Jeden Freitag , 20.30 Uhr, in der „Glocke":
„Christus heule", Auslegung des „Evangelium Johannes

Deutsch den Deutschen des Dritten Reiches".
LandesbischofLic. Dr . Weidemann, Pastor W Darael,

Hastedt ' '

Sonntag , den 30. Januar 1038— 4. S . n. Epiph.
I. Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10.15 Leonhardt. 11.15 1 ders. 11.30 l<
Vers. Donnerstag , 15,00 4' Georgstr, 15.

St .-Pctri -Dom: s.) Dom: 10.15 Rahm. 11.30 L Landes-
bischofWeidemann. 12.30 4 Rahm. 18.00 Feierstunde
d. Brsm. Evang . Kirche anlählich des 30. Januar,
Landesbisch'os Weidemann. Sprecher: Finke, Fohsen-
seld, Fr . W. Aleher, Paul Meyer. Donnerstag , 10,00
4 i. Dom Mauritz; b) Aujbauschule Hamburger Str .:
10.15 Mauritz. 10.45 4 ders.

N. L. Frauen : ch Kirche: 10.15 L Willen . 11.45 X ders.
12.45 4 . 18.00 Flick: b) Aula Victor: g.30 Frick. .

Fricdcnskirchc: 10.00 Urban . 11.00 4 ders. 11.15 X
(Wielandstr.) ders. 11.15 X Mietzner.

Grambkc: 10.00 Heider. 11.00 X.
Gröpelingcn: 10.00 Dietsch. 11.15 X Gensch. 12.00 4

ders. 18.00 Eensch.
Hastedt: 10.00 Dargel . 11.15 X ders. 12.15 4 ders.
Horn: 10.00 Fraedrich. 11.30 X ders.
St . Jakobi : 10.15 Lange. 11.15 X. 12.15 4.
Luthcrgcmeinde: ch Gemeindehaus Sommcrstr .: 10.00

Vogt. 11.15 X. 12.00 4 ; 4>) Gemeindehaus Lands-
huterstr.: 10.00 Bertuleit . 11.15 X. 12.00 4.

St . Maxtini : 10.15 Reser. 11.15 4.
St . Michaelis: 10.15 Schiller. 11.15 X ders. 12.15 4

Hackländer. Donnerstag , 14.30 4 Doventorsdeich 4.
Lslebshauscn: 10.15 Schmidt. 11.30 X.
St . Pauli : ch Alt-Pauli : 10.00 Finke. 18.00 Mallow.

11.30 X ders. 11.30 4 ders.. Dsterstr. 20. 12.00 X
Finke 12.30 6' iders.; kiZion : 10.00 Krämer . 11.30 X.
>2.00 4 .; chHohcntor: 10.00 v. Hasselbach. 11.30 X.
11.15 4.

R.rbllnghauicn : 10.00 Paul Meyer. 11.00 X u. 4.
St . Ncmbcrti: ch, Kirche: 10.15 Nöllc. 14.15 4 . 11.30 X:

b) Eemeindesaäl Buchenst!» 10.15 Schomburg. 11.00 X.
St . Stephan, : ch Alt-Stcphani : 10.00 Goosmann . 11.30

X lKapeklei. 11.30 X Greisfenhagen. 12.45 4 ders.
20.00 (Kapelle) Greisfenhagen: b) Wilhadi : 10.00
Penzel, L. 11.15 X ders. 12.15 4 ders. 18.00 Arlt,
c) Jmmanukl : 10.00 Tenkhaus. 11.15 1̂ , 12.15 4.

Walle: 10.00 Klein. 11.00 X. >1.00 4 . Mittwoch. 15.30
4 im Pastorenhaus.

Woltmershausen: 10.15 Fr . W. Meyer. 11.15 X. 12 15 4.
Brem. Heil- und Pslcgeanstalt : 9.00 Reuschk.
Diakonissenhaus: 10.00 Boche.
Teutsche Secmannsiniiston : 20.00 Abendandacht

II . Landgebict:
Arsten: 17.00 Schiller. Obernculand: 10.00 »keusche.
Borgscld: 10 Mohrmann 11.15 X u. 4.
Kirchhuchting: 10 Wessels. Scchausen: 10 Jarck. 11 X.

11 .15 X . Waffcrhorst : 10 .00 Hoops.
Lltenh ^ W-Meichoki : Dienstag , 16 .00 Reusche.

wir basteln in unserer Freizeit
„Zreizeitschaffen des deutschen Menschen " - ein Wettbewerb der Volksbildungsstätte vremen

Din sidbrelinMIiickZer I -elielinA bot,in seiner Kreiselt mit vinkaeben
Heilanden äissvs iiiiü Kvsel,ulken . ^ nknubwe : Lebmläk.

1 r «z.
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Die Polksbil -
dungs statte Bre¬
men  in der NSE.
„Kraft durch Freude"
führt einen Wettbe¬
werb .Freizeit-
schaffen des deut¬
schen Menschen"
durch , um den in je¬
dem Menschen schlum¬
mernden Willen zum
schöpferischen Wirken
zu wecken , anzuspornen
und aMlregen . An die¬
sem Wettbewerb , der
Zeugnis ablegen soll
von der Ausdruckskraft
der deutschen Volks¬
seele , kann jeder
Volksgenosse  teil¬
nehmen . Der Wett¬
bewerb umfaßt alle
Sachgebiete , insbeson¬
dere Malereien , Zeich¬
nungen , Schnitzereien.

Laubsägearbeiten,
künstlerische Hand¬

arbeiten , Handwebe¬
reien usw ., ferner Dar¬
stellungen aus deut¬
schem Brauchtum , Hei¬
mat und Familie.

2m Rahmen dieses
Wettbewerbs ist beson¬
ders dem Schaffen der
Jugend Raum gegeben,
denn gerade sie sucht
sowohl im Dienst in
der Hitlerjugend als
auch in der Freizeit
ihre Lieblingsbeschäf¬
tigung in Bastelarbeit
und sonstigen künst¬
lerischen Dingen . Eine
besondere Gruppe des
Wettbewerbs stellt das

reizeitschaffen des
eutschen Hand¬

werks  dar . Gerade
der Handwerker , der
am Tage seine Arbeit
verrichtet , sitzt oftmals in den Mußestunden allein
und entwickelt Pläne , bastelt und hämmert an
feinen Arbeiten , die ihm Freude machen . Alle
handwerklich Schaffenden können also durch diesen
Wettbewerb ihre Kunst und Fertigkeit unter Be¬
weis stellen.

Obwohl der E i n s e n d e t e r m i n für die in
der Freizeit hergestellten Arbeiten erst am 28.
Februar  abläuft , ist schon jetzt eine ganze An¬
zahl Arbeiten in der DienststAe der Volksbil¬
dungsstätte , Wilhelm -Decker - Haus , Zimmer 126,
abgeliefert worden . Unter den Arbeiten befinden

sich sehr ansprechende Malereien,  u . s . auch
solche von einem 17jährigen Lehrling,
der zu seinen Oelbildern gewöhnliche Oelfarbe,
wie sie oer Maler gebraucht , sehr kunstvoll ver¬
wandte . Unser Bild gibt eine Probe davon ! Fer¬
ner sind jetzt schon eingereicht : Laubsägearbeiten,
Flugzeugmodelle , Handarbeiten ^ Aquarelle , Buch¬
einbände und viele andere schöne Arbeiten . Auch
liegt schon eine ganze Reihe von Anmeldungen
vor . Schon heute ist sicher , daß dieser Wettbewerb
ein beredtes Zeugnis vom Schaffen
des Bremers  in seinen Feierabendstunden ab¬
legen wird . D

s « r >» esi Ikcke
kmtlieiies Orgsn oss Sekselivei 'bsncjss Wsssr -^ms

29 . äanusr 1938 / b ' olgs 8

^nkgade  klr . 285
Von Hans Vvigt , Violsteät i . 0.
(OIcksnbnrgsr kiacbrlolitsn 1935)

8elivarii:  Xg5 , 4g6 , Db6 , 8s2 , 8aS , Sk2 ( 6 ) .

IVsik : Xb7. vsS , 4k4, 4g7 , Däl , Dol , Säö,
8g8 , 8o7 , e3 (16) .

blalt in 2vsi 2ngsn.

llukgabs bir . 294 von Bruno bls ^sr : link g4
ist im Diagramm sin sobrvarÄsr Bauer naeli-
Lukügsn . Dis Ltsllung lautst also:
Weiü : Xg2 , Dal , Dk4, 8b8 , Sc2 , <i2, k? (7) . .
Bolnvarri : ^ 7, Ds2 , 8b4, Lä3 , kö, g4, K6, b7 (8) .

blatt in ärqi 2ügsn.
»

Lin sokönss küsttbilci
In üor äritton Uuncko äsr ZcbluLüSmpko 'um

äon Ditol „bisistsr von Broms  n " kam os
in äsr naobkolgsnäsn Bartis ru oinom priicli-
tigsn blattbilä , das vir unssrsn gciiackkrsunäon
niobt vorsntbaltsn möchten.

Lartio  blr . 187
Ossplolt am 22. cksnuar 1938 in äsr „Union"
LVsill:  Larls (Brsinsr Lokachgsssllsckakt)
8 cb »var 2: Bunge (Vsgssaohsr Lehacblclub)

Lrsmsr Bröt 'knung.
1. o2—e4 s7—sS 5. ä2—ä3 DI3- §7
2. 8dl - e3 Sg8- 16 6. Del —ä2 ä7—ä6
3. g2—g3 8b8—c6 7. 8e3—ä5 0—0
4. Dkl—Z2 g7—g6 8. Däl —cl ! 8c6—ä4

^luoli äissss bisher gsrisigts dogsnspisi isi
Xlsister Larls , äsm „Vatsr " äer Lrsmsr Dr
ökknung , aus praletisebon Lrsignisssn in
krilbsr gsspioltsn Bartien gsntigsnä hskannt.
Der Istrts Tsxtrug scheint allerdings nach
toilig ru sein.

4 i,ä2 —sö ! Brrveingt d7—H6 nach dem Bprin-
gsrtauseb auk d5, wodurch Letiwäehung dss
Damsnklügsls entsteht.

9. - 816X65 11. Da5—62 864—15
>6 c4X65 H7—H6 12. H2—H4! Die Ver¬

teidigung gestaltet sich liir 8cl,war2 jst « t
schon schwierig . Die Digursn stoben r.u
gebunden und sind in ihrer IVirbungsbralt
behindert , wskrsnd IVoiü in Uubs seinen
Fngrill vortrugen kann.

12. - H7—b6 15. H4—b5 118- 1,8
13. 8gl - 13 Xg8 - b7 16. h5Xg6 -b 17Xg6
14. Dcl —c4 Dc8—H7 17. 813—g4 -i- Xb7 —g8
18. 8g5 —s6 Die >etrli -n /zöge entwickelten sieb

konsequent . Der schwache Blinkt c7 war
scbnn lange gekennzeichnet.

18. - — D68 - s7 26. s2—e4 Sk5—64
19. 4a1 —cl Ta8 - «8 21. 8s6X64 s5X64
22. Dg2—b3 ! bS—b5 Vsrrwsillung!

23. Dc4Xb5 4c8 —H8 24. Db5—a5 Xg8 —H7
IVisder in die alte Höhle . Tiber auch anders
2ügs boten keine Rettung mehr.

25. 4c1Xc7 Ds7 —68 26. Da3—s6 4H8—e8?
blur g5 oder K5 konnts dis blisdsrlags noch'
hinauszögern.
(81sllung nach dem 26. 2ugs von 8cbwarr )'

Bunge

27 . 4H1XH6 ! matt . Bin interessanter 8chluürugl
llnm . v . 8r . bi.

-!-
Turnier „ blsistsr von Bremen"

birgebnisss aus der dritten Bunds :' Larls —
Runge 1 :6 , IVisdsmann — Dr . 0 . ilnt ^ s 6 : 1,
8tabmsr — vssinsoth V - : Vr . block nicht aus-

gstragen : Xsttsnburg — Vatbausr und Dra-
bsim — IVindelsr.

In der Ilanptklasss  lubrsn : Bistrwann
mit 9Vs vor Busch 9 , Bsglow 8 , Dralls 7Vs und
8pink 6 >/2 Bunktsn aus 11 Bartisn.

Heute abend , 26 Dbr , Bortsstrinng der Bllmpls
in der „ Union " .

Ilannschaktskämpko der -D-KIass«
Dis am 8onntag auswärts ausgetragsnon vier

rlussobsidungskäinpls um die blannsebalts-
msistersobalt im Vorband IVsssr -Dms hatten

kolgsnds Rrgebnisss : Bremer 8ehaohgsssII-
scbalt I Dsimenborstor Bobaebversin l 9 : 1;
I -Vilkelmshavensr Zobaebversin I — Lormania I
6 ' /s : 3 ' /2 : 8ohackvvrein von 1933 I — Olden¬
burgs !- 8cbacb verein I 7 ' /s : 2 ' /2 ; lqoustädtsr3chsch-
Irennds I — IVsssrrnündor 8ehaehgssoIIscha1t I
5 : 5!

Die nächsten IVvttkämpke der B - Iilasse

Der -weite Umgang  der IVsttkämpks
der B dlannscbalton lindst am 8onntag , dem
6 . Xebrnar , in Bremen ( „ Union " ) um 15 .30 llkr
statt . Ds treten an : IVosermiindsr 8ehachgsssll-
scbalt II — Vsgesacksr Lebaehkluh I ; 8cbsch-
vsroin von 1933 II — 8vkor 8ehsebverein I;
Bremer Bekachgesellsebalt II — Oermania II
und Blumenthalsr Bebachversin I — IVilbelMs-
bavonor 8ohaebvorsin II.

S

kieustädter 8ehaelikreundo

Die 8pislshsnds sind von Dienstags auk dis
Dreitagabendc verlegt , ^ m nächsten Dienstag:
8cbaclivortrag und 2 . Bunds dss Brslstnrnisrs
im Zeiiaeblnkal Belsemsvsr , am Bnntsntorsteln-
wsg.

Bearbeitet von Srvvo bleuer , Sremev , Lsmdertlitr . »
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Sonnabend , den 29 . Januar 1938
Bremer Zeitung Nr . 28 Jahrgang IgU

Die Rache ist süß/ Eine Geschichte aus Mexiko
In Puebla , eine der größten Städte Mexikos,

war ich Gast eines deu-tschblütigen Estancieros.
Die Gluthitze des Tages war gewichen . Gemütlich
plaudernd saßen wir auf der herrlichen Veranda
seines Hauses , gössen hin und wieder eisgekühltes
Sodawasser in den alten --„Black L White " , rauch¬
ten genießerisch die schweren Lrasilzigarren und
naschten von Zeit zu Zeit etwas von dem herr¬
lichen Obst aus eisgekühlten Schalen . Vor mir,
auf dem zierlichen Tische, zwischen Orchideen von
seltener Pracht , stand in silbernem Rahmen das
Bild einer Frau von vollendeter Schönheit . An
der rechten oberen Ecke. wand sich ein schmales,
schwarzes Seidenband . Immer wieder zog dies
Bild meine Augen an.

„Damit hat es eine eigene Bewandtnis " , hob
mit einem Male Don Guilhelmo an . Langsam
kamen die Worte von seinen Lippen . Der un¬
gewohnte Klang der Stimme , die verhaltene
Trauer , die aus den Worten klang , ließ mich
etwas erschauern . Es folgte ein Augenblick der
Stille.

s,Es ist schon lange , lange her ' , fuhr Don Euil¬
helmo weiter fort , „es war zur Zeit , da Diaz ge¬
stürzt wurde . Ich hatte ihm manchen Dienst er¬
wiesen und mußte nun fliehen . 2n Orizava , auf
der Estancia von Donna Juana " — dabei glitten
seine Augen über das Bild hin — „da fand ich
eine Zuflucht . Donna Juana war die Tochter
meines alten Freundes D'Alvarez , den ein Stier
auf die Hörner genommen hatte — er war längst
tot und seine Tochter hatte das riesige Vermögen
geerbt . Sie hing mit zärtlicher Liebe an mir,
wie eine Tochter an ihrem Vater nur hängen
kann . Bei ihx würde man mich nicht suchen"—
und hätte man es getan , man würde mich nicht
gefunden haben . Ich befand mich in Sicherheit . -

Donna Juana war jung , war schön, war klug,
war tapfer . Kein Wunder , daß sie von Verehrern
umschwärmt wurde . Nun , zu der Schar von Be¬
werbern gehörte auch ein reicher Gutsbesitzer aus
der Nachbarschaft , ein verwegener , leidenschaft¬
licher Caballero , Don Fernando ." Er nahm sein
Glas , ließ einen Strahl Sodawasser hineinlaufen
und trank mir zu.

„Zwanzig Jahre mögen es nun wohl her sein.
Es war ein Abend in der kleinen Regenzeit . Für
kurze Zeit hatte der Regen aufgehört und ich
wollt « einen Gang durch den Pari machen. Auf
der Treppe des Hauses traf ich Don Fernando,
den glühenden Verehrer Juanas . „Wenn Sie
gestatten , Senor , dann begleite ich Sie ein
wenig ", sagte er zu mir . Ich hatte nichts dagegen.
Gemeinsam stiegen wir die Treppe hinab und
schritten schweigend in den regenfeuchten Park
hinaus . Plötzlich blieb mein Begleiter stehen,
legte seine Hans auf meinen Arm und sagte:
„Sonor Guilhelmo , wollen Sie mir bitte eine
Fr <me beantworten ?"

„Warum nicht , Senor ?"
„Sie lieben Donna Juana ?"
„Sie sind ein Narr Don Fernando ", erwiderte

ich, „alle Welt weiß , baß ich der Freund des ver¬
storbenen D'Alvarez bin , daß ich fast zwanzig
Jahre älter als Donna Juana — und zudem
heute ohne Vermögen und sonderliche Vorzüge
bin — und «in Mann wie Sie , ein Hidalgo von
Ihrem Rang und Reichtum , fürchtet in mir einen
Nebenbuhler ? Das ist lächerlich , Senor , mehr

«Nils
ein« ^»ekgvsektlkt kUr lksus- u. KllekengsrSts
dlorcl-, Saks l.Utrov/srsti'Lös « l?uk 319S7/S8

noch — es ist Ihrer unwürdig ! Diese Eifersucht
ist Ihrer unwürdig . Ich kenne Sie als einen
selbstbewußten Caballero , Eifersucht aber ist eine
Krankheit von Schwächlingen , dre an ihrem Man¬
neswerte ' zweifeln !"

„So hat noch niemand zu mir gesprochen" ent-
gegnete Don Fernando , etwas ruhiger . Ich hatte
ihn bei seiner Ehre gepackt. „Sie haben Rocht,
Don Guilhelmo , aber Sie werden verstehen , wenn
man Donna Juana so inbrünstig liebt , wir Spa¬
nier sind eben anders als ihr Alemanos !" Da¬
mit reichte er mir die Hand . Gemeinsam schritten
wir zurück.

Eines Abends nun ließ mich Donna Juana in
ihr Zimmer bitten und eröffnete mir , daß ich die
Nacht dort zubringen möchte, derweil sie einen
anderen Raum beziehen würde - Eine Polizei¬
streife war gemeldet worden , die nach Anhängern
des gestürzten Präsidenten suchen sollte . In ihrem
Raum war ich sicher, denn nie würde es einem
einfallen , mich in dem Raume der Herrin zu
suchen oder gar dort einzudringen . Ich hielt mich
verborgen , bis die Streife abgezogen war . Dann
verließ ich am frühen Morgen die Gemächer Don¬
na Juanas und schritt arglos über die Glas¬
veranda hinaus in den Park.

Wenige Tage später sollte auf der Hacienda
eines der üblichen und beliebten Reiterfeste statt¬
finden , zu der Freunde aus der Umgebung ge¬
laden waren . Nach einem trefflichen Frühstück stieg
die ganze Gesellschaft , es waren zehn Damen und
fünfzehn Herren , zu Pferde und faßte unter Füh¬
rung eines erfahrenen , wettergsoraunten Baque-
ros (berittener Rinderhirt ) hinaus in die Weide¬
gründe der Hacienda , um sich hier echt mexikanisch
mitten unter die weidenden Tiere zu stürzen u>rd
bald hier — bald da einen gewaltigen Stier zum
Angriff herauszufordern , im entscheidenden
Augenblick aber jedes Mal durch eine geschickte
Schwenkung dem,Stoße auszuweichen . Ich selbst
nahm an dem Spiel nicht teil , sondern blieb als
Zuschauer auf einer kurzen Bodenwelle stehen.
Da hört « ich hinter mir lautes Rufen und Huf-
geklapper . Donna Juana kam herangesprengt
und rief mir mit einem frohen Lachen zu : „He,

Don Guilhelmo , nicht so faul , aufgestiegen und
mitgeritten !"

Ich schaute sie etwas nachdenklich an . „Nun,
machen Sie erst einmal ein vergnügtes Gesicht,
machen Sie sich keine Sorgen mehr . Ich habe gute
Nachricht für Sie . Hier , lesen Sie !" Damit warf
sie mir ein Schreiben hin , das ich atemlos über¬
flog . Klatschend schlug ich meinem Gaul auf die
Schenkeln , ein Freudenruf stieg in die Luft . Ich
war begnadigt , mein Vermögen freigegeben ."

„Schade , daß ich jetzt das Gesicht des ehrenwer¬
ten Tenor Martine ; nicht sehen kann !" entfuhr es
mir.

„Was — so rachsüchtig ?" fragte Donna Juana.
„Ja , Rache ist süß, Senora . . ."
„Ja , Rache ist süß !" sprach mit dunkler Beto¬

nung Don Fernando , der hinzusprengend meine
letzten Worte gehört hatte.

„Por Dias , welche Schärfe !" rief Donna Juana
da aus , „ich will nichts mehr davon hören , kom¬
men Sie , Don Fernando — a las parejas !"

Einen Augenblick schien Don Fernando zu zö¬
gern . Dann aber ergriff er die dargebotene Hand
und so jagte das Paar mitten in die weidende
Herde hinein . Gespannt blickte ich ihnen nach,
denn der Ritt — a las parejas — ist eine Kunst¬
probe , die bestes Reittraining und äußerste Ge-
schicklichkeitund Geistesgegenwart erfordert . Das
Kunststück besteht darin , Hand in Hand einen
Stier herauszufordern und dann in gemeinschaft¬
licher Schwenkung dem Ansturz des wütenden
Tieres auszuweichen . Wer dabei die Hand des
Partners fahren läßt , hat verloren . Daher lag
eine begreifliche Spannung über allen Teilneh¬
mern . Jetzt sprengten sie auf einen kleinen , grauen
Stier los , der in Angriffsstellung stand und wü¬
tend die Erde mit seinen Vorderhufen stampfte.
Nun war das Paar Heran — jetzt mußte es aus¬
weichen, da — ein gellender Schrei stieg zum
Himmöl . Reiter und Reiterinnen suchten in wil¬
der Hast aus dem Tiergewimmel zu entkommen,
während von allen Seiten die Vaqueros einem
kleinen , bewegten Knäuel inmitten der Herde Zu¬
lüften . Kurz darauf jagte in tollen Sätzen ein

Wie geht's zu Haus?
Ein junger Student erhielt in seiner Univer¬

sitätsstadt den Besuch eines Dieners seines
Vaters , eines Gutsbesitzer , der ihm Grüße von
der gesamten Familie überbrachte.

„Das ist schön", sagte der junge Mann ; „wie
geht 's zu Hause , was gibt es Neues ?"

„Nichts ", antwortete John , „es sei denn das,
daß unsere Elster gestorben rst."

„Ist das alles ? Woran ist denn das drollige
Tier gestorben ?"

„Weil sie zuviel Fleisch gefressen hat ."
„Wie ist sie denn zu dem vielen Fleisch ge¬

kommen ? "
„Zu dem vielen Fleisch ? von den vier Kutsch¬

pferden ."
„Was denn ! die sind auch tot ? Erkläre doch!"
„Ach, die armen Tiere hätten noch lange le¬

ben können , wenn man sie nicht überanstrengt
hätte mit dem Wasserholen ."

„Wasser? Für was Wasser ?"
„Um das Feuer zu löschen an dem Tage , als

das Schloß in Brand geraten war ."
„Was sagst du ? Unser Gut verbrannt ? Du

lieber Gott , wodurch denn ?"
„Durch einen unglücklichen Zufall , zü dem es

nicht gekommen wäre , wenn unsere Leute nicht
so unvorsichtig mit den Fackeln gewesen wären ."

„Wozu waren denn Fackeln nötig ?"
„Sie wurden benutzt bei der Beerdigung

Ihres Herrn Vaters.
„Um Eotteswillen , warum mußte er denn

sterben ? "
„Er starb aus Verzweiflung über den Tod

Ihrer Frau Mutter ."
„Immer furchtbarer ! Auch meine Mutter nicht

mehr ! Und ich erhalte jetzt erst Nachricht ? Das
ist doch unbegreiflich !"

„Nicht so unbegreiflich , wie es Ihnen vor¬
kommt , denn sie rst plötzlich vor Aerger ge¬
storben ."

„Du lieber Himmel , John , sag mir , worüber
sie sich denn so aufgeregt hat . '

„O , sie hatte darin nicht so unrecht . Denn
denken Sie , die Betty , die vor sechs Monaten
Kammerjungfer bei ihrer gnädigen Frau Mutter
gewesen ist — denken Sie nur : di « Person er¬
schien eines Abends in einer Gesellschaft beim
Eutsnachbarn in dem elegantesten Kostüm , das
man wohl je im Lande gesehen hat !"

W . 8pobr
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(Fortsetzung und Schluß)
Leise wimmerte sie por sich hin und wußte vor

Verschlafenheit gar nicht , daß dieser kindliche
Jammer aus ihrer eigenen Kehle kam. Da fuhr
ihr eine rauhe Hand durchs Haar , und das war
so viel Trost , daß die Res still wurde.

„Jetzt schläfst!" sagte die Lacknerin . „Morgen
gehst wieder umi zu deiner Muatter . Die braucht
di . Dirndl . Wird alles no recht !"

Das hörte die Res noch. Dann fiel sie in einen
Abgrund von Schlaf . Die Lacknerin ging und zog
vorsichtig die Tür hinter sich zu. Stand der Cim-
mer draußen und horchte . Sie schaute ihn böse an.

„Du hast da nix z' suacha !" sagte sie. „Geh
in dei Bett ! Und daß du 's woaßt , i schlaf di hal-
bert Nacht nimmer — i hör im Haus jeden
Tritt —"

Einen brennroten Kopf hatte der Simmer . Er
wollte auffahren und beleidigt tun , aber er nickte
nur noch kurz.

„Um so besser, balst koa solcher bist . . ."
Sie sah noch einmal im ganzen Haus nach dem

Rechten , und wo sie ging und stand , schienen sich
auch die toten Dinge ihr unterzuordnen , vom
sorgsam gelöschten Herdfeuer bis zum letzten Milli-
weitling.

Ehe die Lacknerin alle Türen verschloß , stand
sie noch ein« Weile draußen in der Dunkelheit
neben dem rauschenden Brunnen . Sie horchte nach
dem Reitenlehen hinüber . Eine merkwürdige
Leere war in ihr . Fast fehlte ihr der alte Haß.

Die Seelennonne würde erst im Morgengrauen
kommen, das wußte die Reitenseppin . So war sie
die ganze Nacht allein . Sie hatte es selbst so ge¬
wollt . Die Stunden wären rascher vergangen beim
Eemurmel betender Nachbarn , beim leisen Klickern
der Rosenkränze . Die Eintönigkeit dieser Ge¬
räusche hätte den Schmerz eingelullt und in den
Hintergrund gedrängt wie ein Tier an der Kette.
Aber so leicht durste sich's die Reitenseppin nicht
machen . Sie hatte noch andere Pflichten . Und
wenn , so allein mit dem Toten im leeren , hallen¬
den Haus , auch die Gefahr bestand , daß man der
Grenze des Grauens zu nahe kam, wenn es dem
Fortgewanderten einfallen sollte , noch einmal um¬
zukehren und die drei berüchtigten Schläge an die
Tür zu tun , dann mußte man sich selber fest bei
der Hand nehmen und den Herrgott bitten , daß
er einem das Fünklein Verstand noch beließ.

So flüchtete sie vor ihren eigenen Gedanken zu
dem Toten , zu ihrem Seppen , der trotz allem
immer ein guter Beschützer gewesen war und ein
verlässiges Bollwerk ums Haus . Sie streichelte di«
kalte Hand und hatte ganz vergessen , daß diese
Hand es gewesen war , die so hart zuschlug und sie
fortgetrieben hatte , beinahe bis aus Ende der
Welt , wo alle Berge aufhörten und keine Watz-
mannspitze mehr zu sehen war . Die Reitenseppin
fühlte , daß die steifen , gekrümmten Finger noch
ein Büschlein Moos hielten , fest in die Handgrube
gedrückt. Das mußte man ihm nehmen . So etwas
durfte man keinem Toten lassen. Er hätte wieder¬
kommen müßen , vom Waldduft angelockt.
' Jetzt fand die Reitenseppin auch den Mut , nach
seiner Wunde zu sehen. Sie schaute das Furchtbare
an mit linden Augen : Sepp , so weh hast dir ge¬
tan ? In diesem Augenblick brach die alte Liebe
in ihr auf , daß sie vor dem Toten wie in Flam¬
men MnL.

Mit einem Male konnte die Reitenseppin wei¬
nen . Der Springquell ihres Herzens tat sich auf,
in einem kurzen Augenblick waren ihre hageren
Wangen überschwemmt von Tränen , die in schwe¬
ren Tropfen auf das Gesicht des Toten fielen . Ihr
schien, als zuckte es unter diesem warmen Regen¬
fall , der die letzte und heiligste Liebkosung ihrer
Ehe war.

„Allerweil kimmt der Mensch z' spät — überall
z' spät - "

Sie flüsterte es dicht an den wächsernen Ohren
des Toten , als wollte sie ihm noch ein Geheimnis
anvertrauen , eine schmerzliche und entschuldigende
Erkenntnis . Dann bekreuzigte sie ihm Stirn,
Mund und die zerrissene Brust mit Weihbrunn.

„Man ko nix dafür . Man versteht si halt erst,
wann 's z' spät is ."

Es war , als wollte sie die' Tränen aller Zuspät-
gekommenen auf einmal allesamt ausweinen , so
endlos strömte es aus ihren Augen , wie aus
einem Brunnen ohne Grund . Mit diesem nassen,
zerstörten Gesicht ging sie in den Stall , um dem
Vieh den Tod des Bauern anzusagen.

„Der Hausvatta ist tot !" rief sie in den warmen,
dunklen Raum , wo ihre Stimme ein leises Ketten-
klirren weckte. -

Dann ging sie durch die Stalltür in den Gar¬
ten und klopfte mit vorsichtigem Knöchel an die
schlafenden Bienenstöcke.

Der Vienenvatta ist tot !" Ein ganz leises , gol¬
denes , Summen antwortete ihr.

All dies tat sie nach altem Brauch und Her¬
kommen . Es war in der tiefsten Stunde der Nacht,
als noch kein Vogelruf dost Morgen kündete.

*
Das steinige Straß ! von der Reit herab kam

ein Zug : ein schmaler Wagen , ein Rößlein davor,
dahinter etliche Bauernleute , dunkel gewandet . In
das gleichmäßige Wechselgebet mischte sich das
Räderknarren des Wagens , der den langen -Sarg
des Reitenseppen trug . Tannenzweige schmückten
ihn mit ihrem grünen Ernst.

Der Zug schlich langsam abwärts ins Tal , im¬
mer wieder mußte man den Hemmschuh vor die
Hinterräder klemmen , dann knirscht« der nackte
Fels , der überall aus dem Straß ! lugte . Die
Reitenseppin und die Res hatten verquollene Ge¬
sichter, aber sie weinten nicht mehr . Ihre Augen
unter dem Hutrand zeigten eine seltsam gespannte,
beinahe feindselige Aufmerksamkeit . Damit woll¬
ten sie gut gerüstet den Blicken der Talleute be¬
gegnen . Und wie sie so schritten im schweren, wür¬
devollen Faltenwurf ihrer Röcke, war auch kaum
an sie heranzukommen mit Neugier und Verdäch - .
tigung . Diese beiden Frauen schwiegen. Sie wür¬
den immer schweigen. Genau so tief und verächt¬
lich wie der Tote , der sein Geheimnis mit unter
die Friedhoferde nahm.

Dahinter kam die Lacknerin , und ihr Gesicht
war voll strenger Billigung für dieses Schweigen
und Zudecken. Ging niemand einen Deut mehr an,
was auf der Reit geschehen war ! Das hatten die
Leute auf der Reit unter sich ausgemacht . Jetzt
Richter , schweig du — und Pfarrer , du auch!

Mit dem Simon aber , der neben der schmal-
lippigen Mutter schritt , ging auch eine leise , föh¬
nige Ungeduld mit , ein drängendes Kaum -noch-
erwarten -Können , bis endlich der Tod sein volles
Maß hatte und wieder das Leben an die Reihe
kam. Der Bauer ist Ist. Es lebe -er Bauer! War

das ein Unrecht , wenn man sich so jung , so stark
fühlte wie noch nie ? Wenn man einen großen
Bichel Land im Kopf hatte , Matten , Wiesen , Al¬
men , Herden — die ganze Reit , die man sich Unter¬
tan machen wollte wie Adam das Paradies , die
junge Eva an der Seite ? Freilich , heute hatte sie
noch rotgeweinte Augen , seine Eva , aber er würde
ihr schon wieder das Lachen und Elücklichsein bei¬
bringen . Tief atmete der Simon , schier hörbar
für alle . Da streifte ihn mahnend der spitze Ellen¬
bogen der Mutter.

Sie kannte jeden Zug in seinem Gesicht, die
Lacknerin , dieses herrschsüchtige Zucken um die
Nasenflügel , diesen wilden , frohen Mund , ganz
hingegeben an die Lockung des Lebens . Er trug
den Kopf zu hoch für einen Trauerzug . Das ge-
börte sich nicht . Aber heimlich mußte auch die
Lacknerin lächeln , tief in sich hinein , wo die Liebe
und das Verständnis saßen für diesen ' einzigen
Sohn , der ihr Stolz war und die Krone ihres
Alters.

An einer Straßenbiegung . wo ein Seitenpfad
hinüber nach Haus Buchenstem führte, - ging es
wie ein leises Verwundern durch den Zug . Stadt¬
leute standen dort . „Herrische " , ein Häuflein dicht
gedrängt . Frau Gildis Elonau kannten alle
Bauern , die „Frau vom Buchenstein ", der man
ein gewisses Heimatrecht eingeräumt hatte . Da¬
neben der schlanke Mann mit dem nervös zucken¬
den Gesicht, der hatte doch solang auf dem Reiten¬
lehen gewohnt ! Der hatte mit dem Reitensepp oft
in langem Gespräch auf der Hausbank gesessen!
Alle Äachbarn wußten das . So wurde Elonau
wohl am meisten angestarrt , als der Zug an ihm
vorüberkam . Aber als die Bauern plötzlich den
Ausdruck schmerzlicher Ergriffenheit in seinem Ge¬
sicht erkannten , da wandten sie alle wie auf einen
stummen Befehl die Köpfe ab . Da sah man nicht
zu, wenn ein Mann weich wurde.

Elonau mußte in der Tat die Zähne zusammen¬
beißen . Heiß quoll es ihm in der Kehle , aber
gleichzeitig schämte er sich dieses starken Gefühls,
dessen er noch fähig war . Verbergen , schweigen,
zudecken! dachte auch er . Vergessen würde er nie.
Die gewaltige Gestalt des Bergbauern , die jetzt
schon in seiner Erinnerung umwittert war von
einem mystischen Licht , würde in manche kleine,
seichte und feige Stunde seines Daseins als Mah¬
nung treten , unerbittlich wie das Leben , stark wie
der Tod.

Die Lacknerin hatte Almut zweimal zugenickt,
als sie an ihr vorüberschritt . Bist auch da ? grüßte
ihr Blick. Bist immer noch da ? Gelt , es laßt dich
halt nimmer aus , unser Landl , unser schönes
Landl!

Und als sie neben Almut in enger Gemeinschaft
Varotr Eoltzhammer sah, den sie wohl kannte , wie
alle Bauern im Gaden , da nickte die Lacknerin zum
dritten Male , schmunzelnd und sehr zufrieden.
Hast dei Hoamatl gefunden , städtisches Dirndl?
Bist gut aufgehoben bei dem ! Das ist einer von
den Guten und Todgetreuen . Jetzt hast ein Herz
fürs Leben.

Langsam schlurfte , knarrte , murmelte der Zug
dem Wald entgegen , der die Reit vom Tal schied.
Da knackten plötzlich im Unterholz die Zweige , und
Hanno sprang aus dem Busch. Dicht vor dem
Sarg blieb er stehen , seine blaüen , strahlenden
Augen , darin der Himmel des Verchtesgadener
Landes sich spiegelte , stutzten und verdunkelten
sich. Ernst und starr stand er da , bis der Sarg
auf seinem schlichten Gefährt im Schatten des
Bergwaldes untergetaucht war.

Es schneite wieder einmal im Verchtesgadener
Land . Der Flockenwirbel deckte die Jahre zu, die
dahingegangen waren über die Reit . unmerklich
alles Geschehen verwischend , Bitterkeit lösend und
das Leben immer wieder frisch begrünend , jeden
Frühling aufs neue.

reiterloses Pferd daher , ich erkannte es - . . Donna
Äiana . . ."

Don Guilhelmo hatte seinen Kopf in die Hände
gelegt . Mit verschleierter Stimme fuhr er fort:

„Donna Juana war tot — war aus dem Sattel
geschleudert , von den Hörnern des Streres durch¬
bohrt , von seinen Füßen zerstampft worden - Das
gleiche Schicksal wie ihr Vater ! Strahlend war
sie hinausaeritten , ein « entstellte , verstümmelte
Leiche brachten wir heim.

Am Tage nach der Beerdigung saß ich godankon-
brütend in meinem Zimmer . Donna Juana hatte
vor aller Augen den Tod gefunden , und dennoch
wußte niemand zu sagen , wodurch das Unglück
eigentlich herbeigeführt worden war . Ich grübelte
und grübelte . Fand aber keine Erklärung . Da
hörte ich hinter mir die Tür des Zimmers aui-
gehen . Es war Ton Fernando , der eintrat.
Schweigend nahm er vor mir Platz . Seine Augen
brannten in einem , mir furchterregenden Feuer.
Da unterbrach er endlich die Stille : „Senor , Sie
werden sich noch der Unterhaltung vor einiger
Zeit entsinnen ", hub er an . Ich nickte nur mit
dem Kopfe . „Tenor , Sie entkräfteten damals
meinen Argwohn — und dennoch wurden Sie
eines Morgens von einem Manne gesehen, als

Sie das Zimmer einer Dame verließen was b;«.
lärmlich beweist . . ." " ' ^ drn-

Weiter kam Don Fernando nicht. Ich war an¬
gesprungen , ein furchtbarer Verdacht schob ^
durch mein Hirn - ,D °n Fernando !" schri- U
„hören Sie ." , Und ich erzählte ihm die Zcham!
menhänge , wre ich zur Hacienda gekommen war
warum ich in jener Nacht mich hatte verbergen
müssen. ^

Don Fernando unterbrach mich mit keiner
Silbe . Ich sah nur , wie er bei meinen Worten
seine Hände - in die Tischplatte krumpfte Mit
einem Stöhnen sank er , als ich geendet , über dem
Tisch zusammen . Dann reckte er sich auf . Weib
wie die Wand war sein Gesicht. Er reichte mir
die Hand : „Senor Guilhelmo , leben Sie wohl!
Sie werden von mir hören !" Damit ging er hinaus

Einige Wochen später , als ich wieder auf meiner
Besitzung weilte , erreichte mich ein Schreiben-
„Senor ! Schwere Schuld lud ich aus mich Eifer¬
sucht blendete mich. Bei dem Ritt a las parejas
glaubte ich mich rächen zu können . Ich riß Don.
na Juanna an der Hand aus dem Sattel . ' Jh
habe nun für immer der Welt entsagt . Mein
Permögen gehört dem Armen . Mein Leben bleibt
der Reu « und Buße geweiht . Gedenken Sie im
Ave meiner Seele !" Olav 8ölmnock.

i

i

letzter Dims ! / von Arnold Krieger
An einem Bahnübergang in Südafrika steht

eine schöne, große Steintafel mit einem merk¬
würdigen Flachrelief . Es stellt das Denkmal eines
Affen dar.

Jack gehörte seinerzeit dem Schrankenwärter
Eipson . John Gipson Hatte beide Beine verloren.
Er war mit seinen Krücken nur noch tauglich , die
Barriere auf - und niederzuziehen.

Eipson erwarb den Schimpansen von einem
erkrankten Artisten . In wenigen Wochen bildete
er ihn aus . Mit unfehlbarer Sicherheit schloß
oder öffnete Jack die Schranke . Dabei pflegte er
vor Eifer die Lippen vorzustülpen . Mit allen
Zeichen , Pfiffen und Signalen war er vertraut . ^
Eipson brauchte schließlich kaum noch anzudeuten,
was gerade vonnöten war.

Auch im Garten half Jack mit . Das Pumpen
machte ihm Heidenspaß . Er hörte immer erst auf,
wenn er vor Erschöpfung kaum noch jappen
konnte.

Neun Jahre lang diente Jack treu seinem Herrn
und der Südafrikanischen Vahnverwaltung . Nie

.war eine Unregelmäßigkeit oder ein Zwischenfall
vorgekommen . Jetzt aber , wo sein Kinnbart ganz
dünn und weiß geworben war , ereignete sich
etwas sehr Aufregendes.

Da waren nämlich ein paar Banditen aus dem
Eriqualand herübergepirscht . Sie planten hier
einen großen Coup.

Es war ihnen gelungen , einen Zug auszu¬
kundschaften , der ihren dunkeln Absichten ent¬
gegenkam . Da sollte in der Frühe von Port Elisa¬
beth ein Zug in westlicher Richtung dampfen , der
mehr als einen wohlhabenden Passagier mit sich
führte . Die Kerle hatten noch aus der Zeit des
Burenkrieges Kenntnis davon , wie man einen
Zug zum Entgleisen bringt . In der allgemeinen
Verwirrung würden sie ihr Werk dann vollenden
können.

Gemächlich klemmten sie das abzuggespannte
Gewehr mit der Nitroglyzerinpatrone unter der
Schwelle fest.

Eipson hatte sich an diesem Morgen , von einer
unklaren Ahnung geleitet , auf seinen Krücken eine
Strecke weit von dem Wärterhäuschdn entfernt.

Plötzlich stutzte er.
Sie kamen sofort herbei . Sie warfen ihn nieder,

knebelten ihn . - -- -----. —

Vergeblich wartete Jack zu Hause aus seinen I
Herrn . Manchmal fletschte er die Zähne in der >
Richtung , in der er Eipson hatte humpeln sehen.
Er ging ihn suchen, kehrte aber jedoch bald um
war wieder an der Schranke , wußt « nicht , was tun!

Vor lauter Unruhe lief er hin und her . Seine
Ratlosigkeit wuchs . Er fühlte genau , daß der Zug '
bald kommen mußte . Nie war Eipson in dieser »
Stunde fortgewesen . I

Der Zug schmettert fröhlich durch die wellige W
Landschaft . Lokomotivführer und Heizer unter . W
halten sich über Neuigkeiten von Port Elisabeth.
„Dampf hinein !" sagt der Führer jetzt. „Ich N
glaube , wir haben Perspätung ." V

Berge schieben sich langsam an die Strecke 1
heran . Die Zeiger zittern kraftlos im Gehäuse. i
Der Vahnfiihrer blickt ruhig über die Strecke hin, 1
während der andere schaufelt . l

In Windungen geht die Fahrt hin . Der Zug ^
rüttelt und kreischt wie ein fühlendes Wesen. I
Das Feuermaul knackt die harten Brocken und '
spuckt zuweilen Funken.

Die Räder mahlen über die stählernen Stränge . s
Es knirscht im Schotter unter den Schwellen . ' , j

Der Lokomotivführer wird müde von dem
Eerabeausstarren . , l

Da gibt es einen kurzen Ruck in ihm . s
Er sieht etwas . i
Ganz fern ist es noch. Ein graues Etwas aus 1

den Schienen . 1
Es bewegt sich. - >
Er drückt den Regler herunter , gibt Gegen¬

dampf . s
Seine Augen sind weit aufgerissen . s
2n den Bruchteilen von Sekunden sieht er eineck

aufgereckten Assen mit den Armen fuchteln — j
braune Hände — große , abstehende Ohren . — 1

„Jack !" schreit der Mann . Seine Zähne ent- 1
bloßen sich vor Schauder . Schon sind sie über den 1
zottigen Körper hinweggesaust . 1

Aber hundert Meter danach steht der Zug . 1
Eipson , den man . findet , klärt alles auf . s
Die andern find unauffindbar . i
Pon dem armen Jack ist nicht viel übrig

geblieben.
Die Tafel an der Bahnüberführung zeigt ein

ernstes , fast unglückliches Gesicht. ,
Auch in den Archiven von Port Elizabeth wird ,

seiner .dankbar gedacht. ,

Es war Hochwinter , den die beiden stillen Höfe
auf der Reit mit Ruhe trugen . Freilich , im Lack-
nerlehen , da war es nicht weit her mit der Ruhe.
Da krähte bereits der dritte Schreihals in der
buntbemalten Bauernwiege , während die beiden
älteren Jahrgänge , die dieser Wiege schon ent¬
wachsen waren wie ganze Generationen von Berg-
bauern , auf dicken Beinen in der Stube herum¬
krochen und -kollerten , dqß der Simmer oft über
seinen eigenen Nachwuchs stolperte . Dann schalt
die Res mit blitzenden Augen über den unacht¬
samen Vater . Sie führte ein strammes Regiment,
so klein und zierlich sie auch geraten war für eine
Vergbäuerin . Selbst die alte Lacknerin zog es vor,
sich mit der Res auf keinen Disput einzulassen
und gut mit ihr auszukommen . Als vorbildliche
Großmutter fühlte sie sich nur behaglich , wenn
etwas Krabbelndes und Quäkendes an ihrem
Schurzzipfel hing . . _

Lauter Buben hat die Res ihrem Simmer ge¬
schenkt. Den Aeltesten , den Seppel , schaute die
Lacknerin .zuweilen nachdenklich an , ein Wieder¬
erkennen grübelte sie aus dem kindlich weichen
Gesichte! heraus . Die hohe , breite Stirn , die hatte
der Simmer nicht , und auch nicht die Res.

Der Haarschüppel darüber , nußbraun und ge¬
sträubt , wohl , wohl , der war vom Simmer ! Aber
nicht die Augen , die grau waren , von einem stäh-

, lernen und doch leuchtenden Grau , fast silbrig wie
der Spiegel des Königssees bei bedecktem Him¬
mel . Diese Augen fürchtete die Lacknerin . Die
waren ihre große Sorge . Und wenn der Bub , der
jähzornige Eickel, mit seinen kleinen Fäusten
brennrot vor Wut in der Welt herumfuchtelte
und nimmer acht gab , wohin er traf und was er
zuschanden schlug, dann wurde die Großmutter
fuchsteufelswild . Sie strafte ihn härter , als ihr
selher lieb war . Aber jeder Schlag war Angst.
Bua , bezähm dei Blut!

So streng erzog die alte Lacknerin den zukünf¬
tigen Erbhofbauern.

» .
An einem glasklaren Wintertag kamen zwei

Skiläufer über die Reit , Mann und Frau , die ihr
warmes Lachen in die Bergeinsamkeit mitbrach¬
ten . Sie legten die erste Spur in die abseitigen
Hänge und sausten im Schuß hinab zum Lackner-
lehen . Noch im Auslauf fiel die Frau . Da lachte
der Mann : „Almut , du lernst es nie . . ."

Sie traten in die Bergbauernstube , wo sie mit
Freudengeheul begrüßt wurden . Was Almut aus
dem Rucksack kramte , wurde jubelnd in Empfang
genommen , und die Res hatte hernach die ichoko-
ladeverschmierten Bubengesichter wieder sauberzu¬
machen. Die Stube war voll Wärme und Leben-
Almut sah sich glücklich um . Sie gedachte eines
Sonntags im Spätsommer , als sie vor Jahren
hier allein gesessen und dem . verworrenen Gang
ihres Schicksals nachgegrübelt hatte.

Die Res brachte Kaffee und lud ihre Gäste
herzlich an den Tisch, wo die goldgeränderten
Staatstassen der Lacknerin standen . Das krause
Haar der lungen Bäuerin umrahmte ein blühen¬
des Gesicht.

Aber ihre Hand ruhte fest und warm aus
verschrumpelten Hand der alten Lacknerin,
nicht von ihrer Seite wich. Gute Eroßmutrerau
strahlten Almut unverwandt an . Und niem
hatte diesen Uugen die einstmalige Schärfe
Stechen und zornmütige Funkeln geglaubt,
övbösen  und gehässigen Feuer
Welt ? Blieb schließlich die Liebe und das 6
>em So sann Almut und hörte nur
halbem Ohr , was der Simmer und Eoltzhami
miteinander besprachen , Sie redeten über den E
der großen Welt . der heute auch in Bergbau-
hoffn mit Ernst und Eifer verfolgt wird

Eoltzhammer und Almut lebten nicht stän
mehr in Verchtesgaden . Eoltzhammer hatte >
verantwortungsvolle Tätigkeit in einer mit
deutschen Stadt . Nur jeden Winter lockte ihn
tief verschneite Gaben . Da konnte er nicht and

Nur das Kunstwerk , welches edle Kräfte ge¬
kostet hat und dem man das höchste Strebe » des
Menschen , eine edle Aufopferung der edelsten
Kräste , ansteht , hat ein wahres Interesse uO
erbaut . Lsrl krieckrick Sckilllced

Er mußte kommen . Und auch Almut war dem
weißen -Mansch verfallen und der Winterherrlich¬
keit im Verchtesgadener Land.

*
Nur das Reitenlehen lag lautlos im blaukalten

Schatten des Hochwaldes . Der Kinderjubel des
Lacknerhofes verirrte sich zuweilen im Sommer
dort hinüber , im Winter aber mußte die Reiten¬
seppin schon zum Heimgarten kommen , wenn ste die
Enkel sehen wollte . Sie tat es nicht allzuoft , den»
in ihr war eine merkwürdige Leidenschaft gewach¬
sen, der Hang zur Einsamkeit . Fast allein hauste
sie, nur den alten Wast , den hatte sie sich zurück¬
geholt . Der mußte bei ihr bleiben und absterben
auf dem Hof . So hatte sie doch eine Ansprache
an den langen Winterabenden , wenn draußen
der Schneestürm das Haus fast verschüttete.

„Tatst das Reden verlernen , Bäuerin , ohne
mi !" sagte oft der Wast . Er war stolz darauf,
daß ein Mensch ihn noch brauchte . Und wie sehr
ihn die Reitenseppin nötig hatte , das wußte nur
er allein . Wie . er sie immer wieder aufwecken
und zurückrufen mußte von einem gefährlichen
Weg , aus ihrem Horchen und Lauschen heraus,
wie er sie beschwichtigen mußte mit einem Kopf-
schütteln , wenn sie fragte : „Hörst ? Hörst nit ?"

Die Leute munkelten , sie sei nimmer ganz
richtig im Kopf . Aber der Wast verstand ste
besser. Er wußte , daß die einsame Frau nicht-
mehr war als ein großes Warten , als Sammeln
von Worten , von hundert Worten , tausend Wor¬
ten , Millionen guten Worten , die sie sich zurecht¬
legte und die alle einem Toten gehörten.

„I hob ihm so viel z' sagen , Wast , i hob's ja
nimmer anbringen können . . ."

„Er woaß ja eh scho alles !" wohlmeinte dann
der Wast . Wenn der Mensch gstorben is , braucht
er koa Sprach nimmer . Koa Wörtl braucht er
mehr . Dann redt er ganz anders , nimmer mit»
Münd . Und derlusen tut er alles , was wir blcg
denken in der Still ."

Mit dankbaren Augen schaute die Reitenseppin
auf den Alten , der mit seiner schlichten Weisheit
so unverzagt und kecklich Hinausschritt über die
Schranken , die dem Menschen gezogen sind. Am
alles hatte der Wast eine Antwort , dieser Bauern¬
philosoph im grau -grünen Janker . Ihm flohen
Leben und Sterben in eins , die Grenze ver-
wischte sich ihm , der selber schon mit ' einem Fug
im Grab stand . .

Da erzählte ihm die ' Reitenseppin einmal am
von dem seltsamen Schrei , den sie gehört hatte
in den längst versunkenen Nächten , an der Seile
des friedlosen Mannes , Nur flüsternd erzählte
sie, und während sie nach Worten suchte, spurie
sie, wie die Erinnerung an den Schrei sich aus¬
löste, unwirklich wurde — ein Dämmererlebms
zwischen Traum und Wachen , das dem Wort mall
standhielt . Beinahe schämte sie sich. Unsicher lad
sie dem Wast in die Augen . Aber der Alte nickte
nur ernst.

„Laß gut sein , Bäuerin !" sagte er still. »Decks
zu ! Deck's sauber zu ! Ist alles vorbei und ga
nimmer wahr . Was nutzt das Grübeln und SP>u
tisieren ? 2s halt a Geheimnis um Leben un
Tod . Aber wir Leut auf der Höh gspürn auer-
weil mehr davo wie die Leut in der Stadt , u»
auf die Weis ' siehgst (siehst du) , da entstehen oi
Sagen und Spukgschichten und alles , was umgen
im Volk , Zum Greifn is so was nit ! Bauer -
deck's zu !" , . ^

Sie schwiegen beide . Um das einsame wen
war nichts als das Tappen des Windes , der
losen Dachschindeln sein Wesen trieb und da!
brachte , endlos viel Schnee.

End«
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